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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Stre, 


Was 
wir ihm schulden 


Von 
Hans Schadewaldt 


Vorwärts in Reinheit und Treue 
— dies ſinnige Wort Hindenburgs ſteht über 
Meinem arbeitsreichen Leben, es iſt das Leitmotiv, 
das ihn in Krieg und Frieden, als Feldherrn und 
Reichspräſidenten gefeit gemacht hat gegen alle 
Kleingeiſterei und Niedrigkeiten des politiſchen 
Kampfes. Mit dieſem Worte hielt er ſeinem 
einſtigen kaiſerlichen Herrn die Treue, wie er 
fie heute als Oberhaupt der Deutſchen Repu- 
blik ſeinem Volke hält, und ſchöpft Kraft daraus, 
den Glauben an Deutſchland nicht zu 
verlieren und auszuhalten in einem Sturm- 
gebraus, in dem auch die härteſten Kämpen ſchon 
bold die Hoffnung aufgeben, daß unſer ger- 
riſſenes Vaterland aus dem inneren Bruderzwiſt 
zum Frieden und zur Ordnung zurückkehrt. Die 
menſchliche Größe Hindenburgs iſt es, die uns 
alle in ſeinen Bann ſchlägt und jeden, der na- 
tional denkt, zur Verehrung dieſer Perſönlich⸗ 
keit drängt, deren moraliſche Autorität 
nicht ihresgleichen hat. Klopft es nicht an unſer 
aller Gewiſſen, wenn wir an ſeinem heutigen 
85. Geburtstag auf das Trümmerfeld ſchauen, 
das der Parteienhochmut der Novemberlinge ge- 
ſchaffen hat? Stellt ſich nicht jeder da die 
Frage: Sit das Deutſchland von heute iber- 
haupt eines ſolchen Mannes wert? Beſchämt 
uns feine Treue, feine Würde, feine Charakter. 
größe nicht? Was bleibt denn noch übrig an 
fittlichen Werten, wenn die Achtung vor derf 
Perſönlichleit eines Hindenburg nicht mehr Ge— 
meingut der Nation iſt? Uebergehen wir die 
peinlichen Aeußerungen einer Parteihybris, die 
ſich an Hindenburg zu vergreifen wagte; laſſen 
wir auch all den Parteiſchutt beiſeite, in dem 
das Bild des Reichspräſidenten verzerrte Züge 
erhalten hat; ſchauen wir nur einmal auf das 
Urteit des Auslandes, das geſchloſſen 
die Bedeutung Hindenburgs als Retter des 
Reiches und Hort des Friedens würdigt: The 
iron Hindenburg, fo nennt ihn die ganze angel⸗ 
ſächſiſche Welt — wer beneidet uns nicht um 
ein Reichsoberhaupt, das eine ſolche Verkörpe⸗ 


rung höchster ſeeliſ ' 2 p 
Bag" r ſeeliſcher und moraliſcher Kräfte 


Wir D 


in einem Alter, das durch verdiente Ruhe vom 
öffentlichen Leben geſegnet ſein, müßte — ein 
wahres Geſchenk des Himmels; denn was wäre 
mit Deutſchland, wenn Hindenburg nicht alles 
zuſammenhielte? Beglückwünſchen wir ihn zu 
der körperlichen und geiſtigen Friſche des Fünf⸗ 
undachtzigers; beglückwünſchen wir aber auch 


gebliebene Säule beſchieden iſt. Je tiefer wir 


mio ſtdeutſchen haben eine beſondere Ver⸗ 
. ihm gegenüber, denn e 
= ſich immer als Oſtdeutſcher gefühlt 
n geine Lie be zum heimatlichen Oſten 
1 ein beſonderes Verhältnis zwiſchen ihm 
nd uns: Wie wäre es, wenn in Hindenburgs 
Zeichen gerade vom Oſten eine neue überpar⸗ 
teiliche Einigung ausginge und bem. zer 


Big vaterländiſchen Leben eine neue Grund- 


ooe hüje? Vom Diten ift einft die Befreiung Jie eriten Glückwünſche 


ng — jollte nicht auch jetzt wieder der i 
zur Wiege einer neuen innerdeutſchen Zu-]. Bereits am Vortage ſeines 85. Geburtstages 
ſind dem wie ne von Hindenburg 


kunft werden? id und Bi Na 
über dem W an ge 9 ws Einheit außerordentlich zahlreiche Glückwünſche 
0 iderſtreit des Volkswillens, würde 9 5 s A 
Hindenburgs 1 4 3 gegangen. Als beſonders erfreulich muß es 

ch das S Leben ſeine Krönung finden, wenn zeichnet werden, daß trob aller parteipolitiſchen 
au olk dieſe Einheit fände! Reichskanzler] Gegenſätze die in der letzten Zeit leider zu man⸗ 
er 3 8 hat dieſe Verpflichtung zum Kernſtück Dem m önen Angriff auf den Reichspräſiden⸗ 

egerungspolitik gemacht, und er bekennt mit liſten d 1 i üdwii 

; 5 2 em Reichspräſidenten ihre Glückwünſche 

Recht, daß die Unabhängigkeit der einigenden ausgeſprochen haben. So hat Landtagspräftdent 
Reichsgewalt und ihres Trägers umſo ſtärker her⸗[Kerrl namens des Landtagspräſidiums und im 
vortreten muß, je ſtärker und gefährlicher die[ eigenen Namen Hindenburg in einem Schrei“ 
Gegenfäbe im Volke wuchern. 

Es gibt kein biologiſches Geſetz, das die 
Grenze der menſchlichen Leiſtung beſtimmt. Hin- 


weiterhin u. a. geſchrieben: 


die unentwegte Geſundheit und Rüſtig 


mmer 0.40 Hot 


Ktlchlefifche Morgenzeitung 


int täglich, auch Mon 
preis: 5.— Złoty (einsch! 


Fchkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch sufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung = 


Reichspräsident von Hindenburg 
85. Geburtstag 


(Nach der neuesten Aufnahme) 


ZE 
— — —— —— — — —— — —— nõ . 


SA nalſ 


„Möge das kommende Jahr Euer Keiler den Deburtätage, überreicht 
eit-er=! fentli erden. 


ee in der Woche), Reklameteil 
li 


1.— Złoty Beförderungsgebühr), 


denburg iſt zur größten Leiſtung berufen worden klarer wird die Veran twortung, die jeder 


an ſeinem Teil für das ganze Deutſchland 
trägt, eine Verantwortung, die in der Ehre und 
Treue wurzelt und die nationale Freiheit 
im Innern und nach außen als Ziel aller 
Wünſche und aller Arbeit ſetzt. Im Glückwunſch 
an Hindenburg möge uns das Bekenntnis er- 


unſer Volk, daß er uns als einzige unerſchüttertfheben, daß wir Deutſche find und Deutſche 


bleiben wollen: Vorwärts ihm nach in 


uns in das Leben Hindenburgs verſenken, umſo [Reinheit und Treuel 


r e 


Jolien und die politiſchen Erfolge 
4 8. die unſerem 1 7 evrilen deut⸗ 


olke den endgültigen 


N jen 
tieg ſichern.“ 


iederauf⸗ 


Auch die Landtagsfraktion der Natio- 


ozialiſten hat an den Reichs Ipräſidenten 


durch den Abgeordneten Kube ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben geſandt, in dem ſie dem Generalfeldmar⸗ 
ſchall des großen Krieges herzliche Glückwünſche 


rt batten auch die Nationaljozia-| ausipricht und die Bitte vorträgt: 


„Mit Adolf Hitler für ein ſtarkes 
Preußen und Deutſchland. Gott ſegne Sie!“ 


Das Glückwunſchſchreiben, das auch Reichs⸗ 


ben ehrerbietige Glückwünſche ausgeſprochen und tagsprä 


Spräfident Gpering an den Reichspräſiden⸗ 


ten gerichtet hat, ſoll erſt 


am Sonntag, dem 
und veröf⸗ 


Ratowice, den 2. Oflober 1932 


Anzefgenprelse: 10 tend Milltmeterzeite im polnischen Industrie 
gebiet 20 Gr., auswärts r., Lan sow 
Darlehns-mgobotè von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
20 Zi. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichifiche 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Chr 


Amtliche und Heilmittel-Anzelgen sowie 


rung der Zeitung. 


Deutschlands freuestem Diener 


Namens der Deutſchnationalen Volkspartei 
hat Geheimrat Hugenberg, namens der 
Reichstagsfraktion dieſer Partei Dr. Oberfoh⸗ 
ren ein Glückwunſchtelegramm an den Reichs⸗ 
präſidenten gerichtet. In dem Telegramm von 
Geheimrat Hugenberg heiß es u. a.: 

„Durch allen Wandel der Zeiten hindurch 
bleibt das deutſche Volk Euer Exzellenz dank⸗ 
bar für den Schutz ſeiner Grenzen 
im Weltkrieg. Es dankt Ihnen, daß Sie am 
Tannenbergdenkmal die Lüge von der deut⸗ 
ſchen Kriegsſchuld zerſchlagen haben. 
Es dankt Ihnen heute, daß Sie den zerſetzen⸗ 
den Weimarer Parlamentarismus 
in feine Schranken weiſen und für den poli- 
tiſchen und wirtſchaftlichen Neubau des 
Reiches die Bahn frei machen. Die weltge⸗ 
ſchichtlichen Aufgaben der Gegenwart ſind 

nur auf der Grundlage ſachlicher Arbeit, fo- 
zialer Gerechtigkeit jowie außen⸗ und wehr- 

politiſcher Gleichberechtigung zu löſen. Sie 
erfordern eine ſtarke und ſtetige Wirkung 
autgritärer Staatsführung.“ 

Zum Zeichen des gemeinſamen Eintretens für 
den Reichspräſidenten haben der Stahlhelm, der 
ee rden und der Reichskriegerbund 
Kyffhäuſer ein gemeinſames Telegramm an 
Reichspräſidenten von Hindenburg geſandt, in 
dem es u. a. heißt: 

„Mit unſeren gemeinſamen Glückwünſchen 
wollen wir dem Herrn Reichspräſidenten 
zeigen, wie hinter ihm unzählige Deutſche, 
alte und junge, ſich zuſammenf ließen, die 
von einer ſtarken Staatsführung die Be⸗ 
freiung aus Knechtſchaft und ſozialer Not er⸗ 
hoffen.“ 

Dem Telegramm der Frontſoldatenbünde hat 
fa eine Reihe anderer Organiſationen angeſchloſ⸗ 
en, darunter. der Bayeriſche Heimatſchutz, die 
3Gefolgſchaft“ des Kapitäns Ehrhardt, der 
Reichsoffizierbund und die Reichsvereinigung 
ehemaliger Kriegsgefangener. 

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
hat im Namen der geſamten deutſchen Induſtrie 
an den Reichspräſidenten zur Vollendung des 
85. Lebensjahres ein Glückwunſchtelegramm ge- 
ſandt, in dem es heißt: 

„Die Entſcheidungen, die Sie, Herr 
Reichspräſident, gerade in der jetzigen Zeit 
zu treffen haben und die in der Zukunft vor 
Ihnen liegen, ſind für das Schickſal Deutſch⸗ 
lands und beſonders der deutſchen Induſtrie 
von allergrößter Bedeutung. 
Möge Gott Eurer Exzellenz noch manches 
Jahr die Geſundheit und die Kraft 
verleihen, deren der Führer des ſchwer rin- 
genden deutſchen Volkes in beſonderem Maße 

bedarf.“ 

Auch von den Regierungen der deutſchen Län⸗ 
der find, bereits zahlreiche Glückwünſche einge- 
laufen, ſo von dem Beauftragten des Reichskom⸗ 
miſſars für Preußen, Dr Bracht, von der 
Bayeriſchen. Württembergiſchen. Thüringiſchen 
Regierung und von den Senaten von Hamburg 
und Bremen. 

„Von auswärtigen Stagtsoberhäuptern liegt 
bisher das Telegramm des Präſidenten Hoover 
vor. 

Der Deutſche Verein London gedachte geſtern 
bei einer Zuſammenkunft des 85. Geburtstages 
des Reichspräſidenten von Hindenburg. Das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Rechtsanwalt Crueſemann 
betonte in ſeiner Rede die Pflichttreue und Vater- 
landsliebe des Reichspräſidenten, die er als Beis 
ſpiel für jeden Deutſchen hinſtellte. Der Geſang 
des Deutſchlandliedes beſchloß die würdige Feier, 
an der der deutſche Geſchäftsträger Graf Bern- 
ſtorff und die Mitglieder der deutſchen Botſchaft 
in London teilnahmen. 5 

Aus Anlaß des Geburtstages von Hindenburg 
veröffentlicht das ſoeben aus Deutſchland zurück⸗ 
gekehrte Paxlamentsmitglied Robert Bernays 
in „News Chronicle” eine ausführliche Würdi⸗ 
aung der Perſon und der Taten des Reichsprä⸗ 
ſidenten, der gleichſam den „Eifernen Vorhang 
zwiſchen Ordnung und Bürgerkrieg“ darſtelle. 


Schuß auf den Völkerbund 


[Telegraphiſche Meldung) 

! Genf, 1. Oktober. In dem Augenblick, als die Vierte Völlerbunds⸗ 
kommiſſion ihre Sitzung beenden wollte, ereignete ſich heute abend kurz vor 
7 Uhr ein Zwiſchenfall. Ein Mann, der ſich in einem am Quai 
Wilſon gelegenen Garten des Völkerbundspalaſtes verſteckt gehalten 
hatte, gab einen Revolverſchuß auf die Glasfaſſade des Kommiſſions⸗ 
ſaales ab, in dem fih etwa 100 Delegierte, Sekretäre und Preſſevertreter 
aufhielten. Die Kugel blieb im Fußboden ſtecken und verletzte nie⸗ 
manden. Der Täter wurde feſtgenommen. Es ſoll ſich um einen Un⸗ 
garn namens Buday handeln. Er erklärte, er habe einen Min iſter 


| Nervoſität in Genf 


[Drabtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Oktober. Die energiſche Haltung 
des deutſchen Außenminiſters in Genf und ſeine 
Ausführungen vor der deutſchen Preſſe baben 
ihren Eindruck nicht verfehlt. Wie die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ aus Genf berichtet, emp⸗ 
findet man dort angeſichts der deutſchen Feſtig⸗ 
keit, daß man die Herrſchaft über die Entwicklung 
verloren hat. Die Nervoſität zeint fih in einer 

lut von Sicherheits⸗ und Abrüſtungsplänen, mit 

nen die Konferenz zur Zeit überſchwemmt wird. 
Namentlich find es jetzt die kleinen Bundes⸗ 
genoſſen Frankreichs, die fih, nachdem die eng- 
liſchen Vermittlungsverſuche bei der franzöſiſchen 
Delegation wenig Gegenliebe gefunden haben, als 
Selundanten anbieten, um durch eine öffent- 
liche Ausſprache die Fäden wieder angu- 
knüpfen, die durch Ne 


Hymans fo enaherzig wie die Franzoſen. Es beißt 
auch wieder, daß Enaland noch einmal einen 
Druck auf Frankreich ausüben werde. Aber piel 
Wert iſt darauf nicht zu legen, denn aus London 
wird im Gegenteil gemeldet, daß ſich die Stim⸗ 
mung zugunſten Frankreichs befeſtigt 
habe, was auch durch die Billigung des Berichts 
Simons durch das Kabinett beſtätigt wird. Es 
ſcheint, als ob hinter den Kuliſſen von engliſchen, 
in Deutſchland tätigen Agenten, kräftig geſchürt 
worden ift, die über angebliche vertragswidrige 
Handlungen der Reichswehr berichtet haben ſollen. 
Einer Londoner Meldung nach ſpielt das ge⸗ 
deimnisvolle Aktenſtück Herriots über deutſche 
Vertragsbrüche, von dem immer gerdet, das aber 
nie bekanntgegeben wird, eine Rolle. Der Ge- 
neral Morgan, der der Militärkommiſſion in 
Berlin angehört hat, malt in der „Times“ die 
Gefahr eines neuen deutſchen Befreiungskrieges 
an die Wand. Die Beunruhigung über die Lage 
in Deutſchland ift, wie der DA. aus London ge- 
meldet wird, im Steigen begriffen. Dieſe Trei- 
bereien laufen natürlich darauf hinaus, von 
neuem den Glauben zu erwecken, Deutſchland be- 
zwecke gar nicht die arundſätzliche und praktiſ 
Gleichberechtiaung, jondern wolle die volle Freis 
heit zur Aufrüſtung. Es war damit zu rechnen, 
daß in Genf in Abweſenheit Deutſchlands 


uraths Abreiſe zerriſſen 
find. Aber all dieſe Pläne find verſchwommen und 
nicht greifbar. Gemein ſa m ift faſt allen nur 
das Bemühen, der deutſchen Gleichberechtigungs⸗ 
forderung entgegenzuwirken. 

Ernſt zu nehmen vom deutſchen Standpunkt 
aus ift nur der Vorſchlag des belaiſchen Außen⸗ 
miniſterfs Hymans, der weniaſtens der 
Sicherheitsfrage ziemlich unbefangen 
gegenüberſteht. Es wird aber ſtark bezweifelt, ob 
auch piejer Plan zum Ziele führen kann. In der 
Gleichberechtigungsfrage iſt auch 


Durch eine Wasserhose 


Ein Zug von der Brücke geſchleudert 


[Telegraphiſche Meldung) 

Bakersfield (Californien), 1. Oktober. Eine furchtbare Kata- 
strophe wurde hier durch eine Waſſerhoſe hervorgerufen, Nach einem 
furchtbaren Regenguß bildete ſich eine Waſſerſäule von etwa 
12 Meter Höhe, die von einer Eiſenbahnbrücke bei Woodford einen Eiſen⸗ 
bahnzug, der aus einer Lokomotive und ſieben Wagen beſtand, in den 
Abgrund jchleuderte. Die Zahl der Todesopfer, darunter der Lokomotiv⸗ 
führer und zahlreiche unbekannte Reiſende, wird auf 30 geſchätzt. Auf 
ihrem weiteren Wege ergriff die Windhoſe eine Tankſtelle, tötete den 
Beſitzer, feine Frau und feine Kinder und riß mehrere Kunden der Tank⸗ 
ſtelle fort. N 


Luſtſport⸗Ausſtellung eröffnet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Oktober. Reichsverkehrsminiſter Meuterei in der Mandſchurei 


reiherr von Eltz-Rübenach ſprach bei der 
eng der Deutſchen Luftſportausſtellung fol- 80 Japaner ermo itet 
(Telegraphiſche Meldung.) 


genden Eröffnungsſpruch: 
s Ich rn a en 
gen Luftfahrt aus tödli Lethargie dur 
1 5 2 a kisten Br Ae Segelflieg er a Charbin, 1. Oktober. (Rentet) Nach 
RH i 6 l J at = a Aar = ps einem bei der Verwaltung der Oſtchineſiſchen 
ut, we i t d fur den 
À Quitfport und n die ne des Luft.] Eiſenbahn eingegangenen Telegramm haben 
8 ee = einem Jahrzehnt n die Wachen an der Eiſenbahn in der 
110e it Tis 
außenpoli nebelung und drückender wi Mandſchurei gementert. In Mandſchuli 
wurden 68 dort anſäſſige Japaner ge⸗ 
tötet, in Puhatu drei Japaner und in 
Hailar neun. In Mandſchuli beſetzten fie 
außerdem das japaniſche Konſulat. Das 


ſchaftlicher Not gebracht hat! Das Vaterland 
wird dieſer deutſchen Jugend für ihr „Dennoch“ 

Schickſal des Konſuls und des übrigen Kon⸗ 
ſulatsperſonals iſt noch unbekannt. 


ewig Dank willen. Ich danke allen, die ſich 
Diener Brief an Herriot 


um die Ausſtellung verdient gemacht haben. Der 
; deutſchen Luftfahrt wünſche ich Freiheit und 

Der Oberbürgermeiſter pon Dresden. Dr. 
Külz, hat an E Miniſterpräſi⸗ 


Kraft!“ 
denten Herriot einen offenen 610 gerichtet, 


Entwicklung der in von ihren erſten An⸗ 
fängen an über die Erfindung des Ballons vor 
etwa 150 Jahren, die Arbeiten Lilienthals bis 
X zur Erfindung von Luftſchiffen und Flugmaſchi⸗ 
Br nen dargeſtellt. Aus Dieler hiſtoriſchen Abtei- 
er lung führt der Weg in die Ausſtellungshallen, die 
; der Fliegerei der ukunft gewidmet 
* ſind. Die übrigen Räume der Ausſtellung zeigen 
im weſentlichen die Flugtechnik der Gegenwart 
Fair einer Sonderhalle den „Flug in der 
a . 


In der Deutſchen Luftiport-Ausftellung ift die 
ahren er⸗ 


— in dem er ihn an die Begegnung vor 4 
innert, als Herriot als erster c er Mini- 
ſter nach dem Kriege nach Deutſchland kam, 


; Preiſe taum verändert 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 1. Oktober. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 28. September berechnete 
Großhandelsmeßziffer ift mit 94,9 gegenüber der 
Vorwoche (94,8) wenig verändert. Die 
Indexziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar⸗ 
ſtoffe 88,7 (plus 0,3 Prozent), Kolonial- 
waren 85,1 (plus 0,6), induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren 88,8 (plus 0,2) und indu⸗ 
ſtrielle Fertigwaren 115,0 (minus. 0,1 Proz.) 


wo er in Köln von Dr Külz begrüßt wurde. 
Damals hielt Herriot eine Rede, die allen deut 
jhen Anſprüchen auf Verſtändigung, Gleich 
berechtigung und Abrüſtung dolles Entgegentom- 
men zu berſprechen ihien, und er verſtehe nicht, 
wie Herriot jetzt die Rede von Gramat halten 
konnte, durch die dieſe Verſtändigung nicht ge- 
fördert wurde. Er wolle die Hoffnung nicht auf- 
geben daß für Herriot? Ent 1 nicht der 

eilt ‚bon Gramat, ſondern der Geiſt 
von Köln maßgebend fein möge, zumal es auch 
im Intereſſe Frankreichs liege, dem Patriotismus 
des 4 Volkes nichts Unmögliches zu⸗ 
zumuten. Wir 


che] jo notwendige Erfolg der Maßnahmen der 


Ruhige Beobachtung der Streifwele 7 


Dıabtmeldung unferer Berliner Redaktion) x 


Die Wirtſchaft atmet auf 


zu aller⸗ 
Die Vereinigten Stahlwerke geben folgende | 
Neueinſtellungen an Arbeitskräften bekannt: bei I 
der Abteilung Dortmunder Union 130 Mann, 
bei der Charlottehütte 100 und bei dem Weiß⸗ y 
blechwerk Willen ebenfalls 100 Mann. Bei der 
Dortmunder Union hofft man, in drei bis vier 
Wochen insgeſamt rund 700 Leute einſtellen zu 
können. Die Verhandlungen der Mansfeld ch. 
für Bergbau und Süttenbetrieb Eisleben mit ‚der 
Arbeiterſchaft der Mansfelder Kupferbetriebe 
ind nunmehr zu dem Erfolg gebracht worden, I 
b am 10. Oktober 600 Arbeiter neu eingeitellt I 


wird vielmehr damit gerechnet, daß nach dem] — Die Firma Emil Sluting, Papi i 

1. Oktober ein natürlicher Ausgleich eintreten 1 in Sie die z. 6 | 

werde, weil ſchaft von 550 Perſonen aufweilt, beabſichtigt, | 
weitere 100—150 Arbeitskräfte einauitellen. — ! 


in vielen Unternehmungen von der 

Möglichkeit, unter die tarifmäßigen 

Löhne zu gehen, gar nicht Gebrauch 
emacht werde. Auch haben Bemühungen der 
Schlichter, vorbeugend zu wirken und rechtzeitig 
zu vermitteln, in wichtigen Fällen Erfolg gehabt. 


Die Gewerkſchafte n find der Anſicht, daß 
die Notverordnung keine Rechtsgültigkeit haben 


1 hat beſchloſſen. in der Eiſenindu⸗ 


Br: Werke haben bereits Neueinſtellungen vore 

ter» 

erke, vorm. Winklhofer & Jaenide-AG., Chem⸗ 

Reit 11 alle 
the 


Bere 


könne. Auch die Durchbrechung der tariflichen ilungen einige hundert Arbeiter 1 
Unabdin gt arkeit fei eine Verfaſſungsver⸗ neu eingujtellen. — Die Zand-Efeftrizitäts-GmbH. I 
letzung, da Artikel 165 der Reichsverfaſſung die] Halle beſchloß, die Belegſchaften ihrer Ueberland⸗ d 
Rechtseinrichtung des Tarifvertrages mit, ſeiner[ werke um 25 Prozent zu erhöhen. Es werden | 
Unabdingbarkeitswirkung verfaſſungsmäßig ge- umfangreiche Arbeiten an den Leitung 1 
ſichert habe. anlagen in Angriff genommen. Ferner werden 0 


auf den Ueberlandwerken Dir: 
Insgeſamt kommen etwa 300 
Die Bayriſchen Stickſtoff⸗ 
in Pieſteritz 
Mann neu ein⸗ 


Den Arbeitsgerichten wird, wenn, fie 
zur Entſcheidung angerufen werden, keine lei te 
Aufgabe zugemutet. Sie jollen hier über ſtaats⸗ 
und verfaſſungsrechtliche Dinge befinden und ge 
wiſſermaßen über die Reichsregierung zu Gericht 
fiken. Es iſt aber zu erwarten, daß eine baldige 
Klärung der Angelegenheit erfolgt, da ſonſt der 
Reichs⸗ 
in Frage 


v 
2 
= 
2 
D 
3 


repieun auf wirtihaftlichem Gebiet i l 
geitellt ift. iriwerke] 60, 
v Do Stadtilm, A 
rbeiter. ; ; 


Enticheid des Schlichters 
im Arbeitsſtreit Meranderwert 


(Telegraphiſche Meldung) 


griſchſleiſchverbilligung 
als Winterhilſe 


Die von der Reichsregierung beſchloſſene 
Friſchfleiſchverbilligung für den bisherigen Kreis 
von Arbeitsloſen und ſonſtigen Hilfsbedürftigen 
ſieht eine Verbilligung für friſches Rind- oder 


Schweinefleiſch um 20 Reichspfennig je Pfund 0 
bor. à i 
iſt 


i| Schlichter für Weftfalen. Profeſſor Dr. 


haften den B ee, S ichte hi 8 B. 
{ n den Bo ichterd, zur Be; i 
| ſchw e bas 


e. 504% daß eine Entziehung der Be 
re 


die beiden übrigen ür den ganzen No- „DERART 
Be a tiaw na 4 der Verordnung un t N; 
vember Gültigkeit haben. 11 5 ich RN N n dieſer Feſlſtellung will das 


Wert auch noch das Arbeitsgericht anrufen. 


— — 


Der Reichspräſident empfing den Reichsmini⸗ 


fter des Auswärtigen, Freiherrn von Neu- Die Beſa der gil chdampfer von I 
rath, zum Vortrag über die Genfer Ver- 8 de rm n b. e bav en, I[tona 1 
handlungen. und Euxhaven ſind in den Streik getreten. $ 


S 
Stunden mit Hindenburg 
Persönliche Erinnerungen zum 85. Geburtstag € 


Von Paul Lindenberg i ) 1 


24. Auguft 1914: in Rieſenburg, dem Feis, gattungen gingen aus und ein, Beamte der elbe R $ 

nen weſtprenßiſchen Städtchen, wo das Armee: | poit brachten Briefe und Telegramme, die Bol a i 
oberkommando des neuen Befehlshabers des Oſt⸗ daten der Stabswache mit dem adlerverziertn 4 
Eur plötzlich eingetroffen war. Flugs waren an Bruſtſchild wechſelten mit den grün uniformiertaß % 
en Zugangsſtraßen roh gezimmerte Wegweiſer] Gendarmen. Aber wenn die Eilfertigen — und er 
errichtet worden mit den $ warz aufgepinſelten es waren alle — an einer Tür des eriten Se. 


hitaben: „Zum A. O. K.“. Diele befand fidh | werks vorbeihaſteten, an der eine Papptgfel mit 
Dun 9 7 112 dem einen vielſagenden Wort „Oberbefehl®* 


in der Reglſchule, in der die feldgrauen Offi⸗ 2 $ 
ziere mit den himbeerfarben beſtreiften Hoſen[ haber“ hing, dann ſuchten ſie ihre Schritte mög- g 
eine raſtloſe Tätigkeit entwickelten. Gindenburg y licht zu dämpfen. Hier arbeiteten Hindenburg Bu 
war mit Ludendorff im „Deutſchen Haus“ abge⸗ und Ludendorff, von dieſem Raume aus Kakteen ERR | 
ſtiegen. Flüchtlinge allerwärts, auf den verichte-| die entſcheidenſten Befehle zu den Heeresmaſſen, 
denſten Gefährten die Habſeligkeiten, zuſammenge⸗ die fih von mehreren Seiten zuſammendräng 2 
würfelt, die Begleiter und Begleitexinnen Schrel⸗ um dem in das deutſche Gebiet verheerend 5 ie 
kenskunde berbreitend: „Flieht, flieht! Die Ruffen | fallenen ruſſiſchen Bären eins gehörig auf © 
Se * verwüſtet, ir DIRIB lepen! Tapen zu geben, Br 3 
Flieht, flieht!” Und von Stunde au Stunde ver⸗ inen Wohnſi Hi in dem = 
mehrte fih die fliehende Schar. In der Nacht (heibenen SA Ee jone omine weilte er N 
war gen Oſten der Himmel gerötet von brennen jedoch nur nachts ſowie zur Mittagsſtunde, um 
den Ortſchaften, dumpfe Gerüchte ſchwirrten von schnell feine Mahlzeit einzunehmen, im unteren 
Mund zu Mund. wurden geglaubt. machten die Epeifegimmer, an einem leinen Tiſchchen, nabe 
Mienen ſchreckensbleich: „In wenigen Stunden einem der Fenſter, das Gelegenheit bot, 4 e3 
heben wir die Ruffen bier!“ Es war ſchwer, die] Militäriſche auf der Straße zu beobachten. Oe- 
AE oiea zu beruhigen, man wußte ja jelbit|fafien erwiderte er die Grüße der Oftisiere und 
t, wie es an der Grenze ausſah, zu der fid | empfing dringende Meldungen, die ſporenklirrende 
Regiment auf Regiment in Bewegung ſetzte. Ordonnanzen und Feldjäger, welche draußen ihre x 
In aller Herrgottsfrühe des folgenden Tages | Autoräder und Pferde gelaſſen, brachten. Der \ 
verließen die Herren des U. O. iefenburg. | Eindruck feiner Perſönlichkeit war für uns ſofort N 
ein ſehr ſtarker: fein ganzes Sichgeben ein us. W. 
brud von Kraft und Entſchloſſen beit den 
prüſend 8 blauen Augen niet e Be 
rtreteni ien ni ; 
hervo en Brauen ſchien nich i A 


mit tiefe ar, Ku 


— 


Hindenburg, der mit tiefem Web hier das 
Flüchtlingselend kennen gelernt hatte, ſagte beim 
Abſchied zum Wirt des Wee „Nächſte Nacht 
pue Sie mir das Bett noch warm, aber wiin» 
chen Sie nicht, daß ich wiederkomme, dann wird 
es Zeit zum Ausrücken!“ i 

Er kam nicht wieder! 

Das nächſte Hauptquartier war in Oſterode. 
Dort hatten ſich die Generalſtäbler in dem in der 
baumbefäumten Faſanenſtraße gelegenen Mädchen. 
Ipgeum niedergelaſſen; in den nüchternen, weißen 

chulzimmern, deren Wände mit großen Karten 
des öſtlichen Kriegsſchauplatzes behängt waren, 
arbeiteten die feldgrauen Jünger des Kriegs⸗ 
gottes. Auf den Treppen und Gängen ein uner⸗ 
müdliches Hin und Her, Offiziere aller Waffen ⸗ 


Seine Worte waren knapp, 
ſprochen, aber was fie ſagten, war 
ſchloſſen. 


Nach den tagelangen, blutigen Ringen bei 
Tannenber auen auch die übrigen Ruſſen. ji 
ſcharen aus Oftpreußen geworfen werden, und bas 
ging raſch. So raſch, daß wir paar Kriegsber 
erſtatter es immer ſehr eilig hatten, 
e w dem wir bag A 
zu folgen. Zunächſt ging es nach i 
ker. Hübfehen Stadt mit dem alten, trubigen 
Orbensſchloß, von dort nach dem ftillen Städten _ 


5 
3 =? v 
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Frauen im Tro 
| Tagebuchlätter einer Deutsch-Ebsässerin / Grenzlandschicksal 1914 ~ Armes Elsaß 
4*) Von Hansi Fleck 


Copyright 1932 by Presseverlag 
Dr. Max Maaß, Göttingen. 


Ebenſo wenig wie im übrigen Deutſchen Reich 
wollte man im Elſaß in den letzten Julitagen des 
Jahres 1914 an den bevorſtehenden Kriegs- 
ausbruch glauben. Noch unmittelbar vor der 
Kriegserklärung waren Verwandte und Bekannte 
dieſer Verfaſſerin leichtfertig genug, einen Aus» 
flug über die franzöſiſche Grenze. ausgerechnet in 
das Feſtungsgebiet von Belfort, zu unter 
nehmen, wo ihnen bald darauf Verhaftung unter 
Spionageverdacht drohte. Auf das Gerücht hin, 
daß ihre Verwandten in Belfort als Spione feft- 
eſetzt ſeien, verſuchen einige Elſäſſer, unter ihnen 

rau Fleck, noch unmittelbar vor Kriegsbeginn 
ebenfalls dorthin zu gelangen. Unterwegs wim- 
melt es überall von franzöſiſchen Soldaten, doch 
tröſtet man ſich mit „Manöver“ Erklärungen über 
die Kriegsangſt. Alle kehren aber 9 noch 
erade vor der Bekanntgabe der obilmachung 
er die Grenze zurück. Der Kriegsausbruch 
erregt im Elſaß nur Angſt und Schrecken, und 
ſelbſt die Franzoſenfreunde, die meinen, daß nun 
ranzoſen einrücken würden, jagen, daß 

lieber deutſch bleiben wollten, ehe es um 
Elſaß⸗Lothringen zum Kriege komme. 


Die Verlegung des Bezirkskommandos Mül⸗ 
baujen nach Müllheim gibt mir zu denken. Ein 
ganz Geſcheiter will wiſſen, daß unſere Truppen 
durch Belgien nach Frankreich marſchieren. Wir 
ſind zur Zeit ziemlich abgeſchnitten von der 
übrigen Welt. Bekommen kaum noch Poſt, und 
der Zugverkehr für Zivilperſonen iſt ſtark einge⸗ 
ſchränkt. Vielleicht werden unſere Poſtſachen bei 
der Zenſur — eine neue Einrichtung — zurück⸗ 


gemütlicher. 


zarett entſtanden. 


iſt auch der Sattlermeiſter — unſer Nachbar — 
eingerückt. Mein Mann gab ihm den kümmer⸗ 
lichen Troſt, ſeine Truppengattung werde nicht in 
allzu gefährliche Stellungen eingeſetzt. Als ob er 
das wüßte! 


In der neuen Turnhalle, rechts vom Grün, be⸗ 
ginnt reges Leben. Man richtet ein Lazarett 
ein. Die Betten und das andere notwendige Mo- 
1 biliar werden zuſammengepumpt. Viele Herren 
in gehobener Stellung hoffen, hier un ab kö m m- 
lich zu werden, wetteifern in Geſchäftigkeit, ord- 
. nen viel an und helfen wenig. Die Mehrzahl der 
m Ortsſchönen amtieren als Rote⸗Kreuz⸗Schweſtern. 
ö Seit heute weht eine weiße Fahne mit rotem 

Kreuz vom Dache der Turnhalle. Herrn Gerichts⸗ 

N ſekretär Rekotke iſt die Leitung des Lazaretts 


Gegenſtand ſeiner ſofortigen Beſchwerde. 


Aergers zu verſchaffen. 


allerlei 


unbekannte Geſtalten mit höhniſch 
; lächelnden Geſichtern 


＋ agen. Frau Almdorf will ſich auch beim verborgene Freude. Im Geſpräch mit 
ar Roten Kreuz melden. ihnen impfinde ich blitzartig die Schwankungen 
i ihrer Gefühle zwiſchen 
uns ſoll eine Schlacht nden 
x ge j fi ; > me api | Mitleid, Schadenfreude und Feindſchaft. 
. übermittelte mir Bories als vertrauliche Mittei- 


: lung der Tesmar. „Die weiß auch nicht mehr als 
E ich“, antwortete ich ihm. „Seit wann wird das 
T feindliche Treffen verabredet?” 


Fweierlei Siegesgewißheit 


; 

4 

F Den 4. Auguft 1914. 
* Geſtern abend iſt der Amtsanwalt auf dem 
i ſchnellſten Wege, von Hamburg kommend, hier 
4 eingetroffen. Seine zündende Reden von pa- 


litik zu meinem größten, größten Bedauern. 


Hamburg beſuchte, von großen Tru p pen; 
transporten gegen Frankreich, von der un- 
geheuren Begeiſterung der deutſchen Truppen und 
der Bevölkerung, von dem tränen lo fen Ab- 
EL © ſchiednehmen norddeutſcher Frauen von ihren 
EEE, Männern und Söhnen wiederholt er immer tie- 
nf der. Alles glaube ich ihm nicht, denn er ſieht 
vieles, wie er es ſehen will. 

Wieviel Kriegsfreiwillige ſich hier ge⸗ 
meldet haben, war ſeine erſte Frage. Kein ein- 
ziger aus der einheimiſchen Bevölkerung des 5000 
Einwohner zählenden Städtchens hat ſich bis jetzt 
freiwillig gemeldet. Ich bin ſogar überzeugt, 
viele erhoffen und wünſchen den bal. 
digen Ein marſch der Franzoſen, um ihrem 
Geſtellungsbefehl nicht nachkommen zu müſſen. 


erft kommen, aber dann — — — 
Ich bedanke mich für das Erlebnis. 


Wir werden im geeigneten Moment auf- 
brechen. Ich beginne zu packen. Auf alle Fälle 


mir mein mißtrauiſcher Mann vor. Alſo: ich 
packe nicht. Es bleibt alles hier, und ich bleibe. 

Viktorines Tante aus Dammerkirch war 
hier und reiſte heute plötzlich ab, weil man dort 
jeden Tag die Franzoſen erwartet. Alſo die 
Grenze iſt nicht beſetzt. 

„Das iſt nur eine Herausforderung 
für die Franzoſen, deutſches Reichsgebiet zu be 
treten“, belehrte mich Bories. „Der Krieg wird 
in Frankreich entſchieden“. Was nützen die ſchön⸗ 
ſten Hoffnungen! Damit iſt die Gefahr für uns 
nicht beſeitigt. ; 


) Bergleihe Nr. 252, 259 und 266 der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpost. 


Die vorgeſetzte Behörde meines Mannes rührt 
ſich jetzt auch. Verfügung folgt auf Verfügung. 
Die Beamten haben ſich erſt zu entfernen, wenn 
ſie vom Feinde vertrieben werden. Eine andere 
Verfügung weiſt die Beamten an, den Trup⸗ 
pen in jeder Beziehung hilfreich zur Seite 
zu ſtehen zur Ueberwachung der Brücken, Tele⸗ 
graphenleitungen uſw., auch zur Beobachtun g 
der Bevölkerung. Mich intereſſiert hauptſächlich 
die Verfügung, die den durch den Feind verdräng⸗ 
ten Beamten eine Vergütung des Mehraufwandes 
in Ausſicht ſtellt. Auf Grund dieſer Beſtimmung 
fange ich ſchon an, meinen Mann zur Flucht zu 
überreden, denn hier wird's von Tag zu Tag un⸗ 


Im Amtsgerichtsgebäude ift das zweite La⸗ 
Die Dienſtzimmer ſind in 
Spitalräume umgewandelt. Akten und Grund- 
bücher lagern im Keller. Der Amtsanwalt hat 
einen halben Haushalt auf dem Speicher des 
Amtsgerichts eingeſtellt und möchte jetzt am lieb- 
ſten alles zu uns ſchleppen laſſen. Als ob es da 
ſicherer wäre! Ich weiß ſchon nicht, wo ich ſeinen V 
Kram ſicher verwahren ſoll! Er will ſich frei⸗ 
willig melden. So gut ich ihn leiden kann, be⸗ Id 


behalten. grüße ich ſeinen Entſchluß, ſich von hier zu ver⸗ 
` Im allgemeinen hat das Alltagsleben wieder] ziehen, weil er einer der unbeliebteſten Deutſchen 
eingeſetzt. Die Fabriken arbeiten weiter. Heute] im Städtchen iſt. Mit Vorliebe ſucht er ſich überall 


zu verfeinden. Kaum iſt er angelangt, gilt ſeine 
Aufmerkſamkeit den Unabkömmlichen in den Ver⸗ 
einslazaretten. Ein Fabrikant, als Chemiker für 
das Vereinslazarett vom Militär beurlaubt, iſt 
Was 
wird er noch alles aufſpüren, ſich Quellen des 


Züge verkehren kaum noch. Doch tauchen 


hier auf. Mir iſt, als ſpiegele ſich in den tief- 
traurigen Zügen meiner einheimiſchen Bekannten 


Durch unſer mehrjähriges herzliches Einverneh⸗ 
men klafft plötzlich ein Riß. Die Stimmen unſe⸗ 
res Blutes verſtricken uns in die Netze der Po⸗ 


Mein Mann berauſcht ſich immer mehr an des 
Amtsanwalts Siegesgewißheit. Das nächſtlie⸗ 
gende für uns Beruhigende will er nicht hören. 
Wir ſind ſicher ohne Grenzſchutz. Görgers Phan⸗ 
taſien von der Beſetzung der Täler mit deutſchen 
0 1-[Truppen hat mir noch niemand beſtätigt. „Takti⸗ 
triotiſchen Verſammlungen, die er in] ſches Manöver“, ſagt der Amtsanwalt. „Laßt ſie 


will ich unſere Wertſachen nach Straßburg 
ſenden. „Um deine Schweſter zu beglücken!“ wirft 


6 Zigaretten 20 Pig. 


Die erſten Schatten 


Den 5. Auguſt 1914, 


fuhren von ihm die 


ſchaffen. 
Ausgabe. 


durch unſere Truppen. 


diebſtählen Einhalt zu gebieten. 


Wir durften paſſieren. 


geſchehen, wenn 
Kriegskredite verweigerten! 


tiefſten Frieden verſetzt. 
bold den neueſten Reim der Thanner Kinder! 
„Ihr liewe Lit vun Thann, 
m'r werre franzöſch, 
's geht nimmi lan.“ 
Alles lachte. 


tierte. „Paris ſteht in Flammen!“ 
„Frankreich vor der Revolution!“ 


führt das große Wort. 
jetzt angſt und bang!“ 


Der Krieg hat ſein erſtes Opfer gefordert. 
Leutnant Meyer von den Jägern zu Pferd aus 
Mülhauſen fiel auf einem Patrouillenritt, von 


feindlichen Kugeln getroffen. 


Die Franzoſen beſetzten den deutſchen Greng- 


ort Urbis im St. Amarintal. 


Italien mobiliſiert zur Aufrechterhaltung ſeiner 
Neutralität. Eine neue Enttäuſchung für Deutſch⸗ 


land! í 


Der franzoſenfreundliche Herr Gaffer ver- 
abſchiedete ſich von uns, um gegen die Nation, 
die er liebt und verehrt, in den Krieg zu ziehen. 
Es wäre tragiſch, wenn eine ihrer Kugeln ihn 


treffen würde! 
Den 6. Auguſt 1914. 


Jetzt mußte auch Herr Gröger einrücken, zu 


ſeinem Bedauern, bevor ihn die Franzoſen in 


Thann feſthielten. Bald werden ſie da ſein! Mir 


iſt es gleich, was werden wird. Vielleicht ver- 
ziehen wir uns noch mit dem Räumungszug. 
Sehr wahrſcheinlich bleiben wir hier, weil Alm 
dorfs und Bories auch bleiben. 

Schon ſehr früh heute morgen kam ein Trupp 
Zollaufſeher unter Führung ihres Dber- 
kontrolleurs. Darunter die liebenswürdigen Zöll⸗ 
ner aus Niederſulzbach, die mein Rad auf der 
Belfortfahrt flickten. Ich habe ſie geſprochen. 
wei ihrer Kameraden ſind von franzöſiſchen 
Kugeln getroffen worden. Auch den Vorſteher 
einer kleinen Eiſenbahnſtation im Mas- 
münſtertal ereilte eine feindliche Kugel, als er 
mit der Stationskaſſe fliehen wollte. 


sind Gold - Filmbilder. 
Zum ersten Male werden in natürlicher Fa 


dargestellt. 
Man findet diese Bilder von bisher noch nicht erreichter künstlerischer Ausführung 
in den Packungen der Lieblingsmarke der 31/,.Raucher: 


BULGARIA SPORT d, 3% aer Buigaria 


mit Gold»Filmbildern in natürlicher Farbwiedergabe 


Heute nachmittag unternahmen mein Mann 
und ich eine Rundfahrt per Rad, um in die Ferne 
zu ſpähen. Wir trafen den Amtsrichter und er⸗ 
Kriegserklärung 
Englands an Deutſchland. Schleunigſt radel⸗ 
ten wir nach Thann, uns Gewißheit zu ver- 
Traurig überreichte uns der Redakteur 
der Thanner Zeitung ſeine zuſammengeſchrumpfte 
Außer der engliſchen Kriegserklärung 
enthielt ſie die Beſetzung Luxemburgs 


In Thann hat ſich eine Bürgerwehr or⸗ 
ganiſiert, angeblich den überhandnehmenden Feld- 
Am Ausgange 
von Alt⸗Thann hielten uns Feuerwehrleute 
an und fragten uns nach unſeren Ausweiſen. Die 
trägt mein Mann feit Pelfort in feiner Brief⸗ 
taſche umher. Deshalb konnten wir damit dienen. 


Zwei Offiziere und mehrere Soldaten ließen 
ſich im Städtchen blicken. Eine Abteilung kaufte 
ieh auf. Die andere zerſchlug die Gleiſe der 
ſchmalſpurigen Feldbahnen und vernichtete 
ie Pulvervorräte der Fabrik Nonnenbruch. 
Vielleicht ſind alle Vorſichtsmaßnahmen umſonſt 
ſich das Gerücht bewahrheitet, 
daß Frankreichs Senatoren der Regierung die 


Mein Mann fühlte ſich ſchon wieder in den 
Da murmelte ein Witz⸗ 


Am Abend wurde es wieder rege im Städt⸗ 
chen. Viele Menſchen ſammelten ſich in den 
Straßen an. Die Luft ift mit neuen Spannun⸗ 
gen geladen. In Paris ift der Pazifiſt Jaurés 
ermordet worden, weil er gegen den Krieg agi» 
heißt es. 


„Nein, das ſtimmt nicht!“ behaupten unſere 
Hofnachbarn. Sie lachen laut und froh. Zavier 
„Den Deutſchen wird's 


Wäre es nicht doch beſſer, alles im Stich zu 
laſſen und abzudampfen? Das General- 
komman do ſucht zwei franzöſiſch ſprechende 
Männer. Wir beraten, ob mein Mann ſich 
melden ſoll. Dann würden wir vielleicht aus 
dieſem Hexenkeſſel befreit. r 

Der Amtsanwalt ſieht Gefahr für feine Frei⸗ 
heit nahen; er bildet ſich ein, von den Franzoſen 
abgeführt zu werden. Deshalb will er heute 
noch abziehen. Es iſt wohl das beſte, er verzieht 
ſich noch rechtzeitig. Wir haben nicht ſo ausge⸗ 
dehnte Feindſchaften und können uns in dieſer 
Art ſicher fühlen. Seinen ganzen Kram läßt er 
hier und gondelt mit dem Rad bis Wittelsheim. 
Bories und mein Mann begleiten ihn bis dahin. 


In unſerem Hofe iſt großes Reinemachen. Die 
Kinder mußten ihren Spielplatz in eine unbenutzte 
Gartenecke verlegen. Kavier ſchlachtet zwei Hüh⸗ 
ner für Mademoiſelle Berger. „Gibts Frikaſſee?“ 
rufe ich hinüber. „Ja, zum Füllen der vol- n= 
vent!“ lacht ſie mir zu. Sie ſteht neben 
Xabier. und bringt den Mund nicht zu 
vor Freude. Er kennt die Kriegsſchul⸗ 
digen. Baar ſolls ihnen ſchlecht befom- 
men. „O Gott, o Gott, wie ſchön, daß ich dieſen 
Tag noch erleben darf!“ Dabei weint er Freu⸗ 
dentränen. Sein dreißig Jahre jüngeres Weib 
macht großen Hausputz in ihrem niederen und 
engen Häuschen und übt dabei den Anfang der 
Marſeillaiſe. Feiner Backdunſt ſtreicht an 
meiner Naſe vorbei. Die reinſten Sonntagsdüfte 
ſtrömen aus den dampfenden Küchenfenſtern. In 
den Weinkellern entſteht ein vielverheißendes 
Hantieren. 


Die Straßen wimmeln von Menſchen. Ra- 
vallerie⸗ Patrouillen, die Verbindung 
mit dem Feind aufrecht haltend, reiten hin und 
wieder durch die Menge. Den Weg freigebend, 
lacht man ihnen zu. Ob höhniſch oder freund⸗ 
lich, iſt ſchwer zu beurteilen. „Die Franzoſen 
ſind da und dort — keine 10 Kilometer mehr von 
hier!“ raunt man ſich zu. Feſtſtimmung hat die 
Kriegsangſt verdrängt. Man glaubt ſich am Bor- 
abend einer großen Feier, und ich habe das 
Gefühl, ein ungeladener Gaſt zu fein. Mein 
Mann zwatzelt umher, von der Unruhe der Zeit 
getrieben. Ich nicht minder. „Bleiben oder 
fliehen?“ fragen wir uns immer wieder. Die 
meiſten älteren Beamten bleiben. Sie wollen 
ihre Wohnungen nicht preisgeben. Flucht iſt 
feige. „Was wird uns hier bevorſtehen?“ 
„Nichts Schlimmes“, jagt Madame Schatz. Sie 
lobt unſere ſtets neutrale Haltung, erforderlichen - 
falls würden ihr Mann und ſie für uns ein⸗ 
treten. Wie demütigend! Lieber die Wohnung 
preisgeben und los mit dem Räumungszug! 

Eine Stunde lang beguaſſelte mich Tavier 
und beteuerte mir mindeſtens zehnmal, wir ſeien 
rechte Leut. Er will ſchon dafür ſorgen, daß die 
Franzoſen uns ungeſchoren laſſen. Ich könnte 
lachen und immer wieder lachen über die Ausſicht, 
von Xaviers Gnaden abhängig zu fein. Sind 
wir wirklich ſo rechtlos hier? Ich werde ſofort 
das Notwendigſte für einige Wochen zuſammen⸗ 
packen — und dann los von hier! 


Der Feind rückt näher 


i Abends, 

Mein Mann ift ftändig unterwegs. Bories 
war da. Er darf feinen Poſten nicht verlaſſen 
und redete mir zu, hier zu bleiben. Halb 
möchte ich, halb möchte ich nicht. Aber wir wiſſen 
ja nicht, wie es anderwärts im Lande ausihaut... 

Das Treffen in Weſſerling folen unſere 
Truppen verloren haben. Die Elſäſſer reden von 
einer Schlacht bei Weſſerling und die Deutſchen 
von einem Vorpoſtengeplänkel. Unſere Kavallerie⸗ 
Patrouille ſcheint die Gebirgsſtraße des St. Ama⸗ 
rintales aufgegeben zu haben. 

[(Fortſetzung folgt). 
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W ee eien Lorand mit ihrem Kammerorchester (16 Künstler) kommt nach OS. Y 
. „ am, 20: | „Die Königin der Schallplatte“ 9% Tarzınersiur von 2 Jahrhunderten MI 
e e e N aa Konzertdirektion Th. cler =.... —²i , 


7 


Danksagung! 
Anläßlich meinesWegzugesausOberschlesien 
gabe ich das Bedürfnis, Herın Scheredik 


( Samilien-Kahrihten der Woche ) Die Geburt eines gesunden 


Jungen zeigen an 


Verlobt: und Frau herzlichen Dank zu sagen für 
3 5 ER die immer glänzende Aufnahme im Stadt- 
Ilſe Reichmann mit Max Herrmann, Gleiwitz. Werner Bokelmann u. Frau Keller. Besonderen Dank für die köstliche 
Be ählt: Hausmannskost x. B.: Zur, Bigus usw. 
rmählt: Fanni, geb. Hermann. Ein dankbarer Gast 
Studienrat Mag Filke mit Angela Farbowſki, Gleiwitz; $ 
Ä Hans Meyer mit Charlotte Filitz, Schoppinig; Reg.. Hindenburg, 
aurat Ulrich Liebſch mit Hanni Juretzka, Gleiwitz; Polizei den 1. Oktober 1932. 
hauptmann Konvad Badziura mit Vera Schroeder, Hindenburg. 8 Habe meine Praxis wieder aufgenommen 
Geſtorben: 8 
Aufſeher Adam Roſtek, Korniş, 77 Jahre; Fleiſchermeiſter 5 Dr. Joseph Schöning 
rana Lepiorſch, Gregorsdorf, 84 Jahre; Landwirt Philipp Für die erwiesene Teilnahme an- Spezlalarzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


iſchkon, Ratibor, 65 Jahre; Valeska Riſchka, Ratibor; Hyro- läßlich der Ueberführ ines lieb 
nimus Urner, er = 87 Jahre; Maſchinenſteiger Mag Hlur 17111 Sprechzeit: Wochentags 12—14 u. 15—17 Uhr 
bet, Kattowitz, 56 Jahre; Karl Mocha, Kattowitz, 28 Jahre; Paul Ossig, sage ich allen, insbeson- Sonnabend 12—14 Uhr. 
Berta Ranin, Kattowitz, 58 Jahre; Maria Nowotny, Kattowitz, dere Herrn Pastor Heidenreich, so- 
41 Jahre; Clara Bartſchat, Kattowitz Max Reifenſtein, Frie- wie den Mitbewobnern ein herzliches 
denshütte, 41 Jahre; Karl Skiba, Kattowitz; Vally Sowa, Bis- „Gott vergelt’s“. 


marckhütte, 73 Jahre; Grundbeſitzerin Eliſabeth Byezek, Bis- j: 
2 87 Jahre; Warna Heczko, Kattowitz, 27 Jahre; Kauf: Beuthen OS., 2. Oktober 1932, Zum zweiten Mal 
mann Johann Klaſchik, Königshütte, 67 Jahre; Bädermeifter Selma Ossig nebst Angehörigen. in diesem Jahr kommt 


Leo Berger, Siemianowitz, 40 Jahre; Malermeifter Frans Czau⸗ 
derna, Bi 75 Jahre; Margarete Blahut, Hindenburg; Rente 
a 


— é 
ner Fran niel, Hindenburg, 63 Jahre; Oberaufſeher Oskar 

Sage indenburg, 53 Saee; Smusbenper, Sndrens, ae Wardichioß Dombrowa 
indenburg, ahre; Joſefa Garſina, eiwitz, ahre; 

eorg Jemeni 8 64 Jahre; Wale er len ee KO NZ ERT 
Sastula, Hindenburg, 57 Jahre; Sohanne Walthoff, Breslau.]. Beuth. Konzert-Orchefter. Kapellm. Cyganet 


Elli Glässner 


ins H.O.-Kabarett 


Elli Glässner 


eröffnet das große 
Winter-Programm 


Elli Glässner 


kommt, weil viele sie 
wieder hören wollten 
und weil 


Elli Glässner 


ein jeder auch dieses 
Mal wiederhören muß, 
Darum alles auf zur 
Eröffnung der Winter- 
spielzeit ins 


H.0.-Kabarett, Gleiwitz 


Infolge Unglücksfalles verschied plötzlich mein heißgeliebter Sohn, 
mein lieber, unvergeßlicher Bruder, Enkel, Neffe und Vetter, der 


cand. ing. Helmuth Kandzior ar 


im blühenden Alter von 28½ Jahren. Jugend - Vorstellung 
Im tiefsten Schmerz im Namen der trauernden Hinterbliebenen nachm. !/,3 U. 


Lehrerin Margarete Kandzior, geb. Wollny, als Matter Otto Gebühr 
und Maria Kandzior als Schwester. il Dagover 


Die Tänzerin 
von Sanssouci 


Ein großer Erfolg 
Kammer-Lichtspiele 


Ab !/,3 Uhr 
Brigitte Heim 


Die Herrin 


von Atlantis 
Intimes Theater 


Die Beerdigung findet am Dienstag, vormittags ½ Uhr, vom Trauer- 
haus, Beuthen, Barbaraplatz 2, aus statt, s 


Haut 
weiß, friſch, glatt 


Ehe kenn Ihre 


Filiale Beuthen, Brü 
ningſtr. 2, parterre. 
1. Inſtitut Schleſiens. 
Jahrzehntelg. beſtehd. 
Große Auswahl, beſte 
Erfolge, veel, diskret. 


Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost, 


Sanatorium Wöllelsgrund 


imGlatzer$chneegebirge 650-1425 m 


für Inneren Stoffwechsel, Nervenkranke, Rekonval. f] Sprechzeit 9—1, 3—6, 
Teitgemäße Preise — — Auch Pauschalkuren J] Sonntags 9—2 Uhr. 
8 er Sehe einen 


Statt Karten. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher 
Anteilnahme bei dem  Hinscheiden unseres æ 
teuren Gatten und Vaters spreche ich allen Markgrafen Hotel 
unseren tiefgefühlten Dank aus. ps ui re Fr 


Im Namen der Hinterbliebenen: einger. Hotelzimmer 


Julie Heidhausen. ae 


Wieder -Eröffnung! nn 
Medieg-Kosmeiisches Paraffin-Behandlungs-Institut =: rs 


(ohne ie. Dea) au 
Heiße Wachs- Bäder für i le: 
Rheuma, Ischias, Gicht, Entfettung 


a uhrenfae 
Outfit., gebild., kath. 
Massage und Packungen 
Verblüffende Erfolge! Zeitgemäße Preise! 


Dame, der es an paff, 
Herrenbekanntſch. fehlt Jeder Frau ift es 
Kaiser- Franz - Josef - Platz 10, Ill. Etg. links 
Fernruf 2018 


erſehnt durch baldige 
Heirat 


Danksagung. 


Außerstande, allen für die vielen Beweise 
tröstender Teilnahme beim Heimgange unseres 
lieben Entschlafenen, des Herrn Apotheken · 
besitzers Hans Skezipieiz, persönlich zu 
danken, bitte ich, unseren innigsten Dank auf 
diesem Wege aussprechen zu dürfen. 


Wiſchen Sie 
diefe Miteſſer 
und häßlichen 
Hautſchuppen 
weg 


ſucht 9 88817 mei 
j ich, ihre Haut ſchne 

Briefwechsel zu reinigen und zart 
zwecks Heirat m. Herrn und weiß zu machen, wie rauh und mife 
bis 65 J. in geſicherter 05 dieſe auch immer ſein möge Creme 
Lebensſtellung. (Auch Tokalon, weiß, fettfrei, (blaue Packung], 
Ditmer wit 1-8 Kin n ujammenziehend 
Heirats-Unzeigen dern.) Zuschrift. unter an vi i A ge 9145 
ie . autdrüſen wird auf diefe 

Intell. Dame, Ende 30, ko > in Beuthen t unh 6 ri avers 
arana e dieſer Zeitg. den verengt. Miteſſer werden aufpe- 
tät und fallen ab. Müdigkeitsfalten 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau Maria Skrzipietz 


Gleiwitz-Petersdorf. 


eleg. Coió w. zwecks Verkäufe verſchwinden. Die trockenſte Haut wird 

H è t i s m i eririiht. Delige Haut ſieht nicht mehe 
Spezialabteilung eira Eine Familiengruft alängenb oder Tettin aus. 

Herrn zw. 45—55 S. enn ſie regelmäßig jeden Morgen 


Trauer-Kleidung 


KLEIDER, MÄNTEL, KOSTÜME 
Blusen / Röcke / Westen / Hüte 
Schleler/ Handschuhe / Strümpfe 


in größter Auswahl zu bekannt billigen Preisen! 
Aenderungen evtl. sofort 


Markus & Baender?: 


Beuthen OS., Ring 23. Tel. 3002 


auf e Brunn: wird, gan: die weie Sre 
i ath, okalon unter Garantie erſtaunliche 

gen. Guſche, m. Bild terer Ae nn unt. e ei 

„ ift a atele fe Pier er Hautfriſche und Schönheit. Ge 


ait enden Falten und welken Taint gebrauchen 
. . . je $ . 10 4 ba 


€ * * 
Noch billiger als Sie es in unserer E Creme 
0 Siretton, penflonsbereiöt, angeftelt, Teitend u. Tokalon Hautnahrung (rote 
verantw. tät, Witw,, ſeriöſer Endfünfziger, 


f adung); 

; groñen Ausstellung bereits gewohnt sind, rik Gie beriünnt, Ihre Haut, „wößgenb Gie 

i inſamt, wünſcht nach d. Grund- ſchlafen. Packungen von g. A 

bringen wir eine Fülle neuer schöner Modelle Pal ea m entieeibet” baldige Gratis! Infolge a Berein- 

r ajeri deled Wlatis polfonnen 

koſtenlos ein Schönheitspäckchen erhalten, 

patge ̃ — — Soror 

er Din, Bon aden 3 5 
4 N == 


kenn. zu lern. Ernſt⸗ 


Eine einzigartige Kaufgelegenheit für Sie! 
n Sandler-Bräu 
En 1 N Spezialausschank 

NA Beuthen OS, Inh. Josef Koller. Tel.2586 
Bahnhofstraße 5 


Cream Puder enthält. Anforderungen 


By 4 
BRUDER ZOLLNER 


Jeu bas Hein Gamburg f 
Oxtail-Suppe = ja: Aſche & Co., Hamburg, Winne- 
oder Risotio von Ginseeber Möbel- u. Woh = _ RG ga SER 
1, Rebhuhn auf Weinkohl öbel- u. o nungskun = Eine Hauskur mt =Æ 
oder Rostbeef engl. Gemüse garniert = Altheiderbroßer$ de — — ü h ner augen 
l Eisbecher GLE IWITZ / Bahnhofstraße 20 = pru = 5 
Das beliebte Kulmbacher Sandi = inreinnatürlch Füllung © | beseitigt schmerzlos und Sicher 
S belle uimbacher Sandier- ezeichneter = 
Export hell und unte. 9.37 = Wirkung bei = Le bew 0 h 
1. 2-, 3-Liter-Krüge außer Haus ... . Liter 9O Pfg. | 0 Nieren- u. Blasenleiden = die Pflasterbinde 
GERIA: Erou- ung Mihaia. Venedig = Rheuma, Gicht = Filzeing A, Neftpfoltardand 
t Erholungs- un H * di j Š a| © = ; 
„GERIA Studienreisen nach MNdZId- eneng K h ji | dp 1 | h f = und Frauenkrankheiten 
7 5e fee Ib. Oktober ab Kandrzin 104. RM FF „ 

2 Pi 2 . * ea H 1 r \ u e n = 68 Ai 
, Sane 2 Bestkenre hs 
Taxen usw. Reisebegleitung durch orts- und sprachen- zurückgenommen, = Barbara- Drogerie, F. Bacia, Ring 9/10, Ecke 
kundigen Führer. Beste Referenzen I sonnige, staubfreie Lage am Walde, Zimmer mit warm- und kalt- Bestellung. erbeten an: = |Schießhausstr.; er ebe Str. 14: 

, h = P — E , ks Nachfg., Gleiwitzer Str. 6: 
Ausführliche Prospekte. (Rückporto erbeten.) „Geria“ fließendem Wasser, Zentralheizung, Garagen, — Vorzügl. Küche Brunnenverwaltung Altheide / Schles. = Drog 155 1 I COTAR Dir. 8: 
Sans Staket, Miraslau, e ens „ tal Win; eiiie Mere SER Walas, Feikgnnekn Peras N reg. J. senoedon Nachfg.. Dyngosstrage 30 


Einkochgläser / Einkochapparate Eisengroßhdig, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, 


— 


D za 


waren. 


5 aus der bloßen Fernwirkung auf das 
der Eigenwert des Rundfunks, die innere Erſchütterung. Alle 


gibt, wird 
$ ſſen ſchwingende Wellen Millionen Menſchen au zuletzt der fang» und klangloſe Untergang des ſo⸗ 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 278 


Vorhang auf! / 


8 Kunſt und Wiſſenſcl 


n * 
u 2 2 a m aan rr DU 


Theater, Film, Rundfunk 
Der Rampf um das Publikum 


Grundsätzliches zum Beginn der neuen Theater- und Konzertspielzeit 


ſo vie 


turwandels der 


\ Gegenwart ift), geredet] jede optiſche Illuſion als 
und geſchrieben worden; immerhin bleibt der Be⸗ Hi f 


Hinwendung zu eigenen 


ſtand des Theaters von zahlloſen Gefahren inne⸗ ſpielen beweiſt ferner, wie | 
hatte man zulänglichkeit der bloßen Uebertragungen bewußt 
\ Rundfunk beginnt fih 
} re Vorliebe für Ey-Jalio mehr und mehr auf die ihm zuſtehenden Wir- 
perimente an, man machte den über zü ch ⸗ kungsmöglichkeiten zu beſinnen. 

t . e À A Thea ? 
über das Fehlen einer aufrüttelnden zeit emäßen Worunter leidet das Are beate 


rer und äußerer Art bedroht: Was 
auszufetzen? Man griff die Vormachtſtellung geworden ift. Auch der 
der Regiſſeure und ih 


teten Starbetrieb verantwortlich, klagte] Woran aber kränkelt 


Dichtung, die allein das Publikum dem 

wieder zuführen könnte. 

1 en 2 e 1 
un abe es dem Theater entfremdet. Jeder ; j 
abe für billiges Gelb heute eine Oper im Haufe; pi a geiten ben 
jeder brauche nur den . 


zertſaal, in das Theater gehen? oft auch Konzertmüdigkeit, 


Das Theater hat es nicht nötig, mit dem Film] Verhältniſſe, aus dem 


er Rundfunk nahm, wie durch eine Umfrage in Zeit hat doch ihr T 
einen einzigen Beſucher gu} Die Opernüber⸗ auch für uns? Die 
tragung machte die Oper, das über den Sender lei 

f itete Konzert den Harmonie- oder Symphonie- no 
a 


ikrophon durchgeſagten Meldungen, Repor⸗ ſpielen und a 
tagen und Feuilletons nun etwa die 1 5 eitung 
entbehrlich machten! Es zeigte ſich, g jede | gebracht: Der 
dieſer Vermittlungsformen ihre e 
etzlichkeit und ihre beſonderenſſich ausgetobt. Die 


Sirkungsmittel hat, die ſich nicht von der noch vor kurzem am Theaterhimmel glänzten, und 
einen auf die andere überpflanzen laſſen! die meiſten Zeitſtücke, um die fih die gegenſätz⸗ 
f ymphonieorcheſters lichen Zuſchauergruppen die Köpfe bluti 
r r Bühne kann daher auch nicht von der find inzwiſchen in der Verſenkung 1 en, 
Beliebtheit des Kinos oder Radios beim Publie und niemand weint ihnen eine Träne nach! Das 
kum abhängen, fondern davon, wie weit fie fid | künſtleriſche Gebot der Zeitnähe war von ihnen 
Sinne zwar erfüllt worden, aber ge- 
Dieje Aufgabe ift allerdings in einer Zeit, die rade der abſichtlich betonte, aktuelle Zweck wider- 

i rößten Forderung, der 


fi 


Die Lebensfähigkeit eines 
oder einer 


ſelbſt durchzuſetzen vermögen. im roheſten 


* erall im sa yt und nicht mehr die] ſprach der letzten und gr 
rühere geſchloſſene Geſellſchaftsſchicht beiigt, febr | Leberzeitlichkeit, 

riert as Theater, das am eheſten berufen | Schauspiel, eine 
QT, 

nächſt vollſtändig. 

über der Geraten ang dae der ſſen 
berjagen. Es 


Schell 12 We bung um die Gunſt des Vubli Bef 
ritt bei der Werbung um die Gun ubli« innere efreiun 
fuma zu halten, und pergaß dabei daß der Film, ſurſachten fie die Erhöhung 
dem zwar die ganze Welt mit all ihren bunten, vornehmſtes und edel 


beweglen Schauplätzen und mit allen neuzeitlichen tung fein muß. Das 


uſchauers zum Darſteller und zum geſtaltenden Der Haupttrupp der T 
wird. Innerſte Bewegung wird vom Dichter über 1 it“ 

den Schauſpieler auf den Zuſchauer übertragen: „geitgeift” und d 
eimnis des Daſeins ſelbſt! 

umgekehrten Irrwege — die Weite der Welt ge- gen, 
waltſam und tini it l 
pue und fih dadurch feines ſtärkſten Wir- 
ungsmittels entäußerte, dem Theater gefährlich zu einem Freiſcharführer, 
A werden vermochte, konnte ihm und in gleicher einen Frack | 

Da 


autſprecher übertragene Oper muß auf alle] den oft erhobenen Vorwurf 
Er ionswirkung, auf allen Augenſchein, auf den Verkalkung zu wehren, verfiel man ins 


ſtümierung, auf die räumlich⸗nahe Beziehung 


ift Laut ohne Leib, Melodie ohne Kleid! Sie] und au t 
HiP ſich mit der Uebermittlung des rein atu- Wei 
i g. ee begnügen, nie an ve ‚aud) 
n Kontakt zwiſchen einem Dirigenten und feinem itſpi i 
heiter erſchauen laſſen. Nach, Beitipiegel, aber nicht 


umien 


Dieſen Mangel hat der Rn auch felbit | wartswaffe geweſen, nur daß fih früher Naser 


unſichtbare, feine] Schillers, 


affen, hat er in 
tmoſphäre 


Konzertſaal, dieſes P 


e ijt in letzter Zeit nicht mehrſerreichen und aus ihrer kulturellen Abgeſchloſſen⸗ 
0 über die „Theaterkriſe“, (die ja nur heit zu erlöſen vermögen, nicht im geringſten an⸗ 
eine Erſcheinungsform des tiefgreifenden Q u l- getaſtet. Beſſer noch eine Opernübertragung yite 

ar feine Oper! 
unkopern und Hör⸗ 
ehr man ſich 


heater und Radio beide nicht weſentlich beeinträchti 
8 ft N gen 
r e dran der können? Der Anreiz für das Publ 
man, habe das ſo heiß umworbene = er der künſtleriſche Genuß, den es erwartet, kann doch 
er Rund nicht geringer fein als zu jenen ſchon faſt ſagen⸗ 
0 1, de heater überfüllt un 
bab * e e 7 
€ = h aben wir uns doch um einen billigen Galerie- 
einſchalten und ſchon höre er das erſtklaſſige Kon- platz ſtundenlang vor der Theaterkaſſe angeſtellt 
ert eines der eriten deutſchen Orcheſter mit vor⸗ und uns nachher über die Aufführung heiß ge⸗ 
ildlicher Beſezung. Wozu da noch in den Kon⸗ſtritten! Und heute dagegen? Eine Theaters und 
a ehe 3 1 die ſich gewiß nicht 
Wie irrwegig dieſe Auffaſſung war und y ausſchließlich aus der Un te gi allen 
€ N it der inken des Lebensſtan⸗ 
zu wetteifern und beffen Wirkungsmittel in man- dards und aus der politiſchen Verhetzung und Ber- 
a Inſzenierungserperimenten zu übernehmen. Jar der lea Stain 10 Pia 

; Í k eater und ihre Kun 
Berlin nachgewieſen wurde, dem Theater nicht gehabt — warum 1 wir dieſe Forderung nicht 
ntwort 
t zu geben, ſchon deshalb nicht, weil wir ſelbſt 
te Konzert den 2 nicht genügend Abſtand zu Ding 
al nicht überflüſſig. Ebenſo wenig wie die am können, die 19 in unmittelbarſter Zeitnähe ab- 
geſpielt haben. Die beiden letzten 
ahre haben zweifellos eine gewiſſe Klärung 
Kampf um 8 € 

igene Ge⸗ theater, um die Geſinnungsbühne hat 
Namen von 


die allein eine Oper oder ein 

s Schau eine Sonate oder eine Symphonie. 

wert piege! zu fein, verſagte zu⸗ ein Liebesgedicht = oder einen 
ußte zum Teil tud gegen⸗[Eintagsdaſein hinausheben kann. 

Ma Dieſe von einer flüchtigen Zeitſtimmung oder 
nahm, aus Angſt vor weiterer Ver- [pon einer beſtimmten Tendenz 
einſamung, techniſche und ſzeniſche Anleihen Werke konnten dem Publikum nur aufpeitſchende 
t dem Kino gleichen] Surrogate bieten, niemals aber 
und Erhebung, niemals ver- 
es Lebensgefühls, die 
tea Biel jeder te 
I | Il üblikum wurde dur 
techniſchen Hilfsmitteln zur Verfügung ſteht, das „Senſationen“ aufgeſtachelt und fant nachher in 
Theater ſtets um die unmittelbare Beziehung des umſo ſtärkere Ermattung und Ermüdung zurück. 
eaterleiter, der Opern- 
aubte den berüchtigten 
abe 1 | a i zu 
A \ aben, wenn man ein mögli olles Experimen⸗ 
der Melodie der Worte enthüllt fiğ das Ge⸗tiertheater aufzog und die neueſten Errungenſchaf. 
Rein: à ten der Technik auf Bühne und Publikum losließ! 
Ebenſo wenig wie der Film, der — auf dem Kinoeffekte erſetzten die feineren Theaterwirkun⸗ 
. i t rien wurden zu frechen Chanſons, Dialoge 
tlich in, Kuliſſenbauten em- fe Hetzreden fanatiſcher Volksredner, 

zenen zu Putſchverſuchen! Wilhelm Tell wurde 


ort, 5 den tiefſten Gefühlsregungen beneiden und Schauſpielregiſſeure A 
amit Die 


Ber 8 Mol .. in 
f e eſteckt, ein ander Mal wieder zu 
eiſe dem Konzertſaal der Rundfunk auf die einem politischen Abenteuexer gemacht! Die Dper 
uer Abbruch tun. Die im Kopfhörer oder bänkelſängerte über Tagesfragen. Um fih gegen 


er der Bühnenbilder, der Beleuchtung und aan und Tudig $o Neil in tren hafter 
Hi 3 tg | Ueberſteigerung und Uebertreibung! t genug 
von Menih zu Menſch überhaupt verzichten. Sie] glichen dann bie Aufführungen 5 eingeflefbeten 


konnte. an hat ſich alſoſ auf die Dauer nicht feſſeln 


genannten Zeitthegters und feiner Stücke — 
weiſen auf diefe Wandlung hin. Auf eine Wand- 
lung, die, bei der engen Verbundenheit aller 
menſchlichen und geiſtigen Ausdrucksformen, auch 
wieder ſchöpferiſch⸗befruchtend auf die Kunſt ſelbſt 
urückwirken und E über die Tagesvergänglichkeit 
inausführen wird. Wenn ſich auch die Bildung 
dieſer neuen Volks- und Kulturgemeinſchaft unter 
Krämpfen und Kriſen vollzieht, jo wird fie doch 
eines guten Tages pollendet ſein! Das Theater 
ſoll aber, indem es ſich nur ziel- und wahllos von 
jeder Zeit⸗ und Publikumslaune treiben läßt, 
diefen Prozeß nicht ſtören und aufhalten, ſondern 
ihn nach allen Kräften dadurch fördern, daß es zu 
feinem Teil den lebendigen und aufbauenden Gräf- 
ten der Gegenwart Wort und Geſtalt gibt — mit 
d den Mitteln und lde der 88 
ohne ih und Funkallüren! In dieſem kulti⸗ 
ſchen Sinne darf es fürwahr die von Schiller 
geforderte „moraliſche Anſtalt“ fein! 
Wie es in dieſer Beziehung mit dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater ſteht? Gewiß, die Frage 
liegt nahe, und die Antwort kann, erfreulich ge- 
nug, eine Verheißung ſein! Der neue Spielplan 
zeugt dafür, daß unſere oberſchleſiſche Bühne den 
feſten Willen hat, das uns überkommene wertvolle 
mufikaliſche und dramatiſche Kulturgut zu pflegen, 
nicht als tote Traditionsmaſſe, ſondern als leben ⸗ 
digen, immer neu zu erobernden und zu geſtalten 
den Pefit. Zugleich aber verſchließt he ich nicht 
der vielſtimmigen Melodie und Sprache unſerer 
Gegenwart, wie die Auswahl der modernen 
Stücke beweiſt, in denen der Zeitchor keine wilden 
Gaſſenhauer ſchreit und fingt, ſondern in gezügel 
ter künſtleriſcher Rach unſer unmittelbares Er⸗ 
leben zu deuten perfucht. Bedarf es einer beſſeren 
Werbung für ein um die Publikumsſeele 
kämpfendes Theater als eine derart kultur ⸗ 
bewußte Spielfolge? Geht und iber- 
zeut Eu [ern und laßt Euch über ben forgen- 
vollen Alltag hinaustragen! . 
Vorhang auf! Dr, Heinz Bröker. 
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der Un- 


wenn Kino 


ublikum, der 


rüher, da 


darauf iſt nicht 


Dingen haben 


Tendenz ⸗ 


utoren, die 


0 VE: 


die Stunde der Geburt 
und des Todes 
Vom Wiener Kongreß der Kinderärzte 


Auf der Wiener Tagung der Geſellſchaft 
deutſcher Kinderärzte erörterte Profeſſor 
Dr Jenny Aich die Frage der Schwan ⸗ 
kungen er Geburtenhäufi keit 
während der verſchiedenen Stunden des Tages 
und der Nacht. Aehnliche Unterſuchungen wur⸗ 
den ſchon hinſichtlich der Todesſtunde ge- 
macht, und in beiden Fällen hat ſich die Nacht 
als die Zeit der R Gebur⸗ 
ten und Todesfälle exwieſen. Der Schwei⸗ 
zer Forſcher hat ſeine Beobachtungen, nach denen 
die meiſten Geburten in der Zeit von 12 Uhr 
nachts bis 5 Uhr früh, ſtattfinden, auf eine Sta. 
tiſtit ſeines Heimatlandes geſtützt, die 350 000 
Geburten umfaßt. Bei den Verſuchen, hierfür 
eine Erklärung zu finden, ift man auf den 
Temperaturunterſchied der verſchiede⸗ 
nen Tagesſtunden gekommen. Maßgebend ſcheint 
jedoch zu fein, daß nicht bloß die Lufttempera 
tur während der Nachtzeit fih verringert, fon- 
dern daß mit der äußeren Wärme auch die Tem- 
peratur des menſchlichen Körpers ſinkt. Be- 
merkenswert iſt, u ey Körpertempera⸗ 
tur ſich in dieſer Weiſe verändert, ohne Rück⸗ 
icht darauf, ob der Menſch ſchläft oder wacht. 

benſo wie die Körpertemperatur verändert ſich 
aber der Blutdruck je nach dem Stand der 
Sonne. Die Todesfälle an Tuberkuloſe 
treten hald nach Mitternacht ein, während die 
auf Störungen der Ernährungswege zurückgehen. 
den Todesfälle ihre größte Häufigkeit gegen 6 Uhr 
morgens haben. 


Roman über das 


emporgetragenen 


brachten ſie die 


Maſſen⸗ 


er Erſtarrung und 
enaue 


Schnupfen 
eine Folge von Vitaminmangel 
Gewöhnlicher Schnupfen foll nach den For- 
ſchungen amerikaniſcher Aerzte weniger eine 


Krankheit für ſich als vielmehr ein Symptom 
ch] dafür fein, daß der Körper des Schnupfenkranken 


ich nean einem Mangel an Vitaminen leidet. 
ae oli Ebenſo wie Kopfſchmerzen in der Regel 
i eine Begleiterſcheinung gewiſſer Krankheiten 


man übermunben glaubte ere|máblid zu überftehen — eg verlangte wieder mebr find, ſo ift der Schnupfen zwar oft ein Wenn- 


and aufs neue! Und genau genommen, als Tendenzge 
faro damit aus dem Senderaum nur eine Ueber- gleichſam An a 
ragung eines regulären Soliſten. oder Dr-|taten, die es ſowieſo tägli 
a! erkonzertes für alle die Hörer ftatt, die aus] perdau tte! 
5 À 


aren Beſuch dieſer Veranſtaltung verhindert 


n 
Allerdings, durch diefe de bie ſich] Es erſe 
e 


mit Lingner - Gedenkmüngen-..siehaben Kaufkra 


en oder anderen Gründen am unmittel- jenen gu an künſtleriſcher Ausſtrah⸗ 
an, 


ör er- äußere, nein, es verlangt heute zum Glück wieder 


zeichen einer Infektion der Mandeln oder der 
Stirnhöhle, gleichzeitig aber auch ein faſt ſicherer 
Beweis, daß durch Vitaminmangel die Wiber- 
ſtandskraft des Körpers vermindert iſt. Obwohl 
die Vitaminen an ſich keine die Infektion ver ⸗ 
ch⸗Ihindernden Eigenſchaften beſitzen, werden die 
Gewebe durch Vitaminmangel doch derart ge⸗ 
ſchwächt, daß eine Infektion beſonders leicht 
zuſtandekommt, wogegen andererſeits der Schnup⸗ 
nzeichen — nicht fen ſchnell wieder perſchwindet, ſobald der Dran- 
gel an Vitaminen behoben ift. 


2. Oktober 1932 


Giftige Tiere 


Es gibt eine ganze Reihe Tiere, denen Gifte 
nichts anhaben oder die erft bei Genießen unwahr⸗ 
ſcheinlich großer Mengen Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen aufweiſen. So wirkt ſelbſt ein ſehr geringer 
Arſengenuß bei Menſchen ſofort tödlich. — 
Rinder find gegen kleine Mengen vollkommen un- 
empfindlich und erft 15—20 Gramm dieſes gefähr⸗ 
lichen Giftes ſind notwendig, um bei ihnen den 
Tod herbeizuführen! Das Gift der Tollkirſche, 
das dem Menſchen höchſt gefährliche Atropin, 
ſchadet Ratten und Hühnern faſt nichts und erſt 
bei der Einnahme einer vierhundertmal ſo großen 
Menge, die beim Menſchen tödlich wirken würde, 
ſtellt ſich bei dieſen Tieren der Tod ein. Der 
Igel ſtirbt erſt beim Genuß von ſechsmal ſoviel 
Zyankali und viermal ſoviel Sublimat. Be⸗ 
ſonders unempfindlich gegen Gifte ſcheinen kleine 
Lebeweſen zu ſein. So kann die Schnecke un⸗ 
geheure Mengen Strychnin vertragen; auch Mehl- 
motten hatte man in mit Strychnin vergiftetes 
Mehl geſetzt, wo fie fih aber durch das Gift tei- 
neswegs im Genuß des Mehles ſtören ließen. 


Tiere, die das Blau nicht lieben 


Nach vielen Erfahrungen von Gartenbeſitzern 
haben unſere Sperlinge eine ausgeſprochene 
Abneigung gegen das Blau. Es wird daher 
empfohlen, junge Saaten vor dem Spatzen beſuch 
durch blaue Tücher oder blaues Papier zu ſchüßtzen. 
a. Oſtpreußen jol man fih ſchon ſeit langem 
lauer Vogelſcheuchen bedienen. — Auch der 
Regenwurm ſcheint die blaue Farbe wenig 
u ſchätzen Nach den Experimenten Waltons 
Hört den Regenwurm rotes Licht nicht im gering- 
ſten, während er dem blauen Lichte get ents 
flieht. Längere Einwirkungen des rer 
vertragen die Regenwürmer nicht; ſelbſt bei bee 
decktem Himmel werden ſie nach zwei bis drei 
Stunden gelähmt und ſterben bei längerer Dauer 
der Belichtung. 


Das erſte Altersiumptom 


Profeſſor Dr Max Fleſch macht auf Grund 
perſönlicher Wahrnehmungen 2 5 ein Symptom 
aufmerkſam, das er als das erſte Zeichen des Mlt- 
werdens anſieht: die Verringerung der 
dann Ae SERENE Der be 
tagte Radfahrer, der plötzlich nicht mehr ſofor 
die Balance finde, wenn er auf das Fahrrad auf. 
geſtiegen ſei, jede Grund zur Annahme, daß er 
alt werde. Oft komme es zu dieſer deutlichen 
Verminderung der Stelägemidtäenulierung ohn⸗ 
erkennbare Uebergänge. Während man tags zuvor 
noch ohne weiteres die Balance finden konnte 
mache es ganz plötzlich erſichtliche Mühe, mit dew 
porra zurechtzukommen, manchmal koſte eg vier 

is ſechsmalige Verſuche, bis man ſich auf dem 
ahrrad wieder Asche eiche und gefahr 
os weiterfahren könne. Gleichzeitig pflege fid 
häufig, auch ein Schwindelgefühl ein uſtel⸗ 
en, jei e8 beim Radfahren, fei es beim Beſteigen 
von Ausſichtstürmen. Es ſei gar nicht einmal 
das Radeln in unmittelbarer Nähe von Abhängen 
nötig, um dieſes Schwindelgefühl zu erzeugen, oft 
1 5 dafür ſchon geringe Urſachen, die Unebenheit 
es Weges uſw, ausreichend. ofeſſor Fleſch 
glaubt, daß die Verlangſamung des Gan 
ser wegen der zunehmenden Unſicherheit erft 
ieſem erſten Symptom, der verringerten Gleich⸗ 
eren r die nachzufolgen pflegt, daß die 

törung der Gleichgewi tsregulierung tatſächlich 
als der erſte Bote des Altwerdens aufzufaſſen iſt. 


Der Kopenhagener Bibelforſcher Buhl t. Der 
weit über Dänemarks Grenzen hinaus bekannte 
Drientaliſt und Bibelforſcher, Profeſſor Dr. 
Franz Buhl in Kopenhagen, iſt im Alter von 
82 Jahren in Kopenhagen geſtorben. Profeſſor 
Buhl war von 1890/98 Profeſſor für altteſtament. 
liche Theologie an der Univerſität Leipzig und 
hat u. a. das bekannte deutſch⸗hebröiſche Lexikon, 
den Geſen ius, herausgegeben. 


Präſidentenwechſel in der Preußiſchen Akademie 
der Künſte. Mit dem 1. Oktober wechſelte die 
Präſidentſchaft in der Preußiſchen Akademie der 
Künſte. Der bisherige Präsident, Profeſſor Dr 
Max Liebermann ſcheidet aus dem Amte und 
wird Ehrenpräſes der Akademie An die Spitze der 
Akademie tritt Profeſſor Dr Max von Schil⸗ 


lings. 

Der Kieler Hiſtoriker Fritz Röria 50 Jabre 
alt. Am 2. Oktober begeht Profeſſor Dr Fritz 
Rörig, Ordinarius für Geſchichte und Direktor 
des Hiſtoriſchen Seminars an be Univerſität Kiel, 
einen 50. Geburtstag. Der Gelehrte wirkte viele 
Jahre in den Archiven don Metz und Lübeck. 
1918 wurde er ohne vorherige Habilitation zum 
a. o. Profeſſor für Geſchichte an der Univer 
Leipzig ernannt, wo er bis 1923 gewirkt bat, 
um dann dem Ruf an die Univerſität Kiel m 
folgen. Von ſeinen ee Werken 
jeien hervorgehoben: Geſchi Wee dem ee 
deutſche Bildung“ (1921), „Bürgertum und Staat 
in der älteren deutſchen Geschichte No und 
„Vom Werden deutſcher Staatlichkeit“ (1929). 
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Unser | Lil 10 * k Í der unsere bekannt guten Qualitäten 
extra billig bringt 
uDBikaums» eFKauf dauert nur noch kurze Zeit! 


‚Woll-Crep-de-Chine Mantel-Neuheit 65 Pyjiama-Flanell Linon 
reine Wolle, moderne Herbstfarben AA reine Wolle, ca. 150 cm breit, neueste 7 entzückende Muster, echtfarbig 38 feinfäd. Qual., Oberbettbreite 49 3 20 
Meter Herbstfarben Meter Meter 48, 9 Kopfkissenbreite . . . Meter 9 


te reinwollene Kleiderware für für den flotten Herbstmantel, ca. kräftiger Dowlas, ca. 130 cm breit aus haltbarem 1 on, 1 Oberbett, 
aparte Herbstkleider „ . . Meter 150 cm breit, reine Wolle.. Meter Meter 2 Kopfkissen zusammen 


Fleur Afghaletta 1450 Flamenga 195 Crep-Georgettes ES Bettbezüge 450 


Afghalaine 15 Engl. Mantelstoffe 375 Bettlaken 5B, Bettbezüge 375 


reine Wolle, ca. 100 cm breit, schöne Wolle mit K’Seide, ca. 100 cm breit, ca. 100 cm breit, neueste Muster aus feinfädigem Linon mit schönen 
Herbstfarben . » » . Meter bevorzugtes Herbsikleid, knitferfrei, solide Farben, Meter Meter Eins., 1 Oberbett, 2 Kopfkissen, zus. 


Künstler-Gardinen, Dekorationsstoffe, Läuferstoffe, Teppiche, Steppdecken 
in enormer Auswahl, zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Künstier-Gardinen |Künstler-Gardinen | Stores Dekorationsstoff Künstier-Brokat 
Gitterstoff, mit 92 lia vielen Farbstellungen 1* 
~ chwere Qualit., ca. 120 cm 
schön. Einsätz., Mtr. 0 breit * . . Meter 


„ 98, 155 haltbare Ware 2 für dean 78, 


teilig. . . 3.75, 
Prels wertes = unerreichte Auswahl zu wirklich 
Angebot in Damen-Konfektion billigen Preisen, für Herbst und Winter. 
Elegante Hochelegante Elegante 


Bettdecken 


engl. Art, moderne 4” 
Zeichnung, 9.50, 6.50, 


Uebergangsmäntel 1250 Herbst-u.Wintermäntel | Herbst-u.Wintermäntel Marengo-Mäntel. 185° 
„ 19.0, 16.0; 


für den verwöhntesten Geschmack mit großem mit Edelpelzbesätzen, modische Stoffarten, schwarz, blau, er , 24. 


engl. Art. . 2 Pelzschalkragen. elegant gefüttert. 


Herbst- u.Wintermäntel 


fesche Fassons, neueste Stoffarten 


Kleider in Wolle und Seid 


e, 
neueste Stoffgewebe in aparten Farben 


Sommer-Mäntel weit unter Preis 


Mengenabgabe vorbehalten! 


Hugo Sch uftan, Beuthen, Ring 16/17 


P REA ISEN STETE ĩðÄddd ² ⁵wAA ³¹.1mA AA 


Wir erweitern f nn a derer 


Grundstücks-Verkehrshüro 
verbunden mit dem dazugehörigen 
Hypotheken, Darlehns- u. Verſicherungsweſen 
F 10ER EIS, 

meines Unternehmens. 

„Grüne Flur“, Grundſtücksverkehr d. Oſtens, 
Inh.: Herbert Kosmalla, 
Grundſtücksmakler u. Rentabilitätsprüfer 

Beuthen OS., Oymnaſialſtvaße 14, 1. Etage. 


unſere Anne 


Auch Nichtfachleute können nach 
entſprechender Einarbeitung 
gegen Gehalt und Proviſion 
eingeſtellt werden. Schriftliche 
rg find zu richten 
an die 


Wberſchleſiſche 
rovpinzial⸗Lebens⸗, Unfall- und 
aftpflichtverſicherungsanſtalt 


atibor, Oberwallſtraße 25. 


0 
u Kreissparkasse 
zu Beuthen Od. i 
verlegt ihre Geschäftsräume 


am 3. Oktober 1932 


Konkursverfahren. k 

Ueber das Vermögen der Firma Fnduftries 

vertretung und Vertrieb von a. Delen, 
rtikel 


Lacken und Malerbedarfsa „Fölum“, 

© nach dem Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in 

Seiler- Beuthen OG, Breite Straße 28 ift am 

30. ee at 2 vor, % 

s * verfahren eröffnet. erwalter: dann 

Wäschemangeln 0 Reinhold Pfoertner in Beuthen OS., Dyn: 

bringen Gaai Gad U. er gosſtraße 39. Anmeldungsfriſt bis 14. No» 

ER täglich Bar- vember 1932. Erſte Gläubigerverſammlung 

— EN hr 4 ſowie Termin zur Veſchlußfaſfung über die 

el einnahmen m  Wiüızrırm OO u . ———— im 8 192 der Konkursordnung bezeichneten 

A ZN, A 3 A 1 a ran am 29. DER — — 

u $ 3 und Prüfungstermin am 21. November 1932, 
Erleichterte ene Nr. 11, Ecke Dyngosstraße (bisher Bankhaus 


10 Uhr, vor dem ee Gericht im 
Schweitzer & Freund) der . Affener r a mit Ungeigepfiicht 


mer 25. Ane gepffich 
Anterricht 
P f. P olnisch, 


Seiler's Maschinen-Fabrik, Liegnitz! 54 


Vertretung Günther Riedel, Beuthen OS., 


Gustav-Freytag-Straße4. bis 19. Oktober 1932 


Amtsgericht Beuthen OS. 


Rolltiim 


6x9, f. 8 Aufn, 


BEUTHEN OS. 
CAPITOL ag Hachhaus 


Zeitsparende Vorbereitung für sämfl. Prüfungen 


Heute, Sonntag, vormittag 11 Uhr H ans els Französisch, A beits-Aufsioht Th gesundester Landtags nur 95 Pfg. 
Jugend- und Familienvorstellung Spanisch, 00 . platten 


Musik- Institut Latein 


Aeltestes Institut in Beuthen O8. privat u. in Zirkeln, 
Tarnowitzer Straße 12. auch Nachhilfe, er- 
Gründlichster schnell fordernder] tellt gründlich u.billigst 
Unterricht von Anfang bis zur Sprach 


prach- Erwin Ari 
e ee vianes pat EIN DER 


9x12 = 1.80 Mk. 


Gaslicht- 
Postkarten 


100 St. = 2.60 Mk. 


auler Pädagogium Dr.Funke 
Schularten Katscher 4 O.-S. 


Die elf Schill cen Offiziere 


Auf allen Plätzen halbe Preise / 35 bis 75 Pfg. 


w 7 - 

NEUEROFFNUNG Margaret Hansel, dee 6 80 R. Fliegner's Foto - Wieczorek 
Nach langjähriger Tätigkeit bei der Firma j|staatl. gepr. Klavier- und Violinpädagogin| Y ER HINDENBURG 
Minna Marczinek-Reinhardt habe Noahstraße 1. 


ich mit dem heutigen Tage die 


Damenschneider- Maßwerkstatt 


übernommen. Das meiner Vorgängerin in so 


Perjektions- Abende 


nur für moderne Tänze — eine in sich abgeschlossene Serie von 
6 Abenden. Kosten pro Teilnehmer Mk. 6.— für frühere Schüler 


Hönere Lehranstalt 


Beuthen OS., Gerichtsstraße 5. Fernruf 3921 
nn 


Bei Feitleibigkeit 
und Verdauungsstörungen 


reichem Maße entgegengebrachte Vertrauen Mk. 4 “Anmeldungen und Beginn in TR qeka- 
1 i N Loge‘ Mittwoch, den 5. Oktober Vorschule: Für 6—10jährige i 
Dr en iier mad "Kaiserhof", — 6. Oktober, e Blutreinigungstee 


Vorbereitungs-Kl.: Sexta bis Oberprima || „ntach verstärkt 
aller Schularten, auch für Schülerinnen. stets vorrätig 


Eintritt Jederzeit. ` Prospekt frei. dumm nden Gleiwitz 
Wilbelmstraße 34. 


Speziallaboratorium 
tür Harnanalysen, 
Niederlage sämtl. 


De, Lobmanets Diabetiker-Präparate 
Eilvordereitungsanftatt Tonrohre und 


Breslau 13, Kaiſer-⸗With.- Straße 24/26, Ruf 39568 Tonkrippen 


Perſönlich geleitetes Schülerheim in idylliſch gelea. 
Schulgebäude inmitten eines 6000 qm groß. Partes. liefert billigſt 
Richard ihmann 


1932 beſtanden 
Ratibor, 


Profpette! 27 Abiturienten. 
Oderſtraße 22. 


Hedel Badura, Rongpggnneider- 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 2, l. Etage, 


im Hause Kalser-Kaffee-Geschäft, 


abends 81/2 Uhr, 

Die Teilnahme an diesen Uebungen ist auch älteren Herrschaften 
und Ehepaaren zu empfehlen. S 
Für einen am 12, Oktober beginnenden neuen Schüler-Kursus 
in Beuthen nehmen wir noch Anmeldungen entgegen. 


Seinen OS; Bannhofgir. 2 Ù Etage, 
Achtung! Autobhesitzer lsti Kraus, enten as., fm 5, te: sios 


Garagenbetrieb mit 
Dr. Gudenatz’ ann 


Dampfheizung, unter Aufsicht eines 
Bresiau 2, Noue Taschenstr. 29, Fernspr. 58032 


Garagenmeisters neu eröffnet. 
„Schul ch für Schülerinnen, 
Sexta-Abitur !:i33e:30 Jahren ortoigr. bewährt 


Auto-Reichmann, Beuthen 08, Hubertusstraße 4 
Prospekt. Schülerheim, Sprechzeit 12—13 od. nach Verabredung 


neben dem Postamt 4 
1981/2 bestanden u. a. 42 Abiturienten. 


'Adamünin de Ballensteinen r —.... f a a a a 
bead asl A8 427, 3248888 Sga panh 12 Bad Sulza Tr. Hohe Geld-B olohn Hr Oildangol- Tee 


4 S i früher Polytechn. Institut Arnstadt) 
nimmt gefunde Schüler mit einwandfreier \ x 
Ta Be Uni s eit von Gesta an in gute Maschinenbau, Elektro-, Gas- u. Wassertechnik, Näheres kostenlos. durch 


Chemie, Werkmeister-Abteilg. Progr, frei. F. Erdmann & Cos Berlin Sw. 11. 


dei Blasen- 
and Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Bresia ü i Schulvergangenh 
9 —.— r . . — auf. Aust. ert. der Studien : 


direktor des Reform-Realgymnaſtums. 


ö Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 273 


; J. S. Beuthen, 1. Oktober. 

Die Wohnungsnot in der Grenzſtadt 
Beuthen, die durch den Zuſtrom von Deutſchen 
aus den abgetrennten Gebieten weit größer 
iſt als in den übrigen Reichsſtädten, konnte trotz 
der regen Bautätigkeit in den erſten Jahren nach 
der Grenzziehung nicht behoben werden. Un⸗ 
zählige Familien haufen heute noch in menſchen⸗ 
unwürdigen Räumen oder warten bei Verwand⸗ 
ten, bis ihnen eine eigene Behauſung zugeteilt 
werden kann. Beſonders ſtark iſt der Bedarf an 
Kleinft- und Klein wohnungen, für 
deren Errichtung die Stadtverwaltung in erſter 
Linie Sorge zu tragen hat. Im letzten Jahre 
wurden durch Erſtellung des Wohnhausblocks 
in der Dyngosſtraße 115 neue Wohnungen 
geſchaffen. Durch die Stadtrandſiedlung konnten 
weitere 138 Familien untergebracht werden und 
elf erhielten durch Selbſtſiedlung ein eigenes 
Heim. Rechnet man die 4 Wohnungen im Walde, 
4 der Heimſtätte, 8 an der Muſchallikſtraße, 7 an 
| der Königshütter Chauffee und 27 Wohnungen, 
j die die Gieſcheverwaltung baute, hinzu, ſo wurden 


insgeſamt im letzten Jahre 264 neue 
Wohnungen 
geſchaffen. 


: Wie ſtark trotzdem noch der Bedarf iſt, zeigt 
die Nachfrage nach den Wohnungen im Hausblock 
an der Dyngosſtraße, wozu 2000 Bewerbun⸗ 
gen eingingen. Es ſollen Wohnungen für Min- 
derbemittelte ſein, und deshalb mußte möglichſt 
billig gebaut werden. Es ſind die letzten 
Wohnungen, die in Beuthen mit Hauszins⸗ 
ſteuermitteln erſtellt werden. Trotzdem ges 
ſtaltete ſich die Finanzierung recht ſchwierig, und 
es waren langwierige Verhandlungen notwendig, 
bevor die Städtiſche Wohnungsgeſellſchaft im Vor⸗ 
jahre den erſten Spatenſtich tun konnte 
Für jede Wohnung wurde nur ein Zuſchuß des 
ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds gegeben in 
Höhe von 2500 Mark. Vom Hypothekenmarkt 
waren damals ſchon gar keine Mittel zu erhalten. 
Durch Finanztransaktionen der Städtiſchen Woh⸗ 
nungsgeſellſchaft ift es mit Hilfe, der Wofo, die 
die Entwurfbearbeitung und Bauleitung über⸗ 
55 nommen hat, ſchließlich doch gelungen, den Bau 
N ſoweit zu fördern, daß er Anfang November be⸗ 
zogen werden kann. 

An der Dyngosſtraße ift ein in feiner Archi- 
tektur einfacher Bau entſtanden, der die Verbin- 
dung herſtellt zwiſchen Dyngosſtraße und Rra- 
kauer Straße, wodurch, ſtädtebaulich geſehen, 


die Beuthener Ringſtraße, 


die Verbindung von Bergſtraße über Küperſtraße 
nach dem Stadtinnern geſchloſſen iſt. Der geſamte 
Block beſteht aus neun Häuſern, die mit 
Ausnahme eines Hauſes an der Tiefen Gaſſe 
vier Stockwerke aufweiſen. Um das Baugelände 
möglichſt für Wohnzwecke zu benützen, wurden 
nach der Hofſeite zu Anbauten errichtet, die 


Mozart: „Die Hochzeit des Figaro“ 
on Eröffnung des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
ES: in Beuthen 

2 Daß wir ein Kulturtheater beſitzen und daß 
188 es trotz der Zeiten⸗Not immer noch kunſtbegei⸗ 
8 terte Menſchen gibt, hat der Eröffnungsabend 
es Oberſchleſiſchen Landestheaters bewieſen. 


lich deuteten die vielen Autos, die vor dem Lan ⸗ 
destheater paxkten, die feſtlich geſchmückten Theas 
tergäſte an, daß ein großer Abend 
ftebe. d 


N enttäuſcht. ! 
X rüßung bisher erlebt, wie fie, den alten und 
neuen Künſtlern des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaters von vornherein zuteil wurde, Als fih 
der Generalintendant in der Loge zeigte, 
wurde er mit Beifall überſchüttet, und als der 
Opernkapellmeiſter Peter auf dem Pult erſchien, 
wurden ihm dieſelben Ovationen dargebracht. 
„Das freilich zahlenmäßig etwas verringerte 
Orcheſter hat fih, was das Künſtleriſche anbe» 
trifft, zweifellos auf derſelben Ebene gehalten, 
die es bisher inne hatte. Die Ouvertüre, die an 
die Geigenſtimmen ganz außerordentliche Anfor⸗ 
derungen ſtellt, wurde mit einer wundervollen 
Eleganz hingelegt. Der Beifall, der nach 
dieſer an aufbrauſte, war vollkommen be⸗ 
en — über den 7 5 ne ne 
dieſer Oper zu erzählen, hieße Eulen nach Athen 
tragen. ieie, Ober iſt wundervoll, liebenswürdig 
und romantiſch, und die Muſik Mozarts gibt ihr 
en Schmelz, der auch heute noch unſere Her- 
n betören kann. Daß fie alten Stils ift, ſteht 
cht zur Sprache. Man kann ſich zu dieſen opern- 
e ſtellen wie man will. Schön 
tben ſie 
Am meiſten intereſſierten uns an dieſem erſten 
terabend die neuverpflichteten Künſtler. 
; 2 man mit dem Enga 
don Irmgard Armgart, die als Suſan 
t. eine Bereicherung erfahren hat 


Ihre 


aan außerordentlich geſchulte und tiefe 
Kunt und Wiſſenſchalt enen een e dee 


man kann auf ſchönſte 


3 Daneben hat Mozarts alte, aber immer noch 
>. erfriſchende komiſche Oper geſiegt. Schon äußer⸗ 


or⸗ 
ie Erwartungen der Beſucher wurden nicht 
Man hat kaum ſo eine herzliche M 


Da Frübgeſchichte 
er 
me und Früßgejchichte an bie Tegniſche Hochschule 


gleichzeitig inſofern eine Verbilligung der 
Wohnungen bedeuten, als das Treppen- 
geſchoß weitgehend ausgenutzt wird. Nur fo 
war es möglich, vier Wohnungen an jedem 
Treppenpodeſt anzugliedern. 


Den Bedürfniſſen auf dem Wohnungsmarkt 
entſprechend wurden Eineinhalb zimmer- 
wohnungen und einige Stube-und⸗Küche⸗Wohnun⸗ 
gen den größeren Wohnräumen vorgezogen. Es 
ſind freundliche Räume mit guter Luftzufuhr und 
genügend Sonne. Jede Wohnung hat einen 
kleinen Flur und Kloſett, elektriſches Licht und 
eine Steckdoſe für die Benutzung neuzeitlicher elet- 
triſcher Apparate. Vom hygieniſchen Standpunkt 
aus iſt es leider bedauerlich, daß von einer 
Badeeinrichtung abgeſehen werden mußte. 
Aber die Verhältniſſe zwingen beute, 
Linie auf die Zahlungsfähigkeit Rid- 
ſicht zu nehmen. Die Küche beſitzt einen neuzeit⸗ 
lichen Herd, der außer der Kohlenfeuerung mit 
einem Gasanbau verſehen iſt. Die Schlaf⸗ 
räume in ihren hellen, lichten Farben bieten einen 
recht wohnlichen Anblick. Von den Hausfrauen 
wird beſonders der Einbau eines zweiteiligen 
Spülbeckens und eines Speiſeſchrankes 
unter dem Küchenfenſter begrüßt werden. In 
allen Treppenhäuſern, die durch ihre Lage ge⸗ 


nügend Tageslicht beſitzen, ift auch für eine aus- | p 


reichende 
automatiſche Nachtbeleuchtung 


geſorgt, Die 650 Menſchen, die in den nächſten 


nächſten Wochen einziehen werden, werden der 
Städtiſchen Wohnungsgeſellſchaft für die gute 
Unterbringung Dank wiſſen, und Kinder und Er⸗ 
wachſene werden nach Ausbau des großen Hofes 
in den Grünanlagen bezw. Spielplätzen 
Erholung finden. Nach den Berechnungen ſtellt 
ſich die Miete für eine Eineinhalbzimmerwohnung 
auf 32 bis 34 Mark und für Stube und Küche 
auf 24 bis 25 Mark. 


Der Beuthener Bürger ſtellt mit Genugtuung 


die ſtädtebaulich begrüßenswerte 7 
Neubebauung des Ringes 


feſt. Die Verkehrshalle mit den unterirdi- 
ſchen Bedürfnisanſtalten konnte bereits heute der 
Oeffentlichkeit zur Verfügung geſtellt werden. 
Beſonders begrüßenswert iſt die zweckmäßige 
Ausnutzung des Oberbaues, der 
beſondere Wartehalle enthält. Dem ſtarken 
Verkehr der Grenzſtadt tragen zahlreiche öffent- 
liche Anlagen, wie Briefmarken⸗Automat, 
Jernſprechzelle, Fahrpläne und Briefkaſten Rech- 
nung. In dem Zeitungsſtand können gleichzeitig 
Karten für Theater, Sportveranftaltungen und 


Fahrſcheinhefte erſtanden werden. Der fremde M 


Autofahrer, der auf dem Ring parkt, kann hier 
gleich tanken. Ein beſonderer Wärterraum mit 
Autodienſt gibt die Gewähr dafür, daß die not⸗ 


ich geſchule und tiefe Stimme, ihr 
nit der Molo- 


Leiſtungen gefaßt fein, 
Eduard 1 als Graf Almaviva. war 
etwas farblos und ſang ſich erſt in den letzten 
Szenen durch. Stephan Stein, Reina Back ⸗ 
25 3, Eliſabeth Wanka ldie in einer ihr amm 

toorragend liegenden Rolle herausgeſtellt wurde 
gehören noch zu unſeren alten Bekannten. 

„Die Oper ſteht und fällt mit dem Titelhelden 
A hsna den Theodor Heydorn mit reichem 

önnen und reifer Künſtlerſchaft erfüllte. 
zunächſt etwas gehemmter Baß entwickelte ſie 
bon Szene zu Szene, und beſonders im Rezitativ 
konnte dieſer neu erworbene Künſtler feine Fähig⸗ 
keiten beweiſen. Hinter dieſer 
neue Opernſpielleiter Felix Dollfuß, der, ohne 
ozart irgenwie nahezutreten, die i 
puso mit feines Autors Geift erfüllt hat. Denn 
inter allem Geſchehen war Tempo, war Impuls 
und war Rokokoſtimmung, ohne die hier nicht 
auszukommen iſt. Und ſo wurde aus dem ganzen 
Eröffnungsabend ein Ereignis, dem ſich nieman 
entziehen konnte. Auf offener Bühne wurde den 


einzelnen Künſtlern Beifall Werra und amj” 
e N 


Schluſſe gab es Blumen in 

Beuthen bewies feine Kultur. Die Behörden 
ſpitzen waren labgeſehen vom verhinderten Ober⸗ 
präſidenten) al vertreten; man ſah Qan" 
deshauptmann o chef und 1. Landesrat 
Hirſchberg, Generalkonſul Graf Adel⸗ 


mann mit den Herren ſeines Konſulats, Gene⸗ 


ralkonſul Malhom me mit ſeinen engſten Mit- 
arbeitern, Herrn Huber von der Gemiſchten 
Kommiſſion und die 
Beuthener Geſellſchaft. i 
wurde durch einen Ehrenkranz ausgezeichnet. 
a Dr. Zehme. 


Der Vorgeſchichtsforſcher Hofmeiſter nach 
Braunſchweig berufen. Der durch feine Forſchun⸗ 
gen auf dem Gebiete der germaniſchen Vor- und 
bekannte Profeſſor Dr Hof⸗ 
meiſter it als Ordinarius für deutſche Vor- 


Braunſchweig berufen 


eine f 


Sein 


per ſteht der 
ochzeit des 20 


d Sonnabend „Miſter Wu“, 


bekannteſten Träger der 
Generalintendant Illing l 
'Jalio eleftrifd 


Aus Dpesichiefien und Schlefien 


Der Wohnhausblock an der Dyngosstraße fertiggestellt 


690 Beuthener finden ein neues Heim 


264 Neuwohnungen 1932 erbaut — Verlehrshalle am Ring eröffnet 


wendigen Brennſtoffe zu jeder Tag- und Nacht⸗ 
zeit zu erhalten ſind. 


Die Verkehrsverhältniſſe 


auf dem Ring haben ſchon immer eine gründliche 
Umgeſtaltung und eine planmäßige Aenderung 
erfordert. Dieſen Wünſchen kommt die Stadt- 
verwaltung durch Errichtung von beſonderen 
Parkſtellen für Auto und Räder und von 
Verkehrsinſeln entgegen, und in Zukunft 
wird auch der Fußgänger- und Fahrbetrieb ſich 
weniger gefahrvoll abwickeln, da ſcharfe Beſtim⸗ 
mungen den Verkehr einbahn mäßig regeln. 


2. Oktober 1932 


Angekurbelt! 
Gleiwitz, 1. Oktober. 
Auf der Oehringengrube wird ab 
1. Oktober die Belegſchaft um 100 Mann erhöht. 
In der Brikettfabrik Zaborze findet 
eine Neuanlegung von 39 Arbeitern ſtatt. 
Dre 


Die deutſchen Eiskunſtlauf⸗Meiſter⸗ 
ſchaften in Gleiwitz 
Der Deutſche Eislauf⸗Verband hat jezt die 
Termine für die Meiſterſchaftswettbewerbe 1932/33 
feſtgeſetzt. Die Kunſtlauf⸗Meiſterſchaften fiir” Das 
men und Herren und für Paare werden am 14. 
und 15. Januar in Gleiwitz durchgeführt, die Eis⸗ 
ſchnell⸗Meiſterſchaften folen am 21. und 22. Ja- 
nuar in Altona ſtattfinden. 


Vor dem Gleiwitzer Sondergericht 


Harte Strafanträge 


im Toſter Landfriedensbruchs⸗Prozeß 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 1. Oktober. 
Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Herrmann wurde am Sonnabend die 
Verhandlung gegen die ſieben National- 


ſozialiſten aus ur die am 30. Juli den 


Kaufmann Lanaſch f 


1 5 er mißhandelten, fort- 
geführt. 


Die Beweisaufnahme erbrachte keine 


nicht angehören, erheblich 
1. Staatsanwalt 


r Monate Gefängnis, Wolff . Jahr 
onate * 


Neumann, Bohndorf und Rzepka als die H aup t- 
ae zu beſtrafen feien, 
Rechtsanwalt Dr Braun unterzog die 
Zeugenausſagen einer eingehenden Wertung und 
ob hervor, daß dieſe Ausſagen je nach der po- 
litiſchen Einſtellung der betreffenden 
Zeugen gewertet werden müßten. Es könne nicht 
als erwieien angeſehen werden, daß die Angekla 
ten diejenigen geweſen find, die Langſch mip- 
handelt haben, höchſtens könne Neumann wegen 
Körperverletzung beſtraft werden. Der Qand- 
friedensbruch müſſe verneint werden. 
an könne auch nicht annehmen, daß die Läh⸗ 
mung, die der Angeklagte erlitten hat, in der 
Körperverletzung ihre direkte Urfache hat. 
Mit beſonders ſcharfen Worten wandte ſich 


Stadttheater Gleiwitz 


„Götz von Berlichingen“. Einige Lücken im 
Parkett, für ein klaſſiſche Schauſpiel aber doch ein 
ſtarker Beſuch, der einen erfolgreichen Auf- 
takt der neuen Spielzeit bedeutete. Die Auffüh⸗ 
rung war ausgezeichnet durchgeſtaltet, und 
die Darſtellung ſteigerte ſich von Szene zu 
Szene. Zum Schluß konnte auch der neue Schau ⸗ 
ſpielregiſſeur, Guſtav Bartelmus, nach ftar- 
kem Beifall den Dank des Publikums für eine 
ſorgfältige und gelungene Leiſtung entgegen- 
nehmen. Ausführlicher Bericht folgt. 


Spielplan der Breslauer Theater. Opernhaus: 
Sonntag, 15 Uhr, „Schwarzwaldmädel“, 
Uhr, „Miſter Wu“; Montag „Der Bare- 
witſch“, Dienstag „Der . e Hol⸗ 
länder“, Mittwoch „Miſter Wu”, Donners- 
tag „Macbeth“, Freitag „Die Bohéme“, 
onntag, 9. Oktober, 
15 Uhr, „Zar und Zimmermann“, 20 Uhr 


u 
. 


er fliegende Holländer 


Krankheit und elektriſcher Widerſtand 


‚Der elektriſche Widerſtand des menſch⸗ 
lichen Körpers iſt von zwei ruſſiſchen Forſchern 
durch Meſſungen mit Hochfreguenzſtrömen in 
ſeinen mittleren Werten auf 535 Ohm für Män⸗ 
ner, 655 für Frauen, 980 für Mädchen und 1000 
a beſtimmt worden. Da er in erſter 

inie von der Struktur des Gewebes abhängig 

7 55 läßt es lich verſtehen, daß er mit fort- 
ſchreitender Entwicklung zurückgeht, die Jugend 
€ j ‚widerjtandsfährger 
ft. Einzelne Krankheiten verändern den Körper- 
widerſtand erheblich; ſo nahm er bei Perſonen, 
die an Baſedowſcher Krankheit litten, um 35 b. H. 
u und ging entſprechend dem Fortſchreiten der 

eilung bis zur Geneſung wieder auf fein nor- 
males Maß zurück. Es ſcheint alſo möglich zu 
fein, bei beſtimmten Krankheiten aus dem Kör⸗ 
perwiderſtand auf den Grad der Erkran- 


Rechtsanwalt Dr Braun gegen die Freunde dez 
Ueberfallenen, die dieſen im Stich gelaſſen und 
ruhig zugeſehen haben, wie er geſchlagen wurde. 
Rechtsanwalt Dr. Braun führte aus, daß, was die 
Freunde des L. an Kameradſchaftsgefühl zu wenig 
gehabt hätten, bei den Angeklagten zu viel vor⸗ 
banden geweſen fei. Erſter Staatsanwalt Nite 
tau trat dieſen Ausführungen entgegen und ere 
klärte, daß hier von Kameradſchaft nicht die Rede 
ſein könne, denn die Kameradſchaft habe dort 
ihre Grenzen, wo die Rechtsverletzung 
beginne. chtsan walt Dr Braun erklärte, 
daß Kameradſchaft im nationalſozialiſtiſchem 
Sinne fih auch dort auswirke, wo der einzelne 
ſich ins Unrecht fegt. Die Verkündung 
des Urteils erfolgt am Montaa um 13 Ubr. 


Probefahrt eines Autos mit 
tödlichem Ausgang 
Teo ſt, 1. Oktober. 

Bei einer Probefahrt mit einem ange 
gebeſſerten Auto in Richtung Sarnau ſtürzte 
offenbar infolge Verſagens der Bremſen das 
Auto eine Böſchung hinunter. Der 
mitfahrende Schloſſer Bruno Kloſe geriet 
unter das Auto, ein Bruch des Rückgrats hatte 
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge. Der 
Wagenführer, der Chauffeur Franz Ochmann, 
ebenfalls aus Toſt, erlitt einen Schlüſſelbeinbruch 
und andere ſchwere Verletzungen, ſodaß er in das 
Prälat-⸗Glowatzki⸗Krankenhaus übergeführt wer- 
den mußte. 


Spielplan des Landestheaters 
für die Zeit vom 1. bis 9. Oktober 
Beuthen OS.: 
Sonntag, 2. 10., 16 (4 Uhr): „Grand Hotel“. 


Sonntag, 2. 10., 20 (8) Uhr: Götz v. Berlichingen. 
Dienstag, 4. 10., 20% (8%) Uhr: „Der Vogel⸗ 
händler“. Erſte Abonnementsvorſtellung. Zum 
erſten Male. j 
Mittwoch, 5. 10., 20% (8%) Uhr: „Freie Bahn 
dem Tüchtigen“. f 
Donnerstag, 6. 10., 20% (8%) Uhr: „Freie Bahn 
dem Tüchtigen“. \ 
ee 8. 10, 20% (8%) Uhr: „Figaros 
ochzeit“. i 15 
Sonntag, 9. 10., 20 (8) Uhr: Götz v. Berlichingen. 
Gleiwitz: 
Mittwoch, 5. 10., 20% (8%) Uhr: Feet Hochzeit. 
Sonnabend, 8. 10., 20 (8) Uhr: „Freie Bahn dem 
Tüchtigen“. \ 
Sonntag, 9. 10, 15% fen Uhr: „Der Vogel- 
händler“. Um 20 (8) Uhr „Figaros Hochzeit“. 
Hindenburg: 


Sonntag, 2. 10., 15% (3%) Uhr: „Der Vogels 
händler“. Um 20 (8) Uhr „Figaros gde 1 

Dienstag, 4. 10., 20 (8) Uhr: Gößz v. Berlichingen. 

Freitag, 7. 10., 20 (8) Uhr: „Freie Bahn dem 
Tüchtigen“. 


Kattowitz: 
Montag, 3. 10., 20 (8) Uhr: Götz von Berlichingen. 
Freitag, 7. 10., 19% (7%) Uhr: Figaros Hochzeit. 
£ Königshütte: 
Donnerstag. 6. 10., 20 (8) Uhr: Der Vogelhändler. 
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der neue Intimismus 


Wieviel Epochen hat uns nun eigentlich die 
Nachkriegszeit ſchon beſchert? „Wiederaufbau“, 
„Inflation“, „Rationaliſierung“ und jetzt die 
große Deflationskriſe — gleich Dante 
ſind wir durch Himmel und Hölle gewandert. 
Zwiſchen Bangen und Hoffen haben wir unſere 
Nerven zerrieben, und in jedem Menſchen regt 
fih die Sehnſucht nach einer Spanne end- 
gültiger und kriſenfeſter Wiederbelebung. Ja, 
der „neue Optimismus“ iſt über Nacht zur 
Mode geworden .. iſt es nicht eine Wohltat, in 
den Handelsberichten der Zeitung einmal wieder 
etwas von aufſteigenden Tendenzen zu leſen? 
„Konjunkturwende“, das klingt wie Frühlings- 
geläut. „Kursſteigerungen“, das iſt Inbegriff 
der wachſenden Zuverſicht. „Anziehende Baum- 
wollpreiſe“ — die ganze Textilbranche horcht auf 
und wittert eine günſtigere Preisgeſtaltung. 

Vom induſtriellen Wirtſchaftskapitän bis zum 
kleinſten Einzelhändler geht eine ſich im Schwung 
fortpflanzende Bewegung. Man träumt davon, 
einmal des Morgens auf ſeinem Schreibtiſch nicht 
nur Inſolvenzen der größten Schuldner, ſondern 
auch gelegentlich einen guten Auftrag zu fin- 
den. Und außer den bedrohlichen Mahnbriefen 
der Lieferanten erhält man gelegentlich auch einen 
lichtgrünen Geſchäftsbericht ſeiner Bank, der ſich 
in zuverſichtlichen Ausführungen bewegt. Dann, 
am Abend, ſtellt man mit einem erleichterten 
Aufatmen feſt, daß es nicht nur Zahlungsbefehle, 


ſondern auch hier und da einen Dankbrief für] J 


prompte Zahlungsweiſe zu unterſchreiben gibt. 
Gewiß — Rückſchläge werden uns nicht erſpart 
bleiben: das Börſenfieber iſt eine Rekonvaleſzenz⸗ 
erſcheinung. Auf Schwächeanfälle müſſen wir 
alſo wie bei jedem Geneſungsprozeß ge⸗ 
faßt ſein. 

Aber trotzdem: wir wollen den Glauben an 
eine beſſere Zukunft hochhalten, und es gibt auf 
die Dauer nicht genügend böſen Willen, um den 
Marſch zur neuen Wirtſchaftsbelebung 
zu vereiteln. Optimiſten aller Lager, vereinigt 
Euch! —ke. 


Beuthen und Kreis 


* 25 Jahre im Schuldienſt. Lehrer Georg 
Tenſchert (Schule 3) konnte auf eine 25 jäh 
rige Tätigkeit im Volksſchuldienſt zurück⸗ 
blicken. Er ist ſeit 20 Jahren im Dienſte der 
Beuthener Jugend erfolgreich tätig und hat ſich 
darüber hinaus Verdienſte um die hieſige Leh ⸗ 
rerorganijation erworben. Der Ober- 
bürgermeiſter hat ihm im Namen des Magiſtrats 
und der Schuldeputation Glück wänſch e und 
Dank für ſeine Tätigkeit ausgeſprochen. 

* Treue Dienſte. Die Filialleiterin Frl. 
5 Strzodg, konnte am Sonnabend auf 
ihre 10jährige Tätigkeit in der Firma 
Mächlers Nachf. zurückblicken. 

„25 Jahre im Dienſte der Stadt. Am 1. DI- 
tober waren 25 Jahre ee ſeitdem Stadt 
ſelretär Viktor Kos low ki, der Kaſſterer der 
Stadt⸗Sparkaſſe, in die ſtädtiſche Verwaltung ein 
trat. 

* Falſchgeld. Die in den Sommermonaten im 
n Induſtriebezirk und in Polen er- 
folgten Feſtnahmen von Falſchmün⸗ 
zern und Falſchgeldverbreitern ließen Falſch⸗ 

eld nur noch ſelten auftauchen In der d 
ſchenzeit müßfen aber wieder neue Jalſch : 
münzerwerkſtätten entſtanden ſein, worauf 
das in letzter Reit zahlreich in Umlauf geſetzte 
Falſchgeld ſchließen läßt. In den Monaten Auguſt 


Zum Herbstbeginn: 


Wollstoff-Werbe-Woche 


Quswahl ci groß 
Freise winzig klein 


Crepe Caid 


ca. 70 cm breit, reine Wolle, für das praktische Wollkleid . . - 0. 80 


Kammgarn-Diagonal 


mehr Stück von Falſchgel 
der Mehrzahl 25 i 


1. Iberichlefiiher _ 
Schachlongreß in Ratibor 


Ratibor, 1. Oktober. 

Der junge oberſchleſiſche Schachverband 
veranſtaltet in Ratibor ſeinen I. Kongreß. 
Er verleiht zum erſten Male den Ehrentitel 
„Meiſter von Oberſchleſien“. Dank der 
Opferwilligkeit der vier ſtärkſten Vereine in Ober⸗ 
ſchleſien, nämlich Aljechin, Beuthen OS., 
Springer Gleiwitz, Oppelner Schach- 
verein und Springer Ratibor konnte der 
Kongreß, der in ſeiner Art die größte Veranſtal⸗ 
tung im Oſten iſt, durchgeführt werden. Es fin⸗ 


Mikultſchützer Streiflichter 


[Eigener Bericht 


Mikultſchütz, 1. Oktober. nun nicht mehr ausreichen wird, die Kinderzahl 

Es ift eine eigenartige Herbſtſtimmung, zu faſſen, nachdem die verfügbaren Klaſſen bis 
die das Induſtriedorf umweht. Auf den weiten, zur Höchſtgrenze Selagi find. Eine umfaſſende 
von erkalteten Schloten überragten Ackersflächen[Umſchulung zu Beginn des nächſten Schul- 
herrſcht emſiges Schaffen, reges Leben, Betrieb jahres wird daher nicht zu umgehen ſein, die aber 
ſamkeit und leider auch die Not. Die umliegen⸗ im Hinblick auf den Lehrerabbau nicht ohne 
E erer on fait a a mit Schwierigkeiten wird vonſtatten gehen können. 

er Kartoffelernte begonnen. Ungezählte ; 4 : ; 
Hilfskräfte he Nate den Maschen ber Dite] Eine weitere bauliche Bereicherung ſcheint dem 
die Früchte ſchnell aufzuheben, ehe die Maſchine Siedlungsgelände noch für dieſes Jahr bevorzu⸗ 
auf die nächſte Ba zurückkommt, das geht jo den ſtehen. Raſtlos it Pfarrer Grodp- 
ua Tag. er am Rande der fait unüberſeh⸗[vina beſtrebt, die 

ren Flächen, da gibt es noch mehr Wartende als 

Sammler. Haben Wagen und Maſchinen den 
Schlag verlaſſen, ſtürmt groß und klein auf den 
Acker, um nachzuleſen. Und finit der Tag, brin- 
gen ſie in Säcken und Handwagen nach Haus, 
was ſie in aller Haſt aufgeleſen haben. Beim 
ſchwelenden Kartoijeljener verbringt die Jugend 
ihre Ferien, und bereits am frühen Morgen be⸗ 
paee die Wettbewerbe im Draden-iteigen« 
aſſen, und über all dieſem Getriebe leuchtet ein 
heller Herbſthimmel und ſtrahlt eine Sonne, die 
in den Gärten eine verſchwenderiſche Fülle von 
farbenſprühenden Herbſtblumen und vor alten 
Holzhäuſern Kaſtanien, Linden und Erdbeeren 
zum Blühen bringt. - 

Die Herbſtſonne ſcheint aber auch die 
Kraft zu beſitzen, Häuſer zum Wachſen zu bringen. 
m Siedlungsviertel ift ein Wettbewerb 
der Schaffenden vom Start gegangen. 5 


Zehn e e j fo gefördert, daß der Inangriffnahme der Ar⸗ 
entſtehen im langen Es wird überaus fleißig] beiten weſentliche Widerſtände nicht mehr im 
gebuddelt, gehämmert und gemauert. Noch Weg ſtehen. lich längeren Verhandlungen mit 
14 Tage Sonnenſchein, und die Siedler können dem Erzbiſchöflichen General-Vikariatsamt hat 
Weihnachten im eigenen Heim feiern. Dicht da- dieſes nunmehr durch ein neues Schreiben ſeine 
neben recken ſich mit geiſterhafter Schnelligkeit | Zuſtimmung dazu erteilt, daß die Kirchen- 
die ſechs Häuſerblocks der neuen emeinde den geſamten, vor dem Kath. Jugend- 
Reichsbauten in die Höhe. Ueber 60 Maun- beim liegenden Vorplatz für die Anlage zur Ver⸗ 
rer find tätig, um dem Bauprogramm der Ge- fügung ſtellt. Das Gelände wird allerdings aus 
meinde zum Gelingen zu verhelfen. So dürfte formal-juriſtiſchen Gründen auf nur 99 Jahre 
dann auch hier in wenigen Tagen das Richt⸗ verpachtet! In wenigen Tagen wird deshalb der 
UR gefeiert werden. Nachdem auch die Denkmalsausſchuß darüber, wann mit der Er⸗ 

eſtbaugelder für das im vorigen Jahr begonnene | bauun und ee des Platzes begonnen 
30⸗Familien⸗Haus reichlicher floſſen, ift dieſes wird, Beſchluß faſſen. nter den eingereichten 
nun endgültig beziehbar geworden. Allerdings Entwürfen dürfte der des Bildhauers Kraus 
konnten von den 300 Bewerbern nur 10 Prozent] den meiſten Anklang finden und auch zur Mu- 
berückſichtigt werden, die ſich ee nach jahre⸗ führung kommen. amit würde dann der Jahr- 
langem Warten, geräumiger und billiger Woh- hunderte alte Krausberg endgültig zum Ver⸗ 
nungen erfreuen können, zumal die Mieten den ſchwinden kommen. Sehr willkommen zu heißen 
gegenwärtigen Berhültniffen angepaßt und durdj- wäre es, wenn, wie man es beabſichtigt, als Bau⸗ 
aus tragbar find. Allerdings dürfte dieſer ſprung⸗ | material heimiſches Geſtein verwenden 
haft zunehmende Zuzug von Einwohnern würde. Käme aber der erwähnte Entwurf zur 
nach dem Siedlungsviertel die Folge zeitigen, daß] Ausführung, ſo wäre Oberſchleſien um eine 
die erſt vor 4 Jahren bezogene Peſtalozziſchule Sehenswürdigkeit reicher. 


Finanzierung des neuen Kirchenbaues 


ſo zu beſchleunigen, daß er in den nächſten Tagen 
mit der Grundſteinlegung beginnen kann. Durch 
Einſtellung einer großen Zahl von Arbeitskräften 
hofft er, vertrauend of das günſtige Wetter, noch 
in dieſem Jahre den Rohbau fertigſtellen zu tön- 
nen. Ohne Zweifel dürfte der Bau, der an einem 
ſehr günſtigen Platz zu ſtehen kommt, nicht nur 
das Furz Landſchaftsbild bereichern, ſondern auch 
der Siedlung zur Zierde gereichen. Aber auch im 
ant dürfte das Ortsbild in Kürze eine will- 
ommene, i Aenderung er- 
fahren. Gemeindevorſteher, Regierungsrat Zur, 
hat ſein Verſprechen, das er anläßlich des olks⸗ 
trauertages der Gemeinde gegeben hat, wahr- 
gemacht und den 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde: 
Dienstag, den 4. Oktober 1932, 

von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Bau des Kriegerdenkmals den fünf Turniere ſtatt, von welchen das 


Meiſterturnier und Meiſterſchaftsturnier für das 
geſamte deutſche, das Haupt-, Neben- und Damen- 
turnier mehr für das Schachleben in der Heimat 
von Intereſſe iſt. Zum Meiſterturnier ſind ſieben 
Meiſter zugelaſſen, darunter Foerder als Meis 
fter von Schleſien, Kramer, Schmitt, Mas 
hate aus Breslau und die Meifter Galonſka, 
Gleiwitz; Maicherezyk und Sikorſki, 
Beuthen. Ueberraſchend iſt die Teilnahme des 
von internationalen Turnieren bekannten Dr 
A. Seitz, Breslau. Im Meiſterſchaftsturnier 
iſt Oberſchleſien mit Neumann, Oppeln: 
Wiatr, Gleiwitz; Palluch, Beuthen; Ab⸗ 
ſalon, Schwiedernoch, Sekulla aus Ras 
tibor vertreten. Außerdem find zugelaſſen Mül⸗ 
ler, Reichenbach; Dawozinſki, Dr med. 
Müller und Comer aus Breslau und der 
Vertreter des Deutſchen Schachverbandes der 
Tſchechoſlowakei Roſenblatt aus Turns 
Teplitz. Im Hauptturnier ſind 12 Vereins- 
meiſter von den Schachvereinen Oberſchleſiens 
zugelaſſen worden, außerdem 5 Vertreter des 
Schleſ. Verbandes und ein Vertreter der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Dr. Koliſch, Prag. Im Neben⸗ 
turnier find nur Oberſchleſter gemeldet 
worden. Hier findet ſich Oberſchleſiens Nach- 
wuchs im Schach. Zum Damenturnier haben ſich 
6 Damen aus Ratibor gemeldet. Eine Ver⸗ 
treterin Oßppelns, Fran Dr. Eppenheim, 
kämpft ſchon im Hauptturnier um die Zulaſſung 
zum Meiſterſchaftsturnier im nächſten Jahre. 

Allen Schachfreunden, auch denen, die das 
Schachspiel zur Geſelligkeit pflegen, wird der Qon» 
greß viel Anregung geben und zeigen, wie eine 
Meiſterpartie in ihrem Aufbau, Mittelſpiel, Auf- 
löſung und Endſpiel ganz gewaltige Geiſtesarbeit 
bedeutet. Mit dem Kongreß iſt eine Literatur- 
ſchau verbunden. i 


Dtindenburg 


Pw VPP 


und September ſind von der Reichsbank, von 


die wieder in verſtärktem Maße auftauchen. Von 
Privatbanken und e bis 30 und 


dieſen Falſchſtücken ſind zwei Sorten im Umlauf. 
Die im Gußverfahren hergeſtellten falſchen Fünf ⸗ 
markſtücke fallen (don. fen g ihr plumpes Aus⸗ 
ſehen, durch ihren dumpfen Klang und ihr Min- 
dergewicht auf. Die andere Sorte der in den 
Verkehr gebrachten falſchen Fünfmarkſtücke, die 
weder gegoſſen noch geprägt ſind, ſetzen ſich aus 
einem Meſſingkern mit aufgelöteter Vor ⸗ 
der- und Rückſeike zuſammen. Beſondere Mert- 
male F Falſchſtücke find die auffallend hell- 


ft ü cke aus Zinnlegierung, die im Gußverfahren 
hergeſtellt werden. a mangelhafte Ausführung 
läßt fie bei etwas Aufmerkſamkeit ſehr leicht als 
Falſchſtücke erkennen. Es hie weiter feiner 
toker: Kraftanſtrengung, um fie zwiſchen den 
le zu biegen. Die falſchen Zweimart- 
ſtücke, die in Umlauf geſetzt werden, find eben» 
falls infolge ihrer mangelhaften Ausführung 
durch das Gußverfahren erkennbar. Ganz be⸗ 
ſonders muß aber auf das Vorkommen der fal- 
ſchen Fünfmarkſtücke hingewieſen werden, 


ſilberne Färbung und Unebenheiten au Vorder- 
und Rückſeite. — Außer dem falſchen etallgeld 
werden auch gefälſchte Reichsbanknoten 
über. 20 MI und 50 Mk. in Verkehr ge⸗ 
bracht. Die falſchen Zwanzigmarknoten tragen 
die Kontrollnummern N. 7432109 oder R. 71 280 
oder 9 306 310. Die Ausführung iſt ſchlecht. 

* Weberfahren aufgefunden. Sonn⸗ 
abend früh gegen 6 Uhr wurde an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Tarnowitz Beuthen in der Nähe der 
Viktoriagrube die Leiche eines von einem Eiſen⸗ 
bahnzuge überfahrenen Mannes ges 
funde n. Die Leiche wies eine fünf Zentimeter 
breite und 15 Zentimeter lange Verletzung an der 
rechten Kopfſeite auf. Den Umſtänden nach ſcheint 
es ſich um einen Unglücksfall zu handeln. 
Die Perſonalien des Toten ſind jedoch nicht 
bekannt. 

„ Schullandheim der Oberxealſchule in Kop⸗ 
pinitz. Während der 9 2 b ſt f. ay en W. 8 
auch Schülerinnen und jüngere Schüler anderer 
Schulen im Lan 175 aufgenommen. 
Auskunft erteilt Oberſtudiendirektor Dr Wolko, 
Oberrealſchule. 


ſion unter dem Vorſitz des e tillateurs 
Grabka legten nachſtehende Lehrlinge ihre Ges 
ilfenprüfung ah: Die ellnerlehrlinge 
1 ſbei tait (bei 
1 ochlehrling 
R. Caja bei Banig) und Lehrfräulein € 
Orlok 
* Tätigkeitsbericht der Freiw. Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz. In der Zeit vom 1. 4. bis 
1. 10. wurde in 507 Fällen Erite Hilfe gelei⸗ 
tet. Hiervon entfallen auf die 12 Unfallmelde- 
tellen 187’ Fälle und auf den Straßenhilfsdienſt 
162 Fälle. 1 
„ Wohltätigkeitsfeſt. Um der Not der Armen 
pom zu können, veranſtaltet der Baterlän⸗ 
iſche Frauenverein Zaborze er um 
16 Uhr in den Räumen des Gemeinderejtaurants 
aborze ein Wohltätigkeitsfeſt mit fport« 
ichen Darbietungen in humoriſtiſcher Form. 


* 


„ Zugend-Bund im Gewerkſchaftsb. d. Angeſtellten. 
Mo., 20, Arbeitsabend d. Scheinfirmen. Di. gemeinſam. 


Heimabend. 
Schutz-, Polizeihund⸗ und Tierſchutzverein (alter 


1.95 


FI 85/90 cm reine Wolle, der strapazierfähige Wollstoff . Suje onnk., 3 (Schießwerder), Schutz u. Zuchthund * Fahrplanänderung des ſtädtiſchen Autobus. 
eur-Afghalaine e ee darbeitskaffee. vertebra. Der auf der Linie 3 um 18,30 Uhr 
Lee 220 eg geen, ., . . en . en Joe. 

' ameradenverei . 57 ž „JLedr à e ) h x 
Mantelstoffe ebe g er e een endurg,] Süd wird bis auf weiteres ein Da- 


ca. 140 cm breit, reine Wolle, in englischem Geschmack.. 2.40 


Mantelstoffe 


ca, 140 em breit, reine Wolle, einfarbig, in mod, Diagonalmusterung 3 s 60 


Prüfen und vergleichen Sie! 


SEIDENHAUS 


EICHMANN 


l 
GLEIWITZ 


BEUTHEN 


a : 
Br wird um dieſe Zeit der Omnibus in Richtung 
iedlung Süd verkehren. 
* Vom Stadttheater. geite um 15,30 Uhr 
erſte Operettenaufführung „Der Vogel hän 
ler“, um 20 Uhr Eröf nungsvorſtellung des Thea. 


„ Quickborn⸗Jungenſchaft. Di., 10,30, im Heim. 

„ Gymnaſtik⸗Kurſe im Rahmen der Volkshochſchule 
f. Berufstätige. Jeden Do., 19,30 20,30, Gartenſtr. 20. 

* Verein ehem. Pioniere u. Verkehrstruppen. Teil- 
nahme Sonnt. an Hindenburgs Geburtstags⸗Feier, 16, 


„Reſt. $ i 
el nengon. Ol., 20, Prob ters „Figaros 9 9 it“, Oper von Mozart. 
„OD VB.⸗Männerchor. 


e. 
Probe für Dr.-Kelbetz⸗ 
Abend Mo., 19,30, Verbandshaus. 
„Verein 


r un n. Sonnt., v. 2—5, 
Schuß e en. Hubertusfeſt. 
* Verein ehem. bier. Teiln. Hindenburg⸗Geburts⸗ 
tng- Miee Sonnt., 16, Promenad.⸗Reſt. 
« Bi der Liebha „Photographen. Monatsverf. 


* Von der Techniſchen Nothilfe. Die Ted. 
niſche Nothilfe veranſtaltete in der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend im Mie > 
Walde eine Gelände-Nahtübung, an 
135 Teno-Mitglieder teilnahmen. 


— — — — 
Mittwoch, 5. Oktober, 20 Uhr 
im Casino der Donnersmarckhütte Hindenburg 


Modenschau 


des Deutschen Familienkaufhauses Gleiwitz 
(Defaka) 


Eintritt 25 Pt, Vorverkauf Buchhdig. Czech u. Beamtenban, 


OPPELN Bobrek⸗Karf I 


s 71 Volkspartei. Do., 20. Hüt⸗ 
tenkaſino Kundgebung. Nr 


3 
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x Flaggen heraus! 


Aus Anlaß des 85. Geburtstages des Ehren⸗ 
bürgers der Stadt Beuthen, des Geneeralfeld- 
marſchalls und Reichspräſidenten von Hin ⸗ 
denburg, werden alle ſtädtiſchen Dienſt⸗ 
gebäude und Schulen am heutigen Sonntag 
flaggen. Die Bürgerſchaft wird erſucht, durch 
zahlreichen Flaggenſchmuck dem Retter des deut⸗ 
ſchen Oſtens den Dank und die Ehrerbietung zu 
bezeugen. 


Warum iſt der Herbst wärmer 
als der Frühling? 


In dieſen vielfach noch faſt ſommerlichen 

agen an der Wende des September zum Okto- 
ber fällt es uns wohl gelegentlich auf, wieviel 
* die Temperaturen in dieſer Zeit 
och zu ſein pflegen als in den Tagen gleicher 
Sonnenhöhe im Frühjahr. Dieſer Unterſchied 
beſteht fait auf der ganzen Erde. Seine Urſache 
ift, wie Prof. Spitaler, Prag, in „Forſchun⸗ 


ellen. Dieſelbe bei gleicher Deklination von der 
Sonne zugeſtrahlte Wärme wird im Frühling 
anders als im Sommer verwendet. Die Erwär⸗ 
mung der Luft erfolgt vom Erdboden her, der 
ſeine Erwärmung durch Wärmeleitung und beſon⸗ 
ders durch Konvektionsſtrömungen auf die bar- 
über lagernden Luftſchichten überträgt. St er 
aber vom Winter her ſtark abgekühlt, jo 
wird ein Teil der zugeſtrahlten Wärme vorerſt 
g feiner Wiedererwärmung, zur Auftauung des 

chnees und Auftrocknung des Bodens verwendet, 
o daß die Lufttemperatur eine verminderte 

ärmezufuhr vom Boden ber erhält. Bei Nacht 
werden die Konvektionsſtrömungen unterbrochen, 
a es treten auch Temperaturinvexſionen ein, in⸗ 
em die Luft über dem Boden kühler als in höhe⸗ 
ren Schichten iſt, und jene müſſen am folgenden 
Tag wieder neu eingeleitet werden. Im Herbſt 
iſt das Gegenteil der Fall; der im Sommer ſtark 
erwärmte Fußboden wird auch zur Nachtzeit, ins⸗ 
beſondere wenn bei trübem Himmel keine ſtärkere 
nächtliche Wärmeausſtrahlung ſtattfindet, zur 
Wärmequelle für die darüber lagernden Luft⸗ 
ſchichten, jo daß bei Tage die Konvektionsſtrömun⸗ 
gen wieder kräftig einſetzen können. 


Ernennung des Kreiswahlleiters 

Der Regierungspräſident hat, nachdem die 
Wahl zum Reichstag auf den 6. November feft- 
gelebt worden iſt, den Regierungsrat Dr Kauf⸗ 
mann für die Reichstagswahl zum Kreiswahl- 
leiter für Oberſchleſien, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
Lampe zu ſeinem Stellvertreter ernannt. Der 
Geſchäftsraum des Kreiswahlleiters befindet ſich 
in Oppeln, Regierungshauptgebäude. 


Gletiwiß 
Reiterfeſt der Schutzvolizei 


tu na verſpricht das 
das die Schutzpolizei am i 
um 14,30 Uhr auf der Reitbahn der Polizei- 
unterkunft an der Raudener Straße veranſtaltet. 
Der Reinertrag iſt, wie bekannt, für die von 
der Polizei auch für dieſen Winter wieder in 


Ausſicht 


die Spannung nicht abreißt. Die 


bringen. 
wurden. Mit einem 


auf, Turnübungen, 


ie Uebungen mit Sport 


fierte Freund der Reitkunſt auf feine 


y * 
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en und Fortſchritte“ darlegt, nicht ſchwer feſtzu⸗ Al 


Generaldirektor Piſtorius' Abſchied aus 96. 


Der Generaldirektor des oberſchleſiſchen Berg- 
Arwepe des Fürſten von Plek, Dr. ing. h. c. 
Arwed Piſtorius, trat am 1. Oktober in den 
Ruheſtand. Damit ſcheidet aus dem aktiven 
Dienſt ein weit über ſeinen eigentlichen Tätig⸗ 
keitsbereich bekannter oberſchleſiſcher Indu- 
ſtrieführer, beffen Name mit der auber- 
ordentlich raſchen Entwicklung der Gruben des 
Fürſten von Pleß ſeit der Jahrhundertwende 
aufs engſte verknüpft iſt. 

Nach Abſolpierung feiner akademiſchen Stu- 
dien in Freiberg i. Sa. war Dr Piſtorius im 
Aufſichtsdienſt der fal Staatsbergbehörden 
tätig. Hierauf übernahm er die Leitung der 
Gruben des Salgo Tarjaner Reviers in Un- 
garn und ſpäter die des Braunkohlenbergwerks 
„Moltke“ im nördlichen Poſen. Von dort aus 
wurde er vom Herzog von ich im Sahre 1900 an 
die e zu Waldenburg be⸗ 
rufen. ald darauf zum Bergwerksdirektor er- 
nannt, übernahm Dr Piſtorius das eee = 
die Verwaltung des oberſchleſiſchen Pleſſiſchen 
Grubenbefitzes, zunächſt von Waldenburg aus. 
3 1907 die Teilung der Verwaltung des Pio 
ſchen ah Bberſchle erfolgte, ſiedelte Dr Biito- 
rius nach Oberſchleſien über und wurde Chef 
der neugegründeten Bergwerksdirektion 
in Kattowitz. Er hat alie ein ganzes 
Menſchenalter dem Gedeihen des Pleſſiſchen ober- 
chlefiſchen Bergbaues gewidmet, der in dieſer 
Beitipanne aus kleinen Anfängen zu einem bedeut- 
amen Faktor in der Reihe der großen oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohlenproduzenten fih entwickelt hat. 2900 
zählte der Pleſſiſche Bergbau in Oberſchleſien bei 
nur 1124 Mann Belegschaft eine Jahresförde⸗ 
rung von 400000 To. Dank der unermüdlichen, 
nicht raſtenden Tätigkeit Dr. Piſtorius ſtieg die 
Produktion im Jahre 1917 auf 2% Millionen To. 
und erreichte die Spitze im Jahre 1929 mit rund 
3 Millionen To. Förderung: der Pleſſiſche 
Bergbau dat damit etwa ein Zwölftel der ge- 
ſamten oſtoberſchleſiſchen Kohlenproduktion er- 
reicht. 

Bei Aufnahme feiner Tätigkeit im oberſchle⸗ 


= 


beſte moderniſiert. Im Jahre 1911 wurde von 
den Rufferſchen Erben noch die Neuglüdauf- 
grund (Trautfcholdfegengrube) erworben. Ins⸗ 
geſamt erreichte damit die Kapazität aller Anlagen 
im Laufe der Jahre eine Höhe von mehr als 
10 000 To. Tagesförderung. 

Eine gleich große Aufgabe ergab ſich für Dr. 
Piſtorius in der Schaffung des entſprechenden 
Abſatzes und in deſſen Anpaſſung an die wechſeln⸗ 
den Konjunkturen. Auf dieſem Gebiete operierte 
er mit dem gleichen Weitblick und mit ebenſo 
geſchickter Hand wie auf techniſchem Gebiete in der 
Organiſierung und im Ausbau der Anlagen. Ins- 
beſondere hat er es verſtanden, für die ſchlechter 
bezahlten Kohlenſortimente Abſatz zu ſchaffen 
durch Heranziehung von kohlenverbrauchenden 
Induſtrien. Als die wichtigſten find hier hervor- 
zuheben die Brikettfabrik Dziedzitz, das 
Kraft⸗ und Schmelzwerk Prinzengrube und das 
Ueberlandwerk Pleß. Beſonders das 
Kraft⸗ und Schmelzwerk Prinzen⸗ 
grube — heute Zaklady Elektro — hat ſich zu 
dem größten Kraftwerk Polens ausgewachſen. Es 
iſt heute mit dem ehemaligen Ueberlandwerk Pleß 
vereinigt und neben dem Stromabſatz Großprodu⸗ 
zent von Karbid und anderen Elektroſchmelz⸗ 
produkten geworden. 

Leider mußte es auch Dr. Piſtortus erleben, 
daß ein Teil feiner Werke als Opfer des Nieder- 
ganges der Wirtſchaft zur — hoffentlich nur vors 
übergehenden — Einſtellung kam. Als großer 
Vorteil hat es ſich jedoch dabei erwieſen, daß die 
Gruben und Werke ſo angelegt und kombiniert 
ind, daß man Teile davon zeitweilig aus dem 
Produktionsbetrieb ausſchalten und nach Bedarf 
wieder in Betrieb nehmen kann, ohne daß allzu⸗ 
große Schwierigkeiten dadurch entſtehen. 

Vorbildliches wurde von Dr Piſtorius auch 
auf dem Gebiete der Arbeiterfürſorge 
geleiſtet. Seiner Initiative verdanken die ſchönen 
und großangelegten Arbeiter- und Beamtenkolo⸗ 


durch die Kriſenſtürme der letzten Jahre hindurch⸗ 
geſteuert. Sein Leben gehörte den ihm anver⸗ 
trauten Werken: in der Sorge um dieſe hat er 
alles zurückgeſtellt. Dr. Piſtorius kann mit 
Stolz und Genugtuung auf fein Lebens- 
werk zurückblicken. Bei ſeinem Abſchied von 
Oberſchleſien wünſchen wir ihm einen ges 
ſegneten Lebensabend. Mögen ſich insbeſondere 
die Hoffnungen auf eine Wiederkehr beſſerer wirt- 
ſchaftlicher Zeiten für Oberſchleſien und ſeinen 
Bergbau reſtlos erfüllen, mit denen, der Schei⸗ 
dende ſelbſt von Oberſchleſien Abſchied nimmt 


Evangeliſche 
Kinderpflegekonferenz 


Oppeln, 1. Oktober. 

In Oppeln tagte die 4. Kinderpflege ⸗ 
konferenz des Evangeliſchen Kinderpflege⸗ 
verbandes für Oberſchleſien. Es war ein großer 
Kreis von Diakoniſſen und Berufsarbeiterinnen 
der evangeliſchen Kinderpflege zuſammengekom⸗ 
men. Als Gäſte fah man u. a. Generalſuperinten⸗ 
dent D. Dr Schian, Breslau, den Vorſitzenden 
der Schleſiſchen Inneren Miſſion, Frau Regie” 
rungsrätin Hampel, Oppeln, als Vertreterin 
des Oberpräſidenten, Landesrat Vadud, Ratis 
bor, als Vertreter des Landeshauptmanns, Paſtor 
Zedler, Breslau, als Vertreter des Schleſiſchen 
Geſamtverbandes der evangeliſchen Kinderpflege 
und Profeſſor Dr Wegner, Breslau. Paftor 
Kloſe, Ratibor, eröffnete die Konferenz und 
gab einen Ueberblick über das Geſamtbild der 
evangeliſchen Kinderpflege in Oberſchleſien. Die 
Kinderpflege iſt trotz der wirtſchaftlichen Not 
wieder nahezu auf dem Vorkriegsſtand angelangt. 
Eine rege Ausſprache ſchloß fih an. Am Nad» 
mittag fand eine interne Veranſtaltung im 
Giefelſtift ſtatt. Nach einer von General- 
ſuperintendent D. Schian gehaltenen Andacht 


Eine ſehr intereſſante Veranſtal 
i Reiterfeſt zu werden, 
heutigen Sonntag 


genommene Kinderſpeiſung Des 
Stimmt. Aus dieſem Grunde verdient die Ver⸗ 
anſtaltung beſondere Beachtung. Es iſt aber auch 

dafür geſorgt, daß die Beſucher ſich ausgezeich- 

net unterhalten und daß in der Darbietungsfolge 

ſportlichen 

Darbietungen werden hervorragende Leiſtungen 
Bie Polizei hat in den letzten Tagen 

in unermüdlichen Uebungen trainiert und bringt 
reiterliche Tun ftit ü d e, die noch nicht vorgeführt 
i em Koſakenreiten werden 
fait artiſtiſche Leiſtungen gezeigt, im Jagdſprin · 
en, in Reiterſpielen, wehriportlichem Hindernis- 

A i Exerzierquadrille, Tau⸗ 
iehen und anderen Darbietungen wechſeln reiter⸗ 
{ und. polizeilichen 
Dienſtübungen ab. In der Durchgeſtaltung der 
vexſchiedenen Uebungen ift beſonders darauf ges 
achtet worden, daß nicht nur der ſportlich ee 
n 


Wer vergleicht, findet Mende 138 .unerreicht! 


i i „ Piſtorius nur yi je 5 j ER 
he 13 ae e eies nick, bie 5 auf allen Pleſſiſchen Gruben vor. ſprachen Jugendleiterin Frl. Kuſche, Breslau, 
$ 7 inrichtsfrend $ finden mit ihren mufterhaften Einrichtungen ihre und Paſtor Zedler, Breslau, über „Was 
bie Seinrichöglüdgeube wo ae und Enftebung, Erwähnt mag babei aud fein, daß Fröbel unſeren evangeiiſchen Kindergärt noch 
te Heinri 8g dab rube waren un Anlagen Dr Dr. Piſtorius auf den leſſiſchen Gruben die b n sians geli n nde gar en s no 
ih ben 99 blob, anomien n aget. 25 8Stunden-Schicht ihon vor dem Weltkriege heute bedeutet und „Buchführung im Kinder⸗ 
ifi 55 aute die R en erter an, 2 * i- einführte, als in Oberſchleſien noch allgemein die] garten Eine Aussprache über die Nöte der 
bh äch te. 5 rt 1 er 9. und 10⸗Stunden⸗Schicht üblich war. Praxis, eingeleitet durch Jugendleiterin Frl. 
Barbaragrube 418 Alexandergrube.] Unpcrgeſſen bleiben auch feine Verdienſte um | Kunze. Oppeln, beſchloß die Veranſtaltung. 
Gleichzeitig wurden die älteren Gruben aufs den Pleſſiſchen e ee 
—— ——————— ben hie Dieii hen 1 akg en unter . Falſchmünzerei ausgehoben 
5 wii 1 ; klugen Führung leichter als andere derartige In⸗ 2 
kommt, ſondern auch jeder andere Besucher gut ſtitutionen über die Klippen der ſchlechteſten Zei Bielitz, 1. Oktober. 
ten hinwegkam und dabei noch in der Lage war, Dieſer Tage wurden durch einen Polizeibeam⸗ 
aufs beſte auszubauen und zu ten in Biala zwei junge Leute angehal⸗ 
ten, die im herbai ſtanden, falſche Zwei⸗ und 


unterhalten wird. Polizeihauptmann Weicht, 
als Leiter der geſamten Veranſtaltung, Polizei⸗ feine Lazarette 
de Ein- glely⸗ Stücke in den Verkehr“ gebracht 
i TAR jenſtli Ein⸗Zloty⸗Stücke in den Verkehr gebracht zu 
Trotz der ſo weitgehenden dienſtlichen In ien rend ber eine die lugt ergriff, 


oberleutnant Hampel, der die reiterlichen 

Uebungen vorbereitet hat, und Polizeileutnant 

8 e der Beer 10 fene lend B e e 4 

en haben alles getan, um den Darbietungen] anſpruchnahme fand Dr. Piſtorius noch Zeit, jet ud Di 1 7 

5 recht abwechflungsreichen und originel Arbeitskraft auch den Intereſſenvertretungen der be 355 e goi ** 

len Charakter zu geben. Hoffentlich hat nun Montaninduftrie zu widmen, So war er Vor. er F e 5 Verhör 3 — m ” 

das Reiterfeſt den erwarteten und verdienten ſtandsmitglied des Oberſchleſiſchen Berg. und und nach längerem Leugnen neitan A al iche 
Hüttenmänniſchen A der galt Geldſtücke it zu haben. Bei einer 
lenkonvention und dez Arbeitgeber - Durchſuchung ſeiner Wohnung konnte die Polizei 
ber bandes. Bei letzterem führte er in den | auch den zweiten jungen Mann, den 22jä 

ſchwierigſten Jahren 1919—1922: den Vorſitz und Biete aus Sarzee bei Bielitz, jeſtnehmen. 

trug durch fein entſchiedenes, zugleich aber auch. In Garten and man Stanzen, Guß⸗ 

maßvolles Auftreten viel dazu bei, daß die Wogen material, Gipsiormen und Schmelztigel bergra- 

im Kampf zwiſchen Induſtrie und Arbeiterſchaft ben, außerdem wurden mehrere falſche Ein. und 

ſich glätteten und ruhige und geordnete Verhält-] Zwei⸗Zloty⸗Stücke beſchlagnahmt. Die beiden 

niſſe wieder eintraten. Burſchen hatten in der Küche der 5ljährigen 

Schließlich muß auch der Verdienſte gedacht 7 Fr * 15 — Sele N kan 48 
bewußt a rA Mig Ir eg teine ner Helene Halas wurde verhaftet und mit den 
i Prü Geräte, bewußte und geſchickte Mitarbeit bei kommunalen, | pe; ten : Bere 
nee Prüfung der Ger gemeinnütigen und ꝛeligißſen Körperschaften er- e in das Kreisgericht nach 

worben hat, ſo vor allem in früheren Jahren als 
Vorſteher des Stadtverordnetenkollegiums der 
Stadt Kattowitz. 

Der ihm unterſtellten Beamten und Arbeiter 
ſchaft gegenüber war Dr. Piſtorius ſtets ein warme 
herziger Förderer, der, ohne Anſehung von Var- 
teirichtung, immer Wert darauf legte, perſönliche 
Verbindung zu halten. 


Als Deutſcher iſt Dr Piſtorius ſtets 

für die Erhaltung deutſchen Kulturgutes 

eingetreten, ohne Rückſicht darauf, ob ſich 

daraus für ſeine Perſon ſelbſt Schwierig⸗ 
keiten und Nachteile ergaben. 


rdepot fand in dieſer 2 
der erſte Lehrgang für Brandmeiſter 
Artfungsordnung für die 
ührer freiwilliger e un erlaſſen worden 
urſe auch in Zukunft durch⸗ 


* E für Feuerwehr ver. 
| D 


Auflöſung des Landesfinanz⸗ 
amtes Wberſchleſien? 


Ratibor, 1. Oktober. 
Die Gefahr ift groß, daß das Landes- 
finanzamt Oberſchleſien aufgelöſt und 
zuſammen mit dem niederſchleſiſchen Finanzamt 
Niederſchleſien vereinigt wird. Die Gefahr 
iſt umſo größer, als feit der Berufung des bis- 
herigen Präſidenten Hedding in das Reichs⸗ 
finanzminiſterium das Landesfinanzamt nur au f- 
* ; i ; trags gem a eleitet wird, während gleich⸗ 
E 9 ene ae An Anerkennungen für feine organiſatoriſchen Bean 1 Eder maßgebender Ei Er 
finder veranſtaltete einen E ger nabend Federn auf techniſchen und „ löſung mehrerer Landesfinanzämter an getin- 
e 


M Gebiet hat es nicht gefehlt. Erwähnt feien- hier A 
war. N 7 A 7 ; 
plal deer n anb (ie Hi die Verleihung de3 Ebrendoktorats der digt worden iſt. 


Elternſchaft zugleich in das Weſen der Pfad - Techniſchen Hochſchule zu Breslau als : ; 

finderbewegung ein. Unter der Leitung bon dem bewährten und erfolgreichen Organiſator eee race Br large 

stud. ing. Werner Hoffmann wurden Auf- ſchleſiſcher Montanbetriebe und dem tatkräftigen] Gleich ple ben rung, auffriſchender . 
führungen veranftaltet, die ſtarken Beifall fan-] Förderer der techniſchen Ausnutzung der Pople". o ſt win d. 

den. Beſonders me ein e e ia Ausgerüſtet mit einem Erfahrungsſchatz Dieler | Ardhja 

D Jahrzehnte und mit vorbildlicher Arbeitsenergie | Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 

hat Dr. Piſtorius das ihm anvertraute Schiff auch!] Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG. 


ee werden und im Falle eines 
ra 

* Der Freiwillige 
In der vergangenen Woch 
kes des Freiwilligen Arbeitsdien⸗ 


teten 


a 
barett, Wanderlieder beſchloſſen den anregend 
verlaufenen Abend. 


— — en 


— — 


Mende 3ů33 


muuterquilſch e Sp 


oder ols Kombination mit 


sind sämtliche Probleme des Zweikreisers beiMende 138 dynamischen Lautsprecher 


gelöst, dem Fernempfänger, von dem am meisten ge- Mende 10 0» 
redet wird. Mende 138 ist auch mit Recht als Schlager ee 
bezeichnet worden; denn er kann genug, um jeden . 
zufriedenzustellen und bietet die Gorontie, daß an RM 194.— o. R 
jedem Empfangsort eine ausreichende Trennschärfe Nußboumgehöuse 
vorhanden ist, so daß man mit dem Mende 138 nicht 

Erhältlich in Fochgeschöften! 


bloß heute, sondern auch in Zukunft gut fahren wird. 
Prüfungsbericht des „Berliner Lokalanzeiger” 


MENDE1S 


zugsquellen- Nachweis durch die Generalvertretung Ostdeutscher Rundfunk, Breslau 13, Höfchenstraße 84 


rigen 


r 


niſſen eines Siedlers Sch. angefragt worden. Bei 


Neueinſtellungen 
ohne Lohnkürzung 


Ratibor, 1. Oktober. 

Die Firma Joſeph Doms in Ratibor hat 
in den letzten Tagen faſt 100 Arbeitnehmer neu 
eingeſtellt. Für einen Teil der Belegſchaft 
wird die Arbeitszeit von 48 auf 40 Stunden ver- 
kürzt. Alle Angeſtellten und die männlichen Ar- 
beiter arbeiten jedoch weiterhin 48 Stunden, da 
eine Senkung ihrer Einkünfte vom ſozialen 
Standpunkt eine beſondere Härte bedeutet hätte. 
Bei den Mädchen, die die Firma Joſeph Doms 
im weſentlichen beſchäftigt, dürfte eine Härte nicht 
vorliegen, da deren Löhne immer noch faſt 100 
Prozent über dem Friedenslohn liegen. 

Ein Teil der Neueinſtellungen iſt durch diefe 
Arbeitszeitverkürzung bedingt, ein weſentlicher 
Teil wird aber auch eingeſtellt in der Hoffnung, 
daß ſich der Umſatz hebt. Für dieſen Teil iſt die 
Firma Joſeph Doms berechtigt, den Lohn der 


Hindenburgfeier und Fahnennagelung ME Sri 
der Beuthener katholiſchen Beamten un... """" 


(Eigener Bericht) Beuthen, 1. Oktober. 


> Der IV. Straffenat des Reichsgerichts verur- 
Beuthen, 1. Oktober. [nen Stände müſſen fi uſammenſchließen zu fei 5 ittni 
18 Antaß des briten Stiktungs fettes Eintracht, zu einer teilte den Hauer Ernſt Meyer aus Rolittnitz 


wegen Vorbereitung zum Hochverrat in 
und der Fahnen nagelung fand am Sonn- Tateinheit mit Vergehen wegen Unterstützung 
einer ſtaatsfeindlichen Verbindung und Forth- 
rung einer verbotenen Vereinigung zu zwe: 
Jahren ſechs Monaten Gefängnis 
Inter Anrechnung der Unterſuchungshaft von neun 
Ben 5 TP Pone = „ 
; g f ‘hni bti äuer G. Prokop aus Beuthen erhielt wegen 
fidt auf das Gemein vob gleitet dee Vergeben gegen die beiden oben angeführten 


/ 763 zu.] Paragraphen des Republikſchutzgeſetzes in Tate 

weiter beſchloſſen in ihrer e gad Außen mit Beamtenbeleidigung neun Monate 
22 ngni 35 on die aei nn a 

8 . 77770 nterſuchungshaft angerechnet werden. eher 

er, ſei bineinnerftridt in ein weitmafhiges| war feftgenommen worden, nachdem die Polizei 
am 30. Juni einem geheimnisvollen Verſand der 
Rotfront-Zeitung, des Organs des feit 1929 ver- 
botenen Rotfront⸗Kämpferbundes, aufgedeckt 


hatte, 
Größere Poſtſendungen mit dieſer hoch 
verräteriſchen Zeitung ſollten von der Poſtanſtalt 


iche und private Wege zur Ständeverſtändi⸗ 
ung, z. B. Arbeitsgemeinſchaften gwi- 


fidenten von Hindenburg galt. Auf der 
Bühne war neben der neuen Fahne inmitten 
grünen Schmuckes das umkränzte große 


Bildnis des Reichspräſidenten 


aufgeſtellt. Der iſtrat war durch Stadtkäm⸗ 
merer Dr. Kaſperkowitz vertreten. Nach mufi- 
kgliſcher Einleitung eröffnete der Vorſitzende, 
Studienrat Lieſon, die Feier mit Begrüßungs⸗ 
worten. Er überbrachte auch die Grüße des Ver-] den. Die Ständeverföhnung fei eine ſeeliſche Frage. 
* r bandsvorſitzenden, ene ert D Dr. Wei Keine Macht fet befähiater, fie ins Werk zu 
31. bis 40. Arbeitsſtunde zu kürzen. Aus fozialen|gel, und des Oberbürgermeiſters Dr Knak f i i i 

Gründen hat fie von vornherein darauf verzich-| r d. Sein Gruß galt beſonders den Vertretern 


tet. Darüber hinaus gibt ſie von den 400 Mark, der Brudervereine. des Katholiſchen Kaufmän- 
die fie für jeden neueingeſtellten Arbeitnehmer er- he . 85 3 Wr 
hält, bei Auszahlung dieſer Summe zwei Drittel auf den Vorabend eines großen National- 
an die alte Belegſchaft, ſoweit ſie von 48 auf 40 

Arbeitsſtunden verkürzt arbeitet, ab. 


40 e Boden und das gemeinſame ſchützende 
Dach. 


die Adreſſe einer Frau befand, bei der Meyer ; 
wohnte. Eine in feiner Wohnung vorgenommene 
Durchſuchung förderte außer drei Rotfrontzeitun⸗ 


m die Ank 
18 fogar der Leiter des Gaues Ober- 
eit bei dem Mitangeklagten Pole p. ange⸗ 

olizei eine von 


Oberſtudiendirektor und Stadtrat Dr. Schleup⸗ 
ner überbrachte die Grüße des Brudervereins 
Hindenburg. In einer Weiherede, die zur Fah⸗ 

Hin- nennagelung überleitete, wies er darauf hin, daß 
enburg ein hervorragendes Vorbild für jeden] den Katholiken Dienſt am Staate und am 
Beamten. Wie der Reichspräſtdent, müſſe jeder] Volksganzen ein Gebot Gottes fei. Die Grund- 
3 gedanken des KBV. feien, das 


chriſtliche Staatsleben in die Tat umzuſetzen 


und dazu beizutragen, daß das Licht des € riſten⸗ 
tums in den deutſchen Staats bau hineinleuchtet. 
Als Weiheſpruch für die ee 

chreiten, nie 
ärts zu gehen und nach Kräften die Pfli 


Andrang zur Polizei 


Aus den Berichten der Preußiſchen P olizei 
für 1932 geht hervor: In der Zeit vom 1. Okto ⸗ 
ber 1930 bis zum 30. September 1931 lagen rd. 
50 000 Bewerbungen vor bei einem Bedarf von D 
4000. Es wurden alſo nur knapp 8 v. H. der 
Anwärter eingeſtellt. 

8 ſchen Inhalts, in denen der Polizei mit dem Ein- 
rücken des Ri B. gedroht wurde, falls fie nicht 
genen die Nationalſozialiſten vorgehe. Der Vierte 

krafſenat hielt es für erwieſen, daß mt der 
le er ang ng — .in 
u tun. Bankdirektor Markefka brachte als Berichte vu . en . dieſe ie 
zertreter des Katholiſchen Kaufmänniſchen Ver- richte an eine Zentralſtelle in Berlin weiters ` 
: bem leitete. Der Senat hatte lange erwogen, ob nicht 
egen Meyer eine Bus acc hr ver" 
böngt werden müſſe mit ückſicht auf die in 
einem von ihm verfatzten Aufruf enthaltene Auf⸗ 
forderung, für jeden getöteten Arbeiter minde- 
ſtens zwei ä und fün 
Poliziſten abzuſchlachten. 


au 
prm beren politiſche Geſinnung und ſoziale 


De j 
üßer deutſchen Oſtens die ehrfurchtsvollen 
» Millionenerbſchaft. In den letzten 
Tagen hat ſich in der Stadt die Nachricht vers 
breitet, daß nach Schmardt eine Millionen ; 
erbſchaft gefallen iſt. Wie zuverläſſig verſichert 
wird, iſt beim Amtsvorſtand nach den Erbverhält⸗ 


w 
— 


derzwiſt iheit 
draft An ors janes Doch aut den, fee e 


folgte. 
Dann wies er darauf hin, daß der Abend der 
Ständeſammlung und Ständeverſtändiguna 


diene. Zwar habe jeder Stand ſein eigenes 
Standesbewußtſein, feine Standezehre und fein 
Standesziel. Trotzdem dürfe das Standesbewußt⸗ 
ſein nicht zum Standesdünkel un 


Ken ſich nicht verdichten zu Iſolierſchichten: die 


Ständeſchichten dürfen nicht zu einem Gegen ; 
einander der Flande werden. Die A 


Arbeitsbeſchaffung der Provinzialverwaltung 9E. 


(Eigener Berið 
Ratibor, 1. Oktober. damit einberſtanden, daß die Waſſerlauſſtrecken 


h f feien innig miteinan 


des Katholischen 
Obermeiſter Frankowitz. Darauf folgte die 
Nagelung der Fahne. Der Vorſitzende hob noch 
ervor, daß auf die weltliche Berufßarbeit für den 


der Erbſchaft handelt es ſich um eine Hinter ⸗ 
laſſenſchaft eines Auſtraliers, die mep. 
rere Millionen Dollar beträgt. 


> Pfarrkirche St. Peter-Paul: z 

6 Amt, hl. Seg. f. d. poln. Mütter u. Frauen, poln. 
Pred., 8 Amt, 2: Geg. f. d. dt. Frauen u. Mütter, dt. 
Pred, 9,30 Hochamt m. Aſſiſt. f. alle Roſenkranzmitgl., 
11 Späte u. Kindergottesd., 3 nachm. poln. Roſenkranz ⸗ 
andacht, um 4 dt. Herz⸗Jeſu⸗And. 


j Berz · Jeſu · Kirche der Franziskaner: 


. u ea, „d. Mär ı, 
„ Anſpr., 8 Pr., Amt, n daß 10 Kindes 
zottesd. m. Anſpr., 11 Pred., hl. Meſſe, nachm. 2 Tauf., 
30 Eheunterr., 3 Roſenkr., Herz⸗Jeſu⸗And., Seg. — 
o. (Vigil 


Rofenberg 


„ Dentmalsweihe Heute begeht die Gemeinde 
Se die Feiler der Denkmals ⸗ 
weihe. N 5 

„Wieder Einbrüche auf der neuen Straße. 
Re, mayen i Ginte 11 au. der Ta 

rake eine Anzahl von ften unſicher. Wäh⸗ 
Tut e Einbrecher in zwei eböften geſtö i 
den find, nahmen fie aus dem dritten ein Fahr ⸗ 
rad mit. — Der Wächter des alten Zollhauſes 


tag ſtatt. Nach dem fe 
folgten noch einige fröhliche Stunden. 


t u. Jungm 


traf nachts inea Prenn, bezi bei Tapirer 3 Soret we unde des Krebs aches, fei Jed. 14 pnts ii gei 95 1 ger Ror 
ich führte. Als en w * inai T aber ipe und baches, it] vor d. Seite d. Hl. Franziskus) Faſttag f. d. Tertiaren. 
fid führte. WS er den Unbefannten ftellen wollte | der Oberin Brouinsialansihuß x Di. ur be hl. Onbensftitt. Franziskus): früh 6 Amt u. 


warf dieſer ein Nad fort und entflob auf dem 
anderen. Kurze Zeit darauf kehrte er aber zurück, 
um ſcheinbar das b Rad zu holen. Da- 
bei gab er auf den Wöchter vier E diffe ab, 
die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Der 

ter nahm die Verfolaung des Täters auf, konnte 
ihn aber nicht feſtnehmen. ; ’ 


Je à j 197 ſſie ii bi tt⸗ 
hielt im Landeshaus eine Sitzung ab. Für die i IK Be en 5 sentete ee poln. Anſpr., hl. Meilen, um 9 Feſtpr., feierl. Amt m. 
Hindenburgſpe nde anläßlich des 85. Ges Provinz an die bes Reiches übergehen. Der Ein⸗ Aff. u. hl. S., abends 7 Roſenkr.⸗Franzisk.⸗And., hl. S. 
burtstages des Reichspräſidenten wurde ein Be- ziehungstermin für die Beiträge zur Unter: Redemptoriſten Kirche „Zum hl. Kreuz“: 
trag bereitgeſtellt. Der Provinzialausſchuß haltung der Hochwaſſerflüſſe auff s ftine hl. M., 7 Amt u. Pred. m. Generalkomm. d. 
beſchloß, den Landeshauptmann zu ermächtigen,] Grund des Schleſiſchen n Nane e Mar. Männerkongr., 9 Amt m. Pred, 10,30 Pred. u. dt. 
für die Dur 1 t von Arbeiten im Rahmen vom 3. 7. 1900 wurde auf niang e r feſt· 


Singm., nachm. 2,30 Roſenkr.⸗And., 3,30 Aufn. i. d. 
geſetzt. In die So Y Mar. Männerkongr. — Wochentags hl. M.: 5,30, 6,15 
raßenban Reichsdarlehen bis zu einem Geſamt kulturamt Breslau für Angelegenheiten und 7 Uhr. i 
Loobiäfiß trag von 4 Millionen Mark und Firmendar-| aus dem rt für die Provinz Oberſchleſien Pfarrkirche St. Bartholomäus: 
2 3 ; lehen bis zu 600000 Mark aufzunehmen. Der wurde das Provinzialaus irt] 8 f. d. Gemeinde, 7,45 f. d. dt. Mütterverein, 9,80 
„ Geiſtliche Nachricht. Zum Vizedechanten des Aufnahme eines Darlehens bis zur Höhe von Bauer aus Sternalitz und als Stellvertreter f. d. Herz-Zeſu-Bruberſch, poln. 11,15 Kindergottesd. 
Delanates Seoid wurde vom Erzbiſchof von 26600 Mark für den Bau des Stauteihes Landwirt Jaroſch aus Branitz gewählt. Der iige Familie alrche: Ir 
Olmütz Konſiſtorialrat Schneewei , Troplo⸗ [hei Langenbrück, Kreis Neuftadt, wurde n ſtimmte ferner noch verſchie · Heilige K 
witz. ernannt. zugestimmt. Der Probinzialausſchuß erklärte fidt denen und chverträgen zu. 


6 f. verit, 1 e Hedwig Kaſcher, heute, 180. 
Streifzüge durch Roſenberg 


1 Herz · erehrer, 9 dt. Pred., Hochamt f. all 
e 
[Eigener Bericht 


„ Noſenkranzmitgl., 11 Kindergottesd., hl. M. f. ver. 
pe, a ta Wantzke u. verſtorb. Söhne, nachm. 2,30 
ſenkr.⸗And. m. hl. Gegen. ? 
poa f 

l Roſenberg, 1. Oktober. Roſenberg wird im Winter nicht ohne 
Die Allgemeine Ortskranken - Theater fein. Die Schleſiſche Bühne 
taife hat der Bürgerſchaft wieder eine neue wird wieder einige Aufführungen abhalten, Im 
angenehme“ Ueberraſchung beſchert. Sie hat die ar. gu ch Veran⸗ 


Aus der Geſchäftswelt 
Staatliche Klaſſenlotterie. Spieler, die ihre alte 
Kreuzburg haben ſi 
tungen der Schl isch Bü i [rei 
reunde W oe e her 19125 b. 


ie erhebende Feier mit einem 
feierlichen Levitenamt, Te Deum und Segen. 


Oppeln 


Aus dem Gemeinbepeslement Bolto. Unter 
Vorſitz von Amts- und Gemeindevorſteher Sfo- 
ludek fand eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. 
Da der Gemeinde die gleichen Mittel aus 


Losnummer in der neuen Lotterie weiter zu 
1 wünſchen, werden gebeten, die Einlöſung 
is zum 5. Oktober ſpäteſtens vorzunehmen. (Siehe 
Inſeratl) 


Heiträge erhöht, und zwar von 5 auf 6 Prozent. 


Man hatte fo etwas pes da man wußte, daß r ehemalige Schüler noch 


chleſiſche Bühne ihre Epielferle mit „U-Boot 


der Dfthilfe zufließen wie im Vorjahr, wur“ der Prunkbau auf der Bahnbofſtraße die ſoge⸗ g d äßigt 

Dee fe. d. See mie im Bor- nannte Babeanftalt, bie Nafe fant Belattet 116“ eröffnen, el Cant Garten Heine Kohlen erhalten: Gie feet Sans | 

jahre beſchloſſen. er eb Pree pea = n. Die Aerzteve mlung hat ſich mit dieſer Frage * durch die Fa. F. Roeder, Beuthen, jegt Tarnos 

die Bürgerſteuer ab, doch ift damit Art neg ebenfalls befaßt. Die j: ſchuldet dem Verein Ener 1 i witer Straße 1, Tel. 4216. 5 

i We e e al eee QOO e e e Bene Seinien ren DE ae 
k Vi a b 1 h ehe ur en, 

meindevertreter Urbatz ka gewillt Zur wei. FF t über edie 28 dahn im ſtarken Umfange bemerkbar gemacht.] wurde es von Fran Pauline Silberberg, der Groß. 


28 ſtaatliche Aufſi | 
nternehmen verlangt. Schließlich müßte ja bei 
einer amtlich gige telten Zahlungsunfä⸗ 


pie der Kaſſe der Kreis Roſenberg 
auf j> 


ommen, 

unſerem Kreiſe hat der Freiwillige 
Arbeitsdienſt wei Lager aufgeſchlagen, in 
denen die ſonſt arbeitsloſe Jugend die Sorgen 
des Lebenskampfes vergeſſen kann. Hier gibt 
es wieder Arbeit! In dem Lager von 
Skronſkau ſchaffen etwa 60 junge 
Deutſche, um unfruchtbaren Waldboden in 
fruchtbares Ackerland zu verwandeln. In dieſem 
Lager geht es wohl diſzipliniert zu, und man 
kann feſtſtellen, mit welcher Freude die jungen 
Leute dieſer Rodungsarbelt, fo hwer fie auch 
iit, nachgehen. Hier iſt der Boden echter 
Arbeitskameradſchaft, die trotz der vers 
ſchiedenen politiſchen en i. nur den 
t, durch dieſe 

Arbeit dem deutſchen Vaterlande zu nützen, Wenn 


teren Aus rüſtung der Feuerwehr iſt als 
Vorſpannwagen für die Leichtmotorſpritze das 
frühere Auto des Bankdirektors Mora wie b 
aus Beuthen, der 70 NS. ftarte Steyr-Wagen, 
zum Preiſe von 1800 Mark erworben worden. 

+ Auto gegen die Wand 1 85 5 Auf dem 
Breslauer Vlag ereignete ſich ein Verkehrs⸗ 
unfall, von der Artit Hermann Rein- 
Burn betroffen wurde. Der Schloſſer Georg 

omander aus Hindenburg fuhr mit einem 


nenverkehrs muß die Bahn in dieſem Winter 
außer drei Zuapaaren alle anderen an af allen 
laſſen. Damit ift der Bevölkerung des Rojen- 
berger Hinterlandes allerdings wenig Möglichkeit 
gegeben, die Kreisſtadt zu beſuchen. 15 


Enkel, ms Silberberg, fortgeführt. Sein Geſchäfts⸗ 
prinzip iſt, di i 
Ay tellen. Das Heſchäft ift mit den neueften 
aſchinen ausgerüftet. Gleichzeitig kann die Anges 
telte Frl. Julie (Ulfa) Holetz auf eine 30 jährige 
ätigkeit bei der Firma Silberberg zurückblicken. 
Spezial⸗Mantel⸗Verkauf. Die beſtens bekannte Firma 
Maß Hamburger in Gleiwitz, unter Leitung von 
Herrn Michel, veranſtaltet gegenwärtig einen Spe ⸗ 
al- Mantel Verkauf, der ene 
orteile bietet. Trotz der guten Qualitäten ſind die 


Kirchliche Nachrichten 


Abkürzungen: $. = Hochamt, Pr. = Predigt 
M. = hl. fe Sm. £ iai e, S. = Il Cen 
e bap Lee le 
often, Taufg. — Taufgelegenhe ochentage: 
Stg., Mo., Di., me Do., Stel, &. s 


gatholiſche Pfarrkirchen, Gleiwitz 
Sonntag, 2. Oktober: 
Pfarrkirche Allerheiligen: 


6 Cant. m. hl. Geg. f. leb. . ie 


Perſonenkraftwagen rückwär 85 auf den 
Bürgerſtei * gegen einen Schaukaſten, vor 
dem der Artiſt Reinhardt ſtand. Er wurde gegen 


das Mauerwerk gedrückt und erlitt hierbei ſchwere 


Duetihungen am Körper ſowie einen zweimali⸗ ſchaft mbH. Superhet - Apparate. Ihr neueſter 


5.Röhren⸗Superhet „Imperi al 5“ iſt der modernſte 
deutſche Radioapparat — um 5 Jahre Fabrikations⸗Er⸗ 
D i fahrung voraus! — Die elektrodynamiſchen „Matro. 
* Was bringt die Volkshochſchule? Der Ar- 
beitsausſchuß der Bolteyodihule hat nun- 
mehr den Arbeitsplan für, das Winterſemeſter 
1932/33 aufgeſtellt. Neben den üblichen Arbeits⸗ 
gemeinschaften find folgende Sonderberan- 
ſtaltungen vorgeſehen: Diplom ⸗Qberingenieur 
Kuczera, AS über „Das Rußland von 
heute, wie ich es fah": eine Eichendorffausſtellung, 
eine Buchausstellung mit Vorträgen von Studien- 
rat 8455 k, Studienrat Dr. Dehmel, Studien ⸗ 
rat Köhler. Hauptlehrer Stumpe, Frl. 
Mikulla, Aon. Flotowernd Stadtbücherei⸗ 
direktor Dr GOchmi de 
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opfung leiden, wird ſchon übel, wenn ſie an das 


Ord. u. Ber K. 
ne Einnehmen benten, 


zen ungefähr 100 Arbeitsdienitpilichtige, die zum m. hl. Geg. au d. Mein, d. 95. Frauenroſe, nachm. 3 ere 
en ungefähr 1 zdienſtpflichtige, die & eln Wale en e 4 dt. e 6 gemäßer Weife ol 


Schrotholzkirche: 


Auch hier wird ſchlammiger Moor. un ; 
9,80 Cant. m. bl. Geg, f d Bereine v. Gleiwitz Bords: 


Waldboden in fruchtbares Ackerland ver⸗ 
wandelt. nn nne ENTER 


r . 


PIE Te 


Beuthen 

— mens anmi 
Kammerlichtſpiele: „Die Tänzerin von 

Sansſouci“. A 
Deli⸗Theater: „Aus einer kleinen Reſidenz“. 
Capitol: „Die elf Schillſchen Offiziere“. 
Intimes Theater: „Die Herrin von At⸗ 


S ch a uburg: „Einer Frau muß man alles ver⸗ 


eihen“. 
Palaſt. Theater: „Die Drei⸗Groſchen⸗Oper“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
Konzerthaus: Tanz⸗Tee; abends Kabarett und 


anz. 
Veomenaben-Reftaurant: Tanz. 
Weigt: Ab 4 Uhr Konzert und Tanz. 
Kreisſchänke: Konzert. 
14,00 Uhr: Radrennen in der Hindenburg ⸗Kampfbahn. 
15,30 Uhr: Beuthen 09 — Ratibor 03. OS. Fußball ⸗ 
meiſterſchaft (09. Platz 


Sonntagsdienſt für Aerzte: Dr. Brehmer, Kaliber 
ſtraße 1, Tel. 3627; Dr. Endlich, Kluckowitzerſtraße 16 
Ecke Krakauer Straße), Tel. 3190; Dr. Fraenkel, 
ing, Hochhaus, Tel. 3178; Dr. Hahn, Gymnaſial 
aße Ja, Tel. 2610; Dr. Ro ſt, Gräupnerſtraße 8, 
el. 2445. 


Bart, Adler. Apotheke, 
776; En 


ehowfti, 
* 2; 1 leine Blott- 
f abe 8, Tel. 3794; Frau Glotta, Groß-Dombrow- 


e 
p Straße 10. 


Gleiwitz 


u P. Lichtspiele: „Ich bin ja fo verliebt“. 
Schauburg: „Die Herrin von Atlantis“; 11 Uhr 
Erwerbsloſenvorſtellung. 
Ca ? itol: „Tarzan“. 
Polizeiunterkunft: Reiterfeſt, Beginn 14,30. 
Ring: 11,30 Uhr: Konzert der Feuerwehrkapelle. 
aus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
heatercafé: Konzert. 
Vier Jahreszeiten: Kabarett. 
14,30 Uhr: Sportfeſt der Schutzpolizei in der Ulanen 


kaſerne 
15,30 Uhr: Bf. Gleiwitz — SB. 3 OS. Fuß 
ballmeiſterſchaft (Sportplatz im Wilhelmspark). 
14,00 Uhr: Reiterturnier der Schutzpolizei (Ulanen- 
kaſerne Oſtrog). 


* 
Aerztlicher Dienſt: Dr. Ilka, Löwenſtraße 2, Tel. 
4002; Dr. Boder, Wilhelmſtraße 5, Tel. 5146. 


e Central-Apotheke, Wilhelm. 
raße 34, Tel. 2845; Kloſter Apotheke, Fleiſchmarkt, 

el. 2721; Stefan Apotheke, Gneiſenauſtraße 37, 
Tel. 4244; Engel. Apotheke, Sosnitzaſtraße, Telephon 
2314; ſämt. zugl. Nachtdienſt in der kommenden Woche. 


Hindenburg 


Haus Metropol: Im Cafs und Hofbräu 
Konzert. 

Admiralspalaſt: Im Café Konzert des Qua- 
litätsorcheſters Ewald Struenſee, Kabarettvorträge, Bore 
führungen des Tanzpaares Ilſe und Erik Erikſen. Im 
Brauſtübl die Stimmungskapelle Theo Poll. 

Lichtſpielhaus: „Die Tänzerin von Gans» 
ſouei“. 

Helios ⸗Lichtſpiele: „Goldblondes Mädchen 
— ich ſchenke Dir mein Herz“. 

15,30 Uhr: Preußen Zaborze — Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz. OS. Fußballmeiſterſchaft (Preuß.⸗Platz). 
Unter Wohin Ratibor 
* 


Sonntagsdienſt in der kommenden Woche: Marien 
und Stern. Apotheke. Zaborze: Engel-Apotheke. 
r Sonnen-Apotheke. 

Nachtdienſt der kommenden Woche: Hochberg. Jo- 


Bruce und Joſephs⸗Apotheke. Zaborze: Engel. 
potheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen- 
Apotheke. 

Ratibor 

— — 


Central Theater: „Die elf Schillſchen Offi⸗ 
ee 


a 
po 


„Bloria-PBalaft: „Es geht um alles“. „Irre 
wege des Lebens“, 

Rammer-Lihtfpiele: „Der lächelnde Leute 
nant”, „Zweimal Lug!!” 


Billa nova: Muſikaliſcher Unterhaltungsabend. 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: M arien» Apotheke, 
See u e o hannes Apotheke, Bo 
ſatzer Straße. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel-Thater: vorm. 11 Uhr 
„Der a N Hauptprogramm „Quick“. 

Piaſtenlichtſpiel. Theater: „Tannenberg“. 

Ausflugsort Czarnowanz: Arrende: Un: 
terhaltungskonzert. 

Kaſernenhof: 12 Uhr: Parade — Hindenburg 
Geburtstags-Feier. 


ar“ 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Auerbach, Zimmerſtr. 26, 
ernru oe Di Smykalla, Breslauer Platz 5, 
ernruf 3674. 
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Rund um den ppelner Piaſtenturm 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 1. Oktober. 

Die Oppelner Glückstage haben ihren 
Abſchluß gefunden. Mancherlei heitere Gpiſoden 
baben ſie mit ſich gebracht und wohl noch nie iſt 
Oppeln ſoviel mit muſikaliſchen Umzügen 

t worden wie in dieſen Tagen. In Forms 
Saal gab es oft freudige aber auch enttäuſchte 
Geſichter. In der Kaufmannſchaft und bei den 
Handelstreibenden haben die Glückstage nicht 
reſtloſe Befriedigung ausgelöſt, wenn auch aner⸗ 
kannt wurde, daß das Geſchäft dadurch be ⸗ 
lebt worden iſt. Die Veranſtalter ſelbſt ſind auch 
aus Kreiſen von Handel und Gewerbe angefeindet 
worden. Die Veranſtaltung kann aber als ein 
guter Erfolg für die Winterhilfe verbucht 
werden. Zahlreiche nicht ausgeloſte Gewinne 
werden ſpäteren Wohltätigkeitsveranſtaltungen zur 
Verfügung geſtellt. In den Kreiſen der Kaufmann ⸗ 
ſchaft an der Peripherie der Stadt haben die 
Glückstage nicht den gewünſchten Erfolg gehabt 
und Unwillen ausgelöſt, und die Kaufmannſchaft 
des Landkreiſes hat lebhafte Proteſte er- 
laſſen, und fih gegen die Verlängerung der Glücks- 
tage gewandt, da die Landbevölkerung in aroßer 
Zahl ihre Einkäufe in der Stadt beſorate. Da- 
durch wurde dem Landkreis das Geld entzogen. Die 
Veranſtalter ſelbſt wollen auch in Zukunft von 
einer Wiederholung abſehen. Aus anderen Städ- 
ten kamen aber die Vertretungen von kaufmän⸗ 
niſchen Vereinen und Verbänden nach Oppeln, 
um ſich über die Organiſation der Glückstage zu 
unterrichten. 

Was wir bereits vor einiger Zeit ankündiaten, 
ift jetzt Wahrheit geworden. Der alte Piaſten ; 
turm iſt ſeiner Helmſpitze beraubt wor- 
den. Vergeblich wird man aus der Ferne nach 
dem Wahrzeichen der Stadt Oppeln ſuchen. Die 
neue Zeit will es ſo haben, denn der Turm hätte 
nicht in den Rahmen des Neubqaues hineingepaßt. 
Hoffentlich erlebt nicht etwa auch der Ra thau g 
turm das gleiche Schickſal, denn ſobald finanziell 
beſſere Zeiten kommen, wird man ſich auch bei der 
Stadt Oppeln daran machen, ein neues Rat- 
r zu ſchaffen, um die verzweigten Biros der 

dtverwaltung zu ſammeln. W. E. G. 


Wasserstände am 1. Oktober: 


Ratibor 0,73, Coſel 0,84, Oppeln 211, 
Tauchtiefe 0,78 Meter. Waſſertemperatur 16,20, 
Lufttemperatur + 170. 
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A*A TELEFUNKEN 


Pädagogiſche Prüfungen 
für Studienaſſeſſoren 


Oppeln, 1. Oktober. 

Unter Vorſitz von Vizepräſident Dr. © r a bo w- 
{fi vom Propinzialſchulkollegium für Oberſchle 
fien fand die Pädagogiſche Prüfung für 
Studienaſſeſſoren des Bezirksſeminars 
Gleiwitz ſtatt. Zur Prüfung hatten fih 19 Stu- 
dien referendare bezw. Referendarinnen gemeldet, 
von denen 17 beſtanden. Mit Auszeichnung be- 
ſtanden: Dr. Feſſer, Dr Michallik: mit 
„Gut“ beſtanden: Dr Blaſczak, Niechoj, 
Ruidh Lehmann, Franke. Ragſch. Mat- 
ſchinſky, Liebelt, Frl. Dr Hirſchberger, 
Frl. Belder, Frl. Plottnik, Frl. Dr Atz 
ler, Frl. Hein, Frl. Lukaſozyk und Frl. 
Scholtyſſek. 


Provinzialperband für Leibesübungen 


M. im Kumpf gegen die Arbeitsloſigleit 5 


Ratibor, 1. Oktober. 
In Zuſammenarbeit der Provinzialverwal⸗ 
tung Ratibor mit dem Oberſchleſiſchen 
Probinzialverband für Leibesübungen, 


wobei eritere als Träger der Arbeit und letztere i 


als Träger des Dienſtes auftreten, wird, mit 
dem 3. Oktober beginnend, in Ziegenhals 
ein Schulungs⸗ Arbeitslager für Er 
werbsloſe unter 25 Jahren im Rahmen des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes im 
Einvernehmen mit dem Präſidenten des Landes- 
arbeitsamts Breslau als Bezirkskommiſſar er⸗ 
öffnet. Etwa 50 Teilnehmer, meiſt Anger 
hörige der Turn-, Sport. und Jugendverbände 
aus ganz Oberſchleſien, folen in praktiſcher 
Arbeit bei der Durchführung eines FAD- 
Planes mit dem Dienſt und auch den Obliegen⸗ 
heiten des Dienſtträgers vertraut gemacht mwer- 
den, um ihre Organiſationen beraten und bei der 
Organiſation und Durchführung von FAD- 
Plänen helfen zu können. Die Dauer des S H it- 
lungslagers ift auf etwa ſechs Wochen ver: 
anſchlagt. j 


Ostdeutsche Hochschulwoche im Heimgarten 


die geiſtige Kriſe in Oberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


Neiße, 1. Oktober. 

Letzter Frühnebel kämpft mit der warmen 
Herbſtſonne über der leidgeprüften, freuderprob- 
ten alten Feſtungsſtadt Neiße. Die Sonne 
ſiegt: ein kriſtallener klarer Herbſttag bricht an. 
Ernſt und mahnend rufen die Glocken der Ja- 
kobuskirche übers Land; mächtig trotzt das hun- 
dertjährige barocke Carolinum Gymna” 

ium gegen den Himmel; ruhig verträumt ſchläft 
Eichendorffs Sterbehaus. 

In dem idylliſch paſtoralen Vorort Neu⸗ 
land hebt reges Leben an: Die 9. Oſtdeut⸗ 
ſche Hochſchulwoche beginnt. Schlicht und 
herzlich begrüßt der Leiter des Heimgartens, Di- 
rektor Neumann, die zahlreichen Teilnehmer 
aus allen Gegenden Schleſiens und übermittelt 
Glückwünſche von ſeiner Eminenz Kardinal Dr. 
Bertram und Oberpräſidenten Dr Qu- 
kaſchek. Materielle, politiſche, pſychologiſche 
und methodiſche Kriſen haben den Ruf nach den 
Bildungsfragen ſtärker denn je werden 
laffen. Ihre religiöſen, künſtleriſchen und wirt- 
ſchaftlichen Wege und Ziele aufzuzeigen und zu 
erarbeiten, ift Aufgabe der Tagung. Die reli- 
giöſe Erwachſenenbildung rollte — an 
Stelle der vorgeſehenen Dozentin Ida Couden⸗ 
hove — der Berliner Schriftſteller Ernſt Thra⸗ 
jolt auf, beffen reiche Erfahrungen als Seel- 
ſorger bei Bergleuten und Rotwinzern, als Dorf- 
pfarrer, Fabrikgeiſtlicher und Fürſorgerek ⸗ 
tor ihn für dieſes Thema geradezu beſtimmten. 
In ſeinem erſten Vortrag zeigte er die heutige 
Lage des Chriften auf, der die Notwendig- 
keit der eligion als Urelement der 
Menſchheit aus der Kriſe der Zeit heraus er- 
greifen muß. Die Forderung der Formulierung 
und Geſtaltung des religiöſen Erwachſenen, die 
Einſicht, daß der religiöſe Menſch geſchaffen wer⸗ 
den muß, dämmert jetzt ſogar in den Kreiſen der 
politiſchen Atheiſten. In einer Zeit, in der Gott 
Attrappe und Etikette geworden ift, geht es bdar- 
um, den wahren Gott zu finden, zum chriſt⸗ 
lich⸗kirchlich religiöſen Menſchen zu kommen, 
deſſen Anfang am Beginn des Kreuzes ſteht, an 
der Bergpredigt, in deren org ſich 
die Erlöfung von der Unzulänglichkeit der Welt 
vollzieht. enn man die Bilanz der nach dem 
Kriege viel erwähnten religiöſen Welle, der Rück⸗ 
kehr des Chriſtentums aus dem Exil zieht, ſo 
kommt man zu der Tiefebene des Natura- 
lismus und Rationalismus, der der 
chriſtliche Menſch unſerer Stil verfallen iſt. Das 
Tragiſchſte der heutigen Stellung des ayya 
aber iſt die Irrung des Gewiſſens, der Selbit- 
betrug. In das religiöſe Wollen und Suchen 
der Sekten, der Philanthropie und der Neugeift- 
Bewegung miſchen ſich Verzerrung und Fratze. 
Die Menſchheit entgottet ſich und entfernt ſich 
von der Religion bis in atheiſtiſche, meſſianiſtiſche, 
ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Bezirke. An 


den chriſtlichen Menſchen tritt aus dieſem Tat⸗ 


beſtand heraus die Aufforderung heran, in die⸗ 
ſer Lage alle Forderungen Chriſti, ohne ſie zu 
erfüllen, Wege und Ziele dafür zu finden. 
Hatte der Sonnabendvormittag die religiöſen 
Bildungsfragen behandelt, ſo rollte Erhard 
Bürger am Nachmittag die Vorausſetzungen 
für die wirtſchaftlichen Bildungsfragen der 
Gegenwart mit einer Ueberſicht über die kultur- 
perata Lahe der deutſchen Oſtſied⸗ 
ung auf, für deren Weſen die Art der Qand- 


entnahme und die damalige rechtliche Verfaſſung 
des Landes ausſchlaggebend war. Am Boden 
haften immanente Tendenzen, die ſich genera- 
tionenlang auswirken, und den geſamten ſozialen 
Aufbau eines Landes beeinfluſſen. Das tppiſche 
Merkmal des oſtdeutſchen Kulturbodens iſt das 
Siedlungsbild des agrariſchen Raumes, wie auch 
der oſtdeutſche Menſch in ſeiner hiſtoriſchen Ent 
wicklung einſeitig nach dem Agrarſtab neigt. 
Während die deutſche Weſtgrenze volks⸗ 
bodenmäßig ihon ein Jahrtausend feſtſteht. be- 
findet ſich der oſtdeutſche Kulturboden immer 
noch im Fluß. Deshalb muß mit Hilfe einer ge 
ſunden Innenkoloniſation der, Bolis- 
boden feſtgelegt und befeitigt werden. Die Aus⸗ 
beutung des deutſchen Wohnbereiches 071 bis- 
her immer von Bauern und vom Militär, die 
innere Feſtigung von Bürgern und Geſellſchafts⸗ 
gruppen. Bei der bajuvariſcheg Koloniſa⸗ 
tion waren die tragenden ſozialen Schichten die 
Bauern unter dem militärischen Schutz des fib- 
deutſchen Adels. Als dieje Siedler, deren foziale 
Lebensform bereits die Familie war, im 
Wiener Becken auf ſlawiſche Stämme ftießen,- 
mußten ſie, da ſie nicht als Eroberer, ſondern in 
friedſamer Durchdringung das Land beſetzten, 


geſamte mittelalterliche Geſellſchaft 
die Spannung zwiſchen Stadt und Land befruchtet, 
durch das Gegenſpiel des intellektuellen Städters 
und des Kooperationsbauern beſtimmend beein⸗ 
flaßt. Jede Koloniſation in Auseinanderſetzung 
1 her r iſt Befriedung elementarer Lebens ⸗ 

irfniſſe. Ob ein Koloniſationsakt bäuerlichen 
Willens aber zu neuem feſtgefügten Volksboden 
wird, iſt eine Frage der Bewährung, nicht 
einzelnen, ſondern der Sippe. 

Den tiefſten, nachhaltigſten Eindruck des 
Tages hinterließ Dr. Ernſt Kamnitzer, Ber⸗ 
lin, mit ſeinem erſten Vortrag aus dem Zyklus 
„Bedeutung der pn A für das Leben des 
Chriſten“. Aus vollem en und mit den 
Worten eines wahrhaft geſtaltenden Menſchen 
klärte er die notwendigen Grundbegriffe und 
ebnete den Weg zur Verſtändigung auf einer ge⸗ 
meinſamen Grundlage. Der Dozent führte den 
richtigen ni von der Religion her, zeigte 
die tiefe Verl a Ea Din nub Religion 
auf. Wie durch die Schwere der Materie in ans 
deren Gebieten der Kunſt, wie Bildhauerei und 
Male rei, 17 2 von ſelbſt Irrwege ausgeſchal⸗ 
tet werden, lebt das Wort in einer Zwitter⸗ 
Er ſtändig der Willkür des Mens 
chen ausgeſetzt. Seit der Zeit der Aufklärung 
hat fih ein latenter Bilderkrieg gegen die Did- 
tung innerhalb der Religion verdichtet. Doch 
gerade dieſe Kunſt erzeugt durch ihr Weſen, 
durch ihre Heimat im Durchgeiſtigten jene nüd” 
terne Trunkenheit, die Realitäten im Aggregat ⸗ 
zuſtand zu ſuchen, die das Weſen des Chri 
ſten ausmacht. Dabei ſpielt die Frage des 
Stils naturgemäß eine große Rolle. Mit 
einer Reihe von Begriffsbeſtimmungen der 
Dichtung als Sprache, als Harmoniſie⸗ 
rung des geiſtigen Ausdrucks ſchoß der Dozent 
feinen inhaltsreihen Vortrag, für den eine zahle 
reiche, intereſſierte Zuhörerſchaft, ebenſo wie für 
die anderen Vorträge des Tages, mit reichem, 
herzlichem Beifall dankte. 


13 Jahr echnische Nothilfe 


Breslau, 1. Oktober. 


weiſt die Techni Nothilfe auf die wich⸗ 
tigſten Einſätze in Schleſien hin. In dieſem 
re wur ſie zweimal gegen ald⸗ 


denen nur Werke ſchleſiſcher Komponi- 
ften uraufgeführt werden — u. a. beteiligen Ti 
zwei oberſchleſiſche Eiſenbahnergeſangvereine — 
müſſen wegen der Reichstagswahl auf den 10. 
und 11. Dezember verſchoben werden. 


Kränzelmädchen vergraben 


aufgefunden 
Ober Ellguth, 1. Oktober. 
Bei der Neuchauſſierung der Dorſſtraße wurde 


othilfe bei 


Verlegung 
der Schleſiſchen Sängerwoche 


Breslau, 1. Oktober. 


in noch nicht ein Meter Tiefe das Skelett 
einer weiblichen Perſon gefunden. Das 
Skelett wies noch einige lange Haare und R e jte 
eines Kranzes auf, ſodaß man auf ein 
Mädchen ſchließt, das als Kränzeldame an einer 
Feier teilgenommen hat. Nach den bisherigen 
Feſtſtellungen, die fortgeſetzt werden, dürfte das 
Skelett bereits an die 15 Jahre in der 
Erde liegen. ' 


Raubmord an einem Landbriefträger 
Neumarkt i. Schleſ., 1. Oktober. 

Im Walde zwiſchen Grünthal und Robel- 

nik wurde Sonnabend nachmittag der Landbrief⸗ 

träger Barn erſchoſſen aufgefunden. 

Barn befand ſich auf dem Dienſtwege und führte 

Rentengelder mit ſich. Wieviel ihm geraubt 


EFUNKEN 343 madık es selber 


Mit dem »Selbst-Trenner« trennt dieser neue Radio-Apparat 
selbsttätig dieSendewellen. Jede Station ist eingestellt -schon 
getrennte. Lassen Sie sich den Telefunken 343 zeigen und vorspielen. 


Die im Rahmen der Schleſiſchen Sän⸗ 
Be ohe vom Schleſiſchen Sängerbund für 
en 5. und 6. November angekündigten beiden 
großen Konzerte im Konzerthausſaal, in 


worden iſt, ſteht noch nicht feſt. Die zuſtändigen 
Mordkommiſſionen haben die Ermittlungen ſofort 
aufgenommen. 


DIE DEUTSCHE 
WELT MAR K E 


Redaktions-Briefkasten : 


Die 


* 2 


Die Jagd im Oktober 


Der Oktober iſt ſo recht der Erntemonat für 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſſen, nur an dieſer Stelle i nicht ſchriftlich — erteilt! den Weidmann, der viele Monate hindurch he⸗ 


P. K., Beuthen. Die Anfrage iſt an das Deutſche 
Generalkonſulat in San Francisco (Kalifornien), 
C. 64 Pine Street, zu richten. 
. D., Hindenburg. Der Maler vu Ury ift am 
7. November 1862 in Birnbaum (Poſen) geboren, genoß 
feine Ausbildung in Düſſeldorf und ſchuf Geſchichts⸗ 
bilder (Jerufalem 1896) und maleriſche Straßen- 
und Kaffeehausſzenen. 
G. K., Beuthen. Bewerbungsgeſuche zum Eintritt in 
die b ee EN. KON an das Kommando der 
Schutzpolizei in Gleiwitz zu richten. Dem ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Geſuch müſſen beiliegen: ein ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf, Geburtsurkunde, Schulentlaſſungszeugnis, 
polizeiliche Führungszeugniſſe für die Zeit feit der 
Entlaſſung aus der Schule. Einftellungsbedim 
- gungen: Teen ſttauglichkeit, Mindeſtgröße 1,68 
(ausnabmsweife ‚65) Meter, Alter 20 bis 22 Jahre, in 
lusnahmefällen mit befonderer Genehmigung vom 18. 
Lebensjahre ab, ledig, unbeſtraft, Nachweis genügender 
Allgemeinbildung. 


M. Sch., Beuthen. Die Firnisflecke aus dem 
Wollſtoff entfernen Sie mit Terpentin, Spiritus, 
Benzin; dann Nachreinigung mit Waſſer und Seife. 
Auch Spectrol⸗Waſſer tut gute Dienſte. 

G. W., Beuthen. Wir empfehlen, diesbezügliche An: 
fragen an die Deutſche Botſchaft in Paris 
(VII e) 78, rue de Lille, die Deutſche Botſchaft in Lon⸗ 
don (SW. 1) 9, Carlton Houſe Terrace, die Schleſiſche 
Auswanderer ⸗Beratungsſtelle in Breslau V, Friedrich⸗ 
ſtraße 3, und an das Deutſche Ausland-Inftitut in 
Stuttgart zu richten. 


Hühnerſtall. Die Hühnerläuſe bekämpfen Sie durch 
Baden oder Einſtauben der Hühner mit Jne 
ſektenmitteln (Natriumfluorid, Derrispulver uſw.). 
Sehr gut wirkt gegen das Ungeziefer Aparſit, wor 
mit die Sitſtangen mit einem Pinſel dünn be⸗ 
ſtrichen werden. 


Fremdſprachen. Wenden Sie ſich an das Deuts 
che Ausland ⸗Inſtitut in Stuttgart, das ein 
umfangreiches Archiv von Zeitungsausſchnitten und 
Vereinsdruckſachen über uslanddeutſchtum 
ſowie eine gemeinnützige Auswandererberatung, Aus« 
kunft und Stellenvermittlung beſitzt. Es wird Sie auch 
über den Deutſchen Sprachverein in New 
York unterrichten. 


M. W. 1933. Auch Ihnen möchten wir empfehlen, 
fh an die Schleſiſche Auswanderer Bera⸗ 
tungsſtelle in Breslau V, Friedrichſtraße 3, ſowie 
an das Deutſche Ausland ⸗Inſtitut in 
Stuttgart zu wenden, wo Sie über alle Einzelheiten gue 
verläſſig beraten werden können. 

W. H., Beuthen. Nach den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 

en hat der Vermieter die vermietete Sache dem 
ieter in einem zu dem vertragsmäßigen Gebrauche 


nicht zuläſſig. Ob hier eine Rückerſtattung verlangt 
werden kann, hängt von den tatſächlichen Ber. 
einbarungen über dieſe Zuſchläge ab. Sichern 
Sie ſich aber für die Zukunft die Nichtzahlung 
dieſes Zuſchlages dadurch, daß Sie der Vermieterin fol- 
gendes ſchriftlich erklären: „Ich erkläre ausdrücklich, 
za ich für meine Wohnung nur die geſetzliche Miete 
zahle.“ Dann haben Sie nur 121 Prozent der Fries 
densmiete für alles zu zahlen. 


M. W., Beuthen 104. Sie ſind im Irrtum. Im 
April 1931 betrug in Beuthen die geſetzliche Miete, 
einſchl. 3 Prozent Waſſergeld aber ausſchließ ⸗ 
lich 4 Prozent für Schönheitsreparaturen, 131 Prozent 
der 8 Danach hat der Mieter die 
Schönheitsreparaturen ausführen zu laſſen. 


E. Cz., Beuthen. Um Pelzwerk aufzufriſchen, 
erhitze man Weizen» oder Roggenkleie in einem Gefäß, 
ebe die erhitzte Kleie ſo delt als möglich auf das 

elzwerk, reibe dieſes tüchtig damit und knete und 
ſchüttle es durch. 


G. B., Beuthen. Erfindungen, die eine ge 
werbliche Verwertung zulaſſen, werden durch Erteilung 
von Patenten geſchützt. Die Erteilung der Pa 
tente erfolgt 2 das Reichspatentamt in 
Berlin gegen eine ſteigende Jahresgebühr. Die Gebüh- 
ren betragen für die Anmeldung 25 Mark und für die 
erſten vier Patentjahre je 30 Mark und dann für jedes 
weitere Jahr, vom 5. bis 18. Patentjahre ſteigend, 50 
bis 1200 Mark. Die Hilfe eines Patentanwalts bei 
der Anmeldung iſt zu empfehlen, da eine Menge Vor⸗ 
chriften zu beachten ift. Der Verband Deutſcher 

atentanwälte unterhält im Reichspatentamt, 
Berlin SW. 61, Gitſchiner Straße 97/103 (Zimmer 103) 
eine Auskunftsſtelle. In Oberſchleſien wohnt der Pa: 
tentanwalt, Dipl.-Ing. Loebe, Gleiwitz, Neudorfer 
Straße 4. Wegen der Verwertung der Erfindung 
wenden Sie ſich am beften an den Beratenden Patent- 
Ingenieur $ Schubert, Beuthen, arten · 
ſtraße 15, pt. 


Streber, Groß Strehlitz. Zu einer zweckentſprechen 
den Beratung im Sinne Ihrer Anfrage iſt genaue 
Kenntnis der Vorbildung und der Anlagen 
erforderlich. Aus Ihrer Anfrage geht nicht hervor, 
wonach Sie ſtreben. Man kann ohne weiteres auch 
nicht fagen, ob Sie für den kaufmänniſch⸗techniſchen 
Betrieb oder den Bürobetrieb beſſer veranlagt ſind oder 
ob eine wirtſchaftliche Durchbildung für leitende Gtel- 
len ratſam erſcheint. Von der Vorbildung und 
der Veranlagung hängt die einzuſchlagende Weiterbil⸗ 
dung ab. Wir möchten Ihnen empfehlen, ſich der Ghul- 
leitung der Kaufmänniſchen Bildungsanftalten in Op- 

eln oder Beuthen nach vorheriger ſchriftlicher 
Bereinbarung vorzuftellen, wo mancherlei Möglichkeiten 


beſtehen, um Ihnen zu helfen. 


gend und pflegend für ſein Wild ſorgte. Jetzt 
kann er ſich feinen Lohn auf einſamen Pürſch⸗ 
gängen oder fröhlichen Geſellſchaftsjagden holen. 
— Noch ſteht der Rothirſch in voller Brunft, 
die erſt gegen Mitte des Monats erliſcht. Ge⸗ 
waltiger Orgelton ertönt vom Brunftplatz, wo 
der ſtarke Platzhirſch Mühe hat, fein Rudel zu- 
ſammenzuhalten nud die jungen Beihirſche abzu⸗ 
kämpfen. Morgens und abends verſucht der 
Jäger noch ſein Weidmannsheil auf ihn. — Um 
die Mitte des Monats tritt auch der Dam- 
hirſch in die Brunft. Nicht ſo urig⸗gewaltig 
wie der Schrei des Edelhirſches, aber doch auch 
Muſik für das Ohr des Jägers, tönt fein Brunft- 
ſchrei. Die Pürſch auf den ſtarken, buntſcheckigen 
Schaufler iſt vielleicht noch ſchwieriger als auf 
den Hirſch und bedeutet echtes, hartes Weidwerk, 
iſt doch der ſtarke Schaufler noch ſchwieriger zu 
überliſten als der Rothirſch. Nur in der Brunft 
verliert auch er etwas von ſeiner Vorſicht und 
Heimlichkeit. 


Das Rehwild 


verfärbt A Noch ein paar Wochen weis 
ter, dann gr der Bock abgeworfen. Wer den Ab- 
ſchuß an Böcken noch nicht erfüllt hat, kann jebt 
noch auf den einen oder anderen, auf der K . 
ſchußliſte ſtehenden guten Bock pürſchen. — Nun 
ſind die Sauen, die im Sommer ſtark zu Felde 
gingen und nicht wenig Wildſchaden verurſachten, 
wieder feiſt, zumal gren der Oktober eine mehr 
oder weniger gute Maſt von Eichen und Buchen 
beſchert. Wer Wal in reinen ene an ſtark 
verfemtes, im Walde fo außerordentlich nützliches 

chwarzwild nicht erſt auf winterlichen 
Drückjagden bejagt, wird in Waldrevieren in der 
Nähe von Maſt tragenden Bäumen mit dem An⸗ 
pons oder der Pürſch gegen Abend oder Morgen 
ein Heil verſuchen. In Feldrepieren können die 
Schwarzkittel in hellen . bei 
ihrer Nachleſe in Kartoffelfchlägen überliſtet 
werden. 

Bunt und abwechſlungsreich geſtaltet fih im 
Oktober die Niederjagd. 


Die Jagd auf Rebhühner 


iſt in der Hauptſache vorüber. Die Hühner, die 
15 malen und ſomit ein begehrter Braten 
ind, halten 8 ſchlecht. Immerhin wird vor 


einem ruhigen, erfahrenen Hund und bei Ver⸗ 


wendung eines Hühnerdrachens noch mancher 
Schuß auf ſie glücken. — Am 30. September iſt 
in die aſanen in 


ae Jahre die Jagd auf F 1 
gon chleſten aufgegangen. Sie liegen in noch 
eckung gewährenden Feldteilen oder können in 
Feldgehölzen und Büſchen mit Stöberhunden be⸗ 
jagt werden. — In manchen Revieren iR ſich 
Suche und Wahrnehmung des Abendſtriches auf 
Waldſchnepfen, die auf dem Durchzuge in 
ihre Bien interguartiere ſind. Ebenſo kön⸗ 
nen Enten und Gänſe auf dem Zuge erlegt 
werden. Auch Wildtauben bieten jetzt ge⸗ 
0 einen begehrten Braten. — Vom 1. Ok- 
tober an geht wieder 


die Haſenjagd 


auf. In gepflegten Revieren holt ſich der Jäger 
ine Küchenhaſen auf dem Anſtand am Feldgehölz. 

"0 auf der Suche kann Mümmelmann geſchoſſen 
werden. Wer ſich nicht ſelbſt ſchaden will, über⸗ 
treibe hier aber nicht, denn das oft wiederholte 
Ueber⸗die⸗Felder⸗gehen ſtört ungemein. Da es 


bei Jagdaufgang noch ſehr viele Dreiläufer und 
anz geringe Junghaſen gibt, fo ift Vorſicht vor 
em Schuß dringend geboten! Gegen Ende des 


Monats beginnen die Haſentreibjagden. Selbſt⸗ 
verſtändlich dürfen die abzutreibenden Revierteile 
nicht vorher durch Suchen beunruhigt werden! — 
Den Fuchs, deſſen Balg erſt allmählich reif 
wird, wird man vor allem in Waldrevieren noch 
— damit er bei der Treibjagd die Strecke 
unt machen hilft. 

Im Oktober beginnen die hegeriſchen 
Pflichten ſchon den jagdlichen Freuden die Hand 
zu reichen. Die Salzlecken ſind inſtand zu ſetzen, 
neue anzulegen. Wildäcker müſſen gepflügt und 
gr die neue Saat vorbereitet werden. Für die 

nlage von neuen Wildäckern iſt jetzt die are 
olche 


eit. Dem weidgerechten Jäger machen 
ebenſoviel 


rbeiten zum Wohle ſeines Wildes 
Freude wie der Abſchuß ſelbſt. : 
Stoertekort. 


r dd ³ĩ»˙ ⁰y d AN IRETN 


Jatzek. Seit der Revolution von 1918 beſteht der 
Adel in Deutſchland nicht mehr als Stand im 
Sinne des öffentlichen Rechts. Die Reichsverfaſſung 
vom 11. 8. 1919 hat nach Artikel 109 alle Vorrechte der 
Geburt oder des Standes aufgehoben und feſtgeſetzt, 
daß Adelsbezeichnungen nur als Teil des Namens, 
alfo als bürgerlicher Name, gelten und nicht mehr ver- 
liehen werden dürfen. Das früher für die Bearbeitung 
der Adels- und Standesſachen zuſtändig geweſene Preu 
ßiſche Heroldsamt iſt am 31. 3. 1920 aufgelöſt 
worden. Das Preußiſche Adelsgeſetz vom 23. 
6. 1920 hat in 8 22 beſtimmt, daß als Name der da- 


im Zweifel über die Zuläſſigkeit der Familienbezeich 
peT zu entſcheiden hat. 

0. 600. Der erneute Einbürgerungsantrag ift an 
den Polizeipräſidenten in Gleiwitz oder un⸗ 
mittelbar an den Regierungspräſidenten in 
Oppeln einzureichen. Der Gebührentarif der jetzt gülə 
tigen Verwaltungsgebührenordnung vom 30. 12. 1926 
ſieht unter Ifd. Nr. 72 (Reichs. und Staatsangehörig⸗ 
keitsſachen) für Einbürgerungsurkunden 
eine Gebühr von 500 Mark vor. In verſchiedenen 
Ausnahmefällen iſt für N Deutſche eine Gebühr 
von 20 Mark beſtimmt. Gebührenfrei ſind u. a. 
Einbürgerungsurkunden für frühere Deutſche, 


eeigneten Zuſtande zu überlaſſen und ſie während der 
ung hr in dieſem Zuſtande zu erhalten. Er ift 
zur Inſtandſetzung des Fußbodens verpflichtet. 


Urlaub, Wir möchten die Angabe Ihrer Firma, 
daß Ihnen tariflich ein Urlaub von nur 18 Arbeits» 
tagen zu gewähren iſt, als richtig unterſtellen. Auch 
für die Angeſtellten der Werke des Arbeitgeberverban ⸗ 
des der Oberſchleſiſchen Montanindu« 
ftrie beträgt die Höchſtdauer des Erholungs: 
urlaubs drei Wochen, Kauz 18 Arbeitstage, im Kalen- 
derjahr. Wenn Ihr Urlaubsanſpruch nicht durch o n- 
dervertrag höher bemeſſen iſt, ſo können Sie nur 


22. 7. 1913 wird die n in einem 
Bundesſtaate für einen Ausländer durch „Ein ⸗ 
bürgerung“ erworben. Dieſer Ausdruck trat an 
die Stelle des Wortes „Naturaliſation“ in 8 2 
Nr. 5 des Geſetzes vom 1. 6. 1870. — Detektiv ⸗ 
Inſtitute find im Teil H des Amtlichen Ferm 
ſprechbuches für den Oberpoſtdirektionsbezirk Ops 
peln auf Seite 16 verzeichnet. 

Bezieher 8., Beuthen. Deutſche Elektro ⸗Inge⸗ 
nieure mit ſehr guten Fachkenntniſſen und Kennt 
nis der Landesſprache können auch im Auslande ein 
Fortkommen finden, ſtehen aber in ſchärfſtem Wett ⸗ 
bewerb mit ausländiſchen Kollegen. Für Anfänger 


i ligen Adelsfamilien und ihrer Angehörigen 
auf den Tarif⸗Arlaub Anſpruch erheben, der auch als Pe Se en \ gen. Für 
s Y, g gilt, die ſich auch bis dahin auf] die infolge des Vertrages von Berfailles die Reichs- dürfte ſich eine Anſtellungsmöglichkeit im Auslande 
ausreichend zu erachten ift, die nicht befonders bevorrechtigten Familienmitglieder]ſangehörigkeit verloren und inzwiſchen keine andere] kaum —. — Auch t 


beſteht au i 
als die ihnen durch jenen e iv a ANE bium = 


Vertrag aufgezwungene] Auslande als Werkſtudent der Elektr: t kaum 
fremde Stgatsangehörigkeit 0 haben. —. Zur eine Möglichkeit. Für Auskunftserteilung: Deutſcher 
Unterrichtung eignet ſich „Th. eher, Reichs. Ausſchuß für das techniſche Schulweſen, Berlin W. 35; 
und Staaksangehörigkeit, Geſetz vom 22. Juli] Auskunftsſtelle für das gewerbliche Schulweſen, Ber⸗ 

1913, Heymanns Taſchengeſetzſammlung“. — Nach § 3 lin W. 9, Leipziger Straße 2; Verband Deutſcher Elek. 
Nr. 5 des Reichs, und Staatsangehörigkeitsgeſetzes vom] trotechniker, Berlin W. 57, Potsdamer Straße 68. 


Großer 
Jubiläums-Verkauf 


Bettfedern und Daunen, Inletts 


Weiße Halbdaunen 3° 
gewaschen und gereinigt. . Pfund von an 


Beitenhaus Silberberg 


Reinigung von Bettfedern durch elektr. Maschinen 
Beuthen OS., Krakauer Str. 44. Tel. 2487 


$. J., Beuthen. Die Vermieterin war nicht berech ⸗ 
tigt, die Miete um 50 Pfennig zu erhöhen. Mit der 
ausdrücklichen Erklärung, daß ein Irrtum vorgekom⸗ 
men fei, können Sie die zuviel gezahlten 50⸗Pfennig 
Beträge abziehen. Schriftliche Erklärung ift er- 
forderlich. 


als eigentliche Familienbezeichnung vererbte. Nach 
5° St. g lejes Sec ift die aa tey der 
ei dem damaligen „Minifterium des öniglichen 
Hauſes“ geführten Standesregiſter auf den 
Preußiſchen Juſtizminiſter übergegangen. Wir 
empfehlen daher, ſich an letzteren zu wenden, der auch 


Der Zuſchlag für Schneidereibetrieb iſt 


ol 


Jahre ; 


Echt Salvador-Mate-Tee! 


Diese Spezialqualität ist niemals lose, auch 
nicht bei den enorm viel angepriesenen Kon- 
kurrenzmarken, 


Meinen werten Kunden gebe ich hiermit bekannt, da8 
sich jetzt mein Auslieferungslager 


Beuthen O/S., Gymnasialstraße 2, befindet, 
Flims Mlutta. 


Schöpfungen E R 


Die ud oyni 
Das Ziel weiter Bevölkerungskreise ist es, auch mit weniger 


Geld die gewohnten hohen Anprüche an Bekleidung 
nicht. herabsetzen zu brauchen! 


: Unsere vollkommene Herrenkleidung-Knabenkleidung 


vermindert Ihre Ausgaben, ohne daß Sie auf die mit 
Recht verlangte Walter-Qualität zu verzichten brauchen. 


1 Besichtigen Sie unsere 11 Fensterauslagen — Lassen Sie sich unverbindlich unsere riesenhafte Auswahl in 
A Herbstneuheiten vorlegen! — Immer mit kritischem Blick auf die Preise. Walter -Kleidung muß jeder tragen! 


® Waller& 


N 8 WILHELM-ECKE GLEIWITZ EBERT-ECKE 
Mitglied der 


N 6 1932-33 


Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischias- oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was N 
meine Frau ſchnell E 
und billig kurierte. ä 
15 Pfg. Rückporto i 
erbeten. 

H. Müller, . 
Oberſekretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9. Iv 


Seit mehr als 30 Jahren 


verkaufen wir die bekannt 
preiswerten und erst- 
klassigen 


Ehl-Möhel 


Noch niemals waren sie 
so formschön und billig 
wie jetzt 


darf für Ihre Geschäfts» 
Drucksache ausschlag- 
genap sein. Für beste 

usführung bürgt 


Aeltestes und größtes Haus für 
Wohnungseinrichtungen 


Möhellahrik Fedor Eh] 


unser Ruf, 


ER EN Oppeln oS., Nikolaistraße 36 | |oruckorsı 
E Die zuverlässigen Kleiderfachleute Kunden-Kredit 6. m. b. H. er dr eee. | chin sn 


> 


{ofort fordern 


Brande, 88 J. alt, ſucht Stellung als 


Derſelbe 
è ei 
Engros und Endetall. Kaution vorhanden. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
osefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 


straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 


OPPELN, Ring 18, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — 


RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
Annahme- 


schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, d. 2. Oktober 1932 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigterTarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


teilende 


erwünscht. 


Sichere Existenz! 


wird 


8. t. 578 an Sie Geſchſt. die. Ztg. Beuthen. 
Tüchtige, jüngere 


Verkäuferin 


aus der Herrenartikelbdanche, firm im 
Umgang mit beſſerer Kund ſchaft, per 
ſofort geſucht. Angeb. unter B. 210 
om die Geſchäftsſt. dief. Big. Beuthen. 


Lehrfräulein 


mit guter Schulbildung für gutes Les 
bensmittel- und Feinkoſtgeſchäft in 
Beuthen OS. geſucht. Angebote u. 
B. 2290 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. 


Suchen Sie 
Seneralvertretung Verdienst? 


Gebirgstee, beſtes Verkaufen Sie d. 


Geſundheitsgetränk, Qualitäts ⸗Kaffees und 
vergibt Tees der 
Otto Scheffler, „Breka“ 


Alſendurg (Harz). Bremer Kaffeehandel 


Erfinder ar e 


Vorwärtsſtrebende! 
Auch heute noch: 
Ueber Nacht 


von 
F. Erdmann & Co., ind 
Berlin SW. 11. 8.22 


ne Vertreter Kontorist(in) 


füchfige Vertreter, IN) 
Ai Stenotypistlin) 


die bei Bäckereien pp. 

gut eingeführt — 

Singen unter B. 2287 für Gleiwitzer Zweig · 
a. d. G. d. Ztg. Bi. büro geſucht. Bewer- 
— | 


Düchtiges 
Lagerkarte Nr. 72 
Alleinmädchen, Breslau Se. 2 
* * mit 
Lückenloſ. gt. 0 
"TB Sicher en 


15. 
Gerp eſucht. 
N . 2302 a 
2.8 5. J Sau 


Schulentl. Mädch. als 
Bedienung 


abrik kaufen. 
ngen 
heute 


Hilsenrad & Co:, Chemnitz 


Strumpffabrikation. 


ee —.— Schriftliche Heimarbeit 
Dr.- Stephan- Str. 18, Verlag Vitalis, 
parterre, Mitte. & München 13. 


Handlungsgehilie 


aus dem Bergwerks- und 


Sirüm 
ab 
erla 


e eee 
ni nden, 3u 
an die Gefhäftsftefle d. Zeitg. Beuthen 


Taufm., (O8. Flüchtling), 


a. d. Kolonialw- 


ilialleiter, Ge 
ne 


iſt firm in allen Taufmännifchen 
beſitzt langjährige im 


unter Gl. 6892 an d. G. d. Z. Gleiwitz. 


firm im 
Nähen. Angebote geſucht. Angeb. unter 
B. 2288 an die] B. 2296 an die © 
. Bto. Och. dief. geitg. Beuthen g 


Stütze 


evtl. auch zu Kin 
dern. Angeb. unter 


Stellen- Angebote 


Dachziegel- und Baustoffhandlung 


sucht für sofort tüchtigen, umsichtigen 


für Stadt und Land, polnische Sprache 


Branchekenntnisse nicht erforderlich. 


Angebote mit Lebenslauf und Gehaltsansprüchen 
unter A. b. 580 an die Geschst. d. Ztg. Beuthen. 


B. 2266 an die G. dief. Ztg. Beuthen. 
reer 


Paul Zolke, Café Hindenburg, Beuthen 


In Peiskretscham In Laband 


ſucht Stellung als 2, und J. Zimmer: 


B. 2297 an die G.] Bau 
diej. Ztg. Beuthen. Telephon 4558 


Suche ab 1. 10. oder [Die von der Firma Julius Angress, Herren- und Knaben- 4. Zimmer- 
konfektion innehabenden 


Der dene in pa Wohnung 
pir N Geschäftsräume 


in Beuthen OS, Ring 18, bestehend aus einem großen Eck.] gelaß ift per 1. N 

lokal m. vier Schaufenst., sind zum 1. April 1933, zu verm. vember zu vermiet. 
Reflektanten erf. näheres bei I. Cohn, Beuthen OS., Ring 18. Tel. 4619| Schaefer, Hindenburg, 
::. v ̃ . ̃⅛ é!l.. N in 


j 8. 
Sn meinem Haufe Brüning, 1 an eine]? gd, 3-Zimm-Wohng. | — 


ieten: 
3 li u. Küche im 1. Stock, du menmieten 
-Zimmer-Wohnung 


EO Waſſer und fonnige 
mi as, rt u Woh 
elektr. Licht, ift preis- öS Wedau 
im 2. Stock gelegen, ſofort zu vermieten 
und zu beziehen. Zu erfragen ebenda 


wert an Beomte oder] © NDT Küche u. reicht. 
beim Hausmeiſter. 


Penſ. abzug. Anfrag. Boger, a1 TE 08. 
Georg Skrzipek, Baumeiſter, Beuthen. 


5-Zimmer-Wohnung 


Haus Eintraht,lguretto, Beuthen, 
nebit Beigelaß, renoviert, Beuthen 


Bad Kudowa/Schlefien! Hubertusſtraße 11. 
5: 
eee ee Bahnhofſtr. 2, 1. Etage, zu vermieten 


Gr. leeres Zimmer Zu erfragen 
ab fof. an alleinſteh.] Commerz und Privat⸗Bank, Beuthen DS. 


Perſon zu vermieten. 
witi, Beuthen, Achtung! Malerarbeiten Wi Laden 
m. anſchl. Wohnung fow. 


Ceo 
Gleiwitzer Straße 1/2 . 
1 Zimmer modern gemalt a eroa a 5. 
von 10,— RM. an. — Türen, Genier i . Molkerei ift, 
Fußbodenanſtriche uſw. ſpottbillig. Bra 
Angebote erbeten unter B. 2299 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 
.... ar he ern ei 


Geräumige 4-Zimmer-Wohnung, 
1. Etage, mit allem Zubehör, Zentralhzg. 
per ſofort zu vermieten u. zu beziehen. 

Beuthen OS., Parallelſtraße 1. 


Alleinmädchen 


Ang. unt. B. 2281 an 
die G. d. Z. Beuthen. 


Eine ſchöne, ſonnige, 
ſehr preiswerte 


3½-Zimmer- 
Wohnung 


ift für 1. 11. er., evtl. 
ſpäter zu vermieten. 
Näh. durch Hausmſtr. 
eitag, Beuthen, 


für 


B 


für 


Mehrere Wohnungen 
in Leobschütz 


(5 Zimmer, 4 Zimmer, 3 Zimmer mit 


Auskunft erteilt das Stadtbauamt. 


r. Werkſiellen | gerä 
n, in dem du, 
Gute Exiſtenz! je Mel 
Arbeiter u. Berufskleidung. u 
Im Zentr. Beuthens ift ein Geſchäfts⸗ 
lokal mit gwei Schaufenſtern u. Keller⸗ 
räumen, in obiger Branche, beſtens ein- 

führt, zum 1. April 1983 zu vermieten. 
eine Uebernahme des Warenlagers er- 
forderlich. Anfr. ſind zu richten unter 


Scharleyer Straße 72. 


2 Räume 
zu gewerblichen Zwecken, Ring, 1. Etg., 
ſofort zu vermieten. 
B. 2276 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Drei 
mit 


erfr. 


Tuͤchtigs rettender Einfall 


oder: „Die Klein ⸗Anzeige als Selferin“ 
Heise os von Boerner 
rje von —ke 


ZELLE) 


8 * A e 2. j 
Gaſtwirt Tüchtig ift voll Sorgen, In des tiefſten Grübelns Pein 
Und er ſeufzt ihon früh am Morgen: Fällt es Tüchtig plötzlich ein: 
„Wohlgepflegt ſind Bier und Weine, „Unnütz iſt das ſtete Klagen, 
Aber Gäſte kommen keine.“ Was man bietet, muß man jagen! 


5 3. 
Die „O. M.“ ift doch die Zeitung 
Mit der weiteſten Verbreitung, 
Die „O. M.“ wird mich beraten 
Koſtenlos in Wort und Taten! 


. 


| 


bei 


ſehr 


INSERATE 
ANNAHME 


HIER 


4. 5. 6. 
Ja, ich werde es probieren: Seht, die „Morgenpoſt“ als Beſte, Tüchtigs Glück ſtrahlt hell und rein. 
Einmal tüchtig inſerieren, Brachte viele gute Gäſte! „Die O. M.“, ruft er, „allein 
Und in Klein⸗Anzeigen preifen Laſſen wir uns drum belehren, Hat mir dieſes Glück beſchert, 
Meine Biere, meine Speiſen!“ Und auf Gaſtwirt Tüchtig hören! Die O. M. iſt Goldes wert!“ 


Die »Kleine Anzeige« in der Ostdeutschen Morgenpost hringt für wenig Geld große Erfolge! 


Bald zu vermieten Im Neubau, Hochptr.,] Schöne 


In Schalscha 


Miete 40 Mark monatlich. 

Auskunft erteilt 
Nawroth, Schalſcha, 
Tarnowitzer Landſtvaße 7. 


waſſer und Fahrſtuhl. Geeignet für Arzt 
oder Rechtsanwalt. ; 


geben. Angeb, unter 
Baugeſchäft Sotz ik. B. 2279 . Geſchſt. 


Beuthen, Piekarerſ die. Zei 

Str. 42, Telef. 3800 . 89. Beuthen, 
Sch 
wW 


2 schöne Zimmer [Wohnung 


Mädchen: und Bade-|3 Zimmer u, Küche, i. 
immer, Speiſekamm.,] Hochpartr., mit allem 
n der Nähe d. Stadt-] Komf. u. Garten, ab 
parks, Holteiſtr. 1, IV. 1. II. zu vermieten. 


öne, ſonnigeſeig. 


H 
6 


B. 
iſt eine 


3· Zimmer- wonnung Einfamilienhaus, Ama für 1, Mer. geb gen e n Fare Jonn, möbl. 
Seeg Man fofort gu vermieten. Gefshend aus 3 Simmern uny Zul, Burgin Beuth] Pati de seg, (Veen aner 

a teil monatlich. jowie Gartenland ſofort zu ver.] Ludendorffſtraße 10, Aeuß. Glatzer Str 44 in beft Ex 1 Min 

uskunft erteilt mieten, Miete 36 Mark monatlich.] Telephon 4055/4374. — Bahnh per fofort 

üerchner, Peiskretſcham, Auskunft erteilt —— cone jonnige eb, tpätee zu derm. 

Siedlungsſtraße 27 a. Hilbig, Laband, Waldſtraße 9. 2 Und 3 Stube 214: und 344-Bimmer-| Tel, im Haufe. Beuth, 
Wohnungen Gymnaſialſtraße 2, 


Tarnowitzer Straße 1, Ring ⸗Eckhaus 


„i t. 
ein Laden in allerbeſter Lage für jede und Küche, in gu 


i rbe] zu vermieten. u 
Wohnung Branche geeignet, per 1. 1. 33 evtl. früher, Fall NI nic “erfragen bei a Gut möbl. Zimmer 
mit allem Komfort, auf der Goethe: und|ferner helle Geſchäftsräume in der] und Wohnung jofort| Tiſchlermeiſter in gt. Hauſe, mit od. 


1. Etage ſofort zu vermieten. Angebote an 


Holteiſtraße zu vermieten. 
Tuchhaus aa Beuthen OS., 
t 


chäft H. Rösner, Beuthen DS. unt. B. 2301 an d.] Gieſcheſtraße 25. 


Tarnowitzer Straße 1. G. d. Ztg. Beuthen. Telephon 4510. 


* 


Geräumige 
3- Zimmer- 
Wohnung 


mieten, 
Baumſtr. C. Plut a, 


Lindenſtraße 38. 


gwei leere Zimmer 
in vorn. Haufe, paff. 


preisw. abzug. Warm- 


Zubehör) ſind alsbald zu vermieten. d. G. d. 8. Beuthen. 


1 Garage, 


(ca, 15 Zimmer) mit groß. alt. Park, 
z. Hypothekenſtand v. 35000 RM. fof. 


auch als Erholungsheim od. Sana: 
torium geeignet. Anzahl. 15000 RM., 


430 Morg. großes Landgut 


Kaufpreis 95 000 aohia. 
Sichere Hypotheken werden an Zahlungsſtatt 
angenommen. 


u vermieten. Bent i 5 
a lane nf mene 


Berufstätige Dame mit| unt. G. h. 583 an die 
Dame als 

efl. Ang. erb. unter 
dief. 


mit Beigelaß ſofort part. Is, (Brieger). 


zu vermieten. Ang.] Emil Marek, Beuthen, ohne Penſ. zu verm 
Bad, Telephon. 
Beuth. 


2-Zimmer-⸗Wohng. mit 
Entree, Bad, Speiſek. 
u. Spülkl., Gr. 62 qm, 
vornh., p. 15. 10. und 
1. 11. 1 Laden mit 
2 Schauf., 44 qm, mit 
od. ohne Wohn. p. b. 
oder ſpäter zu verm. 
ne 
Dorotheenſtraße 62. 
Eine große, jonnige, 
mit modernſtem Kom 
fort dusgeftattete 


4½ -Aumer-Mohng. 


iſt per ſofort eventl. 
ſpäter zu vermieten. 
Näheres durch die 

Beuthener Immobilien 
berufstät. Dame G. m. b. H., Piekarer 
Str. 61, II. Tel. 3917. 


ſofort zu ver⸗ 
Näheres bei 


euthen OS., 


S- Zimmer- 
Wohnung 

mit ſämtl. Beigelaß 
in der 3. Etg. unſeres 
Bankgebäudes ſofort 
ſofortſzu vermieten. 


umig, per 
gu Beuthener Bank 


vermieten. 


beim Hausmſtr. eGmbH., 
Beuthen OS., Beuthen DS, 
Donnersmarckſtr. 3.1 Gerichtsſtraße 3. 


ſchöne geräumige 


2: Zimmer-Wohnungen 


Bad u. Beigelaß, vollſtändig renoviert, 


Angeb. erb. unter Gleiwitz, Tarnowitzer Landſtraße 67 u. 69, 
1. u. 2. Etage, per ſofort zu 


vermieten. u 


im Baubüro, Alſenſtr. 3. Tel. 7. 


Grundſtücksverbehr 


In Liebau (Riejengeb.) 
iſt eine prachtvolle 


VILLA 


zu verkaufen, 


Neft zu 6% auf 5 Jahre. Anfrag an 
Gerling⸗Konzern, Breslau, 
Albrechtſtraße 13, J. 


Wittenburg in Mecklenburg, guter 


milder Weizenboden, kompl. tot. Inventar, 


wenig lebend. Inventar zu verkaufen. 
Mk., An 0000 . 


Vermittler verbeten. 

Der Bevollmächtigte: Kaufm. Hans Geiſt, 
Berlin RW. 87, Flotowſtraße 12, 
Telephon Tiergarten 3081. 


In Murow, Kreis Oppeln, Bahnſtation, 
waldreiche Gegend, iſt ein 


Fabrikgebäude 


(Solzverkohlungswerk mit 
. Maſchinen und einer > 
Villa, jofort iehbar, preiswert zu h 
verkaufen. Angeb. unter E. f. 

an die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. Beuthen. — 


Hausgrundstück 


in Gleiwitz, Coſeler Straße, mit Neben- 
gebäuden und Hofraum, 20 a 87 qm gr. 
m, einem Gebäudeſteuernutzungswert v. 
2924,.— Mk. günftig zu erwerben. 
Anfragen an 

sanwalt Dr. Schmidt, 


Gleiwitz, Niederwallſtraße 19. 


2 eine ſonnige a 
8-Zii nmer- ift ein „ nm. Mohn. Möblierte Zimmer J e . ; 
1 y Zubehör, im — lig, bietet ſich gebild., * 
WOHNUNG ae gg l. Anme unden an 
mit gr. Diele, Zentralheizung, Warm ⸗ fowie Gartenland, ſofort zu vermieten. ee: , Kos anſt. Leute abau- = kultiviertes Heim y 


Wunji 
unmöbliert. Angebote 


Wohnung ſuchtG. d. Zig. Beuthen. 


Schnell- 
Lastwagen 


ausgenossin. 


2292 an die G. 
Zeitg. Beuthen. 


. Kaffe zu kaufen 
er Ang: u. B. 2271 


gef. 
„ Partitr. 1, r. l am d. G. d. 8. Beuthen. 


2 * 300000 „ 
2 * 200000 „ 


für 5 Klassen 25 


Zernik Arian 


Saat-Weizen 


2. Absaat Rimpaus früher Bastard 
Carsten V (eff-Gew. 77 kg) 
Salzmünder Standard (1932 

höchster Morgenertrag) 


gibt ab per Zentner 12,20 RMk, frei Station 
Mettkau 


Gutsverwaltung Lorzendorf. 
Post Kanth Land Schl. 


Die 


„Nordsee“ 
Läden 


verkaufen ab Montag früh 10 Uhr 


I 


See- 
lachs Pfund 
Grüne 
Heringe 3 


\—NORDSEE- 


Beuthen Hindenburg Gleiwitz 


fjall 


50 


oh! 


Wir bringen richtige Preise! 
Modernste Damen-Mäntel 


in sportlichen Formen, auch mit neuesten Pelzgarnierungen, 
in bester Verarbeitung aus Stoffen englischer Art, Boücle, 
Marengo und Velour, zu diesen Extrapreisen. 


Das ist unsere große Leistung! 
Sie müssen unser Spezialfenster sehen und dann sagen Sie nur eins: 


Fabelhaft billig! 


SPEZIALHAUS FÜR DAMEN ÜMADCHEN-BEKLEIDUNG 


' ZAHLUNGSERLEICHTERUNG 
DURCH. KUNDENKREDIT &.M.B.H. 


Staatliche 


Klassenlotterie 
800000 Lose mit 348000 Gewinnen 
und 102 Prämien im Gesamtbetrage von 


1147; Millionen RM. 


Höchstgewinn gemäß $ 9 der Planbestimmungen 


2000000 RM. 


4x 500 000 RM. 12 x 100 000 RM. 
6x 75 


x 000 
20x 50000 „ 
und weitere 347954 Gewinne darunter viele mittlere, 
außerdem i 00 Schlußprämien zuje3000RM. 
1/, Y 


Lospreise: 1/, 1/ 
pro Klasse 5 10 20 40 Mk. 
200 


100 


DieStaatlichen e eee Beuthens: 
aller 
Kals.-Fr.-Jos.-Pl. 10 Gleiwitzer Str. 2 Tarnow. Str. 12 KrakauerStr.31 Bahnhofstr. 26,1. St. 


Ziehung 1. Klasse 21. u. 22. Oktober 


Was wir unseren Lesern 


Ile 


V. Zerboni 


und Inserenten bieten: 


In unserem Verlagsgebäude — O08. 
Industriestraße 2 


Jeden 2. Dienstag, abds. 10 Uhr, eine kostenlose Führung 
durch den Betrieb in der Nachtschicht 


(Anmeldung 8 Tage vorher In der Geschäftsstelle Bahnhofstraße, 
zwecks Gruppenbildung) 


Jeden Dienstag von 17—19 Uhr eine kostenlose Rechts- 
beratung (Juristische Sprechstunde) 


In unserer Hauptgeschäjtsstelle Beuthen, 
Ecke Kais.-Franz:Jos.»Platz und Bahnhofstr. 


Jeden Montag von 11—13 Uhr und täglich nach vorheriger 


telefonischer Vereinbarung kostenlose Beratung beim Ent- 
wurf von Inseraten und Drucksachen (OM-Inseratendienst) 


Ständige kostenlose Vermittlung von Anzeigen jeder Art 
an auswärtige Zeitungen und Zeitschriften zu Original- 
preisen 


KostenloseEinsichtnahmeindieAdreßbücher vonBeuthen 
Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Breslau, Görlitz, Liegnitz, 
Glogau, Chemnitz, Hannover usw. und in die 5 Bände des 
Reichs-Adreßbuches, in das Reichsbäder-Adreßbuch, in 
den „Kleinen Taschenfahrplan für Oberschlesien“, in das 
Reichskursbuch, in die Wandkarten von Beuthen, Ober- 
und Niederschlesien und Deutschland 


Gemütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exemplaren 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


N 
orgenDost 


* 


Möbelfabrik 


Karl Müller. Beulhen OS. 


Ausstellungshaus: 
Bahnhofstraße 27 


Über 200 Musterzimmer in 5 Etagen 


Eigene Polster- und Dekorations-Werkstätte 
Innenausbau von Wohn- und Geschäftshäusern 
Anfertigung sämtlieher Bautischlerarbeiten 


Verkäufe 
3—4-Zimmer 


Wohnung Damenzimmer 
in Beuthen geſucht. (Mahagoni) mit Schreibtiſch, 


Ausf. Ang. u. B. 2275 i 

an d. G. d. 8. Beuthen. Klavier, Sofa 

3 222 [umzugshalber preiswert zu verkaufen. Zu 
Dauermieter ſucht zum erfragen in der Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen. 
1. 11. eine geräumige 


4-Zimmer-Wohnung 

mit ſämtl. Beigel. u. 
Balkon. 1. od. 2. Stock. 
Mietpreis ca. 70—75 
Mk. Ang. u. B. 2286 
a. d. G. d. Ztg. BEH. 


Wegen Raummangels Wohndiele, Eiche, 
paff. für Wartezimm. fow. Korbſeſſelgarnitur 
preisw. zu verkaufen, desgl. guterh. Herren⸗ 
gehpelz. Angebote unter Gl. 6893 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Registrierkalfe 


zu verkaufen. 


Ang. u. B. 2274 an 
d. G. d. 3. Beuth. 


Umzugshalber gut erh. 
Möbel, Bilder 

und and, Gegenftände 
abzugeben. Angebote 
unter B. 2289 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


1—2 leere Zimmer 

Zentr. Beuth., mögl. 
Parterre, per ſofort 
geſ. Ang. u. B. 2293 
an d. G. d. Z. Beuthen. 


Faſt neuen Crysler: 


perſonenwagen, offen, 

fof. ſpottbillig zu ver- Bacht-Ungebofe 

4- Zimmer- kaufen. Bei Umb. als 

Wohnung Lieferwagen geeignet. Verpachtung 

f Außerd. Eryslerliefer-| Gute Fleiſcherei mit 

in gut. Zuſt. (Neub. ),] wagen zu verkaufen. Wurſtfabr., Laden u. 

mögl. Parkviertel od. Ang. erb. u. B. 2303 Filiale krankheitshalb. 
bald auf mehr. Jahre 

inserieren 


Bahnhofsnähe a. 1. 11.] an d. G. d. Z. Beuthen. N 
i — DD ᷣͥu verpachten evtl. zu 
* es Ber verkaufen. Bewerb. an 
3. 2800 an d. Geſchſt. Verwalter Scheſo k, 
dief. Zeitg. Beuthen. bringt Gewinn! Oppeln, Viktoriaſtr. 8, 
Laden RR 
in Beuthen, für gi- auf E u E 
re . geeignet, 
ai gene ae S. Gebr., gut arbeitenden] Gut erhaltene 
zu mieten geſucht.] Staubsauger |Treibriemen 
Angeb. mit Preis etc. geſucht. zu kaufen geſucht. 
Ang. u. B. 2298 an 


u. Hi. 1532 an d. G.] Ang. unt. B. 2295 an 
d. Ztg. Hindenburg. d. G. d. Ztg. Beuthen.] d. G. d. 3. Beuthen. 


— U 


Fabrik: 
Donnersmarckstraße 7 


a 


2 . — 22 —— 


— — 


c ömmersprossen 


Gemischwarengeschäft, Wo nichts half — hilft immer 
teis Beben, mul Frücht’s Schwanenweiß N; 379 


kreis Beuthen, mit und 3.15 


Wohnung ift fof. ab- 
quseben, Angeb. unt. Gegen ug ai alle Haut- 


2282 d. Geſchſt. a 2 
10 Schönheitswasser Aphrodite 55 278 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Alteingeführtes Alleinerhältlioh bei 
A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 


Lebensmittel- Gleiwitzer Straße 6 
Geschäft 


im Zentrum v. Ben- 
then, ift krankheits 
halber fof. zu ver 
taufen, Erforderlich 
1500 RM.. Angeb. 
unt. B. 2272 an d. 
G. d. tg. Beuthen. 


Lebensmittel- 


Bräutigam’s 


Knoblauchsaft 
vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 
best. bewährt bei Arterienverkalkung, Rheuma, 
Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
Lungenleiden, Darm- und Magenstörungen, 
Würmern. Aerztlich empfohlen. 


Einzelflasche M. 2.75, ½ Fl. (Kassenpack.) M. 1, 48 


Geschäft Bräutigam’s 

gutgehend, im gentr.  Kastanien-Sirup 
Beuthens, weg. Krank-] Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 
heit zu günſtigen Be. u. Katarrhen. Angenehm einzunehmen. Privat- 
dingungen billigſt zu 1 ca. 250g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150g 
verkaufen. Ang. unt. M. 1.30 pro Flasche. Zu haben in den Apotheken 
B. 2294 an die G. und Drogerien. 

dief. Zeitg. Beuthen.“ A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


3 & oldm arli | Wiederverkäufer 


find. geeign, Bezugs. 


Ihre Aufenftände, Schuldforderungen pp, auellen aller Art in 


treibt ohne jeden Vorſchußſdem Fachblatt 
energiſch ein f Der Globus”, 


Interventionsbüro, Beuthen OS., Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 
Tarnow. Str. 22, II. nur nachm. 3—7 Uhr] Probenummer koſtenl. 


Darlehn u. Hypotheken 


3% Zinsen und günstige Amortisation durch die 
Allgem. Kredit- und Depositen-Bank A.-G., Berlin 
Kapital 500 000 M. Generalvertreter für Oberschlesien 
Wirtschaftsberater Max Wein czura 


Obersteuersekretär a. D., Beuthen OS., Ring 20, Tel. 4264 
Schriftl. Anfragen doppeltes Rückporto erbeten. 


Vertrauenswürd. Mitarbeiter allerorts gesucht. 


* 


Röſſel, wo wir am 8. September eintrafen. 
Am Abend dieſes Tages ſagte Hindenburg bei der 
gemeinſamen Mahlzeit: Jetzt können wir ein 
Glas Sekt trinken — die legten Truppen find in 
ihre Stellungen eingerückt!“ Sieg reihte ſich an 
Sieg. Am Nachmittag des 11. September waren 
wir in Inſterburg, und in der folgenden 
Nacht ſchlief Hindenburg bereits im „Deſſauer 
Hof“, wo auch Großfürſt Nicolai Nikolajewitſch 
Wochen hindurch mit feinem Stabe gewohnt hatte. 
Der Wirt mußte Hindenburg mancherlei von den 
Ruſſentagen erzählen, berichtete auch, daß er zwei 
deutſche Soldaten, die nicht mehr hätten flüchten 
können, als Kellner und Hausdiener verwendet 
ätte, zur großen Zufriedenheit der ruſſiſchen 

äſte. „Da habt Ihr was riskiert! Hätten ſie es 
erfahren, ſo hätten ſie Euch aufgehängt!“ meinte 
der Feldherr. Als ihm des ferneren mitgeteilt 
wurde, daß Rennenkampf einen Oberförſter, 
den die Ruſſen gefaßt und als Franktireur behan⸗ 
delt, obwohl er ſeine Militärpapiere gehabt und 
als Kriegführender hätte betrachtet werden 
müſſen, ohne Unterbrechung zum Erſchießen ber- 
urteilt hätte, und dies gleich ausgeführt wurde, 
ſchlug er mit der Fauſt auf den Tiſch und rief 
empört: „Wenn mir der Rennenkampf einmal in 
die Hand fällt, würde ich ihn dafür hängen 
laſſen!“ Und Augen wie Mienen drückten aus, 
daß dies in Erfüllung gegangen wäre. 

Am 13. September konnten die Kirchenglocken 
ber fo hart bedrängt geweſenen Provinz hallend 
verkünden, daß Oſtpreußen bon geſchloſſenen feind⸗ 
lichen Truppenteilen frei ſei. 

* 


un gab Hindenburg den Befehl des Dite 
ernes 25. Binbenburg leitete er zunächſt die 


MI 


Operationen auf dem entfernteren Kriegsſchau⸗ 
Borde dort waren die Oeſterreicher hart bedrängt 
worden. 


Andere Aufgaben, die mit den Kriegsereig⸗ 
niſſen in enger Verbindung ſtanden, führten mich 
zu Beginn des neuen Jahres durch ganz Deutſch⸗ 
land, wiederum machte ich in Hannover Raſt 
und konnte angeregte Stunden bei der Gattin 
des Feldherrn im traulichen Heim verleben. Nas 
türlich bildete jener den Mittelpunkt der Ge- 
ſpräche. Durch einen Zufall war es mir geglückt, 
die erſte Meldung vom Tannenberger Siege, 
wölf Stunden vor der offiziellen Meldung, nach 

erlin zu telegraphieren, wo ſie in hunderttauſen⸗ 
den von Extrablättern verteilt wurde und unge⸗ 
en Jubel erregte, am denkwürdigen Sonnta 
es 30. Auguſt. Die Nachricht gelangte durch 
Draht nach Hannover, und Freunde der Familie 
indenburg teilten dieſer dies telephoniſch mit. 
as Dienſtmädchen hatte im Fernſprecher die 
Kunde entgegengenommen und ſtürzte aufgeregt 
ins Zimmer: „47 Korps von uns find im Often 
geſchlagen worden!“ Blaß und tief erſchrocken 
pernahm dies die junge zweite Tochter, die, als 
der Jernſprecher immer wieder klingelte, gar 
nicht mebt hingeben wollte, um noch weiteres über 
die Unglücksbotſchaft zu vernehmen. Alsbald 
ſtellten fich Vertreter der Hannoverſchen Zeitungen 
ein, die allerhand über das Leben des Generals 
willen wollten. Die Tochter bemerkte: „Um Got- 
tes Willen, was wollen Sie denn nur von meinem 
armen Vater, ich glaube kaum, daß er dieſen 

chlag überlebt! Da klärte fih ſchnell der Irr⸗ 
tum auf: 4% Korps waren freilich geſchlagen 
worden, aber ruffiſche! 


Ein anderes hübſches Geſchichtchen wurde mir 
von Frau von Hindenburg, dieſer pracht⸗ 
vollen, für alles Intereſſe hegenden, von tiefem 
Mitleid erfüllten, warmherzigen Frau, erzählt. 
Schon zu Weihnachten 1914 war ein Kriegsbuch 
bon mir erſchienen „Gegen die Ruſſen mit der 
Armee Hindenburgs“. Nähere Freunde der Hin- 
denburgſchen Familie, Offiziere, waren gleich zu 
Beginn des Krieges in franzöſiſche Gefangen⸗ 
[daft geraten, fie hatten einen Brief burdan 
ſchmuggeln gewußt, in dem fie ſehnſüchtig um Aus. 
kunft baten, ob denn wirklich die Gerüchte wahr 
ſeien, daß die Ruſſen bereits vor Berlin ſtänden, 
der Kaiſer und Kronprinz gefangen genommen 
wäre und ähnliches mehr. Fräulein von Hinden- 
burg nahm mein Buch, ließ Umſchlag und Titel- 
blatt entfernen und ein anderes dafür drucken: 
Alles um Liebe. Roman von Thea von Hoch⸗ 
ſtetter“. Und ſo wurde es den Gefangenen zuge⸗ 
ſandt. Die Franzoſen, die ſonſt nichts durchgehen 
ließen, händigten ungeleſen den „harmloſen Ro⸗ 
man“ jenen Offizieren aus, und dieſe ſchrieben 
alsbald: „Nie hat uns ein Roman ſo gefeſſelt, wie 
dieſer er ging von Hand zu Hand, laßt doch bald 
eine Fortſetzung folgen!“ 


Wie behäbig lachte Hindenburg darüber, als 
ich ihm von dieſem ihm bisher unbekannt geblie⸗ 
benen „Huſarenſtreich“ am Abend des 24. uguft 
1917 in Kreuznach erzählte. Im Auftrage des 
amiriga Amtes batte ich die bulgariſchen 
Schriftſteller und Journaliſten zur Weſtfront be⸗ 
gleitet, wir waren von Hindenburg zu einer 
freundſchaftlichen Zuſammenkunft nach Villa Jm- 
hoff eingeladen worden. der Gaxtenveranda 
ſaßen wir an einzelnen Tiſchen, auch Quhen- 
Dorff war zugegen, den ich bereits viele Jahre 


zuvor als jungen Offizier in Berlin kennen ge⸗ 
lernt hatte. Hindenburg bildete auch hier den an⸗ 
regenden und angeregten Mittelpunkt, die 
umwälzenden Ereigniſſe in Rup- 
land eherrſchten zunächſt die Unterhal- 
tung. Der Feldmarſchall ſtimmte einer Aeuße⸗ 
rung von bulgariſcher Seite zu, daß nach Frie- 
densſchluß zwiſchen Deutſchland und Rußland ein 
utes Verſtändnis herbeigeführt werden müſſe, da 
upland für die deutſche Induſtrie als Abfatz⸗ 
gebiet von größter Wichtigkeit ſei. Hindenburg. 
neben dem ich einige Zeit ſitzen konnte, erzählte 
von den gemeinſam in Oſterode verlebten Tagen: 
„In Oſterode war ich als junger Hauptmann, 
hätte damals nicht gedacht, daß ich ſpäter „o“ hin. 
kommen würde. „Ach“, ſetzte er nachdenklich hinzu, 
„das war doch in jenem Auguft 1914 eine große, 
ſchöne, vorwärtsſtürmende Zeit. Wir haben ja 
ſpäter größere Schlachten geſchlagen, aber Tan⸗ 
nenberg ſteht doch ganz beſonders da und wird fei- 
nem aus der Erinnerung ſchwinden, der daran 
teilgenommen. 

Der Krieg war zu Ende, mens bewohnte 
die lauſchige Villa nahe der Eilenriede in Han- 
nover. Auch ier wurde, als ich ihn befuchte, 
von den großen Tagen auf oſtpreußiſchem Boden 
zu Beginn des Krieges geſprochen, mancherlei Er⸗ 
innerungen erweckt, mancherlei Neues erzählte 
9 in feiner ruhigen, abgeſchloſſenen 

eiſe. 


In das Gedenkbuch meines Sohnes, der mich 
begleitete, ſchrieb er mit feiner feiten Handſchrift: 
„Die Treue ift das Mark der Ehre!” und jagte zu 
dem Knaben: „Es iſt mein Lieblingsſpruch, den 
mußt Du immer beherzigen, er iſt von großer 
Wichtigkeit für das ganze Leben!“ 
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Großverkauf billiger Sonderangebote 
Weiterverkauf Montag, den 3. Oktober, vorm. 8½% Uhr 


—— 


Reiehshankdiskont . 40% 
bombard... 3% 


— — 

Fortlaufende Notierungen 
Ant- Schl. Anf.- | Schl 
kurse| kurse kurse kurse 

> Amerika 17½ 17 Holzmann Ph. 50% 169% 
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. 
OkB 1404 
ri 8.5 2 Orenst.& Koppel zone 0% 
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Berliner Börse 1. Okt. 1932 
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Politische Verblendung und wirtschaftliche 
Unkenntnis drohen das deutsche Volk in einen 
Abgrund zu führen, von dem es, mensch- 
lichem Ermessen nach, sobald keinen Wieder- 
aufstieg, sondern nur weiteren Niedergang geben 
kann. Blindwütiger Haß hat in diesen Tagen 
das Wort vom „Lohnraub“ geprägt unter Miß- 
achtung aller wirtschaftlichen Grundgesetze. Man 
mag zu den Einzelheiten des zweiten Teiles der 
jüngsten Notverordnung betreffend die Lohn- 
kürzung stehen wie man will und Milderung 
der Härten für notwendig halten, man. wird 
dennoch nach einer Würdigung aller einschlägt- 
gen Punkte den Tariflockerungszwang bejahen, 
weil die Stabilität der Reichsmark 
(nicht. etwa aus Gründen des ersten Teiles: der 
Ankurbelungsverordnung), auf dem Spiele 
steht, sondern weil Faktoren die deutsche Wäh- 
rung gegenwärtig bedrohen, die der Kontrolle 
der Reichsregierung nicht unterstehen, vielmehr 
weltwirtschaftlichen Ursprungs und ein Aus- 
fluß der besonderen Notlage Deutschlands sind. 


Die deutsche Krise ist, in Verfolg der 
deutschen Reparationsleistungen, eine aus- 
1 Devisen- Krise. Wenige 

len mögen dies beweisen. Der Gold- 
bestand der Reichsbank, der, für nor- 
male Zeiten, die Deckung des Notenumlaufs 
abgibt, ist von 2729 Millionen RM. am 31. De- 
zember 1928 auf 768 Millionen RM. für den 
31. August 1932 gefallen und der Goldbestand 
einschl. der ausländischen Devisen gleichzeitig 
von 2885 ‚Millionen auf 925 Millionen. Das be- 
deutet, daß der deutsche Notenumlauf am 
3. August 1982 mit 24,2 Prozent unzu- 
reichend gedeckt war, weil die Deckungs- 
vorschrift 40 Prozent beträgt, ferner daß der 
Kurs der Mark nur durch Einführung der De- 


visen-Zwangswirtschaft gehalten 
werden kann. 
Zwangsbewirtschaftungen besitzen nur den 


Nachteil schwerer Wirtschaftsschäden, die auf 
die Dauer untragbar sind. Blockierte Reichs- 
mark wird im Ausland augenblicklich mit 
70 Pfennig je RM. gehandelt, und wenn diese 
Tatsache allein für die Zukunft des 
Markkurses auch belanglos erscheint, so 
doch nur dann, wenn es gelingt, die deutsche 
Preis- und Ausfuhr-Frage nach weltwirt- 
schaftlichen Grundsätzen zu regeln. 


Man stelle sich vor: Deutschland, das 


devisenätmste Land der Welt, unterhält, am 


Golde gemessen, gegenwärtig dag höchste 
Großhandels preis niveau. 


Großhandels -Goldindex: 9 100: 


Stand per 
- Ende August 1982 
Deutschland 95,4 
USA. 38,6 
Frankreich 80,0 
Italien 76,0 
Großbritannien 70,0 
Japan 51,0 


Die Ueberteuerung der Großhandelspreise in 
Deutschland im Vergleich zu den wichtigsten 
Konkurrenzstaaten ist eine Folge zahlreicher 
Umstände. In Nachwirkung der Reparations- 
zahlungen hat die deutsche Industrie die höch- 
sten Steuersätze zu leisten. Der Geldmarkt 
trieb die Zinsbelastung in den letzten 
Jahren zeitweilig bis auf 20 Prozent, und das 
Millionen-Arbeitslosenheer belastet in fast un- 
erträglicher Weise den Sozialetat, alles zu einer 
Zeit, da die deutsche Industrie im Durchschnitt 
mit nur 55,7 Prozent ihrer Leistungsfähigkeit 
ausgenützt ist (1928 gleich 100) die USA. mit 
59 Prozent (1923/5 = 100), Frankreich mit 
92 Prozent (1913 = 100), Großbritannien mit 
94,1 Prozent (1914 = 100). 

Die Sonderbelastung der Gestehungskosten 
der deutschen Industrie durch übermäßige 
Steuern, Sozialabgaben, hohe fixe Kosten, Über- 
steigerte Zinslasten, wäre vielleicht durch die 
jüngste Zinssenkungs- und Steuerrückver- 
gütungsaktion der Regierung bis zu einem 
hohen Grade beseitigt worden, wenn nicht die 
internationale Währungskrise eine 
Verschiebung des internationalen Lohnniveaus 


und somit Preisniveaus in der vorstehenden 


Handel + 


Weise nach sich gezogen hätte. Großbritannien 
hat den Goldstandard verlassen, und das eng- 
lische Pfund-Sterling kostete in Berlin zuletzt 
anstatt 20,40 Mark nur noch 14,56 Mark, der 
japanische Yen anstatt 2,09 Mark nur noch 
1 Mark und hinsichtlich Italiens und Frank- 
reichs ist zu bedenken, daß diese Länder, nach 
der Inflation, viel niedriger stabilisiert haber 
als Deutschland, was zur Folge hatte, daß, 
international betrachtet, die französischen und 
italienischen Löhne wesentlich niedriger sind 
als die deutschen. Deutschland befindet 
sich auf dem Wege, nein, steht bereits mitten 
in der Gefahr, durch die Preisüberteuerung vom 
Weltmarkt abgedrängt zu werden, in einem 
Augenblick, da sich die privaten deutschen Aus- 
landsschulden auf 26 Milliarden Mark beziffern 
und. Zinsleistungen von mindestens 1,3 Milliar- 
den Mark und höchstens 1,8 Milliarden Mark 
jährlich erforderlich machen, 

Nur die Tatsache, daß die deutsche Kauf- 
krafterlahmung zu einer noch stärkeren Be- 
grenzung der Ein- als der Ausfuhr geführt hat, 
gestattete bisher die Durchführung des Zinsen- 
dienstes, doch läßt sich diese Politik der Ein- 
fuhreinschränkung nicht ewig fortsetzen. Auch 
hier nur einige Zahlen. Deutschland exportierte 
in den ersten 6 Monaten 1929 noch Waren im 
Werte von 6547 Millionen RM., Januar-Juni 1932 
jedoch nur noch für 2926 Millionen RM. Viel 
|. ce ist darüber hinaus der Umstand, 
daß die 


deutsche Ausfuhr stärker gefallen ist als 
diejenige der wichtigsten Konkurrenzstaaten: 


Großbritannien, Japan und Italien. Wenn sich 
neuerdings die französische Ausfuhr 
noch eine Kleinigkeit schlechter als die deut- 
sche gestaltet hat, so wird man an die Re- 
pressalien gegen die französischen Einfuhrkon- 
tingentierungen denken müssen. Ganz abgesehen 
hiervon können die USA. und Frankreich als 
die Gläubiger der Welt sich einen geringen 
Export eher leisten. als das verschuldete und 
devisenarme Deutschland. 


Ausfuhr der wichtigsten Industriestaaten: 


Jan.-Juni Jan.-Juni Rück- 

1931 1932 gang 

in Millionen der in% 

Me Landeswährung: 
Deutschland 4516 2926 35,2 
USA: 1814 8⁴⁰ 36 

Frankreich 16 231 10 088 378 
Italien 5 061 3470 31.4 
Großbritannien 19% 185 5,1 
Japan) 475 445 6,3 


1) Januar-Mai 1981 bezw. Januar-Mai 1932. 


Die vorstehenden Zahlen beleuchten blitz- 
artig die ganze Gefahr der deutschen Ausfuhr- 
lage. Geht es in diesem Tempo mit dem deut- 
schen Export weiter bergab, werden ganze Aus- 
fuhrindustrien allmählich zum Erliegen kommen, 
wenn es nicht gelingt, die deutschen Preise und 
Löhne dem internationalen Niveau anzugleichen. 
Wir ifen einen typischen Export- 
fal] heraus. Nach den Berechnungen des bri- 
tischen Büros für Baumwollhandelsstatistik hat 
eich in der Zeit von Januar-Juni 1%1 bis Ja- 
nuar-Juni 1992 die britische Baum woll- 
stückwaren-Ausfuhr um nicht weniger 
als 75 Prozent gehoben, diejenige Japans 
gleichzeitig um 16 Prozent, diejenige der USA. 
um 13 Prozent und diejenige Indiens um 10 Pro- 
zent. Demgegenüber verschlechterte 
sich die deutsche Baumwollwaren- 
Ausfuhr von 129047 dz, Wert 144,9 Millio- 
nen RM., für Januar-Juni 1931 auf 75628 dz, 
Wert 722 Millionen RM. für das erste Halbjahr 
1932. Die Aussichten für die Zukunft liegen 
bei diesem wichtigen deutschen Exportzweig 
ebenso wie für die übrigen deutschen Ausfuhr- 
branchen noch weit ungünstiger, insofern Groß- 
britannien und Japan trotz Währungskursver- 
schlechterung einen zusätzlichen Lohnabbau 
momentan durchführen. Um beim Beispiel zu 
bleiben. In der Baumwollweberei Lancashires 
hat man sich geeinigt, die Löhne der Weber um 
8,49 Prozent zu kürzen. Bisher wurden im 


Berliner Börse 


Abgeschwächt — Sehr ruhig 

Berlin, 1. Oktober. Das Geschäft, das in 
den letzten Tagen schon sehr ruhig war, nahm 
infolge des hohen israelitischen Feiertages einen 
noch geringeren Umfang an. Orders lagen bei 
den Banken nur für einige Spezialpapiere vor, 
und auch hier nur in kleinem Maße. Die 
Spekulation zeigte eher Neigung zu Glattstel- 
lungen. Bei der geringen Aufnahmefähigkeit 
des Marktes ergaben sich natürlich überwiegend 
Kursabschwächungen von % bis 1% Prozent, 
denen nur vereinzelt Besserungen um Bruch- 
teile eines Prozentes gegenüberstanden. Sie- 
mens waren wieder recht schwach und gingen 
um 1% Prozent zurück. Kunstseideaktien 
schwach, Auch Reichsbank, die meisten Mon- 
tanpapiere, Kali-Aschersleben, Chade, Gesfürel, 
Conti-Gummi usw. lagen ziemlich schwach. Da- 
gegen konnten sich Deutsch-Linoleum, Elek- 
trisch Schlesien, Deutsch-Atlantik und Ma- 
schinenwerte höher stellen. Altbesitzanleihe 
behauptet, ebenfalls Reichsschuldbuchforderun- 
gen. Am Rentenmarkt Hypothekengold- 
pfandbriefe wieder etwas leichter, Landschaft- 
liche Goldpfandbriefe behauptet. 


Im Verlaufe verstimmte ein Rückgang der 
Siemens-Aktien bis auf 117%. Auch Bem- 
berg verloren 1% Prozent, und die übrigen 
Werte gaben bis zu % Prozent nach. Im spä- 
teren Verlauf leicht beruhigt. Am Geld- 
markt machte sich heute schon nach dem 
Ultimo eine kleine Entspannung bemerkbar. 
Tagesgeld blieb zwar noch unverändert, zu- 
nächst bis 7 Prozent. Doch war es vereinzelt 
auch schon mit 4% Prozent erhältlich, Monats- 
geld blieb unverändert 5 bis 7 Prozent. In 
Privatdiskonten entwickelte sich kaum Ge- 
schäft. Der Kassamarkt war bei sehr 
ruhigem Geschäft überwiegend nachgebend. 
Die Verluste gingen bis zu 3 Prozent, ver- 
einzelt waren aber auch Besserungen festzu- 
stellen. Im weiteren Verlauf schritt die Spe- 
kulation zu Deckungen zum Wochenende. Das 
Geschäft nahm aber bis zum Schluß keinen 
größeren Umfang an. Gegen die Anfangskurse 
ergaben sich Besserungen von % bis % Pro- 
zent, wobei Montanpapiere im Vordergrund 
standen. Verschiedentlich waren aber auch noch 
Rückgänge von % bis 1 Prozent gegen Anfang 
zu beobachten, bei Berlin-Carlsruher sogar von 
2 Prozent. e 


Gewerbe + Industrie 
Im Entscheidungskampf um den Mark-Kurs 


Der Sinn der „zeitweillgen“ Lohn-Tariflockerung — Schwerste Verantwortung der politischen Führer 
Von Gottlieb Schröder, Wuppertal-Barmen 


Durchschnitt in der englischen Baumwollindu- 
strie 34 Papier-Schilling verdient, bei einer Be- 
legschaft von nicht weniger als 500000 Per- 
sonen. Die neue Lohnsenkung um 8,49 Prozent 
bringt den durohschnittlichen Wochenlohn zu- 
künftig auf 31,10 Papier-Schillins oder bei einem 
Kuse von 14,56 Mark auf Berlin auf 21,80 RM. 
je Woche. In den übrigen Exportindustrien 
Großbritanniens liegen die Dinge ähnlich, wo- 
bei betont werden muß, daß die japani- 
schen Löhne und. Gestehungskosten noch 
niedriger sind. Das gleiche läßt sich für 
Italien und Frankreich nachweisen, und 
selbst die USA.-Baumwollindustrie hat beispiels- 
weise als Exportbranche in der Zeit von 1926 
bis Mitte 1982 ihre durchschnittlichen Wochen- 
löhne um $ 5,70 abgebaut, 


Mit diesen internationalen Lohnsenkungen 
und mit der gesteigerten Wettbewerbsfähigkeit 
der wiehtigsten Konkurrenzstaaten Deutsch- 
lands am Weltmarkt hatte die deutsche Re- 
gierung zu rechnen, als sie das Programm der 
Wirtschaftsankurbelung in Angriff nahm. Um 
die Preisüberteuerung Deutschlands zu beseiti- 
gen, hatte man die Wahl, eine Markabwer- 
tung durchzuführen und die gegenwärtigen 
Löhne in unveränderter Höhe bestehen zu 
lassen, oder eine Lohnabbau -Verordnung 
in das Notprogramm einzubauen. Aus beacht- 
lichen und schwerwiegenden Gründen hat man 
sich, wie seiner Zeit England, 


für die Stabilität des Markkurses 
entschieden, 


wobei man, was einmal betont werden muß, 
die Interessen des Volkes und nicht der Wirt- 
schaft in den Vordergrund gestellt hat. So 
betrachtet, stehen die politischen Führer und 
namentlich die Gewerkschaftsführer vor 
schwerster Verantwortung. Sabotiert man, wie 
das jüngst durch wilde Streiks geschehen ist, 
das Regierungsprogramm, besteht keine Gewähr 
für die Stabilität der Mark, Das englische 
Beispiel steht drohend vor unseren Augen. 
Die Weigerung der britischen Matrosen und Ar- 
beiter, sich mit einem wirtschaftlich bedingten 
Lohnabbau einverstanden zu erklären, hat das 
englische Pfund-Sterling gestürzt. 
2 R Mark zu stürzen? 

an. t eine solche Vorau enze 
an Era an pA y Die ene Wi 15 


und der Kurs für blockierte Mark im Auslande 
kann als Menetekel nicht ernst genug genom- 
men werden. Der Einwand, daß man die 
Wirtschaftsankurbelung nicht durch Lohnabbau 
einleiten kann, hinkt ebenfalls. Solange die 
deutsche Auslandsverschuldung von 26 Mil- 
liarden RM. besteht und 19 575 Zinsleistun- 
gen alljährlich erforderlich macht, ferner die 
deutsche Industrie auf den Bezug ausländischer 
Rohstoffe angewiesen ist, kann Deutschland 
keine autarkische Lohnpolitik be- 
treiben. Der Ausweg aus der deut- 
schen Krise, die wie wir nachgewiesen 
haben, eine Devisen-Krise ist, führt über Ab- 
bau der Gestehungskosten, über Tariflockerung 
zur Ausfuhrerhöhung und Bereitstellung von 
Devisen über.den deutschen Rohstoff_ und Zins- 
leistungsbedarf hinaus, zur Wiederauffül- 
lung der Gold- und Devisen- 
bestände der Deutschen Reichsbank, womit 
nicht nur die Stabilität des Markkurses ge- 


hrungs- 
und Devisen-Frage läßt sich nieht wegleugnen, 


* 


währleistet wird, sondern allein die Möglichkei® 
gegeben ist, weitere Zahlungsmittel auf ge- 
sunder Grundlage, ohne Gefährdung der Wäh- 
rung auszugeben und den Kapitalmangel 
zu beseitigen. 

Wir sind mit der Reichsregierung der Auf- 
fassung, daß der Lohnabbau keine - Dauer- 
erscheinung, sondern eine zeitlich befristete 
Maßnahme darstellen muß. Nachdem sich her- 
ausgestellt hat, daß die fixen Kosten, so 
da sind: Zinsbelastung, unzureichende Aus- 
nützung der Leistungsfähigkeit, übersteigerte 
Soziallasten, überhöhte Steuern, die deutsche 
Wirtschaft am schwersten belasten und die Ge- 
stehungskosten in erster Linie verteuern, wird 
man die Lohnkürzung nur soweit und solange 


duktion durch Wiederbelebung der Ausfuhr 
und Stärkung der inländischen Nachfrage wie- 
der wesentlich gestiegen und der Anteil der 
fixen Kosten am Endprodukt gesenkt worden 
ist. Mit anderen Worten: 


Der Grundsatz der starren Lohnpolitik 
muß in Deutschland zumindest für die 
Zeit der Krise beseitigt werden, 


es gilt an seine Stelle einen schwanken- 
den Lohnindex zu setzen, der sich auf 
einen Ausfuhr- und Beschäfti- 
gungs-Index der deutschen Industrie 
durch geeignete Kombination zu stützen hatte, 
Es ist ganz klar, daß die fixen Koste» 
sich bei einer 80- bis 100prozentigen Aus 
nützung der Leistungsfähigkeit der Werks- 
anlagen weit geringer auswirken (und bei einer 
Verringerung der Arbeitslosenziffer) als bei der 
gegenwärtig nur 5öprozentigen Beschäftigung 
der deutschen Werke. Um Härten zu vermei- 
den, müßte der Beschäftigungsindex 
für die einzelnen Branchen. maßgebend sein, da- 
mit generelle Lohnerhöhungen nicht jene Be- 
triebe treffen, die von einer Konjunkturerholung 
noch nicht profitieren konnten, In jedem Falle 
sollte es Aufgabe der Gewerkschaften und poli- 
tischen Führer sein, für Verständigung 
zwischen Arbeitgeber und -nehmer auf freund- 
schaftlicher Grundlage einzutreten, anstatt die 
ohnehin bestehende Notlage des deutschen Vol- 
kes durch neue Klassenkämpfe zu ver- 
schlimmern, an deren Ende die Markabwer 
tung steht. 


Kartoffelmarkt 
Von Wilhelm Schiftan, Breslau 


Das Jahresbrennrecht für die Kam- 
pagne 1932-33 ist von der Reichsmonopolver- 


Höhe wie 1929-30, festgesetzt worden. 

Beschluß des Monopolamts hat insofern eine 
gewisse Klärung für den Kartoffelmarkt ge- 
bracht, als viele Landwirte, die mit einer Er- 
höhung des Brennrechts auf 100 Prozent ge 
rechnet hatten, nunmehr in die Lage versetzt 
sind, ihre Dispositionen über die verkäuflichen 
Mengen treffen zu können. Die Kartoffel. 


Ernte im allgemeinen einwandfrei, in der 
Menge bleibt sie jedoch gegen das Ergebnis 
des Vorjahres zurück. Der Markt hat nach 
wie vor einen schleppenden Charakter. Die 
Stärkefabriken sind für die nächsten 
Termine eingedeckt und kaufen nur für spä- 
tere Lieferung. Die Flockenfabriken 
sind mit Rücksicht auf die schlechte Lage des 
Flockenmarktes nicht in der Lage, die höheren 
Forderungen für Fabrikkartoffeln zu bewilligen. 
Das Speisekartoffelgeschäft liegt lustlos. Es 
bleibt abzuwarten, wie es sich in dem eigent- 
lichen Einkellerungsmonat Oktober entwiekeld 
wid. Die Preise waren unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 1. Oktober 1982. 
Weizen Märk. 208-210 Roggenmehl! 20,55—23,00 

0 ar — Tendenz: ruhig 

3 218% |Wetzenkiete 0460-1000 

„ Mrz 222½ Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig Rovgenkleie 8.40—8.80 
Roggen Märk, 188-100 | Tendenz: ruhig 

„ Sept — Rape z 

r Okt. 167 Tendenz: 

. Dan 12 Leinsaat für 1000kg — 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsen 21,00 —24.00 
Gerste Braugerste 174—184 ee 5 14.00 —17,00 
Futter-u. Industrie 167—173 | Peluschken — 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen i 
Tendenz: ruhig Wicken 17,00—20,00 
Hafer Märk. 134—189 | Blaue Lupinen — 

„ Sept . — Gelbe Lupinen — 

„ Okt. — Serradelle, alte -= 

„ De. — Leinkuchen 10.30 10,50 
ae ——5 = PTrockenschnitzel 9,20—9,50 

'endenz: g 

Mais Plata 2 Kartoffeln. was 2 
Rumänischer — A gelbe 2 
Weizenmehl 100kg 250½—20 > blaue "p 
Tendenz : ruhig Fabrikk. %, Stärke = 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide geschäftsios 

Weizen (schlesischer) 1. 10._} 30. 9. 

Hektolitergewicht 745kg | 207 207 

s : 78 „ 205 205 

a K 225 199 199 

Sommer, hart, glasig 80 kg | 192 192 

„ trocken 98 184 184 

Roggo schlesischer) 

ektolitergewicht v. 25 kg | 156 156 

B „ 8 | 12 | 152 

Hafer, mittlerer Art u. Gute 131 131 
Braugerste, feinste 145 195 
russ gite.. a 180 180 
mmergerste u. Güte 2 Gr 
industriegerste 65 kg 168 | 168 
Wintergerste 63—64 kg | 160 | 160 
Mehi geschäftslos 1. 10. 30. 9. 
Weizenmeni (Type 70%) 280 28"), 
Roggenmehle) (Type 70%) 287 28 
Ai 84% | a0 


*) iges 1 RM teurer, G0%%igen 2 RM teurer. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes, 
Canada 1 Can. Doll. 


1 Doll. 
En de S 6 $ Milr. 
rugua oldpeso 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 
Athen 100 Drachm. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 
100 Lei 
t 100 Pengo 
D 100 Gulden 
Helsingf. 100 finnl. M. 
Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
— — 100 untag 
openhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 
Oslo 100 
Paris 


Wien 100 Schill. 
Warschau 100 Zloty 


Valuten-Freiverkehr 

den 1. Oktober. 

47.10 — 47,80, Kattowitz 47,10 — 47,50, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 46,90 — 47,0, Kl. Zloty — 7 k 


Berlin, 1. Oktober. Elektolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 56%. 

London, 1. Oktober. 
17/0, Gold 119/2, Ostenpreis 158%. 


vertreten wollen, bis die deutsche Pro- 


waltung auf 85 Prozent, also auf die 1 A 


ernte ist in vollem Gange; qualitativ ist die ` 


Polnische Noten: Warschau 


Silber 171/1, Lieferung 


AQſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 273 


Hermann Sudermann würdigen, 


entſchieden wurde. Das 


einem noch in den 


nicht weniger übertrieben. Der „Fa 


Beit, und das wurde ſein Unglück für feine 
ſon wie auch im Urteil der 
genoſſen. 


über acht das Glück 


zeitig Gerhart Hauptmanns „Vor 
aufgang“ und Hermann 
Ehre“. Man ſah an beiden Werken, 


den Dichter zuſammen auf einem Sockel 


lung mußte für 
ſchlagen, weil 
falſches Verhältnis zur Literaturentwicklung und 
zum Urteil brachte. Man ſah ihn nicht als den, 


Sudermann zum Unglück aus⸗ 


nung: trieb ihn auch in einen gewiſſen Wett⸗ 


mal umbog. 


wandten Dramatik Gerhart 


den braucht. Die Dichter ſtehen geſtalteriſch in 


Max Hildebert Boehm: 


(Verlag Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen, 1932. 


389 Seiten) 


Ra Das Werk ift dem Andenken Möllers van 
den Bruck gewidmet, deſſen 1923 erſchienenes 
Bruch „Das Dritte Reich“ ſchlagwortgebend 
u ken ift für die heute größte politiſche Volis- 
ewegung in Deutſchland. Es iſt ein kühner Ver⸗ 
ſuch, der zweitauſendjährigen Staatslehre, die bis 
= 1 - 3 aucädgeit, gs 
75 heorie a iſſenſchaft zur Seite zu ſtellen, die 
bisher gefehlt 22 


; Staatsgrenzen und Volksgrenzen 
decken fid nicht. Vom deutſchen Volke ge- 
ören in Europa 65 Millionen dem eigenen 

tagte, 25 Millionen anderen Staaten an. Um- 
gan erfüllt das pol niſche Volk nicht die 
renzen ſeiner Staatlichkeit; fait ein Drittel find 
FJremdvölker — Deutiche, Ukrainer. Weißruſſen 
Litauer, Slowaken. Die Tschechen als Staats- 

~ bolt find in ihrem Staate die Minderheit gegen 
Deutſche und Slowaken, die Serben in ihrem 
fſüdflawiſchen Staate die Minderheit gegen Kroa⸗ 

ten, Slowenen und Deutſche. 


Staatslehre und Staatskunſt denkt in Staats- 


grenzen und deren Schutz, in Bündniſſen, Han- 
Rechts- und 


a lsperträgen, Steuern und Zöllen, 
BVerkehrsfragen. Das Weſen des Staates ift 
Rs Autorität. Volkswiſſenſchaft und . 
denkt in Volksgrenzen und deren Schutz, in Volks⸗ 
n und Volkswanderungen, Volks⸗ und 
rachmiſchungserſcheinungen. Sie befaßt ſich 
wachen und Vergehen der Völker, Eigen⸗ 
Fremdherrſchaft, Sprachpflege und Sprach⸗ 
nis, Religion und Raſſe, Sitte und 
ch, Siedlung, Völkerrecht, Kultur im Ber- 
iet Ziviliſation. Das Weſen des Volkes 
eiheit und Volksehre, letztere in bewußtem 
fap zu dünkelhafter Ueberheblichkeit auf der 
elbſtbeſpeiung und verlogener Fremd⸗ 

uf der andern Seite. ; 


aus dieſen wenigen Stichwe e eht 
daß Staat und Volk berfhiebene 
en und auch in — zueinander 
Vale ber Bidertanb (gegen alen 
zoll and (gegen militäxiſch⸗ 
religiöſe oder ſprachli An 


3 


rmann dermar heißt das 
Endurteil eines Prozeſſes revidieren, der einſt 
vor dem kritiſchen Tribunal gegen dieſen Dichter 
j „Kotzebue! Kotzebue!“, 
das dem Verurteilten nachgerufen wurde, gellt 
€ i Ohren, und wenn einſt der 
Beifall, der ihn umbrauſte, zu laut war, jo war|f 
der Spott, der den glücklich Geſtürzten verfolgte, 
i N Suder- 

mann“ gehört in das Kapitel von der Tragödie 
des Erfolges. Es ift nicht etwa fo, daß dieſer Dit- 
preuße durchaus in eine falſche Zeitlage geriet, Q 
aber geriet in eine falſche Stellung 5 
zer⸗ 

kritiſchen Zeit⸗ 


Das Jahr 1889 brachte zwei neuen Namen 
ück des Erfolges und des 
Ruhmes. In dieſem ſtarken und lebendigen An- 
bruchsjahr des Naturalismus erſchienen gleich- 
Sonnen 
Supermanns |I 
die Die 
ter erregten, das nene: Den Bruch mit der|r 
Welt des Geſtern, den Sturm eines Kommenden, 
und vor den Zeitgenoſſen ſtanden bereits die bei⸗ h 
wie 
Goethe und Schiller in Weimar. Dieſe Verkoppe⸗ 


fie falſch war; weil fie ihn in ein f 
der er war, ſondern maß ihn mit dem Maßſtab 
einer fremden, durchaus gegenſätzlichen Erſchei⸗ 
bewerb, der ſeine natürliche Linie mehr als ein⸗ 

Der Unterſchied zwiſchen der nach innen ge⸗ 
can 0 Hauptmanns 
und dem griffigen, keinen Effekt vorbeilaſſenden 
Bühnentemperament, Sudermann ijt längſt 
jo deutlich, daß er nicht auseinandergeſetzt zu wer⸗ 


Hauptmanns natura- 


Erläuterung ein Volk, das ſich 


dh 


geiſtigen Ueberfremdun 
mäßige Lernen von 
Kennenlernen von Fremdkulturen auf Koſten des 


e Unterdrückung) 
lleigenen lebendigen Volksgefühls gehört. Auch 


Hermann Sudermann 


Zu seinem 75. Geburtstag — Von Peter Hamecer, GDS. 


fremder fein als die Sudermanns. Sein Anders- 
ſein aber wurde ihm angekreidet bis zur Unge⸗ 


rechtigkeit, bis zum vollkommenen Verkennen 
ſeiner ſtarken poſitiven Qualitäten. 
Bühnentemperament: ein Gefühl für Ent⸗ 


ſcharfe Auge für Zuſtände und Typen der Ge- 


ſellſchaft. Seine dramatiſche 


und die gingen nicht fehl, die nach 


benden Wert. 


eine nicht abſprechen: daß er ſich 
Der, See verſtand wie 
and. 5 


gung zur Wirkung ihn lei 


allzuleicht zum Theatraliker, der durch 
ſteigerungen und durch Ueberkolorierungen ber- 
blüffen und überrumpeln will. Und der Publi- 
umserfolg, der ihm fo reich zuteil wurde, hat ihn 
ſicherlich verleitet, der Neigung zum Kraſſen die 
Zügel ſchießen zu laffen; ia, fie wird ihm in feinen 
ſpäteren Werken in verhängnisvoller Weiſe zur 
zweiten Natur. Er ift nicht nur der Meiſter der 


Bühnenbeherrſchung, er ift auch der Meiſter der 


falſchen Töne und der unechten Farben, und an 
dieſem Punkt hatte 
wenn man auch immer 
kleinerung der 
Schließlich wußte eine Eleonore 


das in ſeiner Bühnenſicherheit etwas Seltenes in 
unſerer dramatiſchen Literatur bleibt. i 
„Es muß mit diefer ganzen Richtung aufge- 


räumt werden,“ ſoll der Polizeipräſident von Ber⸗ 
lin, Freiherr von Richthofen, geäußert haben, als 


er im Herbſt 1890 „Sodoms Ende“ verbot. Dieſes 


Wort bezieht ſich natürlich auf die Tendenzen der 


neuen Literatur. Aber es handelte ſich in der jun⸗ 
gen Literaturbewegung auch um eine Stilrich⸗ 


ebte, kam die Atmoſphäre auf 


erkennung bis zur Ungerechtigkeit anwuchs. 


. Weniger aberkennend ift von jeher der Epiter 
1 Se 


— 


behandelt worden, und in der 
eibt hier auch die dichteriſche Wirkung der Er⸗ 


Das eigenständige Volk 


Volkstheoretische Grundlagen 
der Ethnopolitik und Geisteswissenschaften 


Das eigenftändige Volk ift nach des Verfaſſers 
nicht an die Krit- 
ken der Staatlichkeit klammert, ſondern ſein 
innerſtes Weſen unabhängig von den wechſelnden 
Inhabern der Staatsgewalt — nötigenfalls auch 
gegen fie — nach eigenen Wachstumsgeſetzen ent- 
faltet. Eine faſt unüberſehbare Fülle von Be- 
griffen, zum Teil in überraſchender und reiz⸗ 
voller Namengebung, breitet ſich vor dem Leſer 
aus. Dabei iſt nichts leere Theorie, alles iſt un⸗ 
mittelbar auf Erſcheinungen des Volkslebens be⸗ 
zogen — und nicht etwa auf abgeſtorbene Völker, 
ſondern auf Erſcheinungen der Gegenwart in un» 
ſerem europäiſchen Lebensraum — was die Ur⸗ 
teilsbildung über mannigfache, zum Teil vielver⸗ 
ſchlungene Vorgänge unſerer Umwelt ungemein 
erleichtert. 

Einige Beiſpiele mögen das veranſchaulichen. 
Geſchichtlich rückſchauend legt der Verfaſſer dar, 
daß es Herder geweſen iſt, der durch ſeine 
„Stimmen der Völker“ das Erwachen auch der 
kleinen Völker Europas außerordentlich gefördert 
hat. Sie ſuchen nun durch ſelbſtbewußtes Auf⸗ 


begehren und krankhafte politiſche Eitelkeit zu er- 


ſetzen, was ihnen an geiſtiger Bedeutung fehlt. 
Bei den Tſchechen und Südſlawen läßt ſich dieſer 
Urſprung des völkiſchen Eigenlebens ohne weiteres 
nachweiſen. So hilft deutſches gefühlsſeliges Welt- 
bürgertum Kräfte entfeſſeln, die fih dann ſchließ⸗ 
lich gegen uns ſelbſt kehren. Wer in Oberſchleſien 
dächte dabei nicht an die großangelegte Samm- 
lung polniſcher Volkslieder Oberſchleſiens von 
Roger, dem deutſchen Arzt, in Rauden, gebürtig 
aus Württemberg, der damit für die gegenwärtige 
Wiederbelebung des Raue Volksliedes in 
Oberſchleſien die Grundlage geſchaffen hat! 

Auf die Entvolklichungskräfte im Innern hat 
Max Hildebert R ein wachſames Auge. Er 
findet ſie in der Landflucht und Vergroßſtödte⸗ 


rung, im Ueberwuchern der ſogenannten Ziviliſa⸗ 


tion, im Verſinken in Aeußerlichkeiten und der 
agd nach dem Geld, wobei die Enie a die 


acht über den Menſchen gewinnt und a 


0 e tiefere 
Geſittung zerſtört. Er findet ſie ferner in der 


wozu auch das über⸗ 
j a l E es und das 


wicklung und Bau eines Stückes, Blick für Wir- 
ungen und zupackender Griff, das iſt es, was 
Sudermann poſitiv mitbrachte. Dazu kommt das 


Sk, Linie ift die des 
franzöſiſchen Geſellſchaftsſtückes, von dem auch die 
Lindau, L'Arronge, Blumenthal kamen, die er 
in ſeinen beſten Stücken freilich weit übertrifft, 
und die i femen ur- 
ſprünglichen Anlagen von ihm den Juvenal des 
kin de siècle, erwarteten. Ein Stück wie „Sodoms 
Ende“ behält als Geſellſchaftsſatire ſeinen blei⸗ 
Und ſelbſt wenn man Sudermann 
alles abſprechen wollte, ſo kann man ihm doch das 
auf die Geſetze 
kaum einer in Deutſch⸗ 


Freilich iſt auch nicht zu erkennen, daß die aus 
einem ſtarken Temperament vorbrechende Nei- 
cht zur Uebertrei⸗ 
ung perführte. Der blendende Szeniker — 

eber- 


die Kritik recht gegen ihn, 
wieder gegen die Ver⸗ 
Erſcheinung opponieren muß. 
Dufe gut, wes⸗ 
halb fie eine Geſtalt wie die Magda der „Dei- 
mat“ in ihr Repertoir aufnahm, und ein Stück 
wie der Einakter „Fritzchen“ iſt ein Gekonntes, 


tung, mit der Sudermann ſeinem Weſen nach 
ni u tun hakte, und da man ihn auch mit die- 
er leichte e, kam ir in der 


ſcheinung eine durchaus reinere. Sudermann ge⸗ 
hört zu den ſtärkſten Erzählern unſerer Zeit. 
Wie in ſeinen Dramen, iſt er auch in ſeinen 
Romanen nicht der Vertreter einer neuen Etil- 
technik; er ſetzt vielmehr die Tradition fort, die 
über Freytag, Spielhagen uſw. zu ihm läuft. Als 
Epiker hat er eine naive, ſinnliche Freude am Er- 
zählen, eine naive ſinnliche Freude auch an den 
Dingen und den Menſchen und eine natürliche 
reiche Stoffülle bei einer ſtarken Anteilnahme 
ſeines Temperaments. Wie er auf der Bühne nicht 
die Scheu vor dem Theatraliſchen kennt, kennt er 
hier nicht die Scheu vor dem Romanhaften des 
Geſchehens; doch bleibt er in ſeinen Wirkungs⸗ 
mitteln durchweg dichteriſcher und gezügelter. Er 
weiß Geſtalten aufzubauen und in der Entwick⸗ 
lung weiterzuführen. Von dem Mittel der Span- 
nung macht er jeden Gebrauch und biegt nicht ab 
vor dem ſtarken Gefühlsausbruch. Der Bogen des 
Geſchehens aber ſpannt ſich in kühner, natürlicher 
Sicherheit vom Anfang bis zum Ende. Ablenkung 
und Zerfaſerung gibt es nicht. 
Der tolle Profeſſor.) 

Der Epiker Sudermann hat vor allem ein 
echtes Wurzelverhältnis zur Heimaterde. 


„Frau Sorge“, der Erſtling, iſt gewiß nicht ohne 


Einfluß auf die Heimatkunſt geblieben, und noch 
während des Krieges gab er, ſchönſtes Zeugnis 
ſeiner Liebe zur heimatlichen Welt, jenes Buch, 
in dem er ſich von der beſten Seite ſeiner ſtarken 
Begabung zeigt: die „Litauiſchen Geſchich⸗ 
ten“. So find letzten Endes der pofitiven, blei- 
benden Werte bei Sudermann weit mehr, als man 
eine Weile wahrhaben wollte, und die Zeit wird 
die Reviſion vollziehen, die dieſer Geſtalt, die ſo 
viel des Erfreulichen, rein und ſchön Wirkenden 
zeigt, Gerechtigkeit widerfahren läßt. 


Heins Erick Platte: 
„Zweimal 


® . 
schwarze siebzehn“ 
(Enßlin & Laiblins Verlag, Reutlingen. 


einen überſteigerten Liberalismus und Intellek⸗ 


tualismus zählt der Verfaſſer hierher. „Am 
Liberalismus gehen die Völker zugrunde“ (Möller 
van den Brud). Eine 1 Hefahr iſt der 
Zuſtand der volklichen Sättigung (Verhollände⸗ 
rung), der die Auftriebskräfte zum 1 rpa 
bringt. Geſundem Volkstum iſt ein volklicher 
Sendungsgedanke eigen, der jeder Machtausübung 
ſeine Würde gibt. Eine andere Gefahr iſt die 
Verkitſchung des Volkslebens, z. 
durch einen wohlgemeinten Heimatſchutz, der an 
abgeſtorbenen Volksbräuchen künſtliche Atmungs⸗ 
verſuche anſtellt und nun den üblichen „Betrieb“ 
hineinbringt, ſtatt das Tote entſchloſſen ins Mu- 
ſeum zu ſtellen. 

Geſchichtliche „Rückſprünglichkeit“ nennt der 
Verfaſſer das Verfahren von Völkern, die ſich 
aufs neue oder erſtmalig zur Geſchichtlichkeit auf- 
gerafft haben, mit kühnen Entlehnungen fremder 
Kulturleiſtungen den eigenen Nationalſtolz zu 
befriedigen. 

Als Unterwanderung bezeichnet es Max Hilde- 
bert Boehm, wenn ein Voͤlkstum, das zu Wohl⸗ 
ſtand gelangt iſt, ein anderes für niedere Dienſte 
heranzieht und von dieſem von unten her ver- 
drängt und entwurzelt wird. Man kann das 
z. B. in der kerndeutſchen ſüdtiroler Stadt 
Bozen beobachten. Die wohlhabende Bürger- 
ſchaft iſt deutſch, Fabrikarbeiter, Dienſtleute, 
Fuhrknechte, Hausdiener hingegen ſind meiſt ita⸗ 
lieniſch. Sie wohnen in den Kellergeſchoſſen, be- 
ziehen aber ſchon im nächſten Geſchlecht als Hand⸗ 
werker, Kellner, untere Eiſenbahn⸗ und Poft- 
beamte, Grünkramhändler uſw. das Erdgeſchoß 
und drängen, vom italieniſchen Staate und von 
ihrer natürlichen Fruchtbarkeit begünſtigt, weiter 
nach oben. Die Anwendung auf die deutſche Oſt⸗ 
mark, die auch jetzt noch (bei 5% Millionen Ar- 
beitsloſen des eigenen Volkstums!), das Çin- 
ſtrömen polniſcher Wanderarbeiter nicht aufhalten 
kann, liegt nahe. Als das klaſſiſche Land der 
Unterwanderung nennt der Verfaſſer bezeichnen⸗ 
derweiſe nicht den großen „Schmelztopf“ Amerika, 
ſondern Frankreich, wohin in der Gegenwart von 
allen Seiten fremde Völker einſtrömen — von 
Elſaß her Deutſche, von Süden her Italiener und 
Spanier, des ferneren Belgier, Tſchechen, Polen 
und vor allem Schwarze, die von den Hafenſtädten 
her eine neue Raſſe der farbigen Franzoſen be⸗ 
gründen. Uns gehen vor allem die Unterſuchun⸗ 
gen über Grenz- und Auslandsvolkstum an, die 
beſonders fruchtbar ſind, wie ja das ganze Buch 
dem „Geſetz der Grenze“ gewidmet ift. Einiges 
iſt ſchon berührt. Die Grenze hat, wie der Ver⸗ 


(Der Katzenſteg; 


Dr. Friedrich Würzburg: 


Erkennen und Erleben 


Der „Große Kopf“ und der „Günſtling der Natur“ 


(Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer⸗Verlag 
GmbH., Charlottenburg 2. Preis geb. 2,90 Mk.) 


Die Grundprobleme dieſes Werkes 
ſich aus der Ueberzeugung, daß der wiſſen⸗ 
ſchaftliche und der gebildete Menſch nicht 
identiſch find. So unterſchied Kant zwiſchen 
dem „Großen Kopf“ (dem wiſſenſchaftlichen Men⸗ 
ſchen) und dem „Günſtling der Natur“ (dem wahr⸗ 
haft gebildeten, auch zu künſtleriſcher Bildung be⸗ 
rufenen Menſchen]. Dieſes Werk führt den Nach⸗ 
weis, daß die Menſchheit beſonders in unſerer Zeit 
ſich in dieſe beiden Typen ſcheidet; alle Grade 


ahmer und Lehrling“ lunterſte Stufe des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Menſchen nach Kant] und zum „ge⸗ 
ſunden Bauern und Halbmenſchtier“ lunterſte 
Stufe des Günſtlings der Natur nach Ni eb ſche). 


Kronprinzessin Cecilie: 


Erinnerungen 
(K. F. Koehler, Leipzig 1932. Preis geb. 3,20 Mk.) 


Die Erinnerungen der Frau Kronprinzeſſin, 
die hier im Vorjahre bereits eingehend gewürdigt 
wurden, liegen jetzt in einer ungekürzten Volks⸗ 
ausgabe vor, ſodaß es den vielen tauſend Ber- 
ehrern den Hohen Frau möglich wird, das gehalt⸗ 
volle, von jeder Politik freie Lebens buch die- 
ſer echt deutſchen Frau und Mutter, dieſer vor⸗ 
bildlichen Fürſtin zu erwerben. Wir wünſchen 
ihm einen Platz auf recht vielen Weihnachtstiſchen. 


Paul Dahms: 


Tiere auf Brautschau 


(B. Behrs, Verlag, Friedrich Fedderſen, Berlin-Steglitz 
1932. Preis geh. 2,85 Mk., geb. 3,75 Mk.) 


Paul Dahms, den Leſern der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ aus zahlreichen Jagoſkizzen als 
lühender Natur⸗ und Tierfreund bekannt, hat 
ier ſeine Beobachtungen mit Tieren in einem 
Bändchen ide Erlauſchtes und Er- 

en Freund Lampes, von 


mütvolle Art und wirbt, damit für Verſtändnis 
und Liebe zu allem, was kreucht und fleucht. 


faſſer ſagt, eine ſeelenumbildende Macht. 
Dem binnenländiſchen Volksgenoſſen erſcheint der 
volksbewußte, opferbereite Grenzbewohner, der 
für ihn auf Poſten ſteht, irgendwie unheimlich. 
Er iſt ihm zu ſoldatiſch, völkiſch überreizt, der 
wachstümlichen Ruhe des Mutterlandes entfrem- 
det. Dem Binnenvolkstum ſind ganz 
andere Verhaltungsweiſen eigen als dem Grenz 
volkstum, das hinwiederum diesſeits und jenſeits 


B. der Grenze verſchieden zu Staat und Staatsvolk 


ſteht — hier gefördert und unterſtützt, dort ge⸗ 
hemmt und unterdrückt. Indem nun im Ang- 


landsvolkstum noch das Streu- und Inſelvolkstum 
unterſchieden wird, ergeben ſich wertvolle Ein⸗ 
blicke und Frageſtellungen. 

Eine beſondere Ie findet der Volks ⸗ 
tumswechſel. Geſellſchaftlicher Aufſtiegswille iſt 
einer ſeiner Hauptantriebe, doch gibt es hier 
unmerkliche Uebergänge bis zur gefühlsmäßigen 
Entſcheidung aus dem ſchwebenden in ein beſtimm⸗ 
tes Volkstum. Auch eine innere Zuneigung, ein 
Hingebungsvorgang, muß hinzutreten, mit Bes 
griffen wie „Renegatentum“, „Ueberläufer“ uſw. 
ift da nicht biel anzufangen, wenn es auch bier. 
und gerade hier, bedenkliche Erſcheinungen gibt, 
die „Dreck am Stecken“ haben, angefangen bei der 
ſuperklugen „Neutralität“ 0 
zum offenen oder geheimen Volfsverrat. Mit 
einer Teil⸗Ueberfremdung der Seele beginnt es 
zumeiſt, z. B. im Wirtſchaftlichen etwa bei Dienſt⸗ 
mädchen, die jahrelang im andersſprachigen Hauſe 
dienen. Wechſel der Umgangsſprache iſt aber kein 
ganz ſicheres Kennzeichen. In Elſaß ſind weite 
Kreiſe durch Annahme des franzöſiſchen Lebens- 
ſtils innerlich Franzoſen geworden, trotz ſvorläu⸗ 
figer) Beibehaltung der deutſchen Sprache. So 
gibt es auch ſonſt ein Scheinvolkstum, was ſich 
z. B. zeigt, wenn in Frankreich und anderswo 
oberſchleſiſche „Polen“ und richtige Polen aus Ga- 
lizien und dem früheren Ruſſiſchpolen zuſammen⸗ 


treffen. Die Oberſchleſier erſcheinen alsdann den 


andern als polniſchſprechende Deutſche und gelten 
ihnen völkiſch nicht als voll. 

Das ſind nur einige Proben aus dem ſehr 
umfänglichen und außerordentlich lehrreichen 
Werk. Es lieſt ſich nicht, wie man ſo ſchön zu 
ſagen pflegt, „wie ein Roman“, ſondern will erar⸗ 
beitet ſein, lohnt aber reichlich die aufgewandte 
Mühe. 
balte und ſeit einer Reihe von Jahren Leiter d 
Inſtituts für Grenz- und Auslandsſtudien und 
des Deutſchtums⸗Seminars an der Deutſchen 


Hochſchule für Politik in Berlin. Er ſteht dem 

des Deutſchen Schutzbundes (Dr 
Carl von Loeſchf nahe. Durch fein 1923 erſchien - 
nes Buch „Europa irredenta“ ift er in die Reihe 


Arbeitskreiſe 


der führenden Vertreter des Grenz- und Aug- 
landsdeutſchtums eingerückt. 
<a Carl Kaisig, Gleiwitz. 


ergeben 


werden aufgezeigt bis zum „mühſeligſten Nach-“ 


über „Mimikry“ bis 


Max Hildebert Boehm ift ein Deutſch. 


Rn 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Schöner Sommerabſchied — Unbeſtändiger 
Herbſtanfang — Der ewige Wechſel zwiſchen 
Warm- und Kaltluftmaſſen — Rege Cyklonen⸗ 
tätigkeit mit auffallenden Witterungsgegen⸗ 
ſätzen — Endlich Beſſerung. 


Aka. Nach dem ſchönen, nur von vereinzelten 
Regentagen unterbrochenen Wetter in den 
letzten Wochen dieſes guten Sommers ſetzte mit 
Herbſtbeginn eine recht unbeſtändige Wit⸗ 
terung ein, bedingt durch häufigen Wechſel 
kalter und warmer Strömungen. Polare 
Kaltluft bewirkte in Verbindung mit Luftſtau 
am 21. beſonders auf der Nordſeite der deutſchen 
Mittelgebirge und der Alpen geig Regen. 
fälle von über 40 L/qm, wobei bi öchſttempe⸗ 
raturen meiſt unter 15 Grad blieben. Das von 
Weſten her durch die Kaltluft über Mitteleuropa 
aufgebaute Hoch und die Aufheiterung hatten 
nur am nächſten p Beſtand. Die Kaltluft wurde 
durch ſubtropiſche Warmluft erſetzt, die in der 
von den Azoren nach Skandinavien reichenden 
Tiefdruckrinne heranfloß und das Hoch nach Oſten 


abſchob. Der Luftmaſſenerſatz war von warmen 
Regenfällen begleitet; die Temperaturminima am 
Sonnabend erreichten ungefähr dieſelbe Höhe wie 
die Maxima am Mittwoch. Inzwiſchen hat die 
Kaltluft allgemein Verſchlechterung herbeigeführt. 
Das am 19. über den New⸗Norker Gewäſſern er- 
ſchienene Hoch hat nach langem Hin und Her 
endlich den Weg über den Ozean gefunden, 
fo daß bei feinem Uebertritt auf den Kontinent 
für den Reſt der Woche ſicher mit Beruhigung 
zu rechnen iſt. Nach Morgennebel und kalten 
Nächten wird es tagsüber aufheitern und warm. 


Das Wetter vom 2. bis 8. Oktober. Die rege 
Cyklonentätigkeit in ſubpolaren Breiten ift z. 8. 
nur vorübergehend erlahmt. Eine noch auf 
Ozean liegende Störung greift ziemlich weit füd- 
wärts und wird voraus ſichtlich zur Wochenwende 
ſchon einen Umſchlaa mit neuerlicher Abküh⸗ 
am und Niederſchlägen bringen. In der zweiten 
8 fte der Woche dürfte ſchon das in mittleren 

reiten des Atlantik überquerende Hoch für unſer 
Wetter maßgebend werden und eine Beſſerung 
herbeiführen. Es hat noch keineswegs den An- 
ſchein, als ob die in nächſter Zeit erfolgenden 
Kaltluftvorſtöße einen ähnlich frühen Vorwinter 
bringen wie im vorjährigen September, wo 
überall in den Alpen und logar im Borland bis 
München erhebliche Schneefälle eintraten. 

Dr. A. K. 


dem eingeſchränkt werden, 


Rie Reichspoſt 1931 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. Oktober. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht der Deutſchen Reichspoſt über das Red- 
nungsjahr 1931 geht hervor, daß die Entwicklung 
der Reichspoſt in ſteigendem Maße durch die fort⸗ 
ſchreitende Verſchlechterung der Wirt- 
ſchaftslage beeinflußt worden war. Die Verge⸗ 
bung von Lieferungen mußte daher ſtark 
während zur Vermeidung 
einer ungünſtigen Beeinfluſſung des Arbeits- 
marktes die Rationaliſierungsmaß⸗ 
nahmen nur in geringem Umfange fortgeführt 
wurden. Der Verkehr iſt in allen Betriebs- 
zweigen außerordentlich ſtark zurückgegangen, ins 
beſondere iſt der Telegrammverkehr um 
über 20 Prozent geſunken. An Betriebseinnah⸗ 
men find 1 899,8 Millionen RM. aufgekommen. 


Das Mehr gegenüber den Betriebsausgaben be⸗ 
trägt 196,9 Millionen RM. 


Selbstmörder stürzt sieh vom Stadtturm 


Wien. Auf der Höhe des Stadtturmes, der 
das hiſtoriſche Wahrzeichen der Stadt J udens 
burg (Steiermark) bildet, ſahen in den Mor- 
genſtunden des Freitag die Leute einen wild 
herumfuchtelnden Menſchen, der ſich vor den 
Augen der Menge, die ſich inzwiſchen angeſam⸗ 
melt hatte, in die Tiefe ſtürzte und wenige Se⸗ 
kunden ſpäter als unkenntliche Maſſe mitten auf 
dem Hauptplatz der Stadt lag. Wie es ſich ſpäter 
herausſtellte, handelte es ſich um einen Lagerver⸗ 
walter einer dortigen Konſumgenoſſenſchaft. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, daß er ſich Unregelmäßig⸗ 
keiten habe zuſchulden kommen laſſen. 


Kartoffelbuddlerkolonne vom Blitz 
getroffen 


Wittenberge. In Schmolde (Oſtpriegnitz] 
ſchlug der Blitz in eine aus 12 Perſonen beſtehende 
Kartoffelbuddlergruppe ein. Alle 12 Perſonen 
wurden betäubt. Während ſich die Mehrzahl der 
Getroffenen langſam wieder erholte, wurden die 
Arbeiterehefrau Rieck und der Beſitzerſohn 
Oldenburg getötet. Die beiden Geſchwiſter 
Zarnikow wurden ſchwer verlegt in ärzt⸗ 
liche Behandlung gebracht. Sie ſchweben in 
Lebensgefahr. 


Monlag, d. 3. OK. 
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Besichtigen Sie 
unsere Schaufenster und vergleichen 
Sie durch zwanglosen Besuch unserer Läger 
die Qualität unserer Waren! — — — 


ws 


Bettgarnitur 
1 Deckbett, 1 glattes Kissen 
u. 1 Kissen m, breiter Stickerel 
u. eingestickten Punkten, aus 


Bettgarnitur 
1 Deckbett, 1 glattes Kissen 
und 1 Kissen mit handge- 
zogenen Hohlnähten und ein- 


img 3 aus haltbarem Bettlinon, 
H H ss K ; : Kissengröße: 
Erst dann werden Sie beurteilen können, | g e J. 30 za...) 5 
ä — 80x80 om. U} 80x80 cm. «+++ (J 


welche ungewöhnlichen Vorteile Ihnen in dieser 


Woche der Einkauf bei Bielschowsky bietet! 


Hier einige Beispiele: 


A a, E E i asr 
Damenhemd Wäschetuch „Excelsior' 
er Madapolam mit Handstickerel u, mittelfeine Renforcé-Qua! aus 0 
öppelspitzen od.Saumabschlu8 14 bestem Material. 82cm breit, Meter Ve = 
nl 8 
Damen-Nachthemd Mako-Perkal „Kairo 
lachsrosa od. hellblauer Wäschebatlst Echt-ägypt.-Mako, feine geschlossene 0 U e b 2 rl 7 k en U e b e pi a ken 
m.geblumt. Garnit. u. lang. Arm., Gr. 44 U Qualität. +.. 80 cm breit, Meter Ye vorzügl; Beitlinon mit hand- best. Befllinon m breit. Galon- 
i „a zog. Ho . u. sticker., Schnurst 
Damenhemd | Damen-Nachthemd Barchent-Nachthemd Beitlinon „Hausmarke Seren u: 40 subor verriog, 
solides Wäschetuch gutes Wäschetuch uter welß.Köperbarchent m. haltbaren mittelkräftig, 130 cm breit, Mtr. 0.62 0 1 é Deckengr. 150x200 J 
e . . na | EEE nem. 
Größe 42... . Grobo 42 s» 1. Unterkleid Bettdamast ‚eo, ‚con 


0.68 
0.00 
1.25 
5.25 
8.90 


1.95 
1.75 
15 
9.3 
1.15 


solide glanzreich. Qual., neueste Must. 
130 cm br., Meter 1.10, 80 cm br., Meter 


Beitlaken-Haustuch 


gedrung,, mittelkräft. Baumwoll-Creas 
von groß, Haltbarkeit, 148 cm br., Meter 


Köper-Inlet 


yarbörgt federdichte Qual., naphtolrot, 
130 cm br., Meter 2.08, 82 cm br., Meter 


Linon-Beftbezug 


haltbare Qualität, zum Knöpfen. 
Mit 2 Kissen 80/100cm 5.65, 80/80 cm 


Wallis-Berfbezug 


best. Fabrikat, Streifenmust., m. dopp. 
Knopflöchern. Mit 2 Kissen 80/100 cm 


Hanell-Beftlaken 


sollderKunstseldentrikot m. gerauhter 
Innenseite, viele Farben. Größe 42 


Wickelschürze 


guter einfarbiger Zephir mit losen Re- 
vers und buntgemustert. Blenden. . 


Weiß. Berufsmantel 


mit lang. Ärmeln, Wickelform od. zum 
Knöpfen, kräftiger weißer Linon 


Damen-Hemdchen 


Baumwolle, elastisch gewirkt, weiß 
oder rosa, mit Bandträgern . » « » » 


Damen-Schlüpfer 


best.Dopp.-Charmeus. m.klein.Schön- 
heitsfehl., dopp. Schritt, viele Farben 


Futter-Schlüpfer 


Herren- ] 35 
vorzügl, kunstseiden. Wintertrikot mit vollweiß, mit indanthrenechten Kanten besond. preiswerteStrapazier- vorzügl. glanzreiche Qualität, 
5 po rt-Oberhemd N ac h t h em d gerauhf. Innenseite, viele Farben. 40 140 00 mw. „ . —.— 1 — 4 — hellblau 0 
m . oder lachsrosa, mo- 


35 


3.95 


vorzügliches Wäschetuch mit 


Indanthrenechten 
2.85 


derne Blumenmust. 
130x130 m 
130x160 CM. s... 


guter Popelin mit unter- 


legter Brust, losem 3 
35 


Damenstrumpf 


Echit-ägypt- Mako, dichte Qual. m, Dop- 
pelsohle u. Hochferse, modern, Farben 


Damenstrumpf 


künstl. Waschseide mit Mako hinter- 


125x160 om. 


Mundtücher, 58/58 cm 0.88 


Waschbörtchen. 
Halsfrei oder mit 
Kragen. 115 cm lang 


Beitlaken „Konsum“ -230 


0.05 gedrungener mittelkräftigèr Baum- 
1 U 9 3 


9.95 


Kragen und Klapp- 
manschetten. . 


woll-Creas, 150x225cm. . » . 


Damast-Tischtuch 


gediegene Qual, In hübschen Blumen- 


legt, extra verstärkt.Fuß, alleModefarb. oder Würfelmustern. 130x160 em. 
Damen-Handschuh 75 Küchenhandtuch 57 

Waschled.-Imitat., naturgelb od.mittel- 0 reinleinen, grau -weiß gestreift mit 0 

farbig, m. Wechselstich, Schlupfform We roten Kanten. 45x100 fm U 
Damen-Handschuh Damast-Handtuch 


vorzügliche reinleinene Qualität, 
hübsche Blumenmuster. 48x 100 cm 


Schlaldecke „Mollig“ 


schwere flauschige Qual., kamelbraun 
mit farbig. Streifenkante. 140 * 190 cm 


Brokat-Steppdecke 


mit einfarbiger Satin-Rückselte u. 


uter Halbwollfüllung, 
Solide Verarbeitung, 150x200 cm 


Glacéleder m. klein.Schönheitsfehlern 
mod. Farb., Schlupfform od. 2Druckkn. 


Vor ezeichnete Tischdecke 


reuz- od. Spannstich aus gutem 
crömefarbigen Nessel. 180 * 180 cm 


Taschentücher 


m. Hohlsaum, f. Damen u. Herren, fein. 
Makoperkalm. apart. indanthrenkanten. 
41 cm, Stück 0.30, 31 cm Stück 


0.08 
0.95 . bb 


0.20 11.90 


BIELSCHOWSKT 


BEUTH EN /s GLEIWITZ. 


2.60 


eintarbiger Pylama- uter Pylamaflanell 
tch- 

flanell mitgebiümter 3 25 In ‚schönen „durch, 
0 groß. Perlmuttknöpf. 


Garnitur 


RE 3.3 


wird auf Verlangen kostenlos zugesandt 


* 


Ali in, Oppe 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 273 


— 


Mein elektrisches Landgasthaus 


Ferienbrief einer neidischen Hausfrau 


tät der elektriſchen Haushaltsführung überzeugt 
hatte, zog die Freude über das neue elektriſche 
Inſtrument bald das nächſte nach. Die Reini- 
gungsarbeit wurde durch den Staubſauger 
vereinfacht, beſchleunigt und auch verbeſſert. Der 
Staub wurde nicht mehr in der Wohnung herum- 
gewirbelt, um ſich an anderer Stelle des Zimmers 
erneut zu lagern. Aus den Teppichen, Möbeln 
und Vorhängen, ja aus Büchern und Kleidern 
wurde der Staub mit Hilfe auswechſelbarer Bür- 
ften ſpielend leicht entfernt. Der elektriſche Boh⸗ 
ner erſparte das ſtundenlange Herumrutſchen 
auf den Knien und die ſchwere Arbeit mit Stahl⸗ 
ſpänen und Bohnerklotz. 

Elektriſch angetriebene Waſchmaſchinen wu- 
ſchen die Hauswäſche in wenigen Stunden fix und 
fertig. Daß anſchließend Zentrifugen die Wäſche 
in kürzeſter Zeit trockneten, erübrigte tagelanges 
Aufhängen auf Böden. Zum Schluß glättete 
das elektriſche Bügeleiſen die Wäſche in der Hälfte 
der Zeit, wie einſt das Kohleneiſen. 

Die Kochvorbereitung bewältigte zweckmäßig 
ein kleiner Küchen motor, das M ſchinen⸗ 
mädchen für alles; Fleiſchwolf, Kartoffelſchäl⸗ 
maſchine, Gemüſehackmaſchine, Reibe, Rührma- 
ſchine, Saft⸗ und Fruchtpreſſe, Kaffeemühle und 
ſchließlich noch die Meſſerputzmaſchine werden mit 
einem Griff aufgeſteckt. Für jeder Zeit bereitetes 


Vor ſechs Jahren verbrachte ich einmal meine 
Urlaubszeit in einem kleinen abgelegenen Qand- 
gaſthaus. So friedlich — und billig — ich damals 
dort auch gewohnt hatte, ſchreckte mich doch manche 
Primitivität ab, zurückzukehren. In dieſem Jahr 
des Gehaltsabbaus fand ich aber, daß es das 
Beſte ſei, dort wieder einmal einen ruhigen und 
dem heutigen Geldbeutel angemeſſenen Landauf⸗ 
enthalt zu verbringen. Freilich fürchtete ich mich 
ein bißchen vor den Unbequemlidfeiten, 
die in bem Haufe vor allen Dingen mit der un- 
rationellen Herstellung der Mahlzeiten 
verbunden waren. Wie gern beginnt man ein⸗ 
mal ſchon zu früher Tage 3ftunde eine grö- 
ßere Wanderung. Den Morgenkaffee vor 8 Uhr 
zu bekommen, war aber unmöglich, weil das Un 
getüm des Kohlenherdes nicht vor 7 Uhr 
angeheizt wurde, und auch mit allen anderen 
Mahlzeiten war man unbedingt feſtgelegt, weil der 

g gelegt, 
Herd außerhalb der Eſſensſtunden nicht geheizt 
E 2 infolgedeſſen auch nicht gekocht werden 
onnte. 


Freilich war ich auch nicht die Einzige, die über 
dieſe Miſere jammerte. Noch viel mehr ſchimpf⸗ 
ten die damals ſchon ziemlich zahlreichen Auto 

ohenend. oder Tourengäſte, die auf der 
Durchreiſe ſchnell etwas zu effen bekommen woll- 


> C Ratgeber fürmoderne Hausfrauen 


2. Oktober 1932 


om 


LONON 


Freue Dich, Hausfrau! 


Induſtrie und Technik find ſtets bemüht, uns 
Fortſchritte und Neuheiten zu beſcheren, die uns 
das Leben und die Arbeit erleichtern und Be- 
quemlichkeiten ſchaffen. Auf großen Ausſtellun⸗ 
gen und Meſſen werden derartige Neuheiten dem 
Publikum vorgeführt, um dann mehr oder weni- 
ger den Siegeslauf durch die Welt zu nehmen. — 
Die letzte Leipziger Herbſtmeſſe war 
wieder reich an derartigen Neuheiten, welche im 
Nachſtehenden eine kleine Würdigung erhalten 
ſollen. 

Wie oft ſchon hat ſich eine Hausfrau über die 
vielfach recht unhygieniſchen Topflappen im 
Haushalt geärgert. Um dieſem Uebel abzuhelfen, 
zeigte eine Handſchuhfabrik auf der Leipziger 
Herbſtmeſſe 1932 Fauſthandſchuhe aus ver- 
ſchiedenen Stoffen, die rechts und links tragbar 
und ein praktiſcher Gegenſtand für Haus und 
Küchen ſind. — Eine Waſchmaſchine für den 
Kleinhaushalt oder auch für die Junggeſellin, 
ſtellt gleichfalls eine Neuheit der Leipziger Herbſt⸗ 
meſſe dar. Dieſe kleine Maſchine nimmt etwa 
7 Pfund Trockenwäſche auf und reinigt ſie mit 
Hilfe eines intenſiven Dauerſprudels mühelos, 
ohne jeden Handgriff. — Wie oft ſchon vermißte 
man in einem Bad einen Spiegel. Eine findige 
Neuheitenfirma brachte einen praktiſchen Bade⸗ 
armbandſpiegel auf den Markt, der aus 
einem Gummiband mit einem unzerbrechlichen, im 
Waſſer nicht anlaufenden und roſtfreien Metall- 
ſpiegel beſteht und an der Innenſeite des Unter- 


aber gewiſſermaßen der Grundſtein zu der elet- 
verſchönt, und die ihm auch bald einen erheblich 


ve 
pY 


ten und ſehr häufig unter mehr oder weniger lan- 
tem Proteſt unſere Wirtsleute wieder verließen, 
weil ſie ja in wenigen Minuten eine andere Ort⸗ 
ſchaft mit „etwas plötzlicherem“ Küchenbetrieb er- 
reichen konnten. 


Wie ſehr fand ich alles verändert, als 
ich wieder nach meinem ſtillen Dorfgaſthaus zu⸗ 
rückkehrte. Nach langem Ueberlegen hatte man 
ſich recht einfach zu helfen gewußt. Elettri- 
ches Licht hatte man damals vor 6 Jahren 
idon, und fo hatte man ſich zuerſt zur Anſchaf⸗ 
fung eines elektriſchen Waſſerkochers ent- 
ſchloſſen. Dieſer elektriſche Waſſerkocher wurde 


triſchen Küche, die mein Wirtshaus heute 
verſtärkten Zuſpruch von kurz- und langfriſtigen 
Gäſten verſchafft hat. 

Nicht nur meine Wirtsleute würdigen dankbar 
die günſtigen finanziellen Auswirkungen ſowie die 
ſonſtigen, nicht in Geldwerten auszudrückenden 
Vorteile ihrer Neuerungen; auch die verwöhnten 
großſtädtiſchen Gäſte, und von dieſen vor allem 
die Hausfrauen, bekunden dafür lebhaftes 
Intereſſe, wenn fie ſich erſt einmal von der be- 
ſonderen Schmackhaftigkeit der elektriſch zuberei⸗ 
teten Speiſen und der verblüffenden Güte und 
Friſche der Backwaren überzeugt hatten. Die 
meiſten gaben zu, daß ihnen das Kochen mit Elek⸗ 
trizität noch recht neu fei. Obwohl ſie ſich eigent- 
lich von ihren Hausfrauenſorgen völlig. frei- 
machen wollten, krochen ſie doch alle Tage einmal 
in die blitzſaubere Küche, wo bei dem Feh⸗ 
len des heißen Feuerloches der Aufenthalt 
keine Qual mehr bedeutet. | 


Bei dem elektriſchen Kochen war es in dem 
Gaſthaus aber nicht verblieben. Nachdem man 
ſich einmal von den Vorzügen und der Rentabili⸗ 
— — — — — 


Heizung mit Gas! 


Kennen Sie die Heizung mit Gas? Sie be⸗ 
Be 5 en noch 1 Vor⸗ 
ereitungen oder An iten. In dem 
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heißes Waſſer für Speiſen, Abwaſch und Bäder 
ſorgt der mit billigem Nachtſtrom aufgeheizte. 
Heißwaſſerſpeicher. 
Teekeſſel, Eierkocher, Brotröſter u. a. m. geſtat⸗ 
teten ſogar ; 
appetitlich eine Kleinmahlzeit ohne ſtörendes Hin- 
und Herlaufen zu richten, und ſelbſt einige Ge- 
räte für Gefundheit3- und Körperpflege, und Heiz⸗ 
fonnen für Uebergangs- oder Zuſatzheizung fehlten 
in meinem ſo unerwartet 
elektriſchen Landgaſthaus nicht. R 
funkapparat mit allen Schikanen hätte ich beinahe 
vergeſſen — aber das ift ja eine 
für fid. re 


* 


armes getragen werden kann. — Eine Neuheit 
ſtellt auch eine Staubſaugerbürſte dar, 
die im Handel vielfach ſchon gezeigt wird. Da 
man bekanntlich mit dem Bürſten den Staub nur 
aufwirbelt und mit den Borſten jedes Gewebe an⸗ 
greift, fo wird dieſem Uebel mit der neuen Staub- 
ſaugerbürſte abgeholfen. Dieſe Bürſte beſitzt aber 
keine Borſten, ſondern ift mit Hartgummi-Längs- 
rippen verſehen, die durch Reibungselektrizität 
Staubteilchen und Schmutz aufſaugt. — Auf dem 
Gebiete der Nähmaſchinen ſtellt eine Univer- 
ſalnähmaſchine, welche die Vorzüge von 
5 Nähmaſchinen in ſich vereinigt, einen Triumph 
auf dieſem Gebiete dar. Dieſe Nähmaſchine näht 


Elektriſche Kaffeemaſchinen, 


im gemütlichen Kreis ſchnell und 


moderniſierten und 
Den Rund- 


— Geſchmackſache 


Seeger eee er 


Flelttach nagen und Daden ift Dig! 
die Kllowattſtunde Toftet nut 8 Pig. 


Denken Sie fih an Stelle ihres jetzigen Angetüms von 
Küchenofen einen kleinen, eleganten Herd. Sie drehen nur 
an einem Knopf, und ſogleich wird die Wärme geliefert. 


Ins ilt doch ein gewaltiger Vorteil 
gegenüber den bisherigen Methoden! 


Sie haben keine Mühe mehr mit Kohle, Holz und 
Aſche, es gibt weder Rauch, noch Ruß, noch Schmutz, 
die Hausfrau ſchont ihre Geſundheit und Arbeits 
kraft, und nichts wird mißlingen. Deshalb gehört 
in jedem Haushalt ein elektriſcher 
Herd mit Brat⸗ und Backrohr. 


Genaue Auskünfte erhalten Sie unentgeltlich durch unſere Verkehrsinſpektionen 
und im Ausſtellungsraum in Gleiwitz, Wilhelmſtraße 36. Alle Anfragen dort und 
fogar koſtenftreie Beratungen in Ihrer Wohnung verpflichten Sie zu nichts. 


salefihe Cleltricitäts- u. Gas⸗Actlen⸗Geſelſchaft 


Oberſchleſiſche Electricitäts⸗Werke 


vollendeten Perlſtich, iſt zur Anfertigung aller 
Art moderner Stickereien geeignet, ſtopft Wäſche, 
Strümpfe uſw., iſt eingerichtet für alle Arten von 
Zickzickarbeiten, zum Aufſetzen und Annähen von 
Spitzen, zum Annähen von Perlenketten, zum 
Bandeinfaſſen an Stoffen, für Lochſtickerei und 
fogar, man glaube ns kaum, zum Knopfannähen 
und für die Anfertigung von Knopflöchern. Bis 
zu 2500 Stichen vermag dieſe Maſchine in der 
Minute zu leiſten. $ 

Sit ſchon die Hauswäſche für viele Hausfrauen 
nicht gerade ein beſonderes Vergnügen, ſo bereiten 
ihr die geren Wäſcheſtücke durch das läſtige und 
beſchwerliche Auswringen viel Mühe. Ein neuer 
Wäſchewringer, der alle Vorteile der bis⸗ 
herigen Maſchinen erſetzt, gilt daher als eine be- 
grüßenswerte Neuerung. Durch ihn wird das 
Wäſchewringen zur Spielerei. Bei Gebrauch 
wird das auszuwringende Wäſcheſtück burch ein⸗ 
faches Zuſammenlegen am Wringhaken, welcher 
außen am Rand bei Blecheimern oder Wannen 
anzubringen iſt, befeſtigt und mit einer Hand 
feſtgehalten. Die andere Hand dreht die Wring⸗ 
kurbel des Apparates, ſodaß durch das Zuſam⸗ 
mendrehen das Waſſer ausgewrungen wird. Im 
Grunde genommen iſt dieſe Erfindung überaus 
einfach und wird daher allerſeits lebhaften An⸗ 
klang finden. — Aber auch für den Toilettentiſch 
der Dame hat man eine praktiſche Neuerung ge- 
ſchaffen. Beim Gebrauch einer Puderdoſe empfin⸗ 
det man es häufig unangenehm, daß die Puber- 
quaſte entweder zu wenig oder zu viel Puder quf- 
nimmt. Dadurch wird der Toilettentiſch beſtäubt 
und der Puder legt ſich auf die Kleidung. Eine 
neue Puderdoſe, die fih „Ly“ nennt, zeich- 
net ſich dadurch aus, daß die Puderquaſte in der 
Puderdoſe auf dem verfilberten Siebboden liegt, 
ohne mit dem Puder ſelbſt in Berührung zu kom⸗ 
men. Durch einen leichten Druck auf den federn- 
den Siebboden wird die gewünſchte Pudermenge 
auf die Quaſte gebracht. Wirklich eine nette Er⸗ 
findung, die nicht nur den Vorteil beſitzt, eine 
ſaubere Puderquaſte zu benutzen, ſondern auch 
ſparſamſte Verwendung gewährleiſtet. — Daß die 
Aufbewahrung von Schmuckketten in Behältern 
unpraktiſch ift, weiß jede Dame. Wie oft find ge- 
rade die längeren und zarten Ketten in ſich ver⸗ 
ſchlungen und verwickelt. Dieſem Uebelſtand hilft 
ein neu herausgebrachter, durch GRG M. ge: 
ſchützter Kettenhalter ab. Der Halter ift 
zur Aufnahme von 4, 6 oder mehr Ketten einge⸗ 
richtet, die überſichtlich hintereinander hängen 
und ſich niemals verſchlingen können. Die Ketten⸗ 
halter ſind in verſchiedenen modernen Schleiflack⸗ 
farben hergeſtellt und laſſen ſich ſowohl an der 
Wand, als auch im Innern von Schranktüren und 
dergl. befeſtigen. — Zuguterletzt darf man einen 
neuen, ſelbſttätigen Sicherheits⸗Gas⸗ 
anzünder nicht vergeſſen zu erwähnen. 

Man weiß, welch große Schäden durch unbe⸗ 
merkt ausſtrömendes Gas häufig angerichtet wer⸗ 
den. Daher wird der neue, völlig automatiſche 
Sicherheits⸗Gasanzünder von vielen zweifelsohne 
begrüßt werden. Er enthebt einem nicht nur der 
Mühe des Gasanzündens, ſondern entzündet von 
ſelbſt unbemerkt ausſtrömendes Gas. Es iſt ein 
kleiner Apparat, der am Rande des Gaskochers 
befeſtigt wird und eine wagerecht liegende, kurze 
Metallzunge beſitzt, die auf dem Brennerkopf auf- 
liegt. Wird nun der Hahn des Gasbrenners ge⸗ 
öffnet, ſo gelangt eine geringe Menge des aus⸗ 
ſtrömenden Gafes durch einen kleinen Gaszulei⸗ 
tungskanal des Anzünders zu deſſen Zündkern, 
während dieſem durch einen zweiten Kanal eine 
genügende Menge Friſchluft zugeführt wird. 
Hierdurch entſteht das richtige Gasluft⸗ 
gemiſch, welches den Zündkern zum Glühen 
bringt und dadurch ſchließlich das Gas entzündet. 

Daß alle dieſe Erfindungen wohl über kurz 
oder lang im Handel erſcheinen und das Intereſſe 
vieler erwecken werden, bedarf wohl kaum beſonde⸗ 
rer Erwähnung. 

Ernst Louis jr., Berlin. 


um dadurch Jamilien pas Dauerwohnen einzu- 
aden. Kein Hauswirt braucht heute an der Ver⸗ 
mietbarkeit ſeiner Altwohnungen zu zweifeln, 
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Modernisieren 


Altwohnungen und Geschäftsräume 


durch Einbau v. Kleinzentralheizungen, Warmwasserbereitungen bzw. sanitären Einrichtungen M 
Es macht sich bezahlt! N 


Sie Ihre 


Einbauvorschläge und Vertreterbesuch durch: 


Carl Godzik Centralheizungen GmbH. Gleiwitz 


Miethe-Allee 6, Schließfach 59 — Ruf 4260 — Verlangen Sie bitte kostenlose Prospekte 


Schenkt modern — also: zweckmäßig! 


Erfindungen fürs Haus 


Praktiſche Kleinigkeiten, die der Hausfrau 
das Leben erleichtern 


Gummifüße für Leitern werden unter die 
Füße der Stehleitern geſchraubt. Die Gummi- 
platte ſaugt fih. am Fußboden feſt und verhindert 
ſo ein Gleiten der Leiter. 


Heber für zerbröckelte Korken. Mit einer 
Pinzette, die mit drei Zinken den ſchwimmenden 
Korken umklammert und feſthält, kann man aus 
jeder Flaſche den hineingerutſchten Korken her · 
ausheben. 


Auswechſelbarer Handfeger. Ein Handfeger, 
r ſich bekanntlich an der einen Seite beſonders 
u abnutzt, kann durch das Abſchrauben des 
abnehmbaren Griffes und Anſchrauben an der 
Seite der Spitze doppelt ſo lange benutzt werden. 


Moſtrichtopf verhindert das Eintrocknen des 
Moſtrichs durch ein eingelaſſenes, oben offenes 
Röhrchen, in das Eſſig gefüllt wird, der langſam 
bedunſtet und fo den Moftrich friſch hält. 


Beſenhalter. An einer Holzleiſte find Klam ⸗ 
mern befeſtigt, in die — ähnlich wie bei Schirm ⸗ 
haltern in Schränken — die Stiele der Beſen hin- 
eingedrückt werden. Ein Aufhängen an Schnüren, 
die leicht reißen und durcheinandergebracht wer- 
den, fällt ſomit fort. 


Schreibſtifte für Glas und Porzellan. Statt 
umſtändlich Etiketts auf Einmachegläſer aufzukle⸗ 
ben — die oft abgehen — können die Gläſer jetzt 
mit benden prävarierten Auntſtiften beſchrie . . 2 E 
ben werden. 


Gegen Verſtopfung der Waſſerleitung gibt es 
einen an dem Knie des Waſſerleitungsrohrs ein- 
ſchraubbaren Behälter in Becherform, in dem fiğ 
Schmutz und Seifenreſte feſtſetzen. Von Zeit zu 
Zeit wird er herausgeſchraubt und gereinigt und 
ſomit das Verſtopfen des Abfluſſes verhindert. 


Bügeleiſen mit Waſſerbehälter. Ein Bügel- 
eiſen, das zu beiden Seiten je ein kleines Waſſer⸗ 
referboir hat. Bei der Erwärmung des Eiſens 
verdunſtet das Waſſer langſam und gibt dem zu 
plättenden Stoff eine gewiſſe Feuchtigkeit. Das 
Eiſen ift vor allem für empfindliche Stoffe ge- 
dacht (Seiden und Samte), die beim üblichen Ein |; 
ſprengen fleckig werden würden. 


Schrubber mit Waſſerbehälter. Der Schrubber 
hat unten einen Behälter in Form eines liegenden 
Eimers, der mit 3 bis 4 Liter Waſſer gefüllt 
wird. . feuchten Aufwiſchen drückt man auf 
eine Hebelvorrichtung an dem hohlen Stiel, die ein 
Ventil öffnet. Durch die an dem Behälter be⸗ 


feſtigte Bürſte hindurch fließt das Waſſer lang- 


ſam heraus. Nach beendetem Aufwiſchen kann 
durch eine ſinnreiche Aufſaugevorrichtung das 
ſchmutzige Waſſer wieder in den Behälter zurück · 
befördert werden. Inventor. 


Geſchwindigleiten 
in Technik und Natur 


Das Tempo, das der heutige Menſch als 
eine der höchſten Errungenſchaften unſeres Beite 
alters preiſt, hat nur die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit in unſerem Leben erhöht, 
die von der Natur den lebenden Weſen zuge 
meſſenen Schnelligkeitsgrenzen aber trotz aller 
techniſchen Hilfsmittel nicht zu überſchreiten ver- 
mocht. Die Geſchwindigleiten des Menſchen 
ohne techniſche Behelfe halten fih von den 11 
Meterſekunden des gemächlichen Fußgängers 
bis zu den nur auf kurze Zeit durchzuhaltenden 
7,1 Meterſekunden des Läufers auch in der 


Epoche der ſportlichen Höchſtſteigerung in ver- 


der Waſſerkeſſel 


ſetzen! Wenn das Waſſer kocht, dann fängt der 
Deckel an zu hüpfen und zu ſpringen und fliegt 
unter Umſtänden ſogar ab. Würde man ihn feſt⸗ 
binden und außerdem noch die Tülle verſchließen, 
fo würde er explodieren. Das haben 
feiner Zeit auch der Franzoſe Denis Pap in und 
ſpäter der Engländer James Watt beobachtet, 
und beide haben die Kraft des ſich in Dampf ver- 
wandelnden Waſſers gebändigt und nutzbar ge⸗ 
macht: Der eine hat das erſte Dampfboot, der 
andere die erſte Lokomotive erbaut! Man könnte 
alſo fr wohl dem beſcheidenen Waſſerkeſſel als 
dem Urbild der Dampfmaſchine ein 
Denkmal ſetzen. — Im übrigen macht man heute 
von der dem verdampfenden Waſſer inne wohnen⸗ 
den Bewegungsenergie beim Waſſerkeſſel inſofern 
Gebrauch, als man ſeine Tülle mit einer Pfeife 
verſchließt, die die Hausfrau aus dem Nebenzim- 
mer ſofort in die Küche ruft, ſobald are 
durch die Pfeife hindurchbläſt. Dadurch wird 
überflüſſiges Kochen, Zeit und Gas geſpart. Und 
unter Umſtänden der Geſchmack, z. B. beim 
Kaffee, für den das Waſſer beſtimmt iſt, ber- 
beſſertl 

Wie iſt das möglich? — Da war ich einmal bei 
einer Dame eingeladen, die durch ihren auber- 
gewöhnlich vorzüglichen Kaffee in der Stadt be⸗ 
kannt war. Und ſie vertraute mir an, daß ihr 
ganzes Geheimnis der Zubereitung darin be- 
ſtände, das Kaffeewaſſer nur gerade bis 
zum Sieden zu erwärmen und dann ſofort 


hältnismäßig engen Grenzen. Macht der Va ſt⸗ 
wagen noch knapp einen Meter in der Se⸗ 
kunde und bewegt ſich damit nicht einmal fo 
ſchnell vom Platz wie im Durchſchnitt ein ſchiff⸗ 
barer Fluß, fo erreicht der Schlittſchuh⸗ 
läufer in mäßigem Lauf 5,7, der Rad ⸗ 
fahrer bei höchſter Geſchwindigkeit 12,4, der 
Schnelldampfer 16, der Kraftwagen 
im Durchſchnitt 21, der Schnellzug 28, das 
Zuftſchiff 3, das Verkehrsflugzeug 
42 und der elektriſche Triebwagen 55 Meter 
in der Sekunde. Aber die Brieftaube über⸗ 
trifft mit 16,7 Meterſekunden ſchon den Schnell- 
dampfer, der Adler mit 4, der Jagdhund 
mit W die Durchſchnittsſchnelligkeit des Autos, 
die Mauerſchwalbe mit 86 das Luftſchiff, die 
Hausſchwalbe mit 45 bis 60 das Verkehrs 
flugzeug, und die Rauchſchwalbe triumphiert 
mit ihrer Höchſtleiſtung von 90 Metern in der 
Sekunde jo gut wie über jedes Schnelligkeits- 
maß, das dem Menſchen irgendeine techniſche 
Unterſtützung zu geben vermag. Das todbrin⸗ 
gende Geſchoß freilich, das aus unſeren Ge- 
ſchützen und namentlich aus dem Infanterie- 
gewehr fliegt, kommt auch darüber um ein Biel- 
faches hinaus, aber auch ſein Tempo ſchrumpft 
zu dem der Schnecke zuſammen gegenüber den 
Geſchwindigkeiten, mit denen die Natur Licht 
und elektriſche Wellen durch den Raum 
ſendet. 


Eigentlich müßte man ihm ein Denkma | 


mit dem Kochen aufzuhören. Durch langes 


Das Einkoch⸗Thermometer 


Eine Wichtigkeit für die Einmachezeit 
Will die Hausfrau die abſolute Sicherheit 


Kochen wird allmählich das Waſſer enthärtet, b. h.] baben, daß ihr Eingekochtes nicht verdirbt, dann 


der in dem Waſſer gelöſte, natürliche Kalk ſetzt 
ſich im Teekeſſel als ſogenannter Keſſelſtein 
ab. Dadurch wird dem Waſſer der Beſtandteil 
entzogen, der den Aufſchluß der Kaffebohne be- 
günſtigt und die Entwicklung des Aromas fördert. 
Tatſächlich hörte is ſpäter, daß man in manchen 
Gegenden, deren Waſſer wenig Kalk enthält, dem 
Kaffewaſſer eine Spur Kalk zuſetzt! 

Man vermeidet dadurch auch, daß ſich an der 
Innenwandung des Keſſels zu viel Keſſelſtein ab- 
ſetzt. In techniſchen Großbetrieben bedeutet die 
Beſeitigung derartiger Ausſcheidungen eine wich⸗ 
tige Aufgabe, da dieſe dichten, harten und wärme- 
iſolierenden Kruſten einen höheren Brennſtoff⸗ 
verbrauch bedingen. Außerdem treten Spannun⸗ 
gen in den Keſſelwänden auf, die zu einem er- 
reißen des Keſſels führen können. Ganz ſo 
ſchlimm iſt es ja nun bei dem kleinen Teekeſſel in 
der Küche nicht. Auf jeden Fall aber dürfte es 
appetitlicher ſein, wenn man den Keſſelſtein von 
Zeit zu Zeit entfernt; zweifellos wird dadurch 
auch die Lebensdauer des Keſſels verlängert. 
Nötig iſt dazu nur, ihn mit verdünnter 
Sodalöſung auszukochen und mit reinem 
Waſſer nachzuſpülen, allerdings nur, wenn es ſich 
um innen verzinkte oder verchromte Keſſel han- 
delt. Aluminium darf nicht mit Soda ge⸗ 
reinigt werden. Das iſt überhaupt ein ſehr 
empfindliches Metall. 


Wetter nach Wunſch durch Mufit 


kim. Daß Muſik Einfluß auf das Wetter 
ausübt, wird niemand ernſthaft behaupten. Und 
doch begegnen wir in der Kulturgeſchichte vieler |55 
Völker Angaben über die Darſtellung eines 
muſikaliſchen Regenzaubers, um das 
Land von anhaltender Trockenheit zu befreien. Da 
gibt es in Indien „Zauber-Rhags“, deren Ge- 
fang den Regen herbeiruft Nach den älteren chi- 
neſiſchen Weisheitsquellen bewirkte Flöten 
klang klimatiſche Aenderungen. Von den mu⸗ 
ſikaliſchen Regenzeremonien der Ureinwohner 
Mexikos berichtet bereits Wilhelm Wundt. 
Zu dem Geſang der Regen⸗Chöre tritt das Häm⸗ 
mern auf metallene Platten, um das Geräuſch 
des Donners nachzuahmen. Auch die Zauberer 
Afrikas beſitzen ihre Regenmelodien. Eine 
gleiche Rolle ſpielte bei den alten Aegyptern 
die Hymne des Nils, indirekt auch die Hymne an 
Aphrodite im klaſſiſchen Griechenland. Von 
der Möglichkeit, Regen durch Geſang zu erzeugen, 
berichtet Seneta. Noch heute gibt es Regen- 
zauber in Bulgarien, Serbien und Rumänien. 
Dieſe Zeremonie iſt ſehr eigenartig. Ein junges 
Mädchen wird in Blumenranken eingehüllt, fin- 
gend und tanzend bewegt es ſich an den Häuſern 
entlang, um aus allen Fenſtern mit Waſſer be- 
goſſen zu werden. Dieſe Handlung iſt nichts an⸗ 
deres als eine freundliche Aufforderung an den 
Regen, es ebenſo zu machen. 
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wenn Sie Ihren Radioapparat u. Lautsprecher sowie 


Beleuchtungskörper, Heiz- und Kochapparate 
0 


dem FA C h mann 


Licht & Kraft 


S. WOLFSOHN, Beuthen OS., Bahnhofstraße 31 


Hausfrauenarbeit 
ist Wertarbeit! 


Ihren Kindern kommt es doch nur zugute, wenn Sie 
sich die Arbeit im Haushalte durch Anschaffung ge- 
eigneter Gasgeräte so bequem wie möglich gestalten 


e Gas-Technik im Haushalt“, so heißt unser nächster Vortrag am kommenden 
het 16,30 Uhr, in unserer 'Gaslehrkücho, evangelische Schule am Klosterplatz. 


Machen Sie uns die Freude Ihres Besuches; er 


t und verpflichtet Sie zu nichts. 


Gaslohrvörträge finden jeden 9 statt. 


ibt nichts 


praktischeres! 


Verhandsgaswerk Beuthen-Hindenburg OS. 6.m.b.H. 


Werbeabteilung 
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Speisekammern sind keine Dunkelkammern. 
vorräte und Scherben sind Nachteile unbeleuchteter Speisekammern 


K ostenlosen Rat über lichtteehnisch richtige Beleuchtung erteilen 


Elektro-Gemeinschaft, Oppeln 
Jͤͤĩ⁊7ê6 ..... 


muß fie für ein geeignetes into H-T hermo. 
meter unbedingt Sorge tragen. Gemüſe und 
Obſt, das bei beſtimmten Temperaturen gekocht 
oder ſteriliſiert werden muß, hält ſich nur, wenn 
dieſe vorgeſchriebenen Temperaturen auch inne⸗ 
gehalten und für die Dauer des Steriliſiervorgan⸗ 
ges unabänderlich konſtant gehalten werden. 
Dafür eignet ſich kein gewöhnliches Thermos 
meter. Das Einkoch-Thermometer muß gejon- 
dert für dieſen Zweck gekauft werden. Es 
beſitzt eine Queckſilberſäule, die entſprechend hoch 
iſt, das heißt: die Queckſilberkugel befindet ſich 
mindeſtens 25 Zentimeter unter der Skala, 
läuft in einer ſchmalen, langen 1 pyan zur 
Skala. Das hat den Zweck, daß das Thermo- 
meter recht tief in die einzukochende Maſſe oder 
aber in das Steriliſierwaſſer eingetaucht und 
oben gleichzeitig mühelos die Temperatur abaele- 
fen werden kann, ohne fih die Hände zu ver- 
brühen. i 
Außerdem muß die Hausfrau aber auch bie 
Temperaturgrade kennen. Dazu mag ihr folgende 
Tabelle dienen: 
Kohl, Bohnen, Pilze, Rhabarber, Kohl⸗ 
rabi, Roſenkohl, Spargel; ferner auch: 
Inſtrumente, Verbandsſtpffe, Milch, 
Suppen, Fleiſch, Puddings, Paſteten, 
harte Eier bi 100° Q 
Marmeladen Aepfel, Birnen und ande» 
res Kernobſt, ſowie Eier (weich) bei 90° G 
Kirſchen, Pflaumen, Winsen und ande⸗ 
res Steinobſt bei 80 @ 
Himbeeren Johannisbeeren, Stachel 
beeren, Blaubeeren, Erdbeeren ſowie j 
anderes Beerenobſt, fe und 
paſteuriſierte Kindermil 3 
Fleiſch wird jedoch ſchon genügend bei etwa 
bis 57 C fterilifiert, das heißt: 
Baden werden etwa vorhandene Trichinen abge⸗ 
tötet. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die 
Trink temperatur von Kaffe, Tee, Milch, Kakao, 
Warmbier und Punſch nach Möglichkeit bei 
38° C höchſtens liegen fol. Wir trinken meiſten⸗ 
teils dieſe Getränke vjel zu heiß und ſchaden bas 
mit nicht nur den Zähnen, ſondern auch der 
Speiſeröhre, den Schleimhäuten, dem Magen, 
Darm und den Nieren. 
DEE 


Die her; glückliche Frau. Ein neugeitlicher 
Netti er Ratgeper der ſeeliſchen und körper⸗ 
as Hygiene. Mit vielen Bildern von Lisbeth 

Ankenbrand. Preis geb. 5 Mark. (Süddeutſches 
Verlagshaus GmbH., Stuttgart.) — Alles, was die 
erfahrene Frau in Geſundheits-, Liebes. und Che 
fragen der Frau zu ſagen hat, enthält dieſes Buch der 
bekannten lebensreformeriſchen Schriftſtellerin: Keine 

rage, die die verheiratete oder ledige Frau in körper⸗ 
iher, ſexueller oder ſeeliſcher . angeht, 1 — 
ges unbeantwortet. Das Buch zeigt, daß jede 
E mit der Hygiene beginnen ſollte, um 15 

ns ng Jugendlichkeit und Geſundheit zu erh 

ten, und dag den Gefahren der Wechſelſahre vorzubeu⸗ 
gar ap auch dann, wenn der Sommer ihres Lebens 
ereits ee 5 noch begehrenswert und 
Der vernünftigen Mittel 
dazu gibt es viele, wie der praktiſche Teil des reich 
illuſtrierten Ratgebers zeigt. 

„Sonnenſchein — Freude für Alle“, Familien 
ausgabe der Zeitſchrift „Im 560 (Verlag 
Guſtav Thomas, Bielefeld, Preis 60 Pf.). Das neue 
Heft bringt neben einem reichhaltigen Bildſchmuck kurz 
gehaltene Novellen, Plaudereien, Gedichte, fachmän⸗ 
niſche Aufſätze über Körperkultur und Ges 
ſundheitspflege, Nätfel, Schach. und Photos 
ecke, Scherze u. a. m. 

Neues in der Kunſt und r Die zwei füh- 
renden deutſchen Baie die in München er 
ſcheinende Bruckmannſche onatsfehrift „Die Kunſt“ 
und die von Alexander Koch in Darmſtadt geleitete 
„Deut ſche Kunſt und Dekoration“ haben ſich 
vereinigt. Das Heft bringt Bemerkungen zur Internatio⸗ 
nalen Kunſtausſtellung in Venedig, ferner 
eine Theater ⸗Reportage mit künſtleriſchen . 
Aus der Architektur find reichilluſtrierte * 
den modernen Kirchenbau, über das Ters 
RN kaii verwandelbare Klein⸗ 
möbe 


lebensfroh zu fein. 


m nennen. (Mit über 60 Kunſtdruckbildern 


Verdorbene Speise- 


one Vulin 


bei bief En 
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der Sport am Sonntag 


Auf der Verfolgung der Epitzenreiter 


Wichtige Begegnungen um die Oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft 


Oberſchleſiens zur Zeit ſtärkſte Fußballmann⸗ Nicht weniger Bedeutung kommt der Begeg- 
ſchaften 1 ee: und eroen nung zwiſchen 

ben eine klare Tabellenführung. Erit im Ab- 
ſtand folgen Ratibor 03, Preußen Zaborze, VfB. Beuthen 09— Ratibor 03 
Gleiwitz und die übrigen Bewerber um den Titel. 


dieſen ſtarken Gegner zu einem günſtigen Er⸗ſcheidenden Treffen angeſetzt. In Beuthen 
gebnis langen wird, kann erit der Kampf be- treffen die Sportfreunde Preußen auf Preußen 


weiſen. Gleiwitz. Adler Rokittnitz hat auf eigenem 
Platz Viktoria Hindenburg zum Gegner. Ger- 

Fußball der NK. mania Zaborze muß nach Schomberg zu 

Um die Lig a- Induſtrie-Gaumeiſter Hertha und Oſtmark Mathes dorf erhält den 
ſchaft find heute eine ganze Anzahl von ent-! Beſuch von Siegfried Gleiwitz. 


0 giten Mitbewerbern 


Nachdem am Vorſonntage eine Entſcheidung um 
die Tabellenſpitze noch nicht gefallen iſt, kommt 
dem nächſten Treffen erhöhte Bedeutung zu. Noch 
intereſſanter iſt aber die Frage, ob es den auf der 
Verfolgung befindlichen Mannſchaften gelingen 
wird, die beiden Spitzenreiter einzuholen. Eins 


ſteht wohl feſt: Siegen auch heute Vorwärts Ra⸗ p 
ſenſport und Beuthen 09, dann haben die Uebrigen S 


keine Chance mehr, den Ausreißern den Weg zu 
verſperren. Deshalb kommt dem heutigen Sonn- 
tage, der die Begegnungen Preußen Zaborze 
gegen Vorwärts Raſenſport und Beuthen 09 
gegen Ratibor 08 bringt, faſt entſcheidende Be⸗ 
deutung zu. Selbſtwerſtändlich find auch die 
Spiele Oſtrog 1919 gegen Deichſel und VfB. 
Gleiwitz gegen SV. Miechowitz nicht ohne Gin- 
fluß auf die Geſtaltung der Tabelle. 


Das Spiel zwiſchen 


Preußen Zaborze— 
Vorwärts⸗Raſenſport 


ſoll endgültig darüber Aufſchluß geben, ob die 
aborzer als Anwärter auf einen der erſten bei⸗ 
en Plätze ausſchalten (und ſich dann erſt wieder 
als Pokalmeiſter zum Ausſcheidungsſpiel ſtellen) 
oder ob ſich dieſe ſo oft bewährte Mannſchaft wie⸗ 
der in den Kampf um den Meiſtertitel einſchaltet. 
man bisher geſehen hat, gibt kaum Veran⸗ 
laſſung, den Preußen einen Sie ) 
Raſenſport zuzutrauen. Lediglich die Trainings- 
leiſtungen und der langſam wieder aufflackernde 
ampfgeiſt laſſen die Vermutung zu, daß der 
Oberſchleſiſche Meiſter in Zaborze vor einer 
ſchweren Aufgabe ſteht. Der Nimbus der Un- 
beſiegbarkeit ift ja den Gleiwitzern ſchon von 09 
enommen worden. öglicherweiſe hat ſich die 
annſchaft von dieſem Schlag noch nicht wieder 
erholt. Das könnte in Jaborze zum Verhängnis 
werden. Man wird ſehen, ob Vorwärts Raſen 
ſport auch über die Nerven verfügt, die nun 
einmal zur Durchführung von ſchweren, langen 
Meiſterſchaftskämpfen notwendig find. 


orſonntage a Mn 
en Wor- 
Arbeit des 


Auf dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz wird 
es einen intereſſanten Kampf zwiſchen 


Bf. Gleiwitz. Miechowitz 


um die Punkte geben. Die Bewegungsſpieler 
kommen jetzt langſam in Fahrt und haben am 
vergangenen Sonntag ein, ganz nettes 
Spiel geliefert. In dieſer Form wird es Miecho⸗ 
witz ſchwer haben, einen Erfolg davon zu tragen. 


Die Miechowitzer haben gegen Oſtrog nicht viel M 


gezeigt, und werden ſchon ganz beſonders gut auf⸗ 
Pash ſein müſſen, wenn ſie dem vor eigenem 

ublitum ſpielenden VfB. eine gleichwertige 
Partie liefern wollen. Das Spiel findet wegen 
des Polizeiſportfeſtes bereits vormittag um 11 Uhr 


über Vorwärts ſtatt 


tatt. 
Den vierten Kampf dieſes Sonntags tragen 


Iſtrog 1919 — Deichſel Hindenburg 


in Ratibor aus. Mit den Ausſichten von 
Deichſel iſt es auch diesmal nicht ſehr gut beſtellt, 
denn die Oſtroger find auf eigenem Platze be- 
Kai höher einzuihägen. Da die Lage aber für 

ichſel immer brenzliger wird, kann es viel- 
leicht durch eine Energieleiſtung zu einem iber- 
raſchenden Ergebnis kommen. Sämtliche Spiele, 
i des in Gleiwitz, beginnen um 

r. 


der B⸗Klaſſe 


Einen außerordentlich ſpannenden Verlauf 
nimmt der Punktekampf in beiden Gruppen der 
B.Klaſſe. Bei dem ſtändigen Auf und Ab weiß 
man wirklich nicht, welche Mannſchaften ſchließ⸗ 
lich die Spitze bilden werden. In der Induſtrie⸗ 
gruppe wird es ſich bei der Begegnung zwiſchen 


Sportfreunde Mikultſchütz — Spielvereini 
N gung Beuthen 


behalt ob die Spielvereinigung weiter die Spitze 
ehalten wird. Auf Mikultſchützer Boden wird 
ein Sieg nicht jo einfach ſein. Schon die Del- 
brückſchächter haben dort Federn laſſen müſſen. 
einiger Konzentration müßte aber den Beus 
nern ein Sieg gelingen. 


Zwiſchen den 
Sportfreunden Ratibor — SV. Neudorf 


wird es aller Vorausſicht nach einen ungleichen 
Kampf geben, da die Neudorfer in vier 8 

noch keinen einzigen Punkt gewonnen haben, die 
Ratiborer dagegen eine durchaus beachtenswerte 
Kampfſtärke arſgewieſen haben. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


C.Klaſſe: Spielvereinigung — VfB. 18, Poft 
gegen einig, Karf — Bleiſcharley, 09 — Fied⸗ 
ersglück, BBC. — Dombrowa. D⸗Klaſſe: Schom⸗ 


Im Gleiwis känpfen auf dem Jahn erz — Bote. Bobre — Sarften - Zentrum, 
; Reichsbahn I — Schmalſpur, SV. Miechowitz — 
latz um 15 Uhr Grün⸗Weiß. Alte Herren: VD. 18 — 09, BBC. 


Reichsbahn Gleiwitz — SV. Delbrückſchächte. 


Die Reichsbahner ſtehen nach Minuspunkten am 
günſtigſten da und ſcheinen auch durch Umſtellun⸗ 
gen und Neuerwerbungen ziemlich ſtark geworden 
zu fein. Wenn fie gegen die Delbrückſchächter ge 
winnen werden fie auch in Zukunft ſtark zu be- 
ochten fein. 


Zwiſchen 
Friſch Frei Hindenburg — SV. Borſigwerk 


dürfte es einen ungleichen Kampf i 
i 7 r | geben, da Die 
Borſigwerker in letzter Zeit mit außerordentlich 


guten Leiſtungen aufwarteten, die Hindenburger 


7 


gegen viel Schwächen erkennen ließen. 


In der Landgruppe iſt Preußen Ratibor 06 
ſchon um ein ziemliches 


gegen Bleiſcharleyh, Dombrowa — Spielvereini- 
gung. 
Gleiwitz 

C-Hlaffe: 11 Uhr: SV. Feuerwehr — Spori- 
eſellſchaft [Alter Vorwärks⸗Platz), Vorwärts 
aſenſport — Oberhütten (Krakauer Platz); 15 
ER VfR. — SV. Laband (Tofter Straße); D- 
Klaſſe: 13.20 Uhr: Reichsbahn — VfB. [Jahn ⸗ 
Platz), Nie ser Poſtſport — SV. Zenit [Kra⸗ 


kauer Platz - 
Hindenburg i 
Claſſe: Friſch⸗Frei — SV. Borſigwerk, 
Mikultſchütz — VfB., Zaborze — Delbrück⸗ 
ſchächte, Schultheiß — Fleiſcher. 
Ratibor 
C-Klaſſe: Vorwärts Kandrzin — Kickers Ra- 
tiborhammer, Sportfreunde Coſel — Reinſchdorf, 


tüd voraus. Mit der Verfol werden ſich Ratibor 03 — Preußen Ratibor, Tworkau — 
ge Mitbewerber beeilen 5 r ſie — Oſtrog 1919 
Sbibenreiter noch einholen wollen. An- diesem Neuſtadt 
8 . 3 untag wird es zwiſchen C-Klaſſe: Oberglogau — BR. Neuſtadt, 
; Preußen Leobidüş — S. Bill. 


Preußen Ratibor — Oberglogau 


ben beſonders ſpannenden Kampf geben, da die 


* als ſtärkſter Gegner der Ratiborer 
. Vorteil Des rem Platzes müßte 
ii n, um den Preußen einen fi 

eg zufallen zu laſſen. ſicheren 


BR it Spannung ſieht man auch der Begeg⸗ 
Ben iſchen 

üben Neuſtadt — VfR. Diana Oppeln 
bie da die Neuſtädter 


ier zeigen können, 
anöver überwun⸗ 


Neiße 
D-Klaſſe: Adler Ottmachan — Patſchkau, 
Blau-Gelb Grottkau — Alt⸗Grottkau, Enders⸗ 
dorf — Tarnau. : 
Oppeln 
C-Klaſſe: Schleſien Oppeln — Tillowitz, 
Diana Oppeln — Gogolin. Alte Herren: Diana 
gegen Sportfreunde. 


Sportfreunde⸗Preußen Neiße — 
BfR. Breslau 


uſtrengungen der 
fie miche ſtark genug find,| Die Neißer Sportfreunde haben fih einen der 
e im Kampf um die Punkte] ſtärkſten Vertreter der Breslauer (Klaſſe zu 


einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet. Ob es gegen 


Um 14.30 Uhr beginnt die Veranſta rg auf ge 
em Gin- 


die wehrſportlichen Uebungen von 
aſchinengewehrabteilungen ſowie gymnaſtiſche 
Uebungen und vieles andere mehr zu Wort. 
Während der ganzen Veranſtaltung konzertiert 
das Polizeibeamten ⸗Orcheſter. Bei 


Beuthen 


Beuthener inden burg ⸗ 
kampfbahn werden in dieſem re zum erſten 
und wahrſcheinlich auch letzten e Radrennen 
veranſtaltet. Der neu ins Leben gerufene Rab- 


und Motorradklub Meteor 


10 Mannſchaften beſtreiten. 
nó als ausſichtsreichſte Gibrüber 
uber; Matuſchek/Spruß, 
Nette indenburg; Czerner, 


ymalla, Hindenburg 
und Gluchvon Frackſtein, Hindenburg, zu 


nennen. Von den Oſtoberſchleſiern ſollten Sta- 
Hulla, Schwientochlowitz Gneſa, Königshütte 
die ſtärkſten ſein. Die Veranſtaltung beginnt um 
Uhr, nachdem am Vormittag eine Korſo⸗ 
Werbefahrt durch die Straßen der Stadt Beuthen 
ſtattgefunden hat. 


Kandrzin 


Swowiti, 


leiwit; Borſigurſki, Kam⸗ 
bach, | 


ibor und andere hinzu. Beſonders in- 


Der heutige Spielſonntag bringt wieder ein 
reichhaltiges Programm. Bei den Sportlern 
ift inſofern noch eine Aenderung der Spielord⸗ 
nung eingetreten, als der bisher zur B=Klaſſe zäh⸗ 
lende Polizeiſportverein Gleiwitz auf 
feinen Antrag ebenfalls in die A- Klaſſe des In⸗ 
duſtriegaues aufgerückt ift, ſodaß dieſe nun eben- 
falls wie die des Nordgaues 5 Vereine aufweiſt 
Die Gleiwitzer werden bereits heute ihr Debut 
gegen ihre Beuthener Kollegen geben. Bei den 
Sportlern fällt im Odergau die für heute an⸗ 


geſetzte Begegnung zwiſchen dem SV. Schle⸗ P 


fien Oppeln — Reichsbahn Oppeln 
aus, ſodaß nur im Induſtriegau zwei Treffen zum 
Austrag kommen. In Beuthen gelangt um 
15 Uhr die bereits erwähnte Begegnung zwiſchen 


Polizei Beuthen — Polizei Gleiwitz 


zum Austrag. Die Beuthener haben nach dem 
geobartigen borfonntäglicen Siege über Reihs- 
ahn Gleiwitz viel von fih reden gemacht und 
dürften in dieſem Spiel, das ſie wiederum auf 
eigenem Platz beſtreiten können, ebenfalls ſieg⸗ 
reich bleiben, obwohl auch die Gleiwitzer Poliziſten 
beſtrebt fein werden, ihre Feuertaufe in der A- 
Klaſſe erfolgreich zu beſtreiten. 


Auf dem Platz in der Hindenburger Poli- 
zeiunterkunft ſtehen ſich 


Wohltätigleitsſportfeſt 
der Gleiwitzer Schutzpolizei 


den niedrigen Eintrittspreiſen ift auch der Gleis 
witzer Veranſtaltung der Schutzpolizei ein 
Maſſenbeſuch zu wünschen. 


Reitturnier 
der Ratiborer Schutzpolizei 


Das letzte große Reitſport der Ratiborer 
Schutzpolizei findet heute im Hofe der Ulanen · 
kaſerne Oſtrog ſtatt. Außer der Schutzpolizei be⸗ 
teiligen ſich auch daran die Reichswehr aus 
den Garniſonen Leobſchütz und Neuſtadt, ſowie 
Mitglieder der ländlichen Reiterver⸗ 
eine Das Programm wird alles in den Shat- 
ten ſtellen, was bisher in Ratibor bei ähnlichem 
Anlaß gezeigt wurde. Das Turnier beginnt um 
14 Uhr und zeigt in der Hauptſache Dreſſur⸗ 
prüfungen, ſchwierige Jagdſpringen, Patrouillen 
ſprünge und eine Quadrille. 


Die letzten Radrennen 


koian dürfte ſich der Kampf der Coſeler Nach 
wuchsfahrer, die zum erſten Male in einem - 
haften Kampf eingreifen, geſtalten. 


Gleiwitz 


Vormittags um 8 Uhr findet auf der Aihen- 
ahn im Jahn⸗Stadion zum erſten Male ein 
Vereinskampf zwiſchen RV. Vittoria und 
RSV. Gleiwitz ſtatt. Es kommen Flieger ⸗ 
rennen, Mannſchaftsverfolgungsrennen und 
Punktefahren zum Austrag. Auch Klubmeiſter⸗ 
ſchaften der beiden Vereine finden ſtatt. 


Leichtathletik in Gleiwitz 


Die Jugendabteilungen der Reichsbahn 
Gleiwitz und Deichſel Hindenburg 
tragen um 14 Uhr auf dem Jahn⸗Sportplgtz einen 
Klubkampf aus. Außerdem ſind für Senioren 
offene Wettkämpfe ausgeſchrieben worden. An 
dieſen nehmen Mitglieder von Deichſel, Schmal⸗ 
ſpur Beuthen und Reichsbahn Gleiwitz teil. 
Schmalſpur Beuthen hat für den 8000- 
Meter-Mannihaftslauf einen Rekordverſuch ane 
een und ebenſo will der Südoſtdeutſche Re⸗ 
ordmann im Hammerwerfen, Kolibabe, 


Neiße, verſuchen, die Höchſtleiſtung zu verbeſſern. 


Gleiwitzer Schwerathleten 
in der Tſchecho⸗Slowakei 


Die Ringermannſchaft des SC. Heros 08 
Gleiwitz befindet ſich am Wochenende in der 
Tſchechoſlowakei, wo fie in Olmütz und Prope 
nis Klubkämpfe austrägt. 


Punkteſammeln im Handball⸗Lager 


Werden die Favoriten weiter ſiegen? 


Polizei Hindenburg 
Germania Gleiwitz 


genüber. Beide Gegner find zwei typiſche 
ampfmannihaften, Auch diefe Begegnung bere 
ſpricht daher ſehr intereſſant zu werden. Maß 
gebend für den Ausgang des Treffens bleibt je- 
i Mannſchaften, die aller- 
für die Hindenburger Poliziſten 
ſpricht, da fie auf ihrem kleinen Platz beffer ein- 
geſpielt ſind. 
wei intereſſante Spiele finden auch in der 
B- Klaſſe ſtatt. Im n ſpielt die 
olizei Hindenburg gegen German ie 
Gleiwitz und im Oder gau treffen in Dp” 
peln Schleſien Oppeln und Reichsbahn Oppeln 
aufeinander. 1 
Mit je zwei Spielen im Oderggu und im 
Oberſchleſiſchen Turngau ſetzen au 
die Turner ihre Spiele fort. In der Indu- 
ſtriegruppe des Oberſchleſiſchen Turngaues 
find auf dem Platz des SV. Borſigwerk. 


TB. Borſigwerk— 5 
TB, Vorwärts Gleiwitz 


Die Gleiwitzer haben im Verbands ⸗ 
pa egen den ATV. Ben n febr enttäuſcht. 
bwohl die Borſigwerker ihr erſtes Spiel be- 
deere d e de 
ebenſowenig Ausſichten haben 0 
pr: — gegen Beuthen. Das Spiel, 


die Gegner. 
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das von Liebud, Tworog, geleitet wird, bez lehrgang für die Sportwarte der Gane und Be- 
ginnt um 16 Uhr. In der Landgruppe find zirke ſowie Spezialobleute der einzelnen Spori- 


TB. Ratiborhammer — zweige. Der Lehrplan umfaßt hauptſächlich eine 
praktiſche Ausbildung der Teilnehmer in der i- d ſämtli ſetzt 2 x 

Polizei Ratibor | reittien Körperschall, in der Seihtothletit | una Eine Boreaijde bung Tann. am a 

die Gegner. Die Mannſchaft des TB. Ratibor- im Geländeſport und in den beiden Hauptzielen 
hammer kann in dieſem Spiel beweiſen, daß ihr des Verbandes Schlag- und Handball. 40 Teil- 


vorſonntäglicher Erfolg über den ATV. Ratibor 5 
lein Zufall war. Allerdings ſind die Ratiborer nehmer aus allen 14 Gauen der Provinz find ge- 


Poliziſten ein weit ſchwerer Gegner, trotzdem meldet. 
kann man aber auch dieſes Spiel, das in Ratibor- 8 
ammer zum Austrag kommt, als ausgeglichen „Tag der Heimat“ und Sportfeſt in Wit- 


Um Breslaus Fußballmeiſterſchaft zu fördern, 


BfB. weilt der SC. Vorwärts, Hertha tritt gegen 
den © ion cker an und die Breslauer 
Sportfreunde haben den aufgeſtiegenen SC. Me- 
mannia zu Gaſte. Wenn diesmal alles gut geht, 
könnten die Platzbeſitzer zu ihren Punkten kom⸗ 


rachten. men, ſodaß aljo der HSC. 08 erſtmalig geſchlagen - 
Die Hauptbegegnung im Odergrenzgau kommt r pii ie SS fein würde und auch Vorwärts die Spitzengruppe anreiht. Der 
in Oppeln zwiſchen dem Am Sonntag finden in Alt⸗Gleiwitz und verlaſſen müßte. 


Fußball im Verbandsgebiet! Ein Hberbürgermeiſter 


hat der Gau Breslau im Südoſtdeutſchen Fuk- ſprach 3.0, 


In Nürnberg anläßlich des Länderſpiels gegen 
tag zwiſchen dem Breslauer Fußballverein 06 Schweden ſagte Oberbürgermeiſter Dr. Suppe: 
und dem Breslauer Sportklub 08 fallen. Beim „Ich glaube, daß das heutige Spiel einmal 
mehr gezeigt hat, daß im Fußballſpiel, wenn 
es im richtigen Geiſte getrieben wird, außer. 
ordentlich viel Kultur liegt und es ſich 
durchaus würdig allen anderen Leibesübungen 


Fußball genießt nicht umſonſt 


die Sympathie und die Liebe der großen 


s Sersno größere Sportfeſte aus Anlaß der Feier In Niederſchleſien wird die zweite Serie am Maſſe des Volkes.“ 
MV. Oppeln — 2B. Groſchowitz r we Mr, rege Sonntag nur mit einem Treffen begonnen. In] Wenn das man erſt alle Oberbürgermeiſter 


f \ einer |pem einzigen Spiel des Tages ſtehen ſich in Hay⸗ inf 5 
zum Austrag. Die Oppelner Mannſchaft hatte Heimatfeier und Hindenburg ⸗ Geburtstagsfeier. fs Pe SC. Schleſten Sanna 280 die Seel. einſehen würden! 
am vergangenen Sonntag in Groß Strehlitz eine Kriegerverein, Spielverein, Geſangverein und vereinigung 96 Liegnitz gegenüber. 
b . wen auf e Hen d 0 Meß di ane 
wird nunmehr beſtrebt fein, den Punktverluſt]ſitzender, Lehrer Wybranie, Ditroppa, Mas der Niederlausitz zur Durchführung gebracht. In 
wieder auszugleichen. Ob ihnen dies allerdings jor Nerlich und Konrektor Gwofd ſind die : u HE 9 ge . 8 ; 

gen den Groſchowitz, der im vergangenen tredner, In Ser sno haben 10 Vereine des Feber wird Deutſchland Forſt den Sportverein Gelſenkirchen. 
Fabre dicht hinter den Oppelnern auf dem zwei⸗ ned Gleiwitz zu Spielen im Schlag-, Fauſt⸗ 


Drei hochintereſſante e g werden in Das kluge Schwein ” 


In einer der letzten Nächt 


oyerswerda empfangen, der durch die Neuer- haben bisher noch nicht ermittelte Diebe einem 


; i E i : ef Diol- i werbung eines Stürmers aus dem Arbeiterſport] Arbeiter im Stadtteil Horſt einen Beſuch ab- 
e . an m re — eee eee im Sturm wieder 5 ig mi 580 8 ag Ne ek Sie per e a dein id 
Ihr ſtatt und wird bon Kabler, TR. Groß Sid — Sersno im Handball. Feſtredner ift bier a derün denen men en der Tore 4 ein Schwein im Gewicht von 150 Pfund. Die 


\ f : ; ; Mann nicht weniger als vier Tore auf jein + > P 
11891 9 rg 8 das Lehrer Reichel. Konto 1 Ebenſo e an . Beute war jedoch nicht lange im Beſitz Das 
zweite Treffen, in Neudorf zwiſchen Begegnung zwiſchen Brandenburg Cottbus und Schwein entfernte fih aus der neuen Behaufung, 


Handball Viktoria Forſt zu werden. Die Viktorianer haben als die Diebe 


vergeſſen hatten, die Tür des 


2. Eiche Neudorf — MIB. Krappitz Der ODSEV: trägt Sonntag folgende Spiele zur Zeit wieder die Führung inne und man darf Stalles zu ſchließen, und kehrte zu ſeinem alten 


i P 2 k : B nun geſpannt fein, ob es ihnen gelingen wird, Beſitzer zurück. 
ausgetragen wird. Die Neudorfer, die am ver aus: In Laband ſpielt die 2. Mannſchaft von dieſe Weiter zu behalten. Das dritte Treffen führt eſitzer zurũ 


gangenen Sonntag gegen Groihowis hoch mit] Spv. Laband — Sportabteilung Wartburg II. in Guben den Cottbuſer FB. 98 und den 1. FC. 


14:3 verloren haben, werden auch diesmal kaum : l j : 1 0 dene š 
an einer Niederlage vorbeikommen, obwohl ihnen Beginn 14 Uhr. In der 1. Gruppe der Liga] Guben zuſammen. Die Cottbuſer, die völlig un 


Auf großem Fuß 


: f : I fteht der Meiſter in dem Verein Wartburg ſchon berechenbar find, werden ſich hier jedenfalls ſehr Lanſas City. Die Frauenwelt lebt von Jahr 
— ee ee en 15 Abr. feſt. Ein ſpannendes Treffen wird am let en Manch, um dem A-Klafienneuling das zu Jahr „auf größerem Fuße Ma! Ki ER 
Abwechſlungsreiche Kämpfe bieten auch die in Kreuzburg, nachm. 14 Uhr, ſteigen. Die * os 1 ird di Spielſeri dun a e 54 25 1 7 75 röße 

Spiele der unteren Klaſſen. Im Bezirk 1 Peu- Sportabteilung Wartburg Kreuzburg empfängt oe ber „ "ehe SREE pene E 3 2. 
a ; mit vier Treffen beendet. Der Dberlaujiber | des weiblichen Fußes im Laufe der Zeit von 4% 


aan den e 1 am eigenen Platz den Oberſchleſiſchen Meifter| Meifter Gelb⸗Weiß Görlitz ſollte ſich auch den auf 6% geſtiegen. 


„Sogar die Füße der Chine⸗ 


Schomber über. jenthen — TB. | „Preußen“ Lamsdorf. Im Hinspiel treffen fi | Titel eines Salkierienmeiiiers nicht enigegen fin nen, die kleine Füße für beſonders vornehm 
he Mann deten eder Be 150 die beide Mannſchaften unentschieden, und ſo wird laſſen. Gegen die Sportfreunde Seifersdorf jollte hielten, werden größer“, erklärt J. M. Robin 


es auf eigenem Boden zu einem ſicheren Siege 


u des TB. Frieſen und des TV.] man auf deſſen Ausgang äußerſt geipannt fein, | langen. Der STC. Görlitz wird den SC. Kun. fon, ein Veteran der amerikaniſchen Schuhindu⸗ 


e r N O 


rieſen Beuthen Nen Schom treffen ih um 15 Uhr die Vereine „Frohſinn“ einigung Bunzlan fährt nach Halbau, um dort 


berg 1 und des TV. Jahn Beuthen gegen Kandrzin und Plania Ratibor. Letztere haben ſplel . Aha Halban tas anoe 


krüppelte Zehen 


Homberg gegeneinander. Eingeleitet wer- zumal die „Preußen“ in letzter Zeit einen Form- zendorf empfangen, der den Görlißern beitimmt irie in Sum iios bie E kohle p Dir 


mehr und mehr ab 
Sch eſchäft eintrat, hatten alle Kinder ver- 


ie Sitte des Einſchnürens 
ommt.“. „Als ich 1875 in das 


durch das Tragen zu kurzer 


Schuhe. Intenfive Aufklärung hat die Menſchen 


D rar] x 2 T 
Schomberg II. In der Gieidetampibabn | im vorangegangenen Treffen Kandrzin Hodge- und der Laubaner Sportverein ſtehen ſich in Lau- dann von den Vorzügen bequemer Schuhe über- 


ſtehen ſich um 14.40 Uhr die Jugendmannſchaften ſchlagen und fo dürften fie auch diesmal kn . n Nen De > 8 
er appe | ban gegenüber. zeugt. Die Füße haben ſich dem weiteren Schuh⸗ 
„ Anſchtiezend fegt aß Ber — — Sieger werden. werk angepaßt, Re wehe, wenn die Mode plöße 


ſpiel zwiſchen den erſten Männermannihaften Der Spielv. Hindenburg⸗Süd begeht am Sonn ⸗ f 

des TV. Heinitzgrube und des TB. Bobrek, Inf tag fein Stiftungsfeſt, verbunden mit Teichtathle- der Sport im Reiche 
Mikultſch ü p ſpielen die Rnabenmannfhaften | tiſchen Wettkämpfen und Spielen. Der Verein Fußball: In allen 7 Landesverbänden des 
des TV. Mikultſchütz und des TV. Yo- : ; 80 

bref 1. Im Bezirk II (Gleiwitz-Hindenburg) hat in letzter Zeit auf dem Gebiete des Handballs 
treffen im Spiel der eriten Klaſſe TV. Vorſig⸗ | gute Erfolge zu verzeichnen und jo wird auch hier 
wert — ATV. Gleiwitz in Borſigwerk auf- guter Sport gehoten werden. 

einander. Die Begegnung erſcheint, da das Tref⸗ 


fen in Borſigwerk ſtattfindet, offen. Vor guten 

Gewinnausſichten ſteht der ATV. Hindenburg in um den 698 B.⸗Handballpokal 

ſeinem Spiel gegen den TV. Jahn Gleiwitz Im s 8 

Bezirk III (Ratibor) kommt nur ein Spiel der Die Vorrundenkämpfe um den Handballpokal Be Ungarn und 

eriten Klaſſe zum Austrag, und zwar dürfte des Südoſtdeutſchen Leichtathletik⸗Verbandes wer- Städteelf empfängt 

hier die größere Spielerfahrung des ATB Rati-| den am Sonntag dur Durchführung gebracht.] Budapeſt. — 

bor genügend ſein, um über über den TV. Ein- In Liegnitz ſtehen fih bereits am Vormittag der Leichtathletik: Im Vordergrund des Inter ⸗ 

tracht Ratibor triumphieren zu können. Bezirk Mittelſchleſien und der Bezirk ſeſſes ſteht die Zuſammenkunft der deutſchen eicht- 
Niederſchleſien gegenüber. In Görlitz athletikführer bei der Wahlverſammlung 

Oberſchleſiſcher ſteigt bie zweite Vorrundenbegegnung zwiſchen dem der Deut! chen Sport behörde in Köln. 
Bezirk Oberlauſitz und dem Bezirk Nie- Aeußerſt ii Fragen harren hier ihrer Ent- 
e 


Spiel⸗ und Eislaufverband derlauſit. In beiden Treffen folte es harte ſcheidung. In Berlin wird durch die Sportl. Vg. 


Osram die Deutſche Geher ⸗Meiſter⸗ 
und ſpannende Kämpfe geben und man darf wohl a ö f 


ſchaft über 50 Kilometer, verbunden mit 
Verbands⸗Jugendführer⸗Lehrgang annehmen, daß ſich die beiden Bezirke Mittel-] der Menden burg Geher⸗Meiſterſchaft, zur 
* 


Bayern r in Süddeutſchland, Guts Muts 
Dresden — Dredner SC. in Mitteldeutſchland 


Oeſterreich, die Wiener 


eine Stadtmannſchaft aus hat 


in Ziegenhals ſchleſten und die Wieberlauft erfolgreich durch-] Durchführung ge 

2 77 > u d Bud N 
Am Sonntag beginnt in der. Provinzial-]ſezen werden. Spielfrei ift der Bezirk Ober · Unter deutscher Belli 10 Aber in ao ein 
Jugendherberge der 2. Verbands⸗Jugendführer⸗[ſchleſien. internationales Sportfeſt ftatl. . 


© 100 Bezirks-Stadträte. Die fühlten fiğ 

Berliner Tagebuch En eee e 

Berühmte Stammgäste — Abschied von Orlik — Bracht schreibt einen E 

Brief und spart uns 2 Millionen — Es gibt kein Spandau mehr ANZ a e 2 8 
Ein Club lebte nicht lange — Wie ein Film entsteht 


Als es um den Panzerkreuzer A ging, n 
Wenn es dort üblich wäre, zu flaggen, hingen 


einmal alle 20 Bezirksparlamente auch einen An⸗ 
rag gegen den 3 an.“ Die Par- 
klein 
am 8 Café heute umflorte Fahnen. 
58 ſind ſeine beiden berühmteſten 


teien und ihre ten Funktionäre fühlten ſich 
a einer 
tammgäſte g torben — Slevogt und Orlik. 


pien gar mitg und taten ganz „wie die Gro⸗ 
en“. Nun hat man dieſen Unfug beiſeite ges 
Wenn fie in Berlin waren, kehrten fie hier immer] Atelſer nennt, in dem man zu ſeinen Tournedos 
zug Dämmerſchoppen ein, feit, A war | den Anblick der Gemälde erer Meiſter an den 


Sekt beſtellte. 


man gedacht, die 


daß dieſe 


— 


publikum, weil 
während man in 


dem es auch wirklich gelungen ift, etwas Künſtler⸗ 
tum um fih zu ſcharen. Heute befindet ſich unter 
ſeinem Dach der Ausſtellungsſaal der Sezeſſion 
und ein vornehmes Speiſereſtaurant, das ſich das 


3 Tradition. Das „ at 2 Teile, Wänden genießen kann, die ebenfalls gleich beim ſind rar. Wieder 


räumt. Aus zwanzig Bezirken hat man 

neun gemacht, indem man jeweils ein paar per- 

ſchmolz. Spandau, das bisher ein ſelbſtändiger 

worde war, it iebt u 0 be Epen en 

den langen, ſchmalen Hauptraum und das runde] Ober bezahlt und dann mitgenommen werden d e e 

V...... Cri! Dritt nebenan | no" und berühmten Giebt waren. über in ei 
n ben Hauptraum kann jeder eintreten ins im Romaniſchen Café tat den Berlinern weiter 
2Baſſin“ wagt ſich nicht jeder. Denn im Baſſin] den Gefallen, fie ſo zu malen, als ob fie alle ſamt 
iben die Großen, die Arriviexten, die Stars des und ſonders Renaiſſancemenſchen wären, Borgia- 
naturen und Herrenmenſchen. Er malte die 

Bankiers ſo, daß ſie ausſahen wie Herzöge und 


nen“ und berühmten Stadt waren. Aber in ein 
paar Jahren wird auch das vergeſſen ſein, und 

kleine Bürgersfrauen wie große Hetären. Er 

geb Berlin den Glanz, den es erſehnte. Und er 


die kleinen Spandauer werden als „Nur“ -Ber⸗ 
chied von uns in einer Zeit, wo auch die Bankiers 


liner geboren werden. Die Hauptſache iſt, da 
wieder j Fuß ins Büro gehen und keiner mehr 


doch eine gr Mund⸗ und Schreihwer 
geſpart wird, und 8 ſtädtiſche Verwal- 
an unſeren majeſtätiſchen Faltenwurf glaubt. 
Von rechtswegen müßte Georg Groſz feinen 


kungsapparat nun um 2 Millionen billiger wird. 
Thron im „Ba 


Hauptraum fängt man an, ein Berliner zu 
werden, wenn man aus Be oder Braun- 

t, um ſich ein Plätz⸗ 
chen bei der Preſſe, beim Theater, beim Film ju 
. e, 
ne muß die Taſſe Kaffee das Mittagbrot er- 
eben, hier lieft man feine erſten Kritiken oder 


igkeit gehen 


Der grobe Brief, den uns Dr Bracht geſchrieben 
pet, macht ſich alfo bezahlt, und den Steuerzahlern 
ann es nur recht ſein, wenn ihnen ſtramme 
Briefe ſo viel Erſparnis bringen. 

Das wird eine kurzlebige Saiſon. Habe ich 
neulich von dem Theater erzählt, das nach drei 
Tagen pleite war? Der neue Embaſſy⸗Club, 
dem der engliſche Botſchafter und der Gründer 
55 155 e Herrenklub, der eap a Glei⸗ 

en angehörten, hat auch ſchon ſeine Türen wie- 7 
der geſchloſſen. Obwohl man da billiger als zu ae ale yak 
Haufe eſſen und trinken und zu den Klängen herr⸗ 
licher Kapellen san umſonſt tanzen konnte, wollte 
keiner kommen. An manchen Tagen fab gerade 
ein Gaſt in den prachtvollen Räumen. Einmal 
war niemand da als der frühere Staatsſekretär 
Dr Solf mit einem Freund. Sie ſaßen von 
Mitternacht bis um vier Uhr morgens, tranken 
ein paar Pilſner, ſprachen über Politik, und in 
Küche und Keller warteten zwanzig Mann Perfo- 
nal, ob fie noche in Pilſner beſtellen würden. 
Aber um vier Uhr ſagten ſie „Nein!“ und dann 
gingen 155 ee i te = HR we 1 1 

öche, Portiers und Boys nach Haufe. Die lub- 
einnahme hatte an dieſem Tage 5,60 Mark betra» fennen, 500 000 
gen. fa find in den gleichen Räumen ein 
ar Jahre früher, als fie noch Ge 


an der Subſtanz, 


0 Hin, einnehmen. 
Der kommiſſariſche König von Preußen, Herr 
Dr Bracht, hat unſeren Oberbürgermeiſter 
durch einen Brief e uns din n n 
zwei Millionen zu ſparen. Wir wollten ſie ſchon 
lange ſparen — aber wir ſind ſeit Jahren über 
langweilige Vorverhandlungen nicht hinausgekom⸗ 
men. Nun ſchafft es der Doktor Bracht mit einem 
ſchnellen Federſtrich. Er hat nämlich Zwangs- 
maß na En en angedroht, falls nicht die ewige 
Berliner Verwaltungs reform binnen einer Woche 
unter Dach und Fach käme. Wir murrten ein 
bißchen, dann führten wir feinen Willen durch. 
ie Verwaltung Berlins iſt kom liziert und 
koſtſpielig, denn die Weltſtadt iſt entſtanden aus 
der Verſchmelzung vieler mittlerer und kleinſter 
Städte. Ehe fie in Groß-Berlin aufgingen, 
waren Charlottenburg, Schöneberg, Spandau und 
Köpenick ſelbſtändige Weſenheiten. an änderte 
bei der Einverleibung kaum etwas an ihrem 
Organismus. Jede dieſer früheren Städte wurde 
ein. en een e mit einem Bezirksbürger ⸗· 
meiſter und einem Bezirksparlament. „So hatte 
Berlin neben ſeinen beiden „richtigen“ Bürgers 
meiftern an der Spitze der Stadt 20 Bezirks. 
bürgermeiſter, 20 Bezirks ⸗Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen und einige 


keinen für 100 


ritte, aber es liegen Generationen, Welt- L 
i 9 e ione für 50 Wa. in 


anſchauungen, Feindſchaften dazwiſchen. Vom 
Ke ae nach dem „Baſſin“ ſieht man voller 
eid und Haß, vom Baſſin nach dem Hauptraum 


Slevogt und Orlik . . die beiden letzten 
einer großen Berliner Malergeneration ([Die ; 
bermann, der alle überlebt hat. ſteht abſeits!. 
Sie umgaben den Begriff „Maler“ mit dem grop- 
artigen Schwung ihres Weſens, ſie hätten auch 
an e öfen gute Figur 1 — daß der 
Künſtler etwas anderes iſt als der Bürger, das 
ab ſchon der Faltenwurf ihres Weſens zu ere 
ennen. . fühlten ſie ſich gerade darum 
ie im Romaniſchen Cafe jo wohl, im Schatten 
er romaniſchen Gedächtniskirche. Es war ein 
Traum Wilhelms HI. geweſen, daß hier an dieſer 
Weſtenecke ſich ein Gegenſatz junt nüchternen 
Berlin entfalten jollte —, hier jollte Berlin klaſ⸗ 
iſch werden. Deshalb arbeitete er ſelber am 
ntwurf der Gedächtniskirche mit, die die Ber- 
liner hernach als Pendant zum nahen „Kaufhaus 
des Weitens“ das „Taufhaus des Weſtens“ nann- 
ten. Dicht dabei entſtand das Romaniſche Haus, 


Filmgewaltigen. 
nicht geleſen?“ 


Leute. Wenn 


ießen, pro Nacht 7000 Mark und mehr umgeſetzt 
worden — meiſt von Ausländern. ie ſchönen 
Frauen an der Bar konnten in Samt und Seide 
gehen und für den Kellner war der ein Gaſt 


Er ſah mich 
gewaltige. 


DFB. werden die Meiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt. 

Von beſonderem Seine Pi die Sagen, ie 
tha-BSE. — Minerva in Berlin, Sp. Vg. Fürth 

— 1. FC. Nürnberg und Wacker ch 


zur 1. Klasse 
oibie Altona 93 — Victoria Hamburg im Norden. e 
Fr Bubepe leigt der Subbelr&amerfampt awi | M Ziehen «m21.,.22.Oktober 


Kullrich 
Staatlicher Lotterie-Einnehmer 


GLEIWITZ, Bahnhofstraße 17 


acht. Im Länderkamp treffen postscheckkonto Breslau 17 102 


—— — 
weiten Ranges, der deutſchen anſtatt franzöſiſchen 


„Nee“ ſagte er. „ 
vorher jeleſen habe. Davor hab i 


lich wieder enge Schube vorſchreiben folte! 


noch abzugeben 


Fernruf 2079 


Bei der Gründung des Embaſſyklubs hatte 


vornehmen Herrſchaften würden 


lieber in einem privaten Klub fih amüſieren als 
in öf entlügen Lokalen. Es hat ſich herausgeſtellt, 
eberlegung doch falſch war. Das 
Publikum empfindet, daß es in einem Klub ja 
noch genauer kontrolliert wird von feinem Weite 


im Klub ja jeder jeden kennt, 
einem öffentlichen Lokal in der 


Maſſe untertaucht und gegebenenfalls als „Aus⸗ 
wärtiger“ auftreten kann, der „einmal verrückt 
ſpielt. Wenn einer wirklich einmal in Berlin 
etwas ausgibt, iſt es ein Ausländer. Aber die 


einmal wird morgen das Palais 


de danſe eröffnet, zum dreizehnten Male 3 
eines Jahrfünfts will hier ein Wirt ſein Heil 
periudhen. Diesmal foll es wieder die Billigkeit 
machen, das teuerſte Getränk ſoll 85 Pfg. koſten. 
Allmählich beginnt aber den und jenen Unter 
nehmern zu dämmern, daß die Billigkeit a 
Bin das einzig ſeligmachende Rezept ift. „An der 
t 


wir alle zu Grunde“, predigte 


eſtern der Direktor eines großen Konzerns. Es 
önnen keine Rücklagen gemacht werden, es können 
keine Referven zurückgeſtellt werden — Raubhau 


wenn fie alle iſt bleibt nur der 


Strick um ben Hals übrig.“ Das klingt 
verſtändig von der Produzentenſeite. Uns Ron- 
8 ift es natürlich lieber, wir können einen 

interpaletot für 50 Mart kaufen als gar 


Mark. Wir gehen auch lieber 
den neuen Film Gitta Al ⸗ 


pars, in dem Max Hanſen ihr bezaubernder 


für 3 Mark. Der Film ſelber 
des miſerablen Buches mords⸗ 


ſchlecht. Aber Gitta ſingt wieder bezaubernd. 
„Warum laffen Sie fie denn nicht in einem beſſe⸗ 
ren Film ſpielen?“ fragten wir den allmächtigen 


„Haben Sie das Buch vorher 


Ich bin froh, daß ich's nich 
ich ja meine 
ich das Buch vorher jeleſen 


ka te, hätte ih mich auch geſchämt, es drehen zu 
aſſen — da wär's gar nicht zu dem Film gekom⸗ 
men. Aber ſchon auf den Namen Gittas 
hin, haben die Verlei 


er doch, ohne den Film zu 
eig dafür gezahlt — 350.000 


Mark hat er bloß gekoſtet. Und da verlangen Sie, 
ich ſoll Manuſkripte leſen, wo ich ohne fie zu 
leſen, bare 150 Mille mit verdiene?“ 


ſehr mitleidig an, der Film⸗ Ir 
Der Berliner Bär. 


w 

À 
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Stimmen aus der Leserschaft 


Es wird angekurbelt! 


Mit dem Gefühl wachſenden Vertrauens 
und froher Genugtung nimmt heute wohl 
eder von den Nachrichten Kenntnis, die in Ver⸗ 
fols des Papenſchen Wirtſchaftsprogramms die 
ſteueinſtellung von Arbeitskräften 
und Vergebung von Aufträgen melden. 
Man merkt, daß ſich überall, wenn auch zunächſt 
nur vorſichtig, neues Leben regt; und wer 
auch noch nicht den Glauben an eine dauernde 
Beſſerung aufbringt, der muß doch wenigſtens er- 
kennen, daß tatſächlich die Starre in der Wirt- 
ſchaft einer leichten Belebung weicht, kurz, daß 
wieder angekurbelt wird — angekurbelt in 
Auswirkung des Papenſchen Willens, die Ar- 
e zu verringern und bas 
mit Volk und Reich von der ſchwerſten Sorge zu 
entlaſten. Es gibt nun aber leider genu Leute, 
die aus ihrer verbiſſenen Hppofition 
gegen Papen nichts Gutes an dieſem Kanzler 
glauben laffen zu dürfen und vor lauter innet. 
olitiſcher Gegnerſchaft gegen 8 
apen-Sabinett die Wirklichkeit der „Ankur- 
pelung” nicht zugeben wollen. Sie ſuchen ver- 
pas nach Formulierungen, um die Neueinſtel⸗ 
ungen von Arbeitskräften und Auftragsvergebun⸗ 
gen als zwangsläufig⸗-unaufſchiebbar H deuten, und 
alle Belebungsmaßnahmen jo zu erklären, daß ſie 
auch „ohne Papen“ erfolgt wären. Bei ſolcher 
politiſcher Dialektik bleibt kein Wort der Ge⸗ 
nugtuung und Freude übrig, daß doch nun tat ⸗ 
15 „angekurbelt“ und mit Erfolg an den 
bbau der Arbeitsloſigkeit heran⸗ 
gegangen wird: Was find denn das für mert- 
würdige Volks freunde, die fidh hinter dem 
Schlagwort der „Schwerinduſtriellen Stimmungs- 
mache“ verſtecken und nicht mit allen Kräften in 
die Front der Aufbauwilligen eingrup- 
— um dieſen wirtſchaftlichen und ſozialen 
eſſerungsprozeß fördernd zu helfen? Es ift doch 
bezeichnend, daß ſich die Ankurbelung in einem 
teigenden Vertrauen breiter Volks ⸗ 
reife aus allen politiſchen Lagern bemerk⸗ 
bar macht, und daß nur die Bös willigen 
dieſen Vertrauensbeginn wegzudisputieren ſuchen. 
indem ſie reden und ſchreiben, daß das ja au 
alles ohne Papen“ vor ſich gegangen wäre — a 
nein, Herr Papen hat die Ankurbelung in Gang 
ebracht und erit, nachdem er die Borang- 
egung geſchaffen hatte, d. h. die Löſung von 
Bleigewicht der Parteien und einem durch 
den Parteihader arbeitsunfähigen Parlament! 


Spes. 


ehenden Zuſchrift 
eſiſche Berg ⸗ 
chon im 
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be 
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teilen wir mit, 
werks- und Hüt 


ao 


lið Herri 


Jungdeutsche 


im Freiwilligen Arbeitsdienst 


s Trotzdem die innerpolitiſche 
* Jahres noch trübe iein. mag, 
ih doch ergeben: die Entwicklu 

i Arbeitsdienſtes. 


Der Einſatz 


ührend Anteil genommen. 


ungdeutſchen im 


2 


äuft ſich z. Z. auf 206 Stellen. Am 28. 


jungdeutſchen Arbeitsdienſt⸗Kolonne der 


ür den Beginn 


n Deutſchland überhaupt war. Am Ende 


R für den FA D., am 6. 


13 Monate nach dem Einſatz der erſten deut 
. waren 206 
rps. 


i 
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e erſchließen. 1 
arbeiten, 


Gemeint 


R Bi 
| >ettepr 


Antwort der nationalſozialiſtiſchen Preſſe an 


Entwicklung die⸗ 
eine Lichtſeite hat 
ng des Freiwilli⸗ 
Der Jungdeutſche Orden 
at an dem Vorwärtstreiben dieſer denne 
er 
Freiwilligen Urbeitädienit be- 
Auguſt 
1931 wurde in Preititz bei Bautzen von der ate 
erſte 
Spatenstich getan, der gleichzeitig das Signal 
des Freiwilligen 3 
e 

Jabres 1931 waren 27 jungdeutſche Kolonnen im 
D. eingeſetzt. Ein Jahr nach Erlaß der erſten 
Juni 1932, 
war dieſe Zahl auf 112 angewachſen. Nicht Ian 
en 

jungdeutſche Arbeitsfrei⸗ 


upt nur noch für ſolche Arbeiten eingeſetzt 
neue 
werden damit 

Er- 


bei wertlojen Früchten, z. B. Kaſtanien uſw., d 


ſchritten, der den F AD. in feiner praktiſchen 
Durchführung davor behütet, für Arbeiten einge 
ſetzt zu werden, die ſeinem inneren Weſen gar 
nicht entſprechen 


Der Widerspruch 
im Nationalsozialismus 


In Nr. 288 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
hat mich der Artikel „Seine Bitte und eine Ant⸗ 
wort“ eines vortrefflichen Satzes wegen ſo ſtark 
intereffiert, daß ich mich zu nachſtehenden Ausfüh⸗ 
rungen veranlaßt fühle. Der Artikel behandelt 
die Preſſe⸗Auseinanderſetzung der letzten Zeit 
zwiſchen Grimm, Winnig und der NSDAP. 
Der Verfaſſer ſagt da in der Beurteilung der 


G. und W. ſehr treffend: 

„Es iſt ein ſehr einfaches Mittel, jede 
Auseinanderſetzung abzuſchneiden, wenn man 
dem, der Zweifel und Bedenken äußert, er- 
klärt, daß er den Sinn einer Bewegung 
nicht verſtanden habe.“ 


Ich möchte dieſe treffende Charakteriſierung 
des Zeitgeiſtes dahin ergänzen, daß ich jedem an- 
rate, ſich zu bemühen, das Weſen und die Geiſtig⸗ 
keit alles heutigen Geſchehens perſönlich zu er- 
faſſen und zu beurteilen, um dann aus dieſem 
eigenen Urteil heraus richtig handeln zu können. 
Jede politiſche „Bewegung“ muß ihrem Handeln 
eine beſtimmte Theorie zugrunde legen. Wenn 
ſich dabei Widerſprüche herausſtellen, dans taugt 
entweder die Theorie nichts oder aber das Han- 
deln ſteht nicht im rechten Einklang mit ihr. Das 
ift der Maßſtab für die Erkenntnis des Ein- 
zelmenſchen, ob er einer Sache ſeine Unterſtützung 
und Förderung ſchenken ſoll oder nicht. Da es ſich 
hier um die „Bewegung des Nationalſozialismus“ 
handelt, möchte ich auf Widerſprüche dieſer Be- 
wegung hinweiſen, die leider den erhofften und 
wünſchenswerten Erfolg für den Wiederaufſtieg 
Deutſchlands ausſchließen. — Schon der Name — 
Nationalſozialismus enthält dieſen Wiber- 
ſpruch. National ſein wollen, heißt doch — 
alle politiſchen Handlungen vom Geſichtspunkt 
des nationalen Intereſſes eines Staats- 
weſens zu tätigen. Dazu gehört dann die un- 
bedingte Unterordnung aller Sonder ⸗ 
intereſſen innerhalb der Volkseinheit unter die 
nationalen Belange. Das Verlangen nach beſon⸗ 


Damen-Taghemden 
weiß, mit Spitze oder Stickereimotiven 48, 


Stück 88, 68, 
95, 


Kinder- Schlafanzũge 


warme Winterware, reizende 
Ausführungen, Größe 60, Stück 2.48, 


Kinder-Jäckchen 


iin 
aus warmen Ratinestoffen, nave 
garniert. . . Stück 1.75, 1.35, 0 


Damen-Taghemden 


feinfädige Wäschestoffe, reich mit 
Stickerei garniert, Stück 1.68, 1.25, 


deren Vorrechten für einen beſtimmten Berufs- y z Í i 

ſtand ſtellt demnach ein ſolches Sonderintereſſe Damen- Nachthemden Kinder-Kleidchen 35 

dar. Für den Nationalgeſinnten gilt weiß, mit hübschen farbigen Besätzen, aus warmen Ratinestoffen mit Bubi- 

ohne Einſchränkung er 25 Stück 1.45, 9 kragen. e è. e . „Stück 1.88 4 

ür alle und alle für einen.“ enkämpferi i É ` ý 

rbeitsmethoden müſſen daher für eine ah: Damen- Nachtnemden i Kinder- Garnituren 

Bewegung, die den Anſpruch auf nationalen ——————— 65 N en 50 x 
1 erhebt, vollkommen weiß u. farbig, vorzügliche Qualitäten Jäackchen und Mütze, reine Wolle 2 

en Pollen oſſen en, 5 Stück 1.98, Garnitur 83.98 i 

ein wollen dagegen heißt — die natipnalen In- ; F 

t ückſt Te unit iner Sonder- s 5 8 s 

Kin beside ee eine e Damen-Pelzschlüpier Herren-Normalhosen 

Staats! ründen der Maſſenzugehörigkeit gute schwere Qualitäten nur reelle, gute Qualitäten 1 

zu ih cht verlangt, weswegen Paar 98, 9 } Paar 1.95, 1.65, 3 x 


Damen-Schlüpfer 


— — — — 
mit angewebtem Plüschfutter 05 
Paar 1.25, 9 


Damen- Pelzschlüpfer js 


mit Kunst-Seiden-Decke, schwere Qua- 
taten . „Paar 1.78, 


Herren-Futterhosen 4 
schwere, haltbare Ware 98 
Paar 1.95, 1.65, 93 

1* 


Herren- Normalhemden 


mit oder ohne Einsatz, schöne Woll - 
gemischte Qual.. Stück 2.65, 2.25, 


Tag einer großen Enttäuſchung nicht ausbleiben, f: . 
und die fo gewaltig anſchwellende Bewegung wird} Damen-Unterkleider Herren-Binder 
wieder in Nichts verſinken. Die Begriffe 95 — 
national und ſozialiſtiſch decken fi eben schwere Pelzqualitäten mit Kunst- hübsche Neuheiten in großer Aus- 
1 in 11 5 Tendenz und darum find fie unver- Selden- Decke . . „Paar 2.25, Wahl... . „Stück 95, 68, 9 
einbar miteinander. 
Adolf Hitlers Name aber wird, wie es Damen- Schlüpfer Damen- Strümpfe 


reine Wolle, schwere warme Strick- 


$: 
Ware Paar 4.90, 


Damen- Trikothemden 
Stück 9, 


— i 
Waschkunstseide, plattiert m. soppetter 98 
3 2 


ad groß und leuchten daſtehen, denn er hat 8 ee 
e und Hochferse „ . . Paar 95, 


ch feinen nationalen Idealismus und feine 
dem 


gen wakti, 
der eine irdiſche Gleichmachung erſtrebt, die den 


Die] 


Damen Strümpfe 


. — — . TEE l 
Waschkunstseide, feinfädige gg | 
Qualitäten. . . Baar 1.25, 95, 3 


Damen- Strümpfe je 
Paar 


Wolle plattiert, weich” und warm 
Damen-Handschuhe 78 | 
Paar 1.25, 95, 9 


extra lang, weich und warm 


Damen- Trikot-Hemdhosen 


mit Bein 95 
Paar 1.48, 9 


Damen- Schlafanzüge gi 


(Silvaplana) 


dann auch annimmt. 
Annemarie Kretschmer-Koy. 


aus warmen Flanellstoffen Trikot, moderne Schlupfform 


Stück 4.90, 3.90, 


u N s Garten 1 j 
Früchte aus Nachbars Garten |f Damen-Schlafanzüuge Damen- Schirme 
Früchte an überhängenden Zweigen gehöre, 95 ee —— 
ſolange ſie r ſind, dem Baum⸗ aus feinfarbigem Batist, hübsch garniert Kunstseide, moderne Muster und mit 
eigentümer. ieſer kann ſie abpflücken oder in Stück 2.95, schönen Griffen. Stück 4.90, 9.65, N 
einen Korb ſchütteln. Fallen fie aber auf das ý 2 
Nahbargrundftäd, jo werden fie Eigentum Damen-Unterkleider Damen- und Kinder-Mützen 1 
1215 ; Re Hennen G i 317 R boah 5 ene ee ee Kend Ausfah 88 ye 
ulde eſte in ſeinem Garten herüberhän- ute Tramatineware, feinfarbig mit entzückende neue Austuührun 
Nutzen davon haben. Ho EEE ER 85 ck Stück 1.48, 1.18, ġ 5 
A 
oder i 5 8 ch. Hi N 3 
menſchliche Einwirkung. Selbſt die Früchte, die Damen-Unterkleider 45 Damen- u. Backfisch-Hüte 95 
dem Baumeigentümer beim Abpflücken verſehent⸗ Charmeuse, hell und dunkel, mit Motiv fesehe Neuheiten, enorm billig 
lich herabfallen, werden e de des Stück 3.65, 2.95, Stück 3.95, 2.95, 
Nachbarn. Dagegen darf der Nachbar die 
Frü nicht ſelbſt herunterſchlagen: in dieſem 
Falle würde er kein Eigentum erwerben, ſi Gebrüder 


vielmehr ſtrafbar und lichtig machen. 
Will ſſch erſaßpflichtig ma 


5 
aendern 


Ring 23 | 


Markus: 


Ring23 Beuthen OS. 


Früchte, die nicht in den Nachbargarten, ſondern 
auf ein dem öffentlichen Gebrauch dienendes 


ur der 


des Baumeigentümers. 
Anders dagegen iſt es 
ide 


tümer darf ſie aufleſen. 


kann ſich jeder aneignen. B. W. 


o 18,00: Die Herkunft der Namen unſerer Muſikinſtru · 
mente: Dr. Paul Rieſenfeld. 

18,20: Der Zeitdienſt berichtet. (Die Art der Beran- 

taltung wird durch Durchſage ange 


18,35: Der berufsſtändi Gedanke in d t 
e ug eig, efhäftefüheer 


Deutsche Welle 


Sonntag: 


Be x Hans Zemmrich. a ; 1 
Gleiwitz 18,05: Wetternorferfage.  Mittagstongert bo: Ai e eee d ET ee ee Niätanat 
Sonntag, 2. Oktob 1 19,30: Leo Fall, Abendmufit auf Schallplatten a al 
9, 2. ober z 1 Werden i een . vn — sregierung vorbehalten. Dienstag: 

6,30: Morgenkonzert aus Königsberg des Mu "10: 5 x „00: Komponierende rigenten, diriglerende Kom- 18,30 Uhr: „Geſchichte der Tribute“. (Graf A. Brock ⸗ 

Saen e Wen den, e Sat Ren 15,10 Die. landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, ponien. Leitung und Anſage: Dr. Edmund dorf). 

an es urtstages d. Reichspräſidenten). 15,30: Jutta von Kuſſerow plaudert mit Kindern | 21,00: Abendberichte. Freitag: 
8,15: Morgenkonzert aus Breslau, auf Schallplatten, über Körperſchulung. 2110: Oeſterreichiſche Märſche. Konzert der Schleſiſchen 18,30 Uhr: „Notwege des internationalen Warenaus⸗ 


9,00: Die Breslauer Techniſche Hochſchule beginnt ihr 
Semeſter. (Hans Joachim Stach.) 


16,00: Konzert. Philharmonie. 
9,25: Swangig anlauten Verkehrsfragen. (Regierungs- 


17,00: Unterhaltungskonzert. 22,00: Bei 
17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. o CIN PO 


tauſches“. 
EISEN IHRER TER 


tat Bergmann.) as Buch des Tages: Novellen und Ku „ gehn Y 
an a gel ten: Chriſta Nieſel-Leſſ 431518 2230: Fantek Arbeiter ⸗Eſperanto. 
„00: Morgengottesdienſt der Garniſonkirche in Berlin. 17,50: Karl Maertin, des Steinmetzen, Hymnen: Rezi- N Dienstag, 4. Oktober 


11,00: Wilhelm Lehmann zum 50. Geburtstage. 
. Ludwig Kun 50 

11,30: ger, der Bachkantaten aus Leipzi 

12,00: Heimat» und Trachtenfeſt des Waldenburger Berg: 

andes. Hörbericht vom Feſtzug. (Am Mitro- 

as Hannes Peukert.) 

12,80: Mittagskonzert aus Hannover. Symphonie⸗Or⸗ 


tation: Robert Marlitz. 

18,15: Der Zeitdienſt berichtet (Die Art der Veranſtal⸗ 
3 tung wird durch 8 bekanntgegeben.) 
19,00: Die ſchleſiſche Sage in der Literatur: Univers 
ſitätsprofeſſor Dr. Walther Steller. 

19,30: Renato Zanelli, ein Nachfolger Caruſos (Abend⸗ 
muſik auf Schallplakten. 


12,20: Konzert; 14,15: Wirtſchaftsberichte; 16,00: 
Bücherſchau; 16,30: Muſik; 16,40: „In der Herbſtſonne“; 
17,00: Symphoniekonzert; 18,00: Tanzmuſik; 18,55: 
Vortrag; 19,10: Verſchiedenes; 19,30: „Bluff und Uns 
ſinn in der heutigen Muſik“; 19,45: Preſſedienſt; 20,30: 
Konzert; 21,15: Sportberichte; 21,25: Fortſetzung des 
Konzerts; 22,00: Literariſche Viertelſtunde; ‚15: 


Freitag, 7. Oktober 

6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

8,15: eee Funkgymnaſtik für Gaus. 
rauen. 

8,30: Mutter und Sohn — Mutter und Tochter. Ein 


efter erwerbsloſer Muſiker. 19,30 — 20,00: Stunde der Reichsregierung vorbehalten. ä 
rer. Fg e 3 20,00: Aus der Grafſchaft. Ein Spiel nach Volks- 2427 ers Slotta — Dr. Margarete | Programm; 22,20: Tanzmuſik. 
„10: Ratſchläge für die Betriebsführung des Land. ljedern der Grafſchaft Glatz von Fritz Ko 11,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. Mittwoch, 5. Oktober 


wirts im Oktober. (Dr. Selig Dyhrenfurth.) 

14,30: Soll man oder ſoll man nicht — Bücher ver- 
leihen? (Miniſterialrat Hans Goslar). 

14,50: Reife als Erleben. (Afrika⸗Forſcher Karl⸗Ignatz 

. Hoffer, Reicheneau.) 

15,10: Die Konſumgenoſſenſchaften in der Kriſe. (Voll⸗ 
rath Klepzig.) x 

15,30: Kinderfunk: Erntefeſt. Ein Spiel von Heribert 


ſchinſky. 

20,40: Tanzabend. 

21,30— 2140: Abendberichte. 

22,40: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 

23,00: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels: 
Erich Baumay. 

23,15: Funkſtille. 


11,30: Wettervorherſage. Blaskonzert aus Hamburg. 

13,05: Mittagskonzert des Schleſiſchen Symphonie⸗ 
Orcheſters. 

13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 

14,05: Mittagskonzert. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 


12,20: Konzert; 14,15: Landwirtſchaftsberichte; 
16,00: Kinderſtunde; 16,40: Vortrag; 17,30: Mufit; 
17,40: Plauderei; 18,00: Tanzmuſik; 18,55: Verſchie⸗ 
denes; 19,10: Muſik; 19,30: Literariſches Feuilleton; 
20,00: Violinkonzert; 20,55: Sportberichte; 22,40: Proe 
gramm; 22,45: Tanzmuſik; 22,55: Wetterbericht; 23,00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Grüger. 
16,00: 5 è 2 reſſe. 
9 Untergaltingstongert aus Frankfurt. Rundfunk | Mittwoch, 5. Oktober 15,30: Jugendfunt: Heinrich Zille: von Mag Har-] Donnerstag, 6. Oktober 
17,50: Mexikaniſcher Jahrmarkt: Dr. Leo Matthias. feld 12,20: Muſik; 12,35: Schulkonzert; 14,00: Landwirte 


6,15: ee ee 


Vortrag mit Schallplatten. 6,35: Morgenkonzert des Deutſchen Blasorcheſters | 16,00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. ſchaftsberichte; 16,15: Franzöſiſcher Unterricht; 16,30: 


18,15: Lug ins Eulenland. Ein Hörbericht von der Berlin. 17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Spuk | Muſik; 17,00: © : 18,00: Tanzmuſik; 18,55: „Die 
Bismarckbaude. 8,15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik für Gaus und Geſpenſtergeſchichten, Sitten und Gebräuche: Heſchihte der Feangelifchen nero: 19,10: Ber 
19,00: Reihsfendung: Feierſtunde zum 85. Geburts: frauen. Lehrer Emil Wieczorek. ſchiedenes; 19,30: Literariſche Viertelſtunde; 20,00: 


tage des Reichspräſidenten von Hinden» 
urg. 
20,00: Wettervorherſage für die Landwirtſchaft. Drei 


11,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 


18,00: Kurt Hagſtadt lieſt eigene Proſa. 
11,30: Wettervorherſage. Konzert des Leipziger Sin⸗ 4.8 Ptol 


Leichte Muſik; 21,30: Plauderei; 22,15: Programm; 
18,30: Der Zeitdienſt berichtet. (Die Art der Veranſtal. 


22,20: Tanzmuſik. 


onie⸗Orcheſters. tu wird d D A 
ge rn r ei dem Buch von | 13,05: ange Mittagskonzert auf Shale | 19,00: Abendmufit rg bekanntgegeben.) Freitag, 7. Oktober 
erhar ultze - Pfaelzer. platten. 5 
20,45: Hindenburg⸗Feier aus Philadelphia. Verleſung 19,30: eiter 


12,20: Konzert; 14,15: Wirtſchaftsbericht; 16,00: 
eitſchriftenſchauz 16,15: Plauderei „Der ſchleſiſche 
ärtner“; 16,30: Märchenſtunde; 16,40: „Das neue 
Strafgeſetzbuch“; 17,00: Leichte Mufit; 18,00: Tanz ⸗ 
muſik; 19,00: „Das Leben der Tiere am Aequator“; 
19,15: Verſchiedenes; 19,30: Feuilleton; 20,00: Muſik; 
20,15: Symphoniekonzert. In der Pauſe: Literariſches 
Feuilleton; 22,40: Berichte; 23,00: Franzöſiſcher Briefe 
kaſten. 


12,20: Konzert; 14,00: Muſik; 14,15: Wirtſchafts⸗ 
berichte; 16,00: Kinderſtunde; 16,30: Muſik; 16,40: 
„Warum 2mal 2 = 47“; 17,25: Mufit; 18,00: Tange 
muſik; 19,15: Verſchiedenes; 20,00: Muſik; 20,50: Sporte 
berichte; 21,00: Fortſetzung des Konzerts; 22,00: Pro» 
gramm; 22,05: Chopinkonzert; 22,40: Feuilleton; 22,55: 
Wetterberichte; 23,00: Tanzmuſik. 


13,45: geit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
ittagskonzert auf Schallplatten. 
14,45: Werbedienſt. 
15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 


Preſſe. 
15,40: Luſtiges aus den Akten: Karl Hein rich. 
16,00: Tänze für Klavier: Gertrud Marks, Gleiwitz. 
16,30: Das Buch des Tages: Alfons Hayduk: Leo 
Weismantel: „Rebellen in Herrgottsnamen“. 
16,45: Ein Jahr amerikaniſcher College⸗Student: 
Georg Przikling. 
17,05: Bei landwirtſchaftlicher Preisbericht. Aus 
m Spielplan des Oberſchleſiſchen Landesthea · 
ters. Einführung und verbindende Worte: Dra 
maturg Dr. Karl Ritter. Mitwirkende: So- 
liften und Landestheater⸗Orcheſter. 
18,00: Herbſtwanderung im Altvater: Rektor Auguſt 


Pfeiffer. 
18,20: Neunte oſtdeutſche Hochſchulwoche vom 1. bis 5. 


19,30 — 20,00: Stunde der Reichsregierung vorbehalten. 
20,00: Schleſiſche Burgen und ihre Sagen: 

Dr. Hans Jung. 
20,30: Schleſiſches Bauerntheater: Fuhrmann Henſchel. 
22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 


rungen. 

22,30: gu E und Tanz. Konzert der Funt- 
apelle. 

24,00: Funkſtille. 


Sonnabend, 8. Oktober 


6,15: Suntgpmnait. 
: Morgenkonzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 

8,15: Wettervorherſage. 

11,15: geit, Wetter, Beele, Waſſerſtand. 

ee: Konzert des Kleinen Drag ⸗ 

eſters. 

13,05: Wettervorherſage. Schallplattenkonzert. 

13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börſe. 

14,05: Üplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 


Hie de 

15,40: Die Filme der Woche. 

16,00: Was ift dem deutſchen Volks der Beamter: 
Geh. Reg.⸗Rat Univ.-Prof. Dr. H. Helfritz. 

16,30: Unte: 8 r F lle. 

18,00: Das Buch des Tages: Technik im Roman: 
Dr. Hans Müller. 

18,15: Rückblick auf die Vorträge der Woche und Lite 
raturnachweis. 

18,45: Der Zeitdienſt berichtet. (Die Art der Beranftal- 
tung wird durch Durchſage bekanntgegeben.) 

19,15: Abendmuſik der Funkkapelle. 

19,30: Wettervorherſage. 

19,30 — 20,00; Stunde der Reichsregierung vorbehalten. 
20,10: Die Iufiige Witwe. n Hans Peter 
Schmiedel. Leipziger Sinfonie⸗Orcheſter. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 


rungen. 
22,40: Aus Köln: Nachtmuſik des Orcheſters des Weſt 


einer Botſchaft des Präſidenten Hoover an 
den Reichspräſidenten von Hindenburg. 
Anſprache des Konſuls Arno Paul Mow is, 
Philadelphia, Darbietungen des Jungmänner⸗ 
hores Philadelphia. 

21,15: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

22,05—22,15: Abendberichte. 

22,45: gelt, Wetter, Preſſe, Programmänderungen. 

23,05: Sportereigniſſe des Sonntags. Breslauer Reit: 
und Fahrturnier (Schallplattenbericht). 

23,20: Tanzmuſik. 

24,00: Funkſtille. 


Montag, 3. Oktober 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6,35: Morgenkonzert des Orcheſters Breslauer Be⸗ 
rufsmuſiker. 

8,15: Wettervorherſage für die Landwirtſchaft. Funk ⸗ 
gymnaſtik für Hausfrauen. 

11,15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. 

11,30: e loßkonzert in Hannover. 

13,05: ee erſage. Mittagskonzert auf Ghal- 
platten. k 

13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe, 

14,05: Mittagskonzert auf Schallplatten. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, 


Preſſe. 
15,35: Das Buch des Tages: Feldherren: Major 
a. D. Walter Schmidt. 
15,50: Flucht aus dem Leben: Hans Achim Plötz. 
16,10: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
17,30: Zweiter landwirkſchaftlicher Preisbericht. 
Himmelsbeobachtungen im Oktober: 
Dr. Karl Stumpff. 2 
17,55: Berichte aus dem geiſtigen Leben: Paul Nil la. 
18,15: Fünfundzwanzig Minuten Engliſch. 
18,40: Der Zeitdienft berichtet. (Die Art der -Beran- 
ſtaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben.) 
19,00: Die Spuren der Geſchichte im Antlitz der ſchle · 


Vom Tunnel geköpft 


Madrid. Sechs junge Schuhputzer, die in 
Barcelona keine Arbeit finden konnten, woll- 
ten ihr Glück in Sevilla verſuchen und beſchloſ⸗ 
en, gemeinſam dorthin zu fahren. Da ſie kein 

ahrgel hatten, perl acles fie, ſich ohne Bil- 
ett in den omg zu ſchmuggeln. Das gelang ihnen 
unächſt auch, und fie gelangten unbemerkt in den 

ackwagen, wo ſie ſich hinter dem Gepäck ver⸗ 
ſtauten. Nach ra 75 Zeit aber wurde die Anwes 
ſenheit dieſer blinden Paſſagiere bemerkt, und 
man wollte ſie gerade aus dem Gepäckwagen ho- 
len, als ſie von der Entdeckung Wind bekamen und 
auf das Dach des Eiſenbahnwaggons flüchteten. 
Zu ihrem Unglück aber näherte ſich gerade in die 
em Augenblick der Zug einem Tunnel in der 

ähe von Caragon a. Sie bemerkten die Ge- 
lotr nicht rechtzeitig, und jo wurden bei der Ein⸗ 


19,25: Winterhilfe Oberſchleſien. Mitteilungen der 
Landeszentrale Ratibor. 

19,30: Wettervorherſage. Abendmuſik auf Schallplatten. 

19,30 —20,00: Stunde der Reichsregierung vorbehalten. 

20,00: Stelzhammer⸗Spiele der Innviertler Bauern aus 
Pramet bei Ried in Oberöſterreich. 

21,00: Abendberichte. 

21,10: Mandolinen⸗Konzert des 1. Görlitzer Mandos 
linen Orcheſters 1918 e. B. 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände ; 


rungen. 

22,30: Aus Wien: Alte und neue des Orche⸗ 
ſters Joſef Holzer und der Jazz apelle Charly 
Gaudriot, Wien. 

24,00: Funkſtille. 


ſiſchen Landſchaft: mund Sila Lieder rt in den Tunnel drei von ihnen die Köpfe zera 
De Scale Ricard Strang, Heder au Donnerstag, 6. Oktober 24.00: Fun rn quetfeht, ie anderen drei erllten auch siemlich 
ER Eiche * ug jerung I 6,15: | yet manner RE Fark 2S e ungen, kamen aber zum Glü 
„oo: Berg über dem Land. Ein Hörwerk v obten. | 6,35: Morgenkonzert des Guſtav⸗Curth⸗ rs. 7 mit dem Leben davon. 
e e e At e ee 8 

erhard Ewa a. 15: t, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. “ 

20,50: Tannenberg. Aus „Sperrſeuer um Deutſchland“ 11,30: g N eilgaft und br se Sonntag, 2. Oktober „Einigkeit über alles 
eet, 


3 Landw 
1150 3 D gen 95 ade — 

‚50: Kon r eſiſchen emonie. 
13,05: Wettervorhersage. ittapstongert der Schle · 
ſchen Philharmonie. 

eit, Wetter, Preſſe, Börſe. 
: Mittagskonzert auf Schallpl 
14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börfe, 


Ziele 3 
15,80: Die wichtigſten Veranſtaltungen in Schleſien im 
Oktober 1932. 
15,40: Das Buch des Tages: Schleſiſche Erzähler: 
Curt Vogt. 
15,55: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
| nur eit, Wetter, Pree BEER 2 16,50: . T ei ae! Eger gen: 
Br, ‚30: Wettervorherſage. erufsmög en der Frau argo ein baſtelt m ndern. Sie mal Sie juter Sächf tret Sie man 
in der Siedlung: Dipl.⸗Landwirt Dr. Heinrich 17,15: Zweiter landwirt aftlicher Preisbericht. ette in 3 Akten von Fr. Lehar; 22,00: Techniſcher Brief Alena une? 25 er, treten 

. Behlen. n 5 re 17,20: Klaviermuſik —— kaſten; 22,15: Programm; 22,20: Tanzmuſik; 22,55: nicht ſo weit! Der Iroſchen rückt ſonſt noch 

; 11,50: Konzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. Carl Graf Pückler. Wetterbericht; 23,00: Tanzmuſik. über die Irenze aus.“ 


von Werner Beumelburg. 
21,15: Kammermuſik des we al-Trios 
22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 

7 rungen. 

22,25: Funktechniſcher Briefkaſten. 
22,35: Blasmuſik aus London. 

B B. C.⸗Wireleß⸗Military⸗Band. 
23,15: Funkſtille. 


Dienstag, 4. Oktober 


6,15: 3 
6,35: Morgenkonzert des Kleinen Norag⸗Orcheſters. 
8,15: Wettervorherſage. 


10,05: Gottesdienſt; 11,35: Plauderei; 12,15: Gym- Rund um Leipzig ift en die 
phoniekonzert; 14,05: Keligiöſer Vortrag; 14,25: Muſk:ſpreußiſche Grenze ſehr nahe; natürlich iſt 
14,40: Bon Sbſtſträuchern; 15,00: Muſik; 16,45: Sprach. | fie deswegen ſchon immer den Leipzigern ein 
übungen; 17,00: Konzert; 17,55: Programm: 18,00: | Dorn im Auge. Im Anfang des vorigen Jahr- 
Tanzmuſik; 18,55: Verſchiedenes; 19,05: Muſik; 19,25: $ zugte das preußiſche Geld 
lauderei; 20,00: Uebertragung von Wien; 22,10: hunderts verdräng 0 t Al 
„ 2 Tanzmufik; 22,55: Wetterbericht; das 7 0 ieußſſcher een * 8210. 
„00: mu einmal ein nn A 
iger feine Schuld bezahlte, ließ er dabei pers 

Montag, 3. Oktober ſedentlich ein kleines Geldſtück vom Tiſche fallen. 
12,20: Konzert: 1415: Landwirtſchaftsberichte; Als er es aufheben wollte, lächelte der Sachſe: 
16,00: Briefkasten; 19,15: Franzöſiſcher Unterricht „Eh, laſſen Se man, es is ja nur ein 
16,30: Mufit; 16,40: „Das Holz der Mutter Gottes in| braißiſches!“, wobei er dem Geldſtück noch einen 


Aegypten“; 17,00: Violinkonzert; 17,30: Soliſtenkonzert; hig f . 
18.00: Tanzmuſik; 19,00: Beckens 20,00: „Eva“, . — Fußſtoß gab, Ruhig lagte der Prenbe: „Hören 


r Programmände 


3 

Achtung! | 
Photographen, Witzemacher u.Dichter 

aufgepaßt! | 

Ab Sonnabend, den 1. Oktober 1932, veranstalten folgende Firmen eine ; | 


Werbe-Wochel 


Franz Barton, Herren- und .Knabenbekleidungshaus, 
Johann Kozyrowski, Möbel: und Polsterwaren, ferner 
Uhren:Hajok, > 

sämtliche Geschäfte im Uhrenhaus Hajok, Hindenburg, Kronprinzenstraße, 
Ecke Stollenstraße. 

Um die wohlwollende Aufmerksamkeit des Publikums auf diese wirklich billigen 
Verkaufstage zu richten, bewegt sich in den Straßen von Hindenburg 68. 
und Umgebung in dieser Zeit eine originelle Straßnreklame. 

Für die beste Photographie, den besten Witz oder das beste Gedicht über 
diese Straßenreklame sind Preise, im Einzelwerte bis zu 60 Mark, ausgesetzt, 
welche bei der Firma Franz Barton im Schaufenster ausgestellt sind. 

Es müssen die Photographien und Platten eingeliefert werden und diese bleiben 
ebenso wie die eingesandten sachbezüglichen Witze und Gedichte Eigentum 
der obigen Firmen, 

Der Verkehr darf durch das Photographieren in keiner Weise behindert werden, 
Indem wir das verehrte Publikum um 3 Aufmerksamkeit bitten, zeichnen 
wir uns bestens bei Bedarf empfehlen 8 


— TE 


N O RA - Superhet 
und Dreikreis-Empfänger 


Sämtliche Europasender ohne 
Schwankungen lautstark und rein! 


1. ouf ca. 60 Stationen geeichte Zeigerskalo 
2. vollkommene Einknopfbedienung 
3. Röhren-Fadingausgleich 
4, hervorragende Trennschärfe, doppeltas 
Bondfiltersotz beim Superhet 
5. höchste musikalische Qualität 
6, mit und ohne 3 dynamischen 
Lautsprecher lieferbor 
Auch eingebaut in Musikschränken fieferbar 
von 180.— RM. 1.5 em ud 
è procher, Einkreis- 
* allen Proisloges 


hochachtungsvoll 
dernste 5-Röhren- 30 en U Franz Barton, Herren- und Knabenbekleidungshaus, 
N en von 199 Johann Kozyrowski, Möbel- und Polsterwaren, 
Erhältlich in allen Fochaeschäften STASSFURTER RUNDFUNK-GESELLSCHAFT M. B. H., STASSFÜRT Paul Hajok, Uhrmachermeister, Gold- u. Silberwaren u. Optik. 


Be llennachweis durch Firma Otto Simon y 7 8 
zugsanedielwitz, WIr de Klodnitz 9. » | Bezuns-Kachweis: General-Veriret. k. Löwe, Breslau, Victoriastrale 104b 


Zur Teilnahme an der Auskunfsterteilung im „Graphologiſchen Briefkaſten“ ijt 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un- 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements⸗ 
auittung berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte qe- 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Bu- 
ſchriften iit eine Angabe über das Alter beizufügen. Die Namensunter- 


ſchrift iit für die Deutung das wichtiaſte. Abſchriften von Gedichten oder 


ähnliches 


kommen weniger in Frage, da es ſich um individuell geſchriebene, charakteriſtiſche Brief. 
texte handeln muß. Un bedinate Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 


verſtändlich zugeſichert. 


—.— immer ſtarke innere Hemmungen, die den anfäng · 
ichen Eifer nicht auch mit einer ausdauernden Energie 


des Pfabfi 
Entſchloſſenheit auch gegen den Strom ſchwimmt. 


— a fo ſtark, daß Ihnen der Blick für den 
en, er t jo + me t 
pe siner Argote manchmal leicht verloren geht 


Auch der gute Wille allein genügt nicht, wenn fo 
paste 


und den nur anfänglichen Eifer nicht auch mit einer 
ausdauernden Energie verſorgen. Was Ihr klarden ⸗ 
tender Verſtand, der ſich mit einiger Selbſtüber⸗ 
windung allerdings erſt von manchen Umſtändlichkeiten 
befreien muß, zu Tage fördert oder geiſtig produziert, 
ugt ſtets von kluger Ueberlegung und gewillen- 
after Verarbeitung, aber es fehlt Ihnen doch 
der Spürſinn des Pfadfinders, der Neuland entdeckt und 
mit ner Entſchloſſenheit auch gegen den Strom 
ſchwimmt. 

Miki⸗Maus in RNeuſtadt. Der ganze jugendliche 
Optimismus, die unbefhwerte Sor Be eines 
onnigen Schmetterlingsfluges liegt Pr 
b at Ihrem Charakter noch 

nichts von ſeiner Urſprünglichkeit nehmen können. Wie 
eine friſche, aufgeſchloſſene Menſchenblüte, die noch 
nichts von den Herbſtſtürmen ahnt. Aber alle Mert- 
male, die Ihrem Charakter ſpäter eine eigene Note 
eben werden, ſind doch ſchon deutlich ſichtbar, auch der 
igen wille, der ſchon jetzt zu recht tempera. 
mentvollen Ausbrüchen führen kann. Se 
überhaupt eine kampfluſtige junge Dame, die 
ihren Willen durchzuſetzen ſucht oder fih $ 
abwendet und ſehr reſerviert tut. Aber offen und 
ang find Sie, auch wenn es fih um Dinge 
handelt, die Sie kritiſieren möchten, nut find Sie mand- 
mal dabei etwas zu kl. 5 


eſen ausgebreitet und 


einlich. 
. L. in Gleiwitz. Ein fürſorgliches che 
. mit Ihnen gemeint e eine 90 
fehem, zu einem 
h; führten nahen. 
berwindet leicht alle Schwierigkeiten, nur dürfen ſich 
Shnen keine materiellen Hinderniſſe in den Weg ſtellen, 


denn mit dieſen würden Sie weniger leicht fertig werden. 
bi gehört mehr Ausdauer, Zähgkeit und ein ver- 
m ener Trotz, Dinge, die Ihnen nicht in ausreichendem 
aße zu Gebote ſtehen. Sie find ein vornehmer Cha ; 
rakter und ſind ſich ſelbſt au Ihres Wertes bewußt, 
el we 9 ee — — n mer 
ichen Eigenſchaft von Ihrer natürlichen Liebens- 
bidia . — einzubüßen. 

| 6. S. J. M. I. in Ratibor. Sie tun redt daran, 
X t einfpännig durchs Leben zu gehen, denn dazu 
Sie nicht der geeignete ſtarke Mann. Sie werden 
~ logar die ordnende, ſorgende Hand einer Gattin im 
Jeden ſehr notwendig brauchen, denn durch Ihre Ge ⸗ 
fühlelebhaftigkeit find Sie immer von guten 
va und ſchlechten Stimmungen ſo ſehr beeinflußt, 
hab es Ihnen ee werden wird, allein mit den täg⸗ 
chen Dingen des Lebens fertig zu werden. Sie find 
eine offene, einfache Natur, ſtoßen fih aber an 
allen Ecken und ziehen ſich dann empfindlich zu, 
* weil Sie anerkannt werden möchten und doch nicht 
Ri Sid er ſich ee PE p 35 Sie 
iß trau geworden un eßen ſi nun 

innerlich zu ſehr ab. ; 
. S. J. M. II. in Ratibor, Die junge Dame ift 
leidenſchaftlos handelnde Verſtandesnatur, 
eute noch recht unbeſchwert durchs Leben flattert 
den Kopf nicht mit unnützen Gedanken belaſtet. 
ſchwärmeriſche Mädchenträume hat fie keine Nei 
und wird immer einen praktiſchen Wirk ⸗ 
keitsſinn beweiſen, auch wenn das Leben ein⸗ 


mal zu ernſteren Gedanken Anlaß gibt. Sie wird aber 
nicht nur eine praktiſche, ſondern auch eine recht re- 


70 
A * 2 
N md 
ae Hausfrau werden, die in ihrem Heinen Reihe 


er ſchwingt und mit ungenierter Sicherheit, die 
ihre unum- 


Roſenberg. Sie ſind eine weiche, ſehr 

3 a e 11 
n art getroffen. Desha 

mit einem Beneibensmerten Frohſinn und 


liche Rückſprache bis an ihr Lebensende bedient. 


Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


Zukunftsglauben Ihrem Stern entgegen und bleiben 
ohne Verſtändnis für manchen ernſten Rat, der Ihnen 
nötig wäre, den Sie aber als unangenehme Ein. 
miſchung in Ihre geruhſame Anſchauungsſphäre von 
fih weiſen. So bleibt etwas Un ausgeglichenes 
in Ihrem Weſen, obwohl Sie doch ſchon Jahre genug 
hinter ſich hätten, um das Leben ſo ernſt zu nehmen, 
wie es in der Tat iſt — vielleicht wird es Ihnen noch 
einmal böſe Ueberraſchungen bringen! 


Maria in Beuthen. Warum gehen Sie denn nicht 
einmal etwas mehr aus ſich heraus? Ihre paſſive 
Ruhe ift ja doch nur ſcheinbar, denn hinter dieſer Ruhe 
verbergen ſich mancherlei Wünſche, 
Ihrem Weſen erhöhte Impulſe geben könnte, die aber, 


deren Erfüllung] zu leiſten. 


da fie bisher unerfüllt geblieben find, eine un befrie 
digte Stimmung auslöſen. Dadurch werden Sie 
ſtreitluſtig und anpafjungsunfähig, laſſen fi, ob- 
wohl Sie eine ganz nüchterne, materiell denkende Na- 
tur ſind, von phankaſtiſchen Gedanken beeinfluſſen und 


ue, Lieu 


werden ſchließlich ſprunghaft und unentſchloſſen, Sie 
haben das Bedürfnis, ſich jemandem voll anvertrauen 
zu können, und würden dann ſehr mitteilſam und auf: 
geſchloſſen fein, aber in Ihrer empfindlichen Art 
denken Sie immer viel zu ſehr nur an ſich und Vers 
geſſen ganz, daß man nicht nur nehmen, ſondern auch 
geben muß. 

Florian B. in Oppeln. Ein dickköpfiger, hartgeſot⸗ 
tener Menſch, der ohne Nückſicht auf andere feinen Weg 
geht, dabei ſeinen Launen freien Lauf läßt und 
alles andere als zuverläſſig if. Egoismus ift am 
ſtärkſten ausgeprägt, von Beſcheidenheit keine Spur vor 
handen. Und doch iſt mit Ihnen etwas anzufangen, 
wenn Sie vorſichtig behandelt werden und man Ihnen 
im kleinen wohlwollend begegnet, im großen aber zähe 
an der Herrſchaft über Sie ſeſthält; denn nur ein dit 
tatoriſcher Wille kann Sie anhalten, etwas Nützliches 
Alle anderen Weſenszüge verblaſſen vor 
ihrer granitenen Unzulänglichkeit. 


Staphologie und Objektivität 


Jede Bewegung des menſchlichen Körpers ift 
ein Ausdruck feines Ichs; denn die Individuali⸗ 
tät des Einzelnen bedingt ja gerade von innen 
heraus ein ganz perſönliches Geben, wie wir es 
in der Mimik, der Sprache, dem Gang 
u. a. finden. Man müßte alſo aus jeder der an- 
geführten Tätigkeiten auf den Charakter des 
Menſchen ſchließen können. Daß das nicht mög- 
lich ift, bedeutet nicht etwa die Irrigkeit der aus⸗ 
geſprochenen Anſchauung, ſondern hat feine Ur- 
ſache im Fehlen der notwendigen, mechaniſchen 
Hilfsmittel. Sollten dieſe Schwierigkeiten zu 
überwinden ſein, ſo wäre es genau ſo möglich, 
darauf eine Ausdruckslehre aufzubauen, 
wie es die Graphologie auf Grund der Hand- 
ſchrift tut. 

Gerade daß bei dem Schreibakt nicht nur die 
Gedanken des Urhebers im Schriftbild feſtgehal⸗ 
ten werden, ſondern dabei auch die Eigenart des 
Betreffenden einen Niederſchlag findet, ermöglicht 
eine Kenntnis der tatſächlichen Perſönlichkeit des 
Schreibenden. Dabei ſpielt eine große Rolle, daß 
der weitaus größte Teil der Menſchheit in einem 
beſtimmten Alter ſchreiben lernt und ſich der 
Schrift zwecks raſcher Verſtändigung ohne perſön 


Dadurch liegt ein reichhaltiges Material vor, womit 
man exakte Forſchungen anſtellen und ſich durch 
Vergleichen von der Richtigkeit der bisher 
75 theoretifchen Ueberlegungen überzeugen 
onnte. 


Man kann daher nicht, wie meiſtens angenom- 
men wird, die Schriftdeutung erlernen, in 
dem man ſich ein Buch darüber kauft, und die 
darin enthaltenen Regeln und Geſetze einprägt — 
ſie ſind ja doch nur Richtlinien und allein als 
olche zu verwerten. Natürlich muß auch der 
Fachgraphologe zuerſt dieſe Dinge beherrſchen. Er 
braucht aber vor allem noch eine gewiſſe pſych o- 
logiſche Grundlage, um einen Charakter aus 
der Schrift aufbauen zu können. 

Um über den Durchſchnitt hinausgehende 
Analyſen zu liefern, bedarf der Graphologe auber- 
dem der Intuition Und dieſe Einfühlungs- 
fähigkeit iſt nun eine Begabung, die nicht zu 
erlernen iſt: Entweder man hat ſie oder man hat 
ſie nicht! Selbſtverſtändlich kann man bei der 
entſprechenden Routine auch vom rein Logiſchen 
ausgehend brauchbare Arbeiten herſtellen. Be⸗ 
ſondere Feinheiten laſſen ſich jedoch nur auf 
intuitivem Wege feſtſtellen. 

Der Schriftſachverſtändige gleicht darin dem 
bildenden Künſtler, der auch mit dem rein Hand- 
werksmäßigen anfangen muß und erſt, wenn er 
über die nötige Technik verfügt, perſönliches zum 
Ausdruck bringen kann. Allerdings beſteht der 
große Unterſchied, daß der Graphologe objet. 
tiv fein muß, der künſtleriſch Schaffende dagegen 
feine beſondere Eigenart, alſo etwas Subiektives. 


von Herbert Siegmund, Breslau 


wiedergeben will. Damit haben wir auch den 
Schlüſſel dazu, warum nicht jeder, der ein Inter 
eſſe dafür hat, Graphologe werden kann, bezw. 
daß es ſo viele Pfuſcher gibt und wenige wirklich 
gute Schriftſachverſtändige. Selbſt wenn wir von 
denjenigen abſehen, die über eine unſachgemäße 
Ausbildung verfügen, werden nämlich auch 
Fehlleiſtungen von durchaus wiſſenſchaftlich 
Geſchulten erzielt, ſobald es an der notwendigen 
Objektivität fehlt. Die ſelbſtſüchtige Ueberwertung 
der eigenen Perſon bedingt bei der Mehrzahl der 
Menſchen eine ausgeſprochen ſubjektive Lebens 
einſtellung: entweder ſie legen in ihre perſönlichen 
Beziehungen und in das Urteil über ihre Mit- 
menſchen eine Ichnote, durch die ſie den andern 
ſo empfinden, wie ſie ſelbſt ihn haben bezw. nicht 
haben möchten. Oder fie gehen von ihrer perſön⸗ 
lichen Stimmung aus und überſchätzen bei 
gehobener Stimmungslage, negieren dagegen bei 
herabgeſetzter! Objektiv kann man jedoch nur 
dann ſein, wenn man ſich von ſeiner perſönlichen 


Seiden 
Moden 
Woche 


vom 
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Gebundenheit löſt und die aufgenommenen Gin- 
drücke nicht verfälſcht, ſondern fo auf ſich wirken 
läßt, wie ſie tatſächlich ſind. Um einen Vergleich 
zu ziehen, wirkt der objektive Menſch wie ein un ⸗ 


beſchriebenes Blatt Papier, auf das von außen 
vermittels der Eindrucksempfänglichkeit das Bild 
des zu Beurteilenden oder der betreffenden Ange · 
legenheit gezeichnet wird. Beim ſubjektiven Be- 
urteiler wird dieſes Bild dagegen entweder ber- 
zeichnet oder die Farben falſch, d. h. zu dick oder 
zu dünn aufgetragen. 

Damit dürfte der Beweis erbracht ſein, daß 
gerade der auf einer pſychologiſchen Grund- 
lage Arbeitende, wie es ja der Graphologe tun 
iol, allein durch Objektivität wirkliche Erfolge 
erzielen kann. Wie weit es dabei möglich iſt, dieſe 
Objektivität zu erlangen, iſt eine andere Frage, 
die nicht ohne weiteres beantwortet werden faig. 
Da fie keine Begabung iſt, beſteht in der Theorie 
bei jedem Menſchen die Möglichkeit, fie zu er- 
werben. In der Praxis dürfte es jedoch ſo 
ausſehen, daß nur wenige dahin gelangen, da in 
der Mehrzahl der Fälle ein vollkommenes Qos- 
löſen von der geſamten bisherigen Einſtellung 
bezw. Lebensauffaſſung erforderlich ift, dies aber 
nur die wenigſten vermögen. Einmal, weil die 
Trennung vom Traditionellen beinahe ſtets unter 
heftigen Kämpfen vor ſich geht, zum anderen aber 
auch, weil nur labile Naturen zu einer derartigen 
Umſtellung ihres Ichs fähig ſind. 


FEE 
Wir bitten unfere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän- 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns for 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebs abteilung) 
Beuthen OG. Fernſprecher 2851 
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Silbenrätſel 


Aus folgenden 54 Silben: au — bahn — berg _ 
biet — bob — brei — burg — ct — de — e — eil — 
ek — erbs — erd — erb — ern — feft — flie — frau 
— ga — gall — ge — ge — gru — he — hoch — hu — 
il — ir — ker — ki — kun — land — lehr — mann — 


men — na — na — nach — ne — nym — pe — phen 
— poſt — ruhe — rutſch — fa — fans — ſtrind — 
fou — te — te — ti — wald — find 21 Wörter zu bil» 
den, deren erſte und letzte Buchſtaben, beide von oben 
nach unten geleſen, einen perſiſchen Spruch ergeben. 
(ſch und ft = je ein Buchſtabe.) 
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6 enkrecht: 1. Taufzeuge, 2. Wieſengrund, 3. 


männlicher Vorname, 4. preußiſcher Schlachtort, 5. Zier 9— —ͤ— * 
pflanze mit fleiſchigen Blättern, 6. Geliebte Simſons, 10 tt 


7. Bad in Heſſen⸗Naſſau, 8. Waldrand, 9. Tiſchgerät, 
12. weiblicher Vorname, 19. 8 21. Iep 
i i „Längenmaß, 24. Neben des Rheins, J 
tionsaridon, 22. Süngenmah, 2, Mebenfhh drs im] 1. Gólop bei Potsdam, 2. poftalifcer Begriff, 
Rhein 2, Stockwerk, 33, Erfinder des Phonographen, 3. weſteuropäiſche Inſel, 4. japaniſcher Hafen, 5. Ghul- 
BA Photo- Apparat, 35. deutſcher Dichter, 37. Blume, fach, 6. indiſcher Titel, 7. Inſekt, 8. ländliche Feier, 
38. Freiſtaat, 40 Nebenfluß des Rheins, 48, und 45. 9. Signalinſtrument bei Kraftfahrzeugen, 10. Stadt in 
männliche Vornamen 47. Farbe Aer der Lüneburger Heide, 11. Sekretär Goethes, 12. deut 
TUCH, * „ ſches Induſtriezentrum, 13. Naturereignis, 14. thüringi · 

Waagerecht: 1. europäiſche eb 5. Raub. ſches Städtchen, 15. Singvogel, 16. Berliner Rennpark, 
vogel, 9. Landesteil, 10. Wollengemebe, 11. Monet, 13.17, Hülfenfrudtgeriät, 18. Ihmebifger Gcheiftfteller, 
88 3 a un * Genabes = ie 19. „Beſſere Hälfte“, 20. großſtädtiſches Beförderungs- 


mittel, 21. Berühmtes Schloß bei Münden. 

7 r 23. na An b Stog % 
icher Vorname, 29, tname, 30. behördli ienſt ⸗ 
ſtelle, 31. ſagenhafte Heldenmutter, 32. weiblicher Vor Magiſches Quadrat 
name, 34. geometriſche Linie, 36. Dichtung, 39. Verhält - - 
niswort, 41, weiblicher Vorname, 42. afrikaniſcher Lauf · i 
vogel, 44. wie 9., 46. Rechnungsergebnis, 47. europäiſche 

uptſtadt, 48. Schwur, 49. langenart, 50. Gedicht · 
art, 51. Kloſterbewohner, 52, Zupfinſtrument. 


Beſuchskartenrätſel 


Ernst Rubig 
$ Egon Krebsig 


In welchen oſtpreußiſchen Städten wohnen die beir 
n Herren? 


Die Buchſtaben der Figur find fo zu ordnen, daß in 
den waagerechten und entſprechenden ſenkrechten Reihen 
gleichlautende Wörter entſtehen: 

1. Nebenfluß der Donau, 2. Gefühl, 3. Gegenſatz zu 
„Tod“, 4. Reichspräſident (t), 5. Altersunterſtützung. 


Ein luſtiges Würfelspiel 


Scherzaufgabe herlljıüpl |fso 
(a) + (A) + (e- ＋ -= = nei d he 1e 8 
b = Teil des Baumes, ste eln nhe 


e = Faßteil, Bringt man die 4 Würfel nach entſprechender Dre- 
= Wehlaut, hung in eine andere Reihenfolge, ſo erhält man aus 

= Fluß in Oſtpreußen, den waagerecht durchlaufenden Reihen die Namen dreier 
‚ge erühmter Film⸗Abenteurer, Städte, 1. in der i en, 2. in der Grenz · 


Provinz 
z = ſchwediſcher Dramatiker. mark Poſen⸗Weſtpreußen, 3. in 


ndenburg. 


„die Frau des Hauſes hat uns entdeckt. Jetzt 


7 æ werden wir wieder ihr ödes Kompliment mit 

Auflöjungen anhören müſſen: Sie wiffe nicht, wer von und 
f der geiſtreichſte Kopf fei.” 

Kreuzworträtſel „In Wirklichkeit weiß fie es natürlich 


ganz genau“, flüſtert Schlang zurück, „aber man 
kann es ihr nicht übelnehmen: Sie will Euch 
nicht beleidigen.“ 


Waagerecht: 1. Langenſalza, 9. Ale, 10. Raa, 
11. Aal, 12. Gaul, 13. Karl, 14. ges 16. Ra, 18. Senat, 
20. er, 21. Hafer, 22. Lotos, 23. Ar, 24. Erker, 27. Olm, 
29. Tran, 31. Paul, 33. Eis, 34. Ana, 36. Ate, 37. Rofen« 
garten. 

Senkrecht: 1. Lagerhalter, 2. Ala, 8. neun, 
4. er, 5. Nauen, 6. Laas, 7. Zar, 8. Allerſeelen, 14. 

erro, 15. Salem, 17. Aar, 18. See, 19. Tor, 20. Eos, 
A Simy 26. Faß, 28. Maat, 30. Rio, 32. Ute, 34. an, 
. Aa. 


TTT 
Die Winterausgabe 


des l 


Kleinen Taschen-Fahrplans 


für die Provinz Oberschlesien, 


gültig ab heute, ist erschienen! 


Aus dem Inhalt: 

i Amtlicher Reichsbahnfahrplan für alle Stationen 
Oberſchleſiens 
Fahrpläne der Kleinbahn und Kraftpoſtſtrecken 
Fern verbindungen von Oberſchleſien nach den 
deutſchen Großſtädten und ins Gebirge 
Verkehrszeiten der Ueberlandbahnen im Indu⸗ 
ſtriegebiet ſowie der 
Straßenbahn Beuthen und der 
Autobuslinien von Beuthen, Gleiwitz, Hinden- 
burg, Ratibor und Oppeln ` 
Angabe der Fahrpreiſe 
Tarif für die Zuſchläge in Cil- und Schnellzügen 
Preistafel für den Perſonenverkehr 
Preiſe für Monats. und Arbeiterwochenkarten 
Netz- und Bezirkskarten 
Gepäcktarif und ermäßigter Gepäcktarif für 
Warenproben und Muſterkoffer 
Sonntagsrückfahrkarten 
Verzeichnis der von Oberſchleſien nach dem Reich 
und zurück laufenden Kurs, Speife- und Schlaf. 
wagen 


für nur 30 Rpf. zu haben 


an den Fahrkartenſchaltern der Reichsbahn, in den 
Bahnhofsbuchhandlungen und Buchhandlungen, an den 
Zeitungsſtänden und bei ſämtlichen Trägerinnen der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
Reichhaltig und doch übers 
sichtlich, stellt dieses Kurss 
buch etwas Vollkommenes 
auf diesem Gebiete dar! 


Beſuchskartenrätſel 


Auſtralien. 


Arithmograph 
Jeremias — Urſula — Luiſe — Islam — Ural — 
Sileſia — Hirſe — Aermel — Melaſſe — Mirjam — 
Eule — Rahm. 


Julius Hammer (F 23. 8. 1862). 
Silben⸗Kapſelrätſel 


Die Zeit macht oft ein grämliches Geſicht, indes ſie 
Rofen für uns flicht. 


Silbenrätſel 

1. Nebl, 2. Imme, 8. Kakao, 4. Ohrring, 5. Lydia, 

6. Amſel, 7. Ukelei, 8. Spiegel, 9. Kanone, 10. Okuli, 

11. Preßkopf, 12. Elſter, 13. Rührei, 14. Nonne, 15. Ir⸗ 

land, 16. Klavier, 17. Uri, 18. Scharlach, 19. Götter- 
dämmerung, 20. Amerika, 21. Lenau, 22. Imbiß. 

Nikolaus Kopernikus (* 19. 2. 1473). 

Galileo Galilei (* 15. 2. 1564). 
Friedrich Gauſz (t 23. 2. 1855). 


Ergänzungsaufgabe 
Staat. Markt. Weſer. Stein. Kiſte. Kreiſel. 
Abend. Pauſe. Pferd. Feder. Kelch. Rübe. 
Starkes Eistreiben auf der Elbe. 


die lachende Welt 


Hieb und Stich 

Shlang trifft Fräulein Lieſelotte. Früher 
einmal, vor Jahren, hat er Fräulein Lieſelotte 
einen Heiratsantrag gemacht. Aber ſie hat ihn 
ausgelacht. 

„Ja, ja“, ſagt Schlang und guckt in Lieſelotts 
nun nicht mehr ganz junge Augen, „wiſſen Sie 
noch — damals?“ ; 

„Ach“, überlegt Fräulein Lieſelotte und ſetzt 
ihr frechſtes N auf, „Sie waren das? ich 


+ 


dachte, es wäre ruder geweſen.“ 
„Aber nein“ ſchüttelt Schlang den Kopf, „Ihr 
r läßt Sie im Stich: 
ate r. 


Es war mein 


Komplimente 
Schlang iſt eingeladen. Schlang ſitzt mit 
Lampel und Dr Paggitſch zuſammen. 
„Gott ſei uns gnädig“, flüſtert Dr. Paggitſch, 


Donnerstags von vier bis sieben... 


8) Der Roman eines Frauenschicksals von Siegbert Kleemann 


Neuen Abonnenten wird der Anfang des Romans 
koſtenlos nachgeliefert. 


IX. 

Am prg gegen 11. Uhr vormittags, be 
trat Inge das Warenhaus Wertheim. Sie war 
gut ausgeſchlafen und voller Unternehmungs⸗ 
geift, jedes Mißbehagen war von ihr gewichen. 

ie hatte .. . oh, wie überlegt fie doch handelte 


der Ketten] Geſtatten Sie, gnädige Frau, daß ich 


ſie ſogleich eine 
gleikend im Licht der e 


ektriſchen Birnen. 


nicht das Richtige l 


andere Stück N nett; aber — es war eben alles 
nein 
88 ſah neu ich“, Inge fühlte laut die Schläge 


„ „. kurz zuvor mit Torina telefoniert, ein paar m 
belangloje 1 gedroſchen und ganz nebenbei] ihres Herzens, das ihr das Blut in die Wangen 
efragt, ob ſie heute fortginge. Newahre was] trieb, und nur mit großer Mühe hielt fie den 


7 


fie nur denke?! Sie, Chriſtel, wüßte nicht, wo 
ihr der Kopf ſtünde vor lauter Arbeit. Sie habe 
„Großreinemachen“ ... die Aufwartefrau fei 
da und ſauge gerade die Teppiche. Die Gardinen 
ſollten auch noch abgenommen werden. ® 

„Na, viel Vergnügen“. e Inge uneigen- 
mitzig und lachte. Sie freute fih, daß ſie nun der 
Sorge einer unverhofften Begegnung mit Chriſtel 
enthoben war. Ohne Uebereilung ſtiefelte fie durch 
die einzelnen Abteilungen des Warenhauſes, deren 
jede ein Magazin war, von einer Szenerie, einer 
Bewegtheit und Farbenpracht, die kein Filmregiſ⸗ 
ſeur hervorzaubern konnte und die Kaufluſtigen 
anzog wie der Magnet das Eiſen. 

Inge konnte nicht widerſtehen, zunächſt ein 
paar Hüte die im Zeichen des Preisabbaus für 
nur zwei Mark und fünfundachtzig Pfennig ver⸗ 
kauft wurden, zu probieren. Ein breitrandiger 
brauner Filzhut kleidete ſie beſonders gut, und 
nur ſchweren Herzens vermochte ſie ſich bon ihm 
zu trennen. Oberhemdenſtoffe, die in Ballen ge- 
türmt unzählige Regale füllten, erregten als 
1 eſchenk für Georg ebenfalls ihre un- 
geteilte ufmertiamteit, 


Schein Jar intereſſierter Teilnahme aufrecht 
„eine Halskette ... wie fol ich fie beſchreiben 
, Lapislazuli⸗ und Goldfiligrankugeln 
Talmi natürlich ... doch 05 

i Haben Sie nicht fo etwas Aehnliches, Fräu⸗ 
ein? 

Die kleine Greta Garbo, die insgeheim jede 
Hoffnung auf einen Verkauf bereits aufgegeben 
und die gnädige Frau ur Gruppe der Marine 
Sehleute) L örend, klaſſifiziert hatte, wurde 
ellhörig. Sie wuchs mit einem Schlage über ſich 
elbit hinaus, zu ihrem Vorbild, der großen Film- 
iva empor. Sie mimte ganz prächtig. Sie 
krauſte ein wenig die Stirn, fann angeſtrengt nach, 
und plötzlich überſtrahlte ihr Emailleantlitz ein 
Lächeln der Erkenntnis. Mit einem Wort der 


7 “ 


gnädige Frau. 


kam einige Nuancen zu freudig und impulſiv. 


Endlich ... nach ungefähr einer Stunde 
näherte fie ſich der Bijouteriewaren⸗Abteilung. 
Sie umkreiſte die Vitrinen- und Ladentiſche, 
po . . JIyhigenia auf Tauris, das Land der 
Griechen mit den Augen ſuchend ... umher. ohne S 
jedoch das Ziel ihrer Sehnſucht zu entdecken. 

Die kleine Greta Garbo in dreijähriger 
Lehrzeit und in ſtändig fih wiederholenden theo- Flück verfu r 83 a 
retiſchen Kurſen .. auf den Mann — richtiger „Wie töricht ich mich benehme“, ging es ihr 
ausgedrückt: auf die Frau — dreſſiert, nahm Wit-| durch den Sinn. Einfach idiotiſch! Ich muß mich 
terung, ſchlich ... Knick in der linken Hüfte . . zuſammenreißen!“ > TR 8 
näher ... ſtand pang vor dem Opfer, entblößte „In anderen Geſchäften iſt dieſe Kette nicht zu 
das prachtvolle Gebiß in vorſchriftsmäßigem 


leider ſchon verkauft!“ Eine mit ſichtlichem Be⸗ 
wir keine gleichen Ketten auf 


aiſon. 

Inge ſtarrte der Verkäuferin faſſungslos ins 
Geſicht. „a dann .. dann muß ich anderweitig 
mein Glück verſuchen.“ 


„Ob, wir haben eine große Auswahl entzüden- 
Ihnen einige unſerer Okkaſions zeige?!“ Und ſie 
dirigierte Inge geihidt um Ladentiſch, über den 

peine ut von Halsketten ergoß, 


nge prüfte mit Bedacht, fand das eine oder 


2 Teisenb green einer ſolchen 


Entſchuldigung tauchte ſie unter den Ladentiſch. 
Als ſie wieder an der Oberfläche erſchien, hielt ſie 
einen geöffneten Karton in der Hand. „Das dürfte 
Ihrer Beſchreibung nach die gewünſchte Kette ſein, 


„Ja, in der Tat, das iſt ſie!“ a Beſtätigung 
n 


„Wirklich apart“, jalutierte Greta Garbo den 
guten Geſchmack der gnädigen Frau. „Aber ſie iſt 


dauern vorgetragene draig „Zur Zeit haben 
i ager.” Erläuternd 
und entſchuldigend: „Es war der Schlager der 


haben, gnädige Frau, wir beſitzen den Alleinver⸗ 


„Die Halskette... d. h.. die Dame 
ich meine nämlich ihre r Und er las nach 
kurzer, wirkungsvoller Pauſe, im dramatiſch ge- 
ki erten Tonfall: „Inge Dverberg, Lankwitz, 

ſher⸗Wilhelm Stra e 19.” 

Doktor Wulff ſtieß einen Pfiff durch die 
Zähne: „Danke, komme ſofort 5 

Kündig erhielt gleich den Auftrag nähere Er⸗ 
mittlungen anzuſtellen und eine Werfonalatte: 
Inge erberg einzurichten. 


blick gedulden wollen, gnädige Frau, werde i 
mich i 


zu erwarten ift.” 


en, mit vielen Verbeugun⸗ 
gen und einem Schwall . hraſen, un- 
kröſtlich darüber, daß die gnädige Frau die ge- 
wünſchte Kette nicht ſofort erhalten konnte. Ja, 
biete el ste sie der Af, am 7 1 5 
inne des Wortes. Reißender Abſatz! er die d Reichspfennig. Und noch etwas gab 
neue Kollektion ift bereits aviſiert. . muß noch 18 de alerbin 3 unbewußt 05 wunder hot 
par eintreffen. Selbſtverſtändlich würde er da⸗ klare Fingerabdrücke auf dem präparierten 
ür ſorgen, daß die gnädige Frau morgen die Lieferblock, der ihren Namenszug als Empfangs⸗ 
Kette zugeſandt erhalte. f - | Deftätigung trug. 
Inge verſuchte nge pit Sieh i Biel Singeraßbrüde imurben 8 j 
DRAN s s TERA : loſkopiſchen Abteilung des Berliner Polizeipräſi⸗ 
z ie 15 eleven ich wieder vorbeikommen. Es piim eee un ſorgfältig gerät. Bas 
5 Be 1 tat vermochte Doktor Wulff nicht zu über ⸗ 
Herr Fleiſchmann hob beſchwörend die Hände. Men d 311 1013 5 à 
Dienſt am Kunden fei fein oberſtes Prinz kung der Baumeiohitut ei ben Sei] ds 
ches 5 


X. 
Die Halskette wurde Frau Inge Dverberg ver- 
abredungsgemäß 25 uian % e, hoch erfreut 
über die prompte Zuſtellung, gab dem ſchnurrbär⸗ 
tigen Boten das fürſtliche Trinkgeld von zehn 


das Motto des Hauſes! Da gebe es keine Baga- 
tellen, gewiß nicht! Späteſtens morgen mittag, 
er verbürge ſich dafür, würde die Kette geliefert 
werden. So blieben der gnädigen Frau Mühe 
und Zeitverluſt erſpart, nicht nahe? 

Inge willigte ſchließlich ein. Im Grunde ge- 
nommen war ihr der Vorſchlag von Anfang an 
ſympathiſch. Sie hatte ſich lediglich aus einem 
Gefühl der 8 eraus eſträubt; aber die 


Do 5 der Mordwaffe . ſtimmte haar- 
pepas mit den Linienführungen überein, die Frau 

verbergs rechter Daumen auf den präparierten 
Lieferblock gedrückt hatte. 

Der Doktorkommiſſar widmete ſich nunmehr 
dem Studium der von Kündig überſichtlich und 
zweckmäßig geordneten Akte: Inge Overberg. 

Er überflog die einzelnen Aufzeichnungen und 
) T Unſie ; Daten. Vom 1. Januar 1921 bis 1. Oktober 1929 
Liebenswürdigkeit des Rayonchefs erſtickte alle] Stenotypiſtin bei der Deog. Aha! Er kalkulierte: 
Bedenken. Sie berechnete, daß fie das Fahrgeld. „Wahrſcheinlich Sekretärin des Direktors Dießen 
welches ein erneuter Warenhausbeſuch gekoſtet. .. enges Zuſammenarbeiten ... nähere Be- 
hätte, jetzt vor dem ultimo beffer verwenden konnte. kanntſchaft .. Liebe . Vernunftehe .. Fort- 
Wunſchgemäß teilte fie Herrn Fleiſchmann ihre ſetzung des intimen Verhältniſſes . Ueberdruß 
Adreſſe mit, die dieſer eifrig notierte. „e |. .. Eiferſucht ... Bums!“ ... (Ein ganzer Ro- 

Es darf nicht verſchwiegen werden, daß wäh- man in Schlagworten) . In keinen Ahweichun⸗ 
rend der ganzen Zeit eine andere Kundin beichei-| gen hundertmal dageweſen .. happy end: Gel- 
den im Hintergrund verweilte und angelegentlichſt fenheit! ... Ausgang mehr oder minder tragiſch, 
die Auslagen muſterte. Eine Dame mittleren häufig kriminell] ... Leben verpfuſcht ... Bes 
Jahrgangs, die durch nichts die Aufmerkſamkeit] dauerlich . . Oftmals die wertvollſten 
der Kundſchaft erregte. Sie war Hausdetektivin, Menſchen!“ 
auf den leiſeſten Wink bereit, fih an die Ferſen der Und er veranlaßte die Ausſtellung eines Haft- 
gmäbigen Frau zu heften und fie nicht mehr aus befehls. 
en Augen zu verlieren. „Bedaure, kein Intereſſe“, mit dieſen Worten 

Inge hatte noch nicht das Kaufhaus verlaſſen,] wollte Inge die Tür wieder ſchließen. Es war 
da forderte Herr Fleiſchmann auch ſchon eine tele-| ihre ſtereotype Redensart allen Vertretern gegen. 
foniſche Verbindung mit dem Berliner Polizei- | über, die ... ein Merkmal der wirtſchaftlichen 

. alle nur erdenklichen Gegenſtände 


präſidium. 
Aber die Tür ſchnappte nicht ins 


Der Doktorkommiſſar war perſönlich am 
Apparat. Schloß. Der Beſucher hatte den Fuß zwiſchen 


ächeln: „Gnädi rau ... womit darf ich trieb!“ „Ich habe fie”, brüllte Herr Fleiſchmann, „ich[ Tür und Holzrahmen geſtellt. Empört wollte 

. p „Alleinvertrieb? ... Was heißt Alleinver⸗ habe ſie!“ : Inge aufbrauſen .. doch das Wort erſtarb ihr 
„Ich hätte gern eine Halskette, Fräulein, etwas] trieb?“ dachte Inge. Ihr Hirn weigerte fih, das „Wie meinen Sie? ... Wen haben Sie . . J in der Kehle.. . fie erkannte den Fremden. 
beſonders Apartes.“ Wort zu verarbeiten. Sie wandte fih zum Gehen. was haben Sie? (Fortſetzung folgt). 
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Reichspräsident von Hindenburg feiert am 2. Oktober seinen 85. Geburtstag 


Unser Bild zeigt die Bronzebüste von K. Harald Isensiein-Berlin, geschaffen im Auftrage der „Reichszentrale für Heimaidienst“. 


Tankabwehr 


Die Herbstmanöver der Reichswehr 


Hindenburg auf Schloß Nen-Hardenberg 
anläßlich feiner Anweſenheit bei den Reichswehrmanövern um Frankfurt a/ O. 
Der Reichspräſident wird vor dem Schloß von der gräflichen Familie empfangen. 
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Anzerkreurer 


Nord 


Fliegen werden operiert. 
Eine bemerkenswerte Aufnahme aus dem 
Kaiſer-Wilhelm⸗Inſtitut in Berlin-Dahlem. 
Naxkotiſierte Fliegen werden mikroſkopiſch 
Neuerdings iſt man ſogar zu 


unterſucht. 
Operationen 


an Inſekten 


übergegangen. 


Nerger 


A 


Ein interefantes Dokument 
aus dem Weltkriege. 


Zeichnung Weddigens im Tagebuch des 
U-Boots Rüber das Gefecht mit den drei eng, 
liſchen Kreuzern „Creſſy“, „Hogue“, „Abukir“ 
am 22. September 1914, wobei alle drei inner- 
halb einer knappen Stunde verſenkt wurden. 


j ' 
Ziugseng im Gewächshaus. 
Ein franzöſiſches Flugzeug, das von 
Paris nach London flog, ſtürzte auf 
ein Gewächshaus in Croydon und 
wurde völlig zertrümmert. Der Pilot 
und der Mechaniker wurden getötet. 


Eröffnung des holländiſchen 
Parlaments. 
Königin Wilhelmine von Holland 
eröffnet, wie alljährlich, das hollän 
diſche Parlament (in Holland 
Generalſtaaten genannt). — Königin 
Wilhelmine (Mitte), Prinzeſſin 
Juliane und der Prinzgemahl 
Heinrich während der Sitzung. 


Rechts: 


Attacke gegen 
den Nebel. 


London ift mit dit- 
tem Nebel untrenn- 
bar verbunden. Da 
die Nebel beſonders 
im Spätherbſt und 
Winter auftreten, 
bringt man die fahr- 
baren Lampen, die 
ungeheuer ſtarkes 
Licht ſpenden, jetzt 
in Ordnung. 


Rechts: 


Alte Schuhe 
bringen ſogar 
einer Miniter- 
tochter Glück. 


Gemäß einer alten engs 
liſchen Sitte wurden der 
Tochter des engliſchen 
Premiers Joan Mae 
Donald und ihrem Gat- 
ten mehrere alte Schuhe, 
etwas Heidekraut und 
ein Hufeiſen an das 
Hochzeitsauto gebunden. 
Dieſer alte Brauch ſoll 
dem Brautpaar Glück 
bringen. 


Beftattung der 
Opfer der 
Gifenbahn- 
kataſtrophe 
in Algier. 


Die Opfer der Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe in 
Algier, bei der zahl ⸗ 
reiche Fremden: 
legionäre getötet 
wurden, wurden in 
Särgen nach Sidi⸗ 
Bel-Abbes gebracht, 
der Hauptgarniſon 
der Fremdenle⸗ 
gionäre.—Die Särge 
vor dem Bahnhof 
Sidi-Bel-Abbes. 


Ein 20-Pfünder. 


Der erke Fang 
iſt gelungen. 


Die Klärbecken, in denen die Karpfen 
bis zum endgültigen Verkauf verbleiben. 


In dem kleinen brandenburgiſchen Städtchen Peitz, 15 Kilo⸗ 
meter von Cottbus entfernt, befindet ſich eine der größten Karpfen⸗ 
züchtereien Deutſchlands. An drei Tagen im Jahre, und zwar im 
Oktober, iſt in Peitz große Aufregung. Menſchen bevölkern die 
ſtille Landſtraße, Gendarmeriepoſten patrouillieren auf und ab. 

Langſam bewegt ſich beim Morgengrauen der Zug der Karpfen⸗ 
fiſcher nach dem Karpfenteich. Frierend und fröſtelnd ſtehen die 
Zuſchauer, während die Fiſcher in feſte Lederanzüge ſchlüpfen, um 
ihr Werk zu beginnen. it einer außerordentlichen Geſchicklich⸗ 
keit werden die Netze ausgeſpannt. Die Fiſchtreiber, bis zur Bruſt 
im Waſſer, jagen die Karpfen vom Grund des Teiches auf die 
Oberfläche und in das Netz. Nicht jeder Fang iſt gleichmäßig. 
50 bis 100 Zentner Karpfen werden aber immerhin mit einemmal 
aus dem Teich geholt. — Die Schleuſen ſind längſt geöffnet, all⸗ 
mählich ſinkt der Waſſerſpiegel des Teiches, immer geringer wird 
der Spielraum der Karpfen im Waſſer, die fih an der tiefſten Stelle 
des 1000 Morgen großen Teiches, im Grundteich ſammeln. Um 
dieſen Grundteih wird ein Netz an eingerammten Pfählen feſt⸗ 
geſpannt. Immer wieder werden die Karpfen aufgeſcheucht, indem 
ein Fiſcher mit einem Knüppel auf das Waller ſchlägt. — Tauſend 
Zentner Karpfen werden innerhalb von 3 Tagen aus dem Teich 
geholt, um ſie zunächſt in ungefähr 100 Quadratmeter große 
Klärbecken zu ſetzen. Dort warten ſie auf den Transport nach 
den Gaſtſtätten und Privathäuſern. 


— 


| t Warferoberfläde 
ai ſcheucht. 
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Su Dy 
is aus Schilf gebaute Hütte, in der die Nachtwachen gegen 
Res Wilderer ihre wenigen Stunden Schlaf verbringen. 


Bekanntmachung 


Infolge der großen Devisen-Schwierigkeiten der 


Länder des Orients 


sind diese dazu übergegangen, ihren Export möglichst zu 
steigern und das hochwertigste Gut des heimischen Bodens, 


die mazedonischen 
Spitzentabake 
zu stark gesenkten Preisen zu verkaufen. 


Diese Verbilligung der wertvollsten Tabake der Welt 
haben wir durch Vereinfachung der Senoussi - Packung 
weiter verstärkt. 


Von heute an liefern wir die in der ganzen Welt berühmte 
Spitzenmarke orientalischer Cigarettenkultur, die 
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(2. Fortſetzung.) 

Der Kapitän beſprach mit Alfred und dem Detektiv, 
der ſicherlich ein energiſcher Mann war, was am nächſten 
Tag geſchehen ſollte und wie man verſuchen könnte, 
wenigſtens durch Flaggenſignale die Aufmerkſamkeit etwa 
vorbeifahrender Schiffe zu erwecken. Agate Aleſius hatte 
ein Blatt Papier vor ſich, auf dem ſie mit ihrem Blei⸗ 
ſtift zeichnete. 

Der Kapitän wurde aufmerkſam. 

„Was ſchreiben Sie denn da, Fräulein Aleſius?“ 

„Ich denke mir, daß es auf alle Fälle möglich ſein 
könnte, uns zu ſichern, und zeichne einen Plan, wie 
man am beſten aus den Reſten der Gondel ein einiger⸗ 
maßen feſtes Haus machen könnte.“ 

Jetzt ertönte eine leiſe Muſik. 

Der Matroſe Hartmann hatte ſeine Mundharmonika 
zwiſchen die Zähne geklemmt, blies, als fei er irgendwo 
auf einem bayeriſchen Volksfeſt, eine fröhliche Tanzweiſe 
und begann dann mit Joſephine einen Tanz, der halb 
Niggerdance, halb bayeriſcher Schuhplattler war. 

So war denn der Abend dieſes Tages, der ſo furcht⸗ 
bar begonnen, ganz annehmbar geworden, nur drei 
Männer waren ſchweigſam geblieben: 

Der Kapitän, der für die Zukunft ſeiner Paſſagiere bang⸗ 
te; Alfred Hellermann, deſſen Gedanken bei Hella weilten, 
und der Detektiv, der ſich über den entgangenen Fang ärgerte. 


Es war tiefe Nacht, die Oellampen erloſchen, auch 
Aloys Hartmann, der eigentlich zu wachen beſchloſſen 
hatte, ſchlief feſt. 

Warum auch wachen? Hier war gewiß kein Ueber⸗ 
fall zu befürchten, und Raubtiere kamen auf dieſen In⸗ 
ſeln nicht vor. 


von Hans Berndt 


Ganz unvermittelt ein ſtarker Stoß, ein kurzes, ruck⸗ 
haftes Erbeben der Erde, wie es ſich faſt täglich in 
dieſen Gegenden zu ereignen pflegte. 

Die Schläfer fuhren vom Boden empor und ſprangen 
auf. Es war ein einziger Ruck, der ſich nicht wieder⸗ 
holte, trotzdem brachte er große Gefahr. Er hatte ge⸗ 
nügt, um die Gondel oben, die nur noch recht locker 
zwiſchen den Felſen eingekeilt war, weil Hellermann be- 
reits alle Vorbereitungen für das Herunterlaſſen am 
nächſten Morgen getroffen hatte, zu löſen. Ein kurzes 
Krachen und Splittern, dann begann die Gondel zu 
gleiten, erſt langſam, dann ſchneller und ſchneller auf 
der ſteileren ſchiefen Ebene, bis ſie endlich wankend, ber⸗ 
ſtend und polternd blitzſchnell zu Tal ſchoß, zum Glück 
auf der anderen Seite des kleinen Sees vorübergeriſſen 
wurde, um dann mit einem dumpfen Krach in der Tiefe 
eines dichten Strauchwerks, das die Schiffbrüchigen noch 
nicht betreten hatten, zu landen und vollſtändig in ſich 
zuſammenzubrechen. 

Entſetzt ſtarrten die Reiſenden das neue Geſchehnis 
an. Ein Wunder hatte ſie zum zweiten Male vor dem 
ſicheren Tode bewahrt. 


Drittes Kapitel. 


Hella war nicht in Ohnmacht gefallen. Als der 
furchtbare Stoß das Luftſchiff erſchütterte und die Gon⸗ 
deln losgeriſſen wurden, lag ſie mit offenen Augen und 
hielt mit beiden Händen den eiſernen Antennenmaſt 
umklammert, der in der Mitte der Plattform aufragte. 
Einen Augenblick ſchien es, als ſollte das ganze Luft⸗ 
ſchiff zertrümmert werden; dann war es, als würden 
einige Kanonenſchüſſe gelöſt: die Stahltroſſen, an denen 
die Gondel hing, barſten, und gleichzeitig ſchwankte 
der langgeſtreckte Körper 
des Luftſchiffs ſo gewaltig, 
daß Hella emporgeriſſen 
wurde, aufrecht ſtand und in 
unwillkürlichem Selbſterhal⸗ 
tungstrieb den Maſt mit 
Armen und Knien um⸗ 
armte, während ihre Augen 
weit offen und mit vollſtän⸗ 
dig klaren Sinnen hinaus⸗ 
ſchweiften. 

Noch immer ſchwankte 
der „Old Faithfull“ wie ein 
Schiff in haushohem Wel⸗ 
lengang, aber der Sturm, 
der ſie in den letzten Augen⸗ 
blicken umtobt hatte, ließ 
nach. Es wurde wieder 
windſtill. Gleichzeitig began⸗ 
nen wieder die Wolkenfetzen 
vorüberzuraſen. Ihr Gehirn 
arbeitete fieberhaft, viel 
klarer und ſchneller als 
ſonſt. Sie verſtand Dinge, 
die ſie ſonſt nicht begriffen 
hätte. Sie waren an einem 
Felſen geſtrandet, für Se⸗ 
kunden — oder waren es 
Minuten — oder Stunden? 
— Die Gondeln waren von 
irgendeiner ſteinernen Rie- 
ſenhand feſtgehalten. Jetzt 
nahm der Sturm ſie wieder 
mit ſich und deswegen war 
es ſo ruhig um ſie herum. 

Wieder nur Sekunden. — 
Der lange Schiffskörper 


Englands Meifterfpieler 
wirbt für die neue 


Tennismode. 
Bunny Auſtin erregte in 
New Vork nicht geringes Auf⸗ 


ſehen, als er an der Seite 

ſeiner eleganten Frau in 

Wadenſtrümpfen und kurzen 

Hoſen zum Tennisturnier 
antrat. 
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begann aufs neue zu ſchwanken. Abermals ein Krachen 
und Berſten: Das ganze Luftſchiff brach auseinander, 
Sie hatte das Gefühl des Fallens, als wäre ſie in 
einem Fahrſtuhl und ſänke nieder. Gleichzeitig ſchoß 
ein anderer Körper an ihr vorbei; ein dunkler, bizarr 
zerfetzter Körper; die größere Hälfte des „Old Faith⸗ 
full“, die von der Mehrzahl der Gasbehälter getragen 
und jetzt, von der Laſt der Gondeln befreit, nach oben ſtieg. 

Gleich darauf ein hell aufblitzendes Licht, ein leifer 
Knall, den die Entfernung dämpfte, eine Feuerſäule, di⸗ 
für Augenblicke die Schwärze der Nacht durchbrach unè 
die jagenden Nebel geſpenſtig aufleuchten ließ. 

Der größere, losgeriſſene Teil des Luftſchiffes war 
explodiert. Alles dies geſchah ſo unglaublich ſchnell, daß 
Hellas Gedanken kaum zu folgen vermochten. Unwill⸗ 
kürlich hatte ſie die Antenne losgelaſſen, war einige 
Schritte vorwärts getaumelt und klammerte ſich an die 
Bruchſtücke der zerſchmetterten Glaswand. 

Sie ſtarrte hinauf in den Himmel, ſah das Feuer⸗ 
werk des verbrennenden Luftſchiffes, war faſt geblendet 
und blickte dann für Augenblicke nach unten. 

Der helle Lichtſchein, die herabfallenden, brennenden 
Fetzen der Hülle, die an ihr vorbeiſchwebten, erleuchte⸗ 
ten für Augenblicke auch das Dunkel um ſie herum. 

Sie ſah ſich auf der Plattform. Sie ſchaute hinunter 
— kaltes, furchtbares Grauen war in ihr: die Gondeln 
waren verſchwunden, der größte Teil des Luftſchiffes war 
fort. Sie, ſie ganz allein, ein einziger, verlorener Menſch 
in dem unendlichen Weltall, ſtand hier oben und blickte 
in das ſchwarze Entſetzen. Tief, tief unter ihr — ſie 
ahnte es nicht, ob Hunderte oder Tauſende von 
Metern — brauſte das Meer, deſſen wilde Schaum⸗ 
köpfe die brennenden Hüllenfetzen verſchlungen hatten, 
in die weißglühenden Metallreſte, die wie Meteore aus 
der Luft herniederſchoſſen. Sie aber fuhr, wie auf einem 
Zaubermantel von der Windsbraut geleitet, ganz allein 
durch das All! 


Unter ihr ein dumpfer Knall. Wolken ſtarkriechenden 
Gaſes umnebelten ihre Sinne. Hella taumelte zu dem 
Antennenmaſt zurück und ſank in Ohnmacht. 


Hella kam wieder zu ſich. Sie lag noch immer neben 
dem dünnen Antennenmaſt und hielt ihn umklammert. 
Ihr Kopf ſchmerzte und ihr war übel, aber der Gas⸗ 
geruch, der das erſte war, an was ſie ſich erinnerte, war 
verſchwunden. 

Es war ſtill und ruhig um ſie. Genau ſo ruhig als 
zu der Zeit, in der ſie mit dem Sturm dahinfuhr. Sie 
verſuchte ihre Gedanken zu ſammeln: ſie konnten ja gar 
nicht mehr fliegen, das Schiff war ja zerbrochen und 
das Gas entſtrömt! 

Sie lag einige Zeit ganz ruhig, regungslos. Es 
mußte ja doch in jedem Augenblick das Letzte, Furcht⸗ 
bare geſchehen. Aber es ereignete ſich nichts, gar nichts, 
alles um ſie herum war vollkommen ſtill. 

Sie richtete ſich mühſam auf, denn ſie war während 
der Ohnmacht niedergefallen. Noch etwas Merkwürdiges 
erblickte ſie: ſie erinnerte ſich doch ganz deutlich, daß 
die Glaswände mit ihren Splittern die Plattform be⸗ 
deckt hatten, und jetzt war alles verſchwunden. Das 
niederſinkende Trümmerſtück mußte ſo geſchwankt haben, 
daß alles wie fortgefegt war. Jetzt erſt bemerkte ſie, 
daß es um ſie herum vollſtändig hell war. Der Nebel 
war fort und die Sonne ſchien klar und heiß vom Him⸗ 
mel hernieder. 

Während der ganzen Zeit, in der die furchtbaren 
Ereigniſſe Schlag auf Schlag auf ſie niederſtürmten, 
war ſie ganz furchtlos geweſen. Die Dinge waren ſo 
ſchnell über ſie hereingebrochen, daß ſie gar keine Zeit 
gefunden hatte, Angſt zu empfinden. 

Jetzt aber, wo die augenblickliche Gefahr vorüber 
ſchien, wo alles ſtill und ruhig um ſie war, ergriff ſie die 
Angſt um ſo ſchlimmer, und mit ſchlotternden Knien, mit 
bebenden Lippen, den Körper trotz der Sonnenhitze von 
Angſtfroſt geſchüttelt, ging ſie einige Schritte vorwärts. 

Jeder dieſer Schritte war ſchwer, denn die Plattform 
war geborſten, zeigte Lücken und Löcher, die Glaswand 
war verſchwunden, nur einige eiſerne Sparren ragten 


noch in die Luft, und nur die niedere Brüſtung war 
noch vorhanden. 

Es hätte diejer Brüſtung gar nicht bedurft, denn 
als Hella jetzt an dieſe herantrat, ſah ſie, daß rings um 
ſie bräunliches Geſtein war. Das Luftſchiff, oder viel⸗ 
mehr der Bruchteil desſelben, auf dem ſie geſtanden, war 
niedergefallen. Die zerriſſene Hülle desſelben und die 
beiden geborſtenen Gaszellen, die in dieſem Teil ge⸗ 
weſen, hatten den Fall verlangſamt. Nur der Umſtand, 
daß das ganze Fahrzeug ſo ſchnell auseinandergebrochen, 
hatte verhindert, daß die Exploſion, die irgendein wahr⸗ 
ſcheinlich durch die ſtarke Reibung erzeugter elektriſcher 
Funke veranlaßt hatte, auch ſie mit in Atome zerriß. 

Jetzt war das Gas entleert und die letzten Atem⸗ 
züge des Sturmes hatten es verweht. 

Sie war gerettet. 

Sie war geſund und gerettet. 

Rings um ſie war Land, feſter Boden, wenn auch die 
Wellen einer ſchäumenden Brandung nicht allzufern, aber 
ihren Augen unſichtbar, an ihr Ohr ſchollen. 

Das Gefühl zu leben und der Gefahr entronnen zu 
ſein, hielt nur einen Augenblick an. War eigentlich ein 
rein tieriſches Glücksgefühl des Unterbewußtſeins, und 
ſobald ſie ſich ihrer Lage ganz klar geworden, überfiel 
fie um jo ſtärker die ſchreckhafte Erkenntnis: Sie war 
allein! Sie, die oben auf der Plattform geweſen, war 
augenſcheinlich die einzige, die dem Verderben entronnen. 
Sie blickte ſcharf um ſich. Es war eine kleine, etwas 
ſchräge Lavafläche, auf der ſie gelandet war. Unterhalb 
lag, zu wüſten Haufen zuſammengeballt, das Geſtänge 
des Luftſchifftörpers. Nur dem Umſtand, daß die Gas- 
zellen wahrſcheinlich ſchon bei dem erſten Anprall ge- 
borſten und faſt entleert waren, hatte ſie es zu danken, 
daß ſie bei dem Anprall nicht explodierten. Von den 
Gondeln, in denen alle ihre Begleiter geweſen, war nicht 
die geringſte Spur zu erblicken. Natürlich! Dieſe waren 
ja bei der erſten Strandung abgeriſſen. 

; Sie war allein. Gie war ganz allein. Und wie fie 
jetzt, nachdem auch die letzten Nebel geſchwunden waren, 
um ſich blickte, erkannte, ſie, daß ſie ſich auf einer ganz 
kleinen Inſel befand, in deren Mitte ſich der ſteile Vul⸗ 
kankegel, auf deſſen Gipfel ſie niedergeſunken, erhob, 
während rings umher das Meer dieſes kleine Eiland 
umſpülte. Eine kleine, troſtloſe Inſel. Sicher nicht von 
Menſchen bewohnt, wahrſcheinlich nie von Schiffen be- 


rührt und als einzige Vertreter der Pflanzenwelt einige 
von grauem Staub überdeckte Agaven und große Opun⸗ 
tiakaktuſſe, die ihre geſpenſtig ausſehenden Blätter⸗ 
arme in die Sonnenglut ſtreckten. 

Ein Gefühl grenzenloſer Verlaſſenheit, vorläufig noch 
eine gewiſſe Betäubung durch die Fülle der Schreckniſſe, 
ließ ſie in dieſem Augenblick noch nicht einmal Trauer 
um den Verluſt ihres Verlobten und ihrer Begleiter 
empfinden. All dieſe Veränderungen wirkten noch ſo 
lähmend auf ihre Nerven, daß ſie kaum zu unterſcheiden 
vermochte, ob das alles nicht nur ein furchtbarer Traum 
war, in dem ſie lebte. Sie ſchwang ſich über die zer⸗ 
brochene Brüſtung und ſtand auf der braunen Lava. 

Die kleine Anſtrengung dieſes Sprunges hatte ſie er⸗ 
ſchöpft. Ihre Füße taumelten, ihr Kopf brannte, ihr 


Kleid klebte an ihrem Körper. Nun erſt erkannte ſie, 


daß ja die Sonnenſtrahlen der Tropenglut auf fie nieder⸗ 
brannten, während bis jetzt ihre Nerven ſo gelähmt 
geweſen waren, daß ſie nicht einmal dafür eine Emp⸗ 
findung hatte. 

Nun waren es zwei Inſtinkte, die übermächtig alles 
andere, jeden anderen Gedanken verblaſſen ließen. 
Schatten! Waſſer! Zwei Dinge, die unerreichbare Schätze 
ſchienen. 

Sie blickte ſich um. Ein neuer Schreck ließ ſie zu⸗ 
ſammenzucken. Dicht vor ihr war etwas, das ſie bisher 
für einen Lavabrocken gehalten hatte. Jetzt ſah ſie, daß 
es ein Tier war. Ein großes, furchtbar ausſehendes 
Tier. Ein langgeſtreckter Körper, etwa anderthalb 
Meter, ein ſchmaler, ſchwarzer Körper, über deſſen 
Rücken eine gezähnte Stachellinie wie eine Säge hinab⸗ 
ging. Ein großer Kopf, an den eines Krokodils ge— 
mahnend und von zackigen, kronenartigen Borſten über⸗ 
höht. 

Eine rieſenhafte Eidechſe, ein in ſeiner Größe an die 
Untiere der Vorzeit gemahnender Leguan, der auf kräf⸗ 
tigen Füßen mit mächtigen Krallen regungslos daſtand 
und ſie anſtierte. Sie ſtand dieſem Ungeheuer nur 
wenige Schritte gegenüber, aber ſie fühlte ſich ſo ge⸗ 
lähmt, daß ſie nicht imſtande geweſen wäre, auch nur 
wenige Schritte zu fliehen. 

Das große Tier tat nicht, was ſie erwartet, es 
öffnete nicht ſeinen Rachen, um nach ihr zu ſchnappen, 
um ſie zu verſchlingen. Im Gegenteil, ſie bildete ſich 
ein, in dieſen großen Augen läge etwas gutmütig Teil⸗ 


nahmvolles; dann nickte das Tier einige Male mit 
dem ſchwerfälligen Kopf und begann vorwärtszugehen. 
Zuerſt einige Schritte ſchwerfällig bergauf, dann war 
es ihren Blicken entſchwunden, ſtieg augenſcheinlich jen⸗ 
ſeits eines Lavarückens abwärts; auf Augenblicke war 
noch der lange Schwanz, der ihr wie eine Fahne zu 
winken ſchien, in der Luft zu ſehen, dann war auch 
dieſer verſchwunden. 

Unwillkürlich folgte Hella dem Tier. Sie dachte nicht 
nach, warum, ihr Unterbewußtſein, das noch immer ihre 
Handlungen allein beeinflußte, wollte wahrſcheinlich 
Ausſchau halten, ob das Tier wirklich davonlief. Sie 
wunderte ſich nicht einmal, daß die wenigen Schritte, 
die ſie jetzt hinaufſtieg, auf einer Art künſtlich angeleg⸗ 
ten Weges getan wurden. 

Dann hatten ihre Augen wieder den unwirklichen 
Eindruck eines Menſchen, der von einem unglaublichen 
Traum in einen anderen geworfen wird, und der weiß, 
daß er träumt. 

Vor ihr war eine kleine Senkung. Wahrſcheinlich ein 
früherer Krater, aber zu dieſer Senkung führten die be⸗ 
hauenen Stufen einer ſicher uralten, verwitterten Treppe 
hinab. 

Die Senkung ſelbſt lag zur einen Hälfte im tiefen 
Schatten. Das war ganz natürlich, denn der Krater⸗ 
rand überhöhte ſie ja. Ein wildes Geäſt grünen 
Strauchwerks war in dieſer ſchattigen Senkung, und 
ihr erſter Blick fiel auf einen Bananenſtrauch mit einer 
reifen Traube. Zu den Füßen des Strauches war ein 
kleiner Waſſertümpel, und an dieſem ſtand der mächtige 
Leguan und ſchlürfte, ohne ſich um die herabſteigende 
Hella irgenwie zu kümmern, in langſamen Zügen das 
Waſſer. 

Hella ging ſchnell hinab, kniete am Rand des Tüm⸗ 


pels, wenige Schritte nur von dem Tier entfernt, trank 


und kühlte mit dem merkwürdig kühlen Waſſer ihr 
brennendes Geſicht. 

Hella ſaß im Schatten der Sträucher, aß gierig von 
den Bananen. Sie hatte keine Furcht mehr vor dem 
Ungeheuer, im Gegenteil, es erſchien ihr wie ein Freund, 
der ihr diefe Dafe und das Waſſer gezeigt hatte. Das 
Tier war, nachdem es getrunken, wieder bergauf geſtiegen, 
hatte ſie angeblickt, abermals mit dem Kopf genickt, ſaß 
jetzt ganz oben und ſchaute zu ihr hinunter. Hella war 


Wie gut sie jedem schmeckt... wie ausgezeichnet sie 
allen Kindern bekommt ... und wie sehr sie sparen 
hilft! Kein Wunder, daß Millionen Hausfrauen und 
Mütter sie tagtäglich verwenden . . zum Kochen 


zum Braten und Backen... und als Brotaufstrich! 
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merkwürdig zumute. Nun glaubte fie fait, fie müſſe 
den Bewegungen dieſes Tieres gehorchen. Sie dachte 
nicht darüber nach, ob es in der Natur der Eidechſe 
läge, immer mit dem Kopf zu nicken. In dieſer ganz 
unwirklichen Traumwelt, aus der ſie ſich noch nicht her⸗ 
ausfinden konnte, glaubte ſie, daß die Bewegungen 
dieſes Tieres etwas für ſie zu bedeuten hätten. 

Erſt hatte es ſie zum Waſſer geführt, — wollte es 
jetzt, daß ſie wieder hinaufſtieg? 

Sie ſprang auf. Der Schatten, das viele Waſſer, die 
ſaftigen Bananen hatten ſie der Wirklichkeit wieder 
nähergebracht. War ſie allein? Hatte ſie nicht maßlos 
ſelbſtſüchtig gehandelt, daß fie nur an ſich gedacht und 
ihre Gefährten vergeſſen hatte? Konnte nicht doch noch 
jemand unter den Trümmern liegen? 

Sie tauchte ihr Taſchentuch in den Tümpel und legte 
es ſich zum Schutz gegen die Sonne auf den Kopf, dann 
ſtieg ſie die Stufen empor, ſtreifte an der großen, jetzt 
wieder regungslos daſitzenden Eidechſe vorüber. Jetzt, 
wo ſie das Tier faſt berührte, ergriff ſie wieder die Angſt 
und ſie rannte ſprunghaft, aber das Ungeheuer ſchien zu 
ſchlafen. 

Sie ſtand bei den Trümmern. Ein wüſtes Chaos 
verbogener Metallteile, geborſtener Wände und über 
allem die Fetzen der Seidenhülle. Ihr Blut ſchien zu 
ſtocken. Ihr Geſicht nahm den Ausdruck geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit an: Es war ihr, als hätte ſie ein leiſes 
Stöhnen gehört? 

„Iſt da jemand? Ift da jemand?“ 

Sie erſchrak vor dem gellenden Ton ihrer eigenen 
Stimme, warf einen raſchen Blick zu dem Leguan empor, 
in jäher Angſt, das Tier würde ſich jetzt, durch ihr 
Rufen veranlaßt, auf ſie ſtürzen, aber es blieb ganz 
regungslos ſitzen, dagegen hörte ſie einen dumpfen, faſt 
tieriſchen Laut mitten aus den Trümmern heraus. — 
Einen Laut, der ihr ſo unheimlich erſchien, daß ſie es 
noch nicht wagte, ſich zu nähern, da ſie ein neues Un⸗ 
geheuer vermutete. 

„Iſt denn dort jemand?“ 

„Ich bin es, helfen Sie mir!“ 

„Wer?“ 

„Ich, Harry Spencer.“ 

Es überlief Hella eiskalt. Ein Menſch lebte. Sicher 
nur dieſer einzige Menſch, der mit ihr oben in dem 
Körper des Luftſchiffs geweſen. Harry Spencer, dieſer 
furchtbare Menſch. 

Sie preßte beide Hände auf ihr Herz. 

Dort lag ihr Feind. 

Dort lag ein Menſch, ein um Hilfe rufender Menſch, 
der einzige wahrſcheinlich, der außer ihr das Unglück 
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überſtanden 
hatte. 

Sie blickte 
aufwärts. Wie⸗ 
der glaubte ſie 
in einem Trau⸗ 
me zu leben, in 
einem furcht⸗ 
baren Traume. 
Oben ſaß der 
Leguan. Dieſes 
Tier, das ei⸗ 
gentlich gar kein 
Leguan war, 
ſondern ein vor⸗ 
weltlicher Saurier, den natürlich ihr Traum 
Jetztzeit herüberrettete und der ſie anſah. 

Es war ihr, als ſei dieſer Saurier hier Herr, und 
ſie ſuchte in ſeinen Augen zu leſen, was ſie zu tun hätte, 
aber dieſe Augen waren ganz ausdruckslos in die Ferne 
gerichtet. 

„Hilfe! Hilfe!“ 

Noch einen Augenblick inneren Kampfes. 

„Ich komme.“ 

Sie machte ſich daran, die Fetzen der Luftſchiffhülle 
auseinanderzureißen. Darunter das wirre Geäſt. 

„Hier! Hier!“ 

Sie brauchte nicht lange zu ſuchen. Zwiſchen den 
Trümmern der zerborſtenen Gasbehälter, zum Teil über⸗ 
deckt von den Reſten der Wände, die früher den Laufiteg 
und die Treppe begrenzt hatten, lag der Amerikaner. 
Sein Anzug war zerfetzt, ſein Geſicht ſchmutzig, ſeine 
Augen hart und leuchtend wie immer. 

„Gut, daß Sie kommen. Ich hätte es nicht mehr 
lange gemacht.“ 

Auch jetzt ſchauderte Hella vor dieſem Menſchen, er 
lag vor ihr, vielleicht ſchwer verwundet, und im An⸗ 
geſicht des Todes lag um deſſen Mund auch jetzt das 
ewige ſpöttiſche Lächeln. Hella mußte ſich zwingen, zu 
ihm zu ſprechen. 

„Sind Sie verletzt?“ 

„Ich fürchte, mein linker Fuß iſt zerſchmettert, auch 
habe ich Fieber. Wo ſind wir?“ 

„Ich weiß nicht.“ 

„Auf dem Lande?“ 

„Auf einer kleinen, vollkommen einſamen Inſel.“ 

„Dann werden wir alſo verhungern. Wenn Sie wüß⸗ 
ten, wie ich nach einem Tropfen Waſſer lechze.“ 

„Ich hole Ihnen Waſſer.“ 

Sie eilte zurück, überlegte, ging wieder zu den Trüm⸗ 


in die 


Dreigestirn 
deutschen 
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mern und fand ein zuſammengebogenes 
Blechſtüc, mit dem fie Waſſer ſchöpfen 
konnte. Sie haſtete wieder die Stufen hin⸗ 
auf, aber ſie brauchte nicht mehr an der 
Eidechſe vorüber, denn dieſe war fort. Sie 
ſtand dann am Tümpel. 

Wieder tobten die verſchiedenſten Emp⸗ 
findungen in ihr. Dort war ihr furchtbar⸗ 
ſter Feind, — der Menſch, der ihr ganzes 
Weſen mit Abſcheu erfüllte. 

Sie ſchloß die Augen und ſchüttelte den 
Kopf. 

Gleichviel, ein Wunder hatte ſie ſelbſt 
gerettet, hatte ihr ihren Körper geſund er⸗ 
halten. Dort lag ein Kranker, ein Ver⸗ 
wundeter, und nur durch ſie konnte er leben. 


Es mußte geſchehen. 


Sie war wieder bei ihm. Er ſchlürfte 
das Waſſer, er verſchlang die Bananen, die 
ſie ihm reichte. Wie leid er ihr tat, wie er 
da vor ihr lag mit fieberndem Geſicht, und 
wie ſie es wieder abſtieß, als er auch jetzt 
halb ſpöttiſch ſagte: 

„Wir ſcheinen Glück gehabt zu haben. 
Es muß ja hier ein kleines Paradies ſein, 
auf das uns das gütige Schickſal verſchlagen.“ 

Sie antwortete nicht, wandte ſich ab und wäre am 
liebſten geflohen. 

„Sie ſind gar nicht ſo ſchwach, wie ich glaubte, das 
haben Sie heute bewieſen. Jetzt haben Sie vielleicht 
die große Freundlichkeit, und verſuchen meinen Fuß von der 
Laſt zu befreien. Sie können es mir glauben, ich habe 
große Schmerzen.“ 

Jetzt war ſein Geſicht von Qualen verzerrt, und er 
tat ihr unendlich leid. 

Vorſichtig ſuchte ſie die Metallteile zurückzuſchieben, 
aber auf ſeinem Fuß lag ein großer Brocken des Gas⸗ 
behälters, den ſie nicht zu heben vermochte. Er biß die 
Zähne aufeinander. 

„Sie müſſen ſchon irgendeine Stange als Hebebaum 
ſuchen.“ 


Hella arbeitete fieberhaft, ſie war von Schweiß über⸗ 
zogen, alle dieſe Metallteile ſchienen in der Tropen⸗ 
ſonne zu glühen. 

Mit Aufbietung aller ihrer Kräfte war es ihr ge⸗ 
lungen, das Eiſenſtück fortzuwälzen. Jetzt ſah ſie den 
zerſchmetterten Fuß, über den, blutgetränkt, Stiefel und 
Hofe ſich ſpannten. 

Spencers Geſicht war totenbleich, er mußte große 
Schmerzen gelitten haben, während Hella arbeitete. 

„Bitte, Waſſer.“ 

Trotz allem bewunderte ſie die eiſerne Energie dieſes 
Mannes. 

„Wo iſt der Teich?“ 

„Einige Minuten aufwärts, dann ein Stück wieder 
hinunter.“ 

„Sie müſſen mich dorthin bringen.“ 

„Ich kann Sie nicht tragen.“ 

„Dann muß ich zu gehen verſuchen.“ 


„Das ift ausgeſchloſſen.“ 

Er ſah ſie an. Jetzt erſchien ihr dieſes Geſicht furcht⸗ 
barer als je, jetzt, da zum erſten Male jeder Spott und 
jedes Lächeln verſchwunden war. Alle ſeine Muskeln 
waren geſpannter, eiſerner Wille. 5 

„Helfen Sie mir auf, mein einer Fuß ift heil.“ 

„Sie können doch nicht,“ 

„Ich will. Hören Sie, ich will. Und es gibt nichts, 
was der Menſch nicht kann, wenn er will.“ 

Er hatte ihren Arm ergriffen und ſich mit einem 
Ruck in die Höhe geſtemmt; faſt wäre Hella unter ihm 
zuſammengebrochen, aber jetzt ſtand er. Stand auf dem 
geſunden Fuß, hielt den zerſchmetterten mit gebeugtem 
Knie emporgezogen und ſtützte ſich ſchwer auf Hella, 
während er in die rechte Hand als Stock die Metall⸗ 
ſpeiche nahm, die Hella vorher als Hebel verwendet. 
„Vorwärts jetzt.“ 

Der ſehnige Amerikaner, der in jedem Sport geübt 
war, hatte außerordentliche Kraft. 

Er ſprang auf dem rechten Fuß, er zog ſich mit den 
Armen über die Trümmer, dann ſtand er auf der Lava, 


achtete nicht darauf, daß Hella faſt zuſammenbrach und 
ihr die Tränen über die Wangen liefen. Er hüpfte vor⸗ 
wärts, den Pfad des Leguans empor, die Stufen wieder 
hinunter, dann ließ er ſich mit einem tiefen Stöhnen am 
Ufer des Tümpels niedergleiten und ſchloß für Minuten 
die Augen, während Hella an allen Gliedern zitterte 
und neben ihm hockte. 

8 . — 

Nun hatte Hella all ihren Mut zuſammen⸗ 
nehmem müſſen. Spencer war erwacht; ſie hatte es 
kaum verhindern können, daß er den wunden Fuß in 
den kleinen See hineinſtreckte. Sie verſtand die 
Qualen, die er litt, aber ſie hätte dann nie wieder 
einen Tropfen zu trinken vermocht. 

Sie ſchnitt mit dem Taſchenmeſſer, das er ihr 
zuwarf, Stiefel und Beinkleid entzwei, der zer⸗ 
quetſchte Fuß war eine geſchwollene formloſe Maſſe. 

Während Hella bei dem Anblick faſt ohnmäch⸗ 
tig wurde, betrachtete und befühlte Spencer ganz 
ruhig die Wunde. 

„Sind Sie tapfer?“ 
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„Ich denke, das habe ich Ihnen bewieſen.“ 

„Das Nichtigſte wäre, mit meinem Leibriemen die 
Adern über dem Knie abzuſchnüren und den Fuß ab⸗ 
zuſchneiden, können Sie das?“ 

Hella ſprang entſetzt auf. 

„Niemals.“ 


Er zuckte die Achſeln. (Fortſetzung folgt.) 
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dingt gebrauchsfähig, mittlere, leichtere Qualität, _ 18 
ungeheuer billig, 70 cm breit, per Meter e 
rohweiß mit schönen, ein- 
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Hemdenflanell, gewobenen Streifen, garan- 


tiert waschecht, denkbar günstig, warme Sorte, 25 
70 cm breit, per Meter « 
eine 


tige Sonderqualität, rein weiß, fest und dicht ge- 

woben, zu allem verwendbar, weit unter norma- 

lem Preis, vollständig fehlerfrei, 80 cm breit, 30 
per Meter nur” 


Ausnahme-Posten 
ofRöper-Hemdenflanell, E:r sarron 


echten Streifen, denkbar dicht- und festfädig, innen 
mollig warm, unverwüstlich, fast eisenstark, so_ 8 
richtig strapazierfähig, ca. 80 cm breit per Meter e 


‘Weißes Damast-Handtueh, ii 


das stärkste und beste, was es in dieser Art gibt, 
sehr gut trocknend, gesäumt und gebündert, 30 
40/100 cm groß, per Stück Ausnahmepreis « 


1006 3 garantiert reine Wolle, mittlere 
Striekwolle, äußerst starke Qualität, in Far- 


ben schwarz- und graumeliert, denkbar vorteilhaft, 43 
äußerst ergiebig, per Pfund RM. 2.15 100g = 1/5". 


1% Nalhleinen für Nissen u. Bettücher, 


gute, dichtfädige Mittelqualität, ohne Füllappretur, 
weiß, fest und dicht gewoben, ungeheuer billig, 8 
150 em breit p. Meter RM. 1.25, 80 em breit p. Meter“. 


558 H 3 aus bestem, dichtem Wàsche- 
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erstklassiges Fabrikat, ohne Füllappretur, sorgfäl- 
tige Näharbeit, rein weiß und gebrauchsfertig 75 
80/80 cm groß, per Stück”, 


Warmer Frauen-u.Mädehenkleiderstoff 


garantiert waschechtes Fabrikat, mitteliarbige, 

gediegene Musterung, überall zu tragen, garan- 

tiert nur neue, schöne Ausführung, 70 cm breit, 48 
Ausnahmepreis per Meter nur“. 


776 (Stangenlei ‚ blüten- 
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vorzüglichen Edelgarnen gewoben, fein und dicht, 
eine bevorzugte Edelsorte, 130 em breit, b 
per Meter —.93, 80 cm breit per Meter nur“. 
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schlüpfer, sehr gutes, haltbares Fabrikat, innen 

mollig weich, moderne Farben, garantiert wasch- 

echt, alle Größen, nicht mit gewöhnlichen Quali- 75 

täten vergleichbar, per Stück nur“. 
wirklich 

ganz her- 

vorragend warme Qualität, welche wegen ihrer 

Strapazierfähigkeit äußerst beliebt ist, zartweich 95 

und stark, viele Farben, alle Größen, per Stück nur. 
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ste Qualität, eine schwere Hausmachersorte, 
ungeheuer billig, nur beste Muster einfarbig, 
gestreift oder kariert, normaler Preis bis RM. 1.20, 68 
ca. 120 cm breit, per Meter nur. 


Außerdem schöne Zugaben in Ware oder bar 
laut unserer Hauptpreisliste. Auch die kleinste 
Bestellung wird sorgfältig erledigt. Lieferung ab RM. 20.— 
sogar portofrei. Ihre Sicherheit: Sollten Sie an der Ware 
auch nur das Geringste auszusetzen haben, so tauschen wir 
dieselbe um oder zahlen das Geld anstandslos zurück. 


ne Sie heute noch unsere reichhaltige Preisliste 
oder kleine Musterproben, welche wir kostenlos zusenden. 
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Die Weſtminſter Abbey wurde im Jahre 1042 erbaut. 
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Wäschefabrikation — Großversand 


nimmt zu! 


DIE HAND / 


Neulich war es, daß mich vor ihr ein Entſetzen 
packte. Nicht, weil ſie mir als Fauſt drohte oder als 
Zeigefinger unter der Revolvermündung, ſondern 
weil ich vergeſſen hatte, daß es eine Hand, meine 
eigene Hand, war. Wenn wir eine Sprache ſprechen 
hören, die wir nicht verſtehen, ſo erſcheint uns das 
Lautgemiſch meiſtens unſagbar häßlich und als ein 
tieriſches Geſchnatter; hören wir aber näher zu und 
verſtehen die Sprache, ſo werden dieſelben unarti⸗ 
kulierten Geräuſchfolgen mit einem Male ſinnvoll 
und ſogar ſchön. Mir war das Umgekehrte paſſiert: 
ich hatte in einem ſeltſamen Augenblick ſozuſagen 
eine „unartikulierte“ Hand geſehen, ein geſpenſtiſches 
Fleiſchgebilde, und ſchrak davor zurück. 

So begann ich die Hand näher zu betrachten. 
Nicht die Kinderhand — die iſt ein rührendes roſa 
Polſter mit Grübchen drin, die weiß von nichts, die 
greift noch in die Luft (wie ſpäter einmal die Hand 
des Sterbenden). Auch nicht die manikürte, kuß⸗ 
geſtempelte Hand der Schönheit — mehr zum Beten 
oder Angebetetwerden beſtimmt als zum profanen 
Griff nach dem Schnupftuch. Und auch nicht die 
ſchwielige, dichtbehaarte Seemannspranke mit 
Schildkrötnägeln und blauem Anker, welche geballt 
ſo ausſieht, als ob der Beſitzer einen Seehundskoffer 
trägt. Alle dieſe Hände intereſſierten mich kaum. 

Sondern die geiſtige Hand. Die Hand des Men⸗ 
ſchen, der entweder durch die Hand oder mit der 
Hand etwas Inneres zum Ausdruck bringt. Der 
Zeichner, der Maler, der Bildhauer denkt nicht an 
ſeine Hand, ſondern an die Tuſche, die Farbe, den 
Marmor. Der Zeichner macht nicht „Fingerſatz- 
übungen“ wie etwa ein Pianiſt. Die Hand des Zeid- 
ners, durch die der ſtarke Willensſtrom vom Kopf 
zum Papier unausgeſetzt hindurchgeht, die die fein- 
ften Richtungs- und Druckſchwankungen bedient — 
ſie bildet ſich unbewußt, und vielleicht deshalb um 
ſo charakteriſtiſcher. Das Material — Stift und 


GESCHAFTLICHES 


Alle, die über Geldknappheit klagen, seien auf die 
großartige Sparmöglichkeit hingewiesen, die der Bezug 
guter Textilien direkt vom Webland bietet. Eine kleine 
Kostprobe aus dem Füllhorn der Textilmanufaktur 
Haagen 23 A (W. Schöpflin) gibt deren heutiges Inserat. 
Die rund 100000 Stammkunden sind wohl der beste 
Beweis, daß hier tatsächlich ganz außergewöhnlich 
Günstiges geboten wird. Es ist der Sieg über die Geld- 
knappheit. Verlangen Sie heute noch die kostenlose 
Zusendung der reichhaltigen Preisliste. 


„Wie durch ein Wunder schwinden 
Fehler des Teints!“ 


Ein gutes Gesichtswasser bildet mit die Grundlage 
für jede verständnisvolle Teintpflege. Es kommt einer 
Vernachlässigung gleich, das Gesicht allein und aus- 
schließlich mit Wasser und Seife zu waschen, abgesehen 
davon, daß eine derartige Methode mitunter sogar 
schädigende Wirkungen zeitigt. Die Firma Jünger & 
Gebhardt, Berlin S 14, hat ein vorzügliches Haut- und 
Gesichtswasser mit Hamamelis unter dem Namen 
„Lavenor“, das jetzt in allen einschlägigen Geschäften 
zu haben ist, herausgebracht. Hamamelis virginica ist 
der botanische Name eines virginischen Zauberstrauches, 
der durch seine wunderbaren Heilwirkungen in der 
ganzen Welt bekannt geworden ist. Rinde und Laub 
des Hamamelisstrauches finden umfangreiche medizinische 
Verwendung, und anerkannte Forscher haben ihn als das 
„Heilwunder“ bezeichnet. Die auch fast an's Wunder- 
bare grenzenden Eigenschaften des virginischen Zauber- 
strauches besitzt nun in besonders wirksamer, wissen- 
schaftlich erprobter Zusammensetzung das von der 
Firma Jünger & Gebhardt neu herausgebrachte Gesichts- 
wasser „Lavenor“. Seine disinfizierenden Einflüsse ver- 
hindern die Bildung von Teintfehlern. Darüber hinaus 
beleben seine hautpflegenden edlen Bestandteile die 
Zellentätigkeit und die Hauterneuerung. 


Von 
Sigismund von Radecki 


Papier — hat auf fie faum einen rückgeſtaltenden 
Einfluß. Wohl aber beim Bildhauer, denn dieſer 
iſt ſozuſagen Zeichner, Bäcker und Schmied in einer 
Perſon. Der Bildhauer muß ganz zart taſten und 
ganz roh zuſchlagen können — das werden ſeine 
Finger nicht verleugnen. Anders bildet ſich die 
Hand beim Schauſpieler oder beim Redner, beim 
Prediger; hier iſt die Bewegung nicht mehr Mittel, 
ſondern Selbſtzweck und reiner Ausdruck geworden. 
Auf der Bühne geſchieht alles mit einem „Als ob“; 
man trinkt, als ob man trinkt, man geht, als ob 
man geht, man geſtikuliert, als ob man geſtikuliert. 
Dieſes Als ob iſt kein plumpes Überteiben, ſondern 
ein Hinausprojizieren in die Sinne der tauſend Zu⸗ 
ſchauer. Daher ſind Schauſpielerhände geſchmeidige, 
geſteigerte Hände, deren Bewegungen im Zimmer 
oft übertrieben wirken gerade weil ſie auf der 
Bühne ſo natürlich ſind. Wunderbar zeigt ſich dieſe 
Verwandlungsfähigkeit bei einer Schauſpielerin, 
deren Hand urſprünglich wohl eine gutmütige, 
weiche Patſche war. Der breite Handteller konnte 
ſich ſchwer verändern, aber wie ſind dafür die Finger 
verlängert, vergeiſtigt und ausdrucksvoll geworden! 


Jawohl, man muß den Leuten auf die Finger 
ſchauen. So lernt man jeden dieſer fünf Burſchen 
perſönlich kennen. Da iſt vor allem der Daumen: 
einziger Finger, welcher nicht Finger heißt, ſüßes 
Lutſchobjekt unſerer Kindheit, Inſtrument zum 
Pillendrehen oder Geldzählen, Bewohner der Tro- 
pengegend zwiſchen Armelausſchnitt und Hoſen⸗ 
träger, Verräter unſerer Morde und ſelber das 
Zeichen zum Mord in der römiſchen Arena — er 
hat von allen Fingern eine Sonderſtellung und 
einen eigenen Pulsſchlag, er iſt ein kleiner Menſch, 
iſt ein Däumling. Der Zeigefinger aber iſt der neu⸗ 
gierigſte von allen: der Reporter unter den Fingern, 
Spion und höhniſcher Herold zugleich. Er iſt der 
Anklopfer, auf ihm ſchabt man Rübchen, er drängt 
ſich in Naſe, Ohr und überall dorthin, wo er nichts 
zu ſuchen hat. Und wie das ſo in der Familie geht, 
iſt dafür ſein Bruder, der große Finger, ziemlich 
unbegabt — was man einen langen Laban nennt. 
Selten, daß er ſich zu eigener Initiative aufrafft: 
wenn der Zeigefinger ſchwört, ſchwört er blind mit. 
Der Ringfinger dagegen iſt der Stutzer unter den 
fünf Zinken, der weichliche Paris unter den trojani⸗ 
ſchen Backpfeifenhelden — goldgegürtet, feige und 
ſchön. Der kleine Finger wiederum dient vor allem 
zum Kaffeetrinken. Je weiter er beim Taſſenheben 
von den anderen Fingern abſteht, um ſo ſtärker 
drückt er die inneren Vorzüge ſeines Beſitzers aus. 
Bei manchen kaffeetrinkenden Damen ſteht der 
kleine Finger ſo weit ab, daß man glaubt, es ſei 
überhaupt der Finger von ganz jemand anderem. 


Rücken und Bauch, Schild und zu Schützendes — 
dieſe Zweiteilung wiederholt ſich über den ganzen 
Körper hin, ſo daß noch jeder Finger, ja jedes 
Fingerglied, ſeinen Rücken und ſein Bäuchlein hat. 
Und hier, auf dieſem Handinnern, ſtehen die Le- 
benslinien verzeichnet, wie der Charakter im Ge⸗ 
ſicht, denn nur wo es Freiheit gibt, gibt es auch 
Schickſal, nur die Organe der Freiheit, Kopf und 


„Ich gebe meiner Tochter 500000 Mark mit, 
und was haben Sie dafür in die Wagſchale zu 
werfen?“ 

„Meinen uralten Namen!“ 

„Wie heigen Sie denn?“ 

„Adam!“ 


„Wo findet ein Häßlicher noch Liebe?“ 
Antwort: „Im Konverſationslexikon unter 2 | 


Beides. 
„Glaubſt du, daß er fie aus Liebe oder ihres Geldes 
wegen geheiratet hat?“ 
„Aus Liebe zu ihrem Gelde!“ 


Aus der Schule. 

Der Herr Profeſſor ſagte mit Nachdruck zu feinen 
Schülern: 

„Ich brauche prinzipiell keine Fremdwörter!“ 

„Sie haben überhaupt das Recht verwirkt, neben 
anſtändigen Menſchen zu ſitzen, kommen Sie mal zu 
mir aufs Katheder!“ 

„In dieſer ſchweren Zeit bildeten die Seeräuber 
die größte Landplage!“ 

„Schwefeldioxyd iſt ein Gas von ſtechend riechendem 
Geruch!“ 
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ist die gesündeste Haarpflege auch für Ihre Haare. Das milde 
Helipon mit dem Haar-Elixir gibt jedem Haar, vom hellsten 
Blond bis zum tiefsten Schwarz, eine bezaubernde Schönheit. 
Diese kommt durch wunderbaren Glanz, Duft und Wellen 
fein zur Geltung. — Ihr Haar wird verjüngt! Bitte aus- 
drücklich Helipon verlangen, Preis 30 Pfennig. 
Inhalt stets 3 abgeteilte Waschportionen. 
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Hand, zeichnen den Menſchen. Der Kopf iſt der 
Herr, die Hand der treue Diener, der manchmal 
mehr von der Herrſchaft weiß, als ſie ſelber ahnt. 
Aber zuweilen will der Herr es beſſer wiſſen. Einem 
großen franzöſiſchen Dichter wurde in ſeiner Jugend 
aus der Hand geleſen —: daß die Ruhmlinie bei 
ihm nur ſchwach entwickelt ſei .. Da ſchlich der 
Knabe bleich in die Küche und ſchnitt ſich mit dem 
nächſten beſten Meſſer die Ruhmlinie tief und lang 
über die ganze Hand hinüber! So hatte er feine 
Fortuna blutig korrigiert — ein Seitenſtück zu dem 
Alexanderhieb durch den Gordiſchen Knoten. Aber 
der Burſche wäre ein großer Künſtler geworden, 
auch wenn er ohne Hände zur Welt gekommen wäre. 


„Gegen chronischen Bronchial- 
und Lungenkatarrh und Husten 


Durch das ärztlich ajib 


mit 80 Tabletten ME. 2. 
in allen Apotheken, iR Rofen-Apothete — München, Noſenſtr. 6. 


1000 Missions marken 


1.15 RM. — Listen gratis. 
Julius Sallmann, 50. 


UISEHE LUFTFOST 
“ 


2 
. 
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£reuzworteätfel. 


Bedeutung der Wörter: 
{ Waagerecht: 1. griech. Halbinſel, 
4. Gott der Hirten, 6. Stadt in Finnland, 
7. Nachtvogel, 8. Schweizer Kanton, 
10. Höhenzug bei Braunſchweig, 11. italie- 
niſche Großſtadt, 14. Anſchrift, 16. Stimm- 
lage, 17. Schwarzwaldfluß, 19. Streit, 
20. Abkürzung für die Hauptſtadt eines 
amerikaniſchen Staates, 22. Zeiteinteilung, 
23. ſtudentiſcher Zweikampf. 
Senkrecht: 1. Straußenart, 2. Mee⸗ 
resbucht, 3. Strom in Aſien, 4. Raubtier, 
5. ſchlechte Eigenſchaft, 7. altes Maß, 
9. Teil des Wagens, 10. erfriſchende Speiſe, 
11. Ort an der Donau in Niederöſterreich, 
12. Teil des Baumes, 13. Strom in Afrika, 
14. Mediziner, 15. Teil des Zuſchauerraums 
im Theater, 17. Göttin der Morgenröte, 
18. Herrſchertitel, 21. Präposition. 


Ralſelgleichung. 
(A—n) + (B—r) + (C—s) + (D—b) =x 
A = afritanijhes Wild, B = Titel, C = 
deutſcher Fluß, D — ſpaniſcher Feldherr, 
x = außereuropäiſcher Staat. 


Es gibt auf der gamen Welt keine 


andere Hautcreme, 
pflegende, hautverwandte Euzerit 
enthält, und 


Zur Körper-Massage NIVEA- OI. vor allem auch nach jedem Bode 


Rammvätjel. 


will 


aabbbeeeeeeehiikllilnnnnorrsttttuv 


Die waagerechte Reihe ergibt ein Sprichwort, die 
ſenkrechten Reihen bedeuten: 1. Stadt an der Netze, 
2. Maß, 3. Edelſtein, 4. engliſcher Schriftſteller, 5. atmo- 
ſphäriſche Erſcheinung. 


Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme 
einreiben. Das kräftigt Ihre Haut, so daß man ihr 
die Tagesarbeit, mag es Berufs- oder Hausarbeit 
sein, nicht ansieht, auch wenn Sie dabei viel 


Dev/chmelzungsrätfel. 
Kilo/Kord, Most/Arno, Ukas/Elch, Nora/Tod, Sau/Gut, 
Ase/Korn, Kai/As, Rabe/Herd. 
Jedes Wortpaar ift zu einem Wort zu verſchmelzen. 
Die Anfangsbuchſtaben der Löſungen nennen einen Baum. 


Armes Örautier) 
Die ſchwere Bürde macht den Eſel matt, 
zumal man ihren Kopf verdoppelt hat! 
Vor lauter Kummer muß er ſtöhnen 
und — ſich nach „ihr geſchüttelt“ ſehnen! 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Los, 3. Ale, 4. Pan, 

6. Ida, 8. Ito, 9. Boa, 11. Emu, 13. Olm, 15. Ai, 16. Re, 
18. Ulm, 20. Oka, 21. Lid, 22. Lob, 24. Ra, 
26. Pi, 27. Ort, 29. Rio, 31. Eck, 33. Ham, 
34. Amt, 36. Pol, 37. Oos, 38. Man. 

Senkrecht: 1. Lei, 2. Spa, 3. Abo, 
5. Nab, 7. Dom, 8. Ill, 10. Aal, 11. Ei, 
12. Ur, 13. Oel, 14. Mob, 15. Aar, 17. Eli, 
18. Udo, 19. Mut, 23. Oge, 25. Ar, 26. Po, 
28. Rom, 30. Ilm, 32. Kap, 33. Hus, 
34. Alm, 35. Ton. 


mit kaltem oder warmem Wasser zu tun haben. 


IVEA-CREME 


dringt infolge ihres Gehaltes an Euzerit in die 
Hautgewebe ein; sie kann dann über Nacht so 
recht wirken u. die Hautzellen kräftigen u. pflegen. 


Einen Ersatz für Nivea-Creme gibt es nicht; weder 
„Luxus-Cremes“, noch „Wunder-Cremes“, aber 


auch nicht 
x Nachahmun- 
gen können 
Nivea-Creme 
ersetzen. 


überraschend wohltuende Wirkung. 


die das haut- 


Preise für Nivea-Creme in Dosen 
RM 0.15, 0.24, 0.54 und 1,00, in Tuben 


darauf beruht die aus reinem Zinn RM 0.40 und RM 0.60 


Geographiſches Zahlenrätſel: Iſtrien, 
Garonne, Flandern, Eifel, Italien, 
Sellin, Angora, Stargard, Sardinien. 
Dritte Buchſtaben: Trafalgar. 


Verſchmelzungsrätſel: Kameraden, 
Aeſthetik, Regiſter, Lebertran, Sem⸗ 


mel, Regierung, Uranus, Heimat, 
Eliſabeth = Karlsruhe. 
Schnelle Abkühlung: Stern — Ehe — 


geſtern — gehe — hege — ehegeſtern. 
Einſatzrätſel: Gaslampen, Lampen⸗ 
ſchirm, Schirmherr, Herrſchaft, Schaft⸗ 
leder, Lederwaren, Warenlager, Lager: 
buch, Buchecker, Eckermann, Mannheim, 
Heimburg, Burgtor, Torwart. 


Biedermeier-Klatsh 


Der Zatzfehler. 


Neugierige können noch heute in der Zeitung „Le 
Conſtitutionel“ von 1843 folgendes nachleſen: „Seine 
Majeſtät hat Herrn Thiers mit der Bildung des 
neuen Kabinetts beauftragt. Der große Staatsmann 
fühlte ſich bewegt, dem König zu antworten: „Ich 
bedauere bloß, daß ich Ihnen nicht wie einem Trut⸗ 
hahn den Hals umdrehen kann!“ Dagegen heißt es 
in der benachbarten Zeitungsſpalte: „Die Nachfor⸗ 
ſchungen der Kriminalpolizei wurden mit vollem 
Erfolge gekrönt. Der Mörder von der Rue Pot⸗de⸗Fer 
ift geſtern in einer Spelunke verhaftet worden. Der 
Elende hatte die Frechheit, ſich in gröblichen Injurien 
gegen den Unterſuchungsrichter auszulaſſen, und zwar 
in Ausdrücken, die ſeine gemeine Geſinnung kenn⸗ 
zeichnen: „Gott und die Menſchheit ſind Zeugen, daß 
ich nie einen anderen Ehrgeiz gehegt habe, als Ihrer 
Perſon und meinem Lande in Treue zu dienen!“ 

Gott ſei Dank — alſo bloß ein Satzfehler 


Balzac auf Reiſen. 

Als Balzac durch Oeſterreich reiſte, hatte er eine 
echt balzaciſche Methode erfunden, ſich vor Ueber- 
vorteilung zu ſchützen. Eine pfychologiſche Methode! 

Er erzählte darüber folgendes: 

„Ich hatte große Schwierigkeiten bei jedem Poſt⸗ 
relais und nach jeder Mahlzeit. Wie ſollte ich den 
genauen, den richtigen Preis zahlen? Ich verſtand 
kein Wort öſterreichiſch (!) und kannte auch nicht 
das Geld des Landes. Das war nicht leicht. 

Da dachte ich mir etwas aus: Ich beſchaffte mir 
einen Sack, angefüllt mit kleinen Silbermünzen, den 
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Kreuzern ... Jedesmal, wenn man auf einer Poft- 
ſtation bezahlen mußte, nahm ich meinen Sack auf 
den Schoß. Der Poſtillion kommt und öffnet den 
Wagenſchlag! Ich blicke ihm aufmerkſam in die 
Augen und lege einen Kreuzer in feine offene Hand .. 
darauf einen zweiten .. . darauf einen dritten, vier: 
ten uſw. — bis ich ihn lächeln ſehe. Und wenn 
er lächelte, ſo wußte ich, daß ich ihm einen — den 
letzten — Kreuzer zuviel gezahlt hatte! ... Schnell 
nahm ich meinen Kreuzer wieder zurück, und die 
Sache ging in Ordnung.“ 


Die Ergebenheit. 


Im Archiv des Pariſer Kaſſationshofes ſchlum⸗ 
mert eine intereſſante Aktenmappe, wo ſämtliche Er⸗ 
gebenheitsadreſſen dieſer hohen Behörde aufbewahrt 
find. Aus den bewegten Jahren 1814/15 find drei 
Adreſſen beſonders leſenswert. 

An König Ludwig XVIII. ſchrieb der Kaſſations⸗ 
hof am 18. April 1814: „Sire, nach einem langen 
und ſtürmiſchen Gewitter befindet ſich das Staats⸗ 
ſchiff wieder im geborgenen Hafen. Frankreich hat 
ſeinen wahren König wiedergefunden und die Fran⸗ 
zoſen einen Vater, in deſſen Schoß ſie ihr Unglück 
vergeſſen können.“ 

Aber Napoleon zog wiederum in Paris ein. In⸗ 
folgedeſſen wandte ſich der Kaſſationshof am 25. März 
1815 an den Kaiſer mit folgender Adreſſe: „Mögen 
ſie für immer vergeſſen ſein, dieſe Tage eines durch 
Verrat erſchlichenen Interregnums, aufgerichtet durch 
fremde Gewalt, welche die Nation nichts als ab⸗ 
ſtreiten konnte.“ 


Doch Napoleon zieht ab, und Ludwig zieht wieder 
ein. Was tut mein Kaſſationshof? — Er richtet am 
12. Juli 1815 an den König eine Adreſſe: „Mögen 
ſie für ewig vergeſſen ſein, dieſe entſetzlichen Ereig⸗ 
niſſe, welche, Ew. Majeſtät den Armen Ihrer ver⸗ 
zweifelten Untertanen entreißend, den frechſten Des- 
potismus aufgerichtet hatten.“ 


§. v. R. 


Das natürlichste und wirksamste Vorbeu- 
gungsmittel gegen Skrofulose, Rachitis 
und Keuchhusten sind Bestrahlungen von 
nur wenigen Minuten Dauer mit der 
„Künstlichen Höhensonne“ — Original 
Hanau —. 

Besonders wichtig ist die Bestrahlung der 
Mütter während der Schwangerschaft. Das 
vorzeitige Altern wird verhütet, die Geburt 
erleichtert und die Stillfähigkeit erhöht. 
Auch Schulkinder sollten regelmäßig be- 
strahlt werden, da durch die geistige An- 
spannung der Organismus oft sehr zu leiden 
hat. Die Höhensonne fördert die geistige 
Regsamkeit, das körperliche Wohlbefinden 
und die Widerstandskraft der Organe. 
Verlangen Sie unsere kostenlosen neuen 


Preise: 
Für Wechselstrom 
Jubiläumsmodell 
RM 245.— 
Davon ab 10%! 
Für Gleichstrom 
bisheriges Modell 
RM 136.60 
Davon ab 10%! 


LENGADINA j 


Höhensonnen- 
Teintcreme bräunt 
die Haut und ver- 
hindert das Schälen 
bei Höhensonnen- 
und Sonnenbädern. 


Sommersprossen Drucksachen über die 
8 un- Ki 7 li h Höh 
8 8 
Tube904, Dose604 Unstliche Höhensonne 


- ORIGINAL HANAU - 


Sollux - Versand- 


Hanau Nr. 325 Quarzlampen»Gesellschaft m. b. H. 


Hanau a. M., Postfach Nr. 25 
Zweigstelle: Berlin NWG, Robert-Koch-Pl. 8 
Unverbindliche Vorführung in allen med. Fachgeschäften und durch alle AEG-Niederlassungen 


Abbürften 
des Faſſes in 
der fak- 
reinigungs- 
maſchine. 


„Ausleucht en“ 
eines Bier- 
uer ſand faſſes. 


N 


ie Lebeweſen, auf deren 
Vernichtung es hier ab⸗ 
geſehen ift, find mikroſkopiſch klein 
und bilden Milliardenheere. Sie 
zu bekämpfen, verſagen — wegen 
der winzigen Kleinheit des Ein⸗ 
zelweſens — mechaniſche Mittel. 
Die Chemie muß dabei mithelfen. 
Mikro⸗ Organismen, Batte- 
rien ſind es, die geſchworenen 
Feinde der Menſchheit, gegen die 
Technik und Wiſſenſchaft ein 
wahres Rüſtungsarſenal ge- 
ſchaffen haben. Viele Hunderte 
von Millionen Flaſchen müſſen 
in deutſchen Brauereien jährlich 
vor der Neufüllung „gereinigt“ 
werden, gereinigt nicht im alltäg⸗ 
lichen, ſondern im chemiſchen 
Sinne, d. h. befreit von den klein⸗ 
ſten Herden, in denen ſich ſchädliche 
Mikro⸗Organismen entwickeln 
und ausbreiten könnten. 
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Lange Transportbänder, in denen die Bierflaſchen aufrecht ſtehen, 
laufen auf die Maſchine zu. Eine Arbeiterin ſetzt ſie, mit der Offnung 
nach unten, zwiſchen die Gabelſtützen auf den Drehtiſch. Allmählich ver⸗ 
ſchwindet unſere Flaſche in dem großen Maſchinenkaſten. Drinnen ergießt 
ſich ein wahrer Platzregen auf die Flaſche. Mit 3 Atm. Druck brauſen 
warme, heiße, kühlere Waſſerſtrahlen, mit chemiſchen Löſungsmitteln 
verſetzt, auf das Glas. Stechend ſcharfe Strahlen, nach Wärmegraden 
genau berechnet, dringen praſſelnd in das Innere. Durch vier „Zonen“ 


Gine moderne Flaſchenſpülmaſchine. 


geht das ſo fort, 
bis auch das letzte 
mikroſkopiſch feine 
Flöckchen fortgeſpült 
iſt. Eine letzte 
Spülung erfolgt mit 
filtriertem klaren 
Waſſer. 

Jetzt wandern 
die Flaſchen über 
laufende Bänder zu 
den Füllmaſchinen. 
Zunächſt paſſieren 
ſie aber die Beleuch⸗ 
tungsſtelle, die Kon⸗ 
trollſtation, in der 
jede Flaſche einzeln 
genau geprüft wird. 
Keine Hand hat ſie 
auf dem Wege von 
der Reinigung bis 
zur Füllung berührt. 

In der „Schwank⸗ 
halle“ ſtehen die 

Faßreinigungs⸗ 
Maſchinen, wahre 
Wunderwerke. Eine 
Wippe hebt die an⸗ 
gerollten Fäſſer auf, 
ein Ventil wird in 
das Spundloch ge⸗ 
führt, heißes Waſſer 
ſtrömt ein, es wird 
vorgefüllt. Das 
Ventil hebt ſich 
das Faß ſchwebt in 
die Höhe. Nun wird 
es außen gereinigt. 
Bürſten legen ſich 
an Bauch und Bo⸗ 
den des rotierenden 
Faſſes, Waſſerſtrah⸗ 
len fließen, ſchwem⸗ 
men. Jetzt iſt es 
außen ſauber. Die 
Bürſten ſchwenken 
fort — abermals 
hochgehoben und 
mit dem Spundloch 
nach unten gerichtet, 


? 7 r 
Schwankhall 
in einer modernen Brauerei. 


gelangt es in die Innenreini⸗ 
gungsſtation der Maſchine. Ein 
Ventil führt ſich von unten 
hinein, dreht ſich dabei im Kreiſe. 
Scharfe heiße Waſſerſtrahlen 
ſpritzen es aus, kalte ſpülen nach. 
Das Faß iſt keimfrei, ſein Inhalt 
kann ſelbſt wochenlangen Trans⸗ 
port in die Tropen vertragen, 
ohne daß ſein Inhalt die ge⸗ 
ringſte Veränderung erleidet. — 
Von Zeit zu Zeit wird es neu 
„gepicht“, mit einem feinen Pech⸗ 
überzuge verjehen. — Das Faß 
wandert ſeinen weiten Weg zum 
Ausſchank, die Flaſche zum Händ⸗ 
ler und auf den Tiſch. Daß uns 
das Bier ſo gut bekommt, liegt 
natürlich zunächſt an den hoch⸗ 
entwickelten Braumethoden. Aber 
auch peinlich ſaubere Flaſchen und 
Gläſer gehören dazu. 


Jenseits der 


deutschen Gräben 


Deutſche Erzähler und deutliche 
Filmleute haben zuerſt in um? 
faſſender Weiſe das Erleben des 
Weltkrieges zur Darſtellung ge⸗ 
bracht. Die Zeit war allmählich 
gekommen, der notwendige ſeeliſche 
Abſtand erreicht, der die Frage auf⸗ 
tauchen ließ: Wie war es denn da⸗ 
mals eigentlich? oder die Feſt⸗ 
ſtellung, wenn man einen Kriegs⸗ 
film ſah oder ein Kriegsbuch las: 
Ja, ſo war es wirklich! Von be⸗ 
ſonderem Reiz iſt natürlich auch für 
uns das Erleben auf der anderen 
Seite, „jenſeits der deutſchen Grä⸗ 
ben“, wie der Untertitel des neuen 
Films „Hölzerne Kreuze“ lautet, 
der jetzt herausgekommen iſt und 
das Schickſal eines franzöſiſchen 
Kriegsfreiwilligen ſchildert. Beſon⸗ 
ders intereſſant iſt die Grundſtim⸗ 
mung des Films, die, durchaus 
ernſt gehalten, dem gewaltigen Ge⸗ 
ſchehen gerecht zu werden verſucht. 

Photos: Bayer. Filmgeſ. 
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Be A 


Sturmangriff. 


Epilog sum 
ſpaniſchen Monarchiſtenputſch. 
Flugzeugaufnahme der Villa Cisneros 
im ſpaniſchen Protektorat Rio Oro, 
wo die an dem letzten Militärputſch 
teilgenommen habenden Soldaten ihre 
Strafe abbüßen. 


Wieder in der Heimat. 
Das deutſche Mitglied der Völkerbund⸗Kom⸗ 
miſſion für den hr een Konflikt, 
Gouverneur z. D. Dr. Schnee, traf 
von feinem Aufenthalt in Dftafien wieder 
in Berlin ein. Die Arbeit der Kommiſſion 
iſt in einem 5 en Bericht nieder⸗ 
gelegt, mit dem ſich der Völkerbund in ſeiner 
nächften Sitzung zu beſchäftigen haben wird. 
Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände, der 
Bund der Auslandsdeutſchen und die Koloniale 
Reichsarbeitsgemeinſchaft, deren Präſident 
Exzellenz Schnee iſt, veranſtaltete aus Anlaß 
ſeiner Rückkehr einen Empfang im Haus der 

Deutſchen Preſſe. 


FEIDHERRNKUNST 


Dri Aeuktra u Janrenbero> 


„Ein grauſam wütend Schrecknis iſt der 


ae Strategie Krieg“ jagt Schiller, aber der griechiſche Weiſe 
en 1 Altertums: Heraklit, der Dunkle, nennt ihn den „Vater 
pameinondas 8 i k E 
ſchiefe Schlachtord⸗ aller Dinge“. Um den Krieg ſelbſt ift ſtändig 
* 1 nang fiegt bei der Krieg der Meinungen im Gang, es iſt nicht 

H #A- * euktra 2 $ x è 
SA Aa en wahrſcheinlich, daß in abſehbarer Zeit zwiſchen 

; l 371 v. Chr.). ; 

% 2 . * 2 SR ER i D E den ſtreitenden Parteien Frieden geſchloſſen 
r ; RR unten; wird. Das Leben in jeder jeiner Äußerungen 
— — N a e iſt Kampf, alſo Krieg, und es iſt Tatſache, 
+: Pionierkunſt: daß wir uns ohne den Wortſchatz, der dem 


Cäſars berühmte Krieg und ſeinen Begleiterſcheinungen ent⸗ 
Rheinbrücke: nommen iſt, kaum den Verlauf menſchlichen 


. Lebens und menſchlichen Fortſchritts vorſtellen 


phaſen. und 5 können: „Denn ich bin ein SERERA PR BRETT Mittelalters: 00 
Menſch geweſen, und das heißt ein Landsknechte in Geviertordnung (16. Jahrh.); 
Kämpfer ſein!“ Es iſt daher Holzſchnitt von Schäuffelein. 


ſelbſtverſtändlich, daß man 
ſchon ſehr früh begonnen 
hat, die Geſetzmäßigkeit 
der kriegeriſchen Ereigniſſe 
zu unterſuchen, daß man 
erkannte, auch das Krieg⸗ 
führen müſſe gelernt wer⸗ 
den, wenn man auf Er⸗ 
folge, d. h. Siege, rechnen 
wollte. Die Art zu kämpfen 
richtete ſich natürlich vor 


Schlacht- 
ordnung 
der kaiſer⸗ 
lichen (vorn) 
und ſchwedi⸗ 
ſchen Trup⸗ 
pen bei 
Lützen 
(1632). 
Zeit⸗ 
genöſſiſcher 
Stich. 


Friedrichs 
des Großen. 
Zeit⸗ 
genöſſiſches 
Gemälde der 
Schlacht bei 
Leuthen 
(1757). 


ginlis: 


Gliedweiſes 
Pelotonfeuer 
reußiſcher 
nfanterie 
im 18. Jahrhundert. 
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Photos aus 
„Der Große Brockhaus“ 
Bd. 10. Mit Genehmi- 
gung des Verlages 
F. A. Brockhaus, Leipzig. 


Rechts: 


Aufftellung 
der Frangäfifchen 
Truppen 
in der Schlacht 
bei Jena (1806). 


allem nach den Waffen, die im Kriege benutzt wurden, und 
daraus entſprangen die verſchiedenen Gebräuche der Aufſtellung 
der Soldaten in der Kampffront. Die Streitaxt läßt ſich nur im 
nahen Zweikampf erfolgreich anwenden, aber ſchon Speer und 
Pfeil beeinfluſſen die Taktik ganz erheblich. Gegenüber den be⸗ 
rittenen Geſchwadern von eiſengepanzerten Rittern war dem Fuk- 
volk die Verteidigung erſchwert, man ſtellte ſich alſo entſprechend 
auf und ſuchte ſo in Vorteil zu kommen. Durch die Jahrhunderte 
hindurch wechſelte die Taktik, die Erfindung der Feuerwaffen 
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Infanterieangriff in Bompanickolsnnen 
DER WELTKRIEG und in Schützenlinien bei Königgrätz (1866). 


Lints: Holzſchnitt von Chr. Sell. 
Tankangriff in Frankreich (1917). 


brachte neue Umwälzungen, und der 
. Weltkrieg mit ſeinen furchtbaren Zer⸗ 
F ſtörungsmaſchinen hatte die berühmte 
„Leere des Schlachtfeldes“ zur Folge. Die 
„Kriegskunſt“ iſt eines der intereſſanteſten 
Kapitel, das der 10. Band des „Großen 
Brockhaus“ eingehend behandelt, dem wir 
auch unſere Bilder entnommen haben. 
Ob einmal die Zeit kommen wird, da 
der „Ewige Friede“ als wichtigſter Bei⸗ 
trag darinſteht? Wir wollen es von 
Herzen wünſchen! 


Skiite zur Schlacht bei Tannenberg. 


Das klaſſiſche Beiſpiel einer 
Umfaſſungsſchlacht (Auguſt 1914). 


Lints: Deutſche Maſchinengewehrneſter 
in vorderer Linie an der Marne (1918). 


„Ihocking!“ 
Lilian Harvey als Jou⸗Jou in dem 
neuen Tonfilm „Ein blonder Traum“. 
Phot.: Ufa. 


Löwen als Zugtiere. 
Einem Tiertrainer im Zoo von St. duis 
iſt es gelungen, zwei wilde kleine Löwen 
ſo weit zu bändigen, daß ſie brav im Trott 
durch die Anlagen des Parks marſchieren und 
einen kleinen Wagen hinter ſich herziehen. 


Aus 


aller 
Welt 


y Zwei Große von Bühne und film. 

4 Gerhart Hauptmann und Adolphe Menjou be⸗ 

nutzten ihren jüngſten Beſuch in Berlin, um ſich 
gegenſeitig kennenzulernen. 
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Papier Autor. 


Die 10-Minuten-Schreibmafchine, 

In Leipzigs größtem Poſtamt ift jetzt ein Schreibmajhinen- Automat 

aufgeſtellt worden. Die Maſchine läßt ſich nur nach Einwurf von 

10 Pfennig und dann für nur 10 Minuten ſchreiben. Am ſelben 
Tiſch iſt ein Automat für Papier und Kuverts. 


